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IINTERN

Alwin Ertl

Was nun
GPC"

Seit der CeBIT ist es offi-
ziell: Amstrad und
Schneider gehen getrenn-
te Wege. Für die CPC-
User wird dies einige
Veränderungen mit sich
bringen.
Da ist zunächst einmal
die Firma Schneider. Mit
ihrer neuen Produktpa-
lette versucht sie, sich ei-
nen Platz im heißum-
kämpften PC-Markt zu
erobern. Ob ihr das gelin-
gen wird, bleibt abzu-
warten.
Der H ei mcom puter-M a rkt
ist für Schneider ieden-
falls kein Thema mehr.
D ie mangel nde U nterstüt-
zung, die die Untertürk-
heimer seit jeher den
CPC-Anwendern zuteil
werden ließen, wird in
Zu ku nft wo h I vo I lstä nd ig
entfallen. Der CPC wurde
von Amstrad hergestel lt;
Schneider fühlt sich nicht
mehr zuständig.
Auf der anderen Seite
steht die britische Firma
Amstrad. Sie versucht,
sich allmählich in Deutsch-
land zu etablieren.
Zusätzlich zu den bisher
du rc h Sc h ne ider vertr ie-
benen Amstrad-Produk-
ten wird im Laufe des
Jahres auch die ,,Braune
Ware", Audio- und
Video-Geräte also, bei
uns angeboten werden.
Gewisse Ähnlichkeiten
bestehen also zwischen
den beiden Firmen, zu-
mindest was die Produkt-
palette angeht.
I m Computer-Bereich ist
auch bei den Briten der
Trend zum PC deutlich
zu erkennen. Mit dem
PPC versucht Amstrad,
einen Anteil am wachsen-
den Markt der portablen
Personal computer zu er-
gattern. Allein der Ver-
kauf eines Rechners mit
integriertem Modem
scheint - zumindest vor-

läufig - an der Bürokra-
tie der Deutschen Bun-
despost zu scheitern.
Obwohl der Markt für
Ac ht- B i t-C omp u te r a I I ge-
mein für tot erklärt wird,
scheint dies bei Amstrad
kein Thema zu sein.
Allen Unkenrufen zum
Trotz wird der Schneider,
pardon: Amstrad, CPC in
Deutschland weiterhin
erhältlich sein. Es bleibt
zu hoffen, daß sich
Fremdanbieter finden,
die ebenso optim istisch
sind wie die Briten.
Ein zweites Standbein
will sich Amstrad offen-
sichtlich durch die von
Sincla ir eingekaufte Pro-
du ktfam i lie schaffen. Zu-
mindest der Spectrum
+2 soll im Laufe des Jah-
res auch bei uns vertrie-
ben werden.
Was in Großbritannien
ein Erfolg war, muß in
Deutsch land n icht un be-
dingt einer werden. Ge-
rade die typischen Spiele-
Masch i nen schei nen h ier-
zu lande wen ig I nteresse
zu wecken. Amstrad hat
dies offenbar erkannt und
preist den CPC, im Ge-
gen satz zu r M a rktstrate-
gie jenseits des Kanals,
a ls sem i-professio ne I len
Computer an. Was nicht
unbedingt falsch ist;
schließlich ist CP/M ein
zwar veraltetes, aber
den noch p rofe ss io ne I I es
Betriebssystem.
Daß die Trennung von
Schneider auch für die
Briten nicht unerwartet
kam, beweist die Tatsa-
che, daß die deutsche
GmbH,mit Sitz in Neu-
lsenburg, bereits Ende
des vergangenen Jahres
gegründet wurde. Bis
zum ersten Oktober sol-
len neu nzig M itarbeiter
dort beschäftigt sein.
Der E instieg in den deut-
schen Markt geschieht
damit nach der Devise:
nicht k leckern, so ndern
klotzen.
Die Verkau fsstrategi e für
den CPC mutet auf den

ersten Blick nicht er-
folgversprechend an.
M it wenig Werbeaufwand,
so heißt es, will man das
Gerät an den Mann brin-
gen. Die Gewinnspannen,
die hier zu erzielen sei-
en, erlaubten keinen zu-
sätzlichen Kosten.
Dennoch ist der Amstrad
CPC das wohl beste Ein-
ste iger- Gerät, das derze it
erhältlich ist. Auch der
C64 von Commodore
wird immer noch ver-
kauft, obwohl schon
längst keine Werbung
mehr betrieben wird. Ob
es beim CPC auch zu die-
sem inzwischen schon
sprichwörtlichen C64-
Effekt kommt, wird die
Zukunft zeigen.
E ines ist jedenfalls
sicher: Die Zahl der CPC-
Anwender wird weiterh i n
zunehmen. Damit ist
auch der Nachschub an
Hard- und Software
du rch F remdanbieter ge-
sichert.
Ein kleiner Wermuts-
tropfen bleibt für all jene,
die bereits einen CPC mit
dem Schneider-Emblem
besitzen. Nach Aussage
von Amstrad ist Schnei-
der für die Geräte zu-
ständig, die unter ihrem
Namen verkauft worden
sind. Bei Schneider hin-
gegen ist man der Auf-
fassung, Amstrad sei für
alles zuständig, was von
ihnen hergestel lt worden
ist - also auch für die
CPCs.
Der CPC-Anwender wird
also (wieder einmal)
a I lei nge lassen. Be i nahe
zumindest: Wir werden
I hnen natürl ich we iterh in
mit Rat und Hilfe zur
Seite stehen, sei es in un-
seren Beiträgen oder
über unsere Hotline. Die
Themen dieser Ausgabe
sind, wie wir meinen, der
Beweis dafür. ln diesem
Sinne wünschen wir
lhnen weiterhin viel
Freude mit lhrem Com-
puter.

Alwin. Ertl
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CEBIT MIT WENIG HöHEPUNKTEN

Jahr für Jahr drängt es jeden, der mit Computern oder
der peripheren Technik zu tun hat, nach Hannover. Die CeBIT wurde

zum Mekka aller Byte-Gläubigen und die Messeleitung wußte auch
1988 neue Rekorde zu vermelden.

Es gab - dies ist fast schon eine
Tradition - mehr Aussteller als im
vorigen Jahr. Auf wundersame Wei-
se hat es Hannover geschafft, den
vorhandenen Platz um weiteree
zwölftausend Quadratmeter zu ver-
größern. Die Zahl der Aussteller
wuchs dementsprechend mit. Und
obwohl etwa l9% mehr unterge-
bracht werden konnten, exakt wa-
ren es in diesem Jahr 2674 Stände,
mußten viele zurückgewiesen wer-
den, die bereits im vergangenen
Jahr um ein paar Quadratmeter ba-
ten. Ob es einen neuen Besucher-
rekord geben wtirde, stand bei Re-
daktionsschluß noch nicht fest.
Wer aber jemals von den Massen
durch Halle I getragen wurde, der
zweifelt auch daran nicht.

SCHNE I DER PRASENTI ERTE
NEUE PC.PRODUKTLINIE

es wird manchen Anwender geben,
der sich nach einer guten alten ZeÄ-
traleinheit sehnt.
Auf der Platine ist Platz für eine Er-
weiterung mit einem mathematischen
Co-Prozessor. Grafikkarten werden
nicht mehr benötigt. Im monochro-
men Modus wird die Hercules-Gra-
fik benutzt, Farbmonitore werden
mit CGA angesteuert. Wer sich
_EGA wünscht, wird allerdings Pro-
bleme bekommen. Der vorhändene
Steckplatz wird sicherlich von einer
Speichererweiterung eingenommen,
deren Lieferung Schneider plant.
Die 512 KByte der Lieferaüsstat-
tung sind mancher Software zu we-
nig. Es wäre besser gewesen, gleich

*"Ti*

Was uns bei Schneider erwartete,
wußten wir schon. Entgegen der bis-
lang praktizierten Gewohnheit, ei-
nen Computer erst dann anzukim-
digen, wenn er ausgeliefert werden
kann, hatte die Computer-Division
diesmal bereits zwei Wochen vor der
Messe die Katze aus dem Sack ge-
lassen.
Bereits im Herbst 1987 hatten sich
die Ti.irkheimer mit dem AT 2640
auf eigene Beine gestellt. Jeder wuß-
te von der bevorstehenden Tren-
nung mit Amstrad und die gesamte
Presse war im Interesse der Schnei-
der-Stammkunds chaft ge spannt,
wie denn die Produktpalette abge-
rundet werden würde. Ein AT al-
leine macht bekanntlich noch keine
Computerfirma.
Nun ist es geschafft und der Euro-
PC wurde der breiten öffentlichkeit
vorgestellt. Dabei handelt es sich
um einen kompakten IBM-kompa-
tiblen Home-PC. Eben das, was sich
der Geschäftsführer der Computer

Am Stand der Aktuell-Verlagsgruppe . . 640 KByte anzubieten, aber viel-
leicht spielt hier der augenblickli-
che Maiktpreis der Chips eine Rolle.
Also doch^eine nachträgliche Auf-
stockung, aber wohin der Käufer
dann mit einer kurzen EGA-Karte
soll, ob diese überhaupt genutzt
werden kann, ist eben das Problem.
Schneider wird sich in den nächsten
Wochen darum kümmern müssen.
Ein Controller fi.rr eine Festplatte
wurde jedoch schon auf der Platine
untergebracht. Die Harddisk, die
demnächst herauskommen soll,

Division, Fred Köster, unter einem
Gerät für den privaten Anwender
vorstellt.
Die Hauptplatine ist platzsparend
in der Tastatur untergebracht, es
gibt keine Zentraleinheit mehr und
das Laufwerk im 3.5-Zoll-Format
ist gleich eingebaut. Dadurch bleibt
allerdings nur noch ein Steckplatz
für eine kurze Erweiterungskarte.
Ein wenig knapp ist dies schon und
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dtirfte deshalb erschwinglich sein.
Hier ist anzumerken, daß ein batte-
riegepuffertes CMOS-RAM dafür
sorgt, daß der Euro-PC von jedem
Laufwerk aus gebootet werden
kann.
Ein Netzteil oder nur eine Festplat-
te finden keinen Platz mehr unter
der Tastatur. Beide müssen extern
untergebracht werden. Auf diese
Weise spart der Hersteller die Ko-
sten eines Lüftungsgebläses und der
Käufer bleibt von der damit verbun-
denen Geräuschentwicklung ver-
schont. Ein Verzicht, der beiden
Seiten etwas einbringt.
Mit dem Prozessor 8088 von Intel
ging man eine Notlösung ein. Der

VERLAG

-
rtrE

freulich, zumal die Computer Divi-
sion hier keinen Alleingang prakti-
ziert und immer mehr Software dar-
auf erhältlich ist. Kurzzeitis dürfte
dies allerdings zu Lieferproblemen
bei 3. 5-Zoll-Leerdisketten führen,
da neben den anderen Herstellern
auch die Softwareverlage umsteigen
müssen.
Auch bei Schneider selbstverständ-
lich, denn mit dem Euro-PC wird
das Microsoft-Programm Works ver-
kauft. Bislang war das Paket mit
Textverarbeitung, Tabe llenkalkula-
tion, Datenbank und Kommunika-
tion für rund achthundert Mark zu
erhalten. In den 1298 Mark des Euro-
PC ist das Anwendungspaket samt

tä- I-ItrLl

eEffiunnnKEil

REPORT I

Vielleicht hört Fred Köster den
Namen Schneider lieber im Zusam-
menhang mit den ATs. Selbstver-
ständlich war der 2640 mehrmals
vertreten und das Standpersonal
war recht stolz auf diese Entwick-
lung. Die technischen Daten sind je-
doch schon seit der Systems 1987
bekannt, weshalb wir hier eine Wie-
derholung einsparen wollen.

TOWER.PC MACHT
KONKURRENZ IM EIGENEN
HAUS

Wichtiger ist da schon der Tower-
PC, obwohl der wesentliche Unter-
schied mehr äußerer Natur ist.
Auch im Tower-PC arbeitet der
80286-Prozessor, das RAM wird
mit 512 KByte geliefert, kann aber
intenr aff 640 KByte aufgestockt
werden und schließlich gibt es wie-
derum 3.5 -Zoll-Laufwerke. Gegen-
über seinem technischen Zwillings-
bruder fehlt aber eine EGA-Grafik-
karte in der Grundausstattung.
Dem kann leicht abgeholfen wer-
den, denn die Bauweise det Zen-
traleinheit verspricht zuki.inftige Er-
weiterungen in modularer Bauweise.
Bei soviel Übereinstimmung bleibt
jedoch die Frage, ob sich Schneider
da nicht selbst Konkurrenz geschaf-
fen hat. Ob der AT 2640 bald wei-
chen muß, oder ob der Tower-PC
nicht doch noch geändert wird,
bleibt Spekulationen überlassen.
Vorstellbar wdre ein 8038 6-Prozes-

. . . f ragten viele nach der Messe-Sensa-
tionArchimedes....

sor und vielleicht sogar ein Netz-
werk. Noch ist Zeit, denn auch der
Tower-PC kommt erst Mitte des
Jahres in den Handel.
So hatte denn Schneider mit den
Schwierigkeiten zu kämpfen, die
durch die Eilentwicklung einer
kompletten Produktpalette ent-
standen. Auch um einen Portable

. . . dabei lief hier schon der erste Test
des Amstrad PPC

bemtrhte man sich und fand schließ-
lich einen japanischen Hersteller,
dessen AT unter dem Namen
Schneider verkauft wird. Dazu je-
doch an anderer Stelle mehr, denn
hier handelt es sich nicht um eine
Eigenentwicklung.
Was jedoch ansonsten in wenigen
Monaten in Türkheim zustand ge-
bracht wurde, forderte den Respekt
der Messebesucher ab. Die Tren-
nung von Amstrad scheint die Com-
puter Division gut weggesteckt zu
haben. Das Team um Wilfried Rus-

T1r

ffiffiffi

ursprünglich vorgesehene V20 kann
von NEC leider nicht in ausreichen-
der Stückzahl geliefert werden.
Durch die Erhöhung der Takfre-
quenz für den nunmehr eingebauten
IBM-Oldie auf 9.54 MHz arbeitet
der Euro-PC jedoch doppelt so
schnell wie der Standard XT-Com-
piler.

JETZT 3.5.2O L L- LAU FWE R K E

Der Wechsel zum 3.5-Zoll-Format
bei der eingebauten Diskette ist er-

MS-DOS 3.3 und einem Monochrom-
Monitor bereits enthalten.
Nicht zuletzt durch den Preis dtirf-
te es Schneider geschafft haben,
sich auch bei den Low-Cost-PCs in
den Markt zu drängen. So schnell
wie es mit der Entwicklung ging,
wird es mit der Produktion aller-
dings nicht anlaufen. Die ersten Lie-
fertermine sind fi.ir Mai geplant. An-
gesichts des Messetrubels wird man
sich aber zu einem Spurt entschlie-
ßen müssen, utn der Nachfrage
Herr zu werden.
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niok kann ein wenig aufatmen,
nachdem der Herausforderung erst
einmal entgegengetreten wurde.

AMSTRAD MIT KOMPLETTER
PRODUKTPALETTE

Nur wenige Meter weiter präsentier-
te sich mit der Amstrad Deutschland
GmbH der Grund für die Aufregun-
gen der letzten Monate. Die seit der
Geschäftsgrirndung im Dezember
'87 enorm ausgebaute Firma, über-
schwemmte die Litfaßsäulen Han-
novers mit teilweise markigen Sprü-
chen. Von ,,Es geht auch anders"
bis ,,Think, aber richtig" reichte
die Palette der Werbesprüche und
mit Sicherheit versäumte niemand
den Standbesuch.
Hier, nur 200 Meter von Schneider
entfernt, galt es dann auch Farbe zu
bekennen. Um es kurz zu machen:
Es wurde nicht gekleckert, sondern
geklotzt. Ein Deutschland-Start so
ganz nach dem Herzen von Alan
Sugar. Dem Kenner der Firma Am-
strad offenbarte sich dabei nichts
wirklich Neues, jedoch finden nun
auch die Geräte in Deutschland ei-
ne Verbreitung, deren Vertrieb
Schneider, aus welchen Grtinden
auch immer, bislang ablehnte.

ES IST KEINE SCHANDE, EINEN
HOMECOMPUTER ZU
VERKAUFEN

AUCH BEI AMSTRAD MACHT
MAN SICH GERNE
SELBST KONKURRENZ

Helmut Jost, Geschäftsführer der
Amstrad Deutschland GmbH, ist zu-
versichtlich, was den weiteren Ver-
kauf der CPC-Computer angeht.
Die Geräte, deren etnztge Neuerung
nunmehr das Amstrad-Firmenem-
blem ist, seien mindestens ebenso
leistungsfähig wie der C64 und bö-
ten sich als Einstiegscomputer gera-
dezu an. Der Ex-Commodore-Mann
g1bt zu, daß die Verdienstspanne
nicht so hoch sei, daß neue-Werbe-
maßnahmen finanziert werden könn-
ten. Auch bei Amstrad spielt ein
Homecomputer nur noch eine Ne-
benrolle. Doch bei der Qualität des
Rechners sei mit einer Eigendyna-
mik zu rechnen. Der CPC bleibt uns
also auf jeden Fall erhalten und die
Hersteller von Peripherie und Soft-
ware können aufatmen. Vielleicht
kann mit einem kleinen Aufschwung
gerechnet werden.

tt*tY:'t
rq{o{a
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Der Euro-PC von Schneider

F:
,

Amstrads PCW 9512 ietzt auch in
Deutschland

in gewissem Sinne auch Konkurrenz
aus dem eigenen Haus, denn so un-
terschiedlich sind die Leistungsbe-
schreibungen zwischen CPC und
Spectrum nicht. Nach Helmut Jost
gilt der Spectrum jedoch als reines
Spielgerät und nimmt bei Amstrad
die Stellung einer Spielkonsole ein.
Als solche sind auch in Deutschland
Marktchancen zu erhoffen, wie das
Beispiel Atari beweist.
Der CPC dagegen gilt als echter
Homecomputer zu Einstiegspreisen,
bestenfalls mit dem C64 von Com-
modore zu vergleichen. Wie dem

6

auch sei, der Kunde hat das letzte
Wort. Auf dern Messestand war je-
denfalls der Spectrum-Rechner zu
sehen und die Bestrebungen der
Firma richten sich auf eine Markt-
einftihrung.

ll 
! lii

DER JOYCE ALS KONSEOUEN
TE TEXTVERARBEITUNG

Den Joyce kennt man hierzulande
bereits. Die letzte Version des Text-
systems wurde allerdings nicht von
Schneider vertrieben und ist erst
jetzt unter dem Namen Amstrad
erhältlich. Am wichtigsten ist beim
PCW 9512 die Zentralernheit mit
dem 3-Zoll-Laufwerk bei einer

Dies, obwohl laut darüber nachge-
dacht wird, den Spectrum Plus 2,
die Kassettenversion, nach Deutsch-
land zu importieren. 

-Dies 
bedeutet
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Ataris Transputer und Spielkonsole sind friedlich in einer Produktpalette vereinigt
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zuguter Letzt dem PC 1640 den
Vorzug gab, glaubt man bei Amstrad,
daß sich beide Maschinen nebenein-
ander den Markt erobern werden.
Der Unterschied ist sicherlich allen
CPC-Lesern bekannt. Bei gleicher
Prozessorleistung durch den 8086
bietet der PC I 512 nur 5 l2 KByte
und zeigt sich bei der Grafikauflö-
sung etwas geiziger. Eine nachträg-
liche Aufrüstung mit Hercules-Kar-
te ist allerdings möglich. Anders da-
gegen der PC 1640, der fir den
Farbbetrieb gleich mit EGA daher-
kommt, monochrom bereits die Her-
cules-Karte eingebaut hat. Zudem
wurde das RAM auf 640 KByte er-
weitert.
Auf dem englischen Markt machen
sich die beiden PCs keine Konkur-
renz. Wir werden sehen, ob sich der
Preisunterschied auch hierzulande
bemerkbar macht. Der PC 1512 ko-
stet nur noch 1299 Mark, der PC
1640 bringt es auf 1699 Mark.

PORTABLE JETZT IN
DEUTSCHLAND

Jeder wartete jedoch auf die beiden
Portable-Computer, den PPC 5 l2
und den PPC 640. Wir berichteten
schon anläßlich der Comdex Fall
in Las Vegas über die beiden Lap-
top-Modelle. Den kleineren konnte
man besichtigen (Preisangabe: sa-
genhafte 1699 Mark!). Mit einem
eingebauten Doppellaufwerk ist die
magische Grenze von zweitausend
Mark immer noch nicht überschrit-
ten. Er dürfte damit weltweit der
billigste Portable sein. Mit einem
8086-Prozessor, 5 l2 KByte RAM
und einem 3.5-Zoll-Laufwerk darf '

er sich aber auch technisch sehen
lassen.
Zu den positiven Merkmalen ist
die Vielfalt bei der Stromversorgung
zu rechnen. Neben dem mitgeliefer-
ten Netzteil, welches bei Betrieb
auch einen Akku aufladen kann,
reicht auch der Zigarettenanzünder
des Autos, oder der Monitor des
PC 5 121640. Ein Satz Batterien
garantiert eine achtsttlndige Strom-
veßorgung, - ausreichend für einen
überseeflug.
Auch die anderen Anschlüsse stim-
men. Je ein paralleler und serieller
Anschluß entsprechen denen eines
normalen PCs. Ein zusätzlicher Er-
weiterungsanschluß dient zuerst ein-
mal für externe Diskettenlaufwerke,
auf Wunsch auch im 5 .2 5 -Zoll-Format
Es ist jedoch denkbar, daß hier eine
Harddisk angeschlossen werden
kann, die den PPC im Verbund mit
einem Amstrad-Monitor zu einem
vollwertigen Home-Gerät werden
läßt. Durch die Tastatur, die im AT-
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Speicherkapazität von 120 KByte.
Dies reicht immerhin für 600
Schreibmaschinenseiten Text. Von
den Vorgängern wurden das ein-ge-
baute TJxtplogramm, die unübliche
aber doch praktische Bildschirmdar-
stellung von 90 Zeichen in 32 Zei-
len und der 28O-Prozessor übernom-
men. Zum Lieferumfang gehört wei-
terhin ein Typenraddrucker, der mit
20 Zeichen pro Sekunde zwar stan-
dardmäßig langsam ist, daftr aber
ein perfektes Druckbild erzetgl.
Die Bildschirmschreibmaschine, so
darf man den Beinahe-Computer
wohl nennen, wird unter 1700 Mark
kosten.
Auch die Vorgänger, leicht erkenn-

Die wirkliche Sensation bei Amstrad:
Der Portable PPC 512

bar an dem Lauiherk, welches im
Monitor untergebracht wurde, sind
nach wie vor erhältich. Der PC W
8512 kostet 1299 Mark, der PCW
8256, sozusagen der Ur-Joyce, un-
terschreitet sogar die Tausend-Mark-
Grenze, um mit 998 Mark in den
Handel zu kommen.

AMSTRAD SETZT
AUF LOW-COST-PCs

Der PC I 5 l2 ist neben seinem gro-
ßen Bruder PC 1640 wieder im Ge-
schäft. Während man bei Schneider
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Look geordnet wurde und ein her-
vorragendes S chreibgefühl vermit-
telt, bietet sich der PPC geradezu
dafür an.
Schwachpunkt - mehr ist zu diesem
Preis nicht zu erwarten - ist der all-
zu kleine LCD-Bildschirm. Objektiv
gesehen, fand wohl kaum ein Stand-
besucher einen Ansatzpunkt für sei-
ne Kritik, denn die Texte waren
stets eindeutig lesbar und auch im
grellen Licht der Halle blendfrei.
Im Vergleich mit anderen Laptops
ist das LCD jedoch zu klein und es
fehlt eine Hint ergrundbeleuchtung.
Hier ist eben der Preis zu berück-
sichtigen, denn mit einem Plasma-
Bildschirm der neuen Generation
darf nicht verglichen werden.
Solche Kleinigkeiten werden sicher-
lich durch die Schnittstelle ftir ein
Modem wettgemacht. In Großbri-
tannien ist das Modem bereits er-
hältlich, durch zu erwartende Refor-
men im Postbereich darf auch in
Deutschland darauf gehofft werden,
wenngleich es bis zum Anfang des
nächsten Jahres dauern dürfte.

NOCH KEINE FTZ.NUMMER
FÜR DEN MODEM-PORTABLE

Dieser Verzögerung hoffte Amstrad
durch die Präsentation des PPC 640
zuvorkommen zu können. Dieser
Portable bietet neben einem Spei-
cherausbau auf 640 KByte ein ein-
gebautes Modem. Nur zu sehen war
er nicht, weil eben bei der deut-
schen Post nicht alles so schnell
geht, wie es Alan Sugar in England
gewohnt ist. Die FTZ-Nummer wur-
de beantragt und laut Helmut Jost
steht der Genehmigung eigentlich
auch nichts anderes im Wege, als ein
paar Stempel an der richtigen Stel-
le. Aber solange diese nicht da sind,
bleibt das Modem in England. So
will es halt die Bundespost. Wir
werden die CPC-WELT-Leser recht-
zeitig informieren, wann mit einer
Markteinführung des PPC 640 nt
rechnen ist.
Daß mit Amstrad ernsthaft zu rech-
nen ist, zeigt der rasche Ausbau
der deutschen Geschäftsstelle. Kurz
vor Weihnachten 1987 wurde die
GmbH gegrtindet, am ersten April
gab es 42 Mitarbeiter und bis Ok-
tober will man 90 Angestellte unter
Vertrag haben. Zum Vergleich:
Atari Deutschland hofft nach dem
Ausbau der Entwicklungsabteilung
in Braunschweig auf 62 Mitarbeiter.
Mitte 1988 will Amstrad ein Netz
von 150 Händlern aufgebaut haben,
an die die klare Direktive ergeht,
sämtliche Amstrad-Produkte zu
führen, die es gibt. Wer heute kei-
nen CPC verkauft, hat morgen kei-

nicht darum herum, jedes Jahr ein
neues Produkt vorzustellen, mit dem
sie ihre Innovation beweisen.

Wie sich die Bilder gleichen: der Target
PC von Schneider und . . .

der Portable von Rein Elektronik

nen PC-Kunden, so die Strategie
von Helmut Jost.

GIBT
FÜR

ES EINEN MARKT
TRANSPUTER?

COMMODORE MIT NEUEN
AMIGA-MODELLEN

Amiga 2500 AT und 2500 UX hei-
ßen bei Commodore die Neuvorstel-
lungen. Dabei geht es um die be-
kannten Amiga-Modelle, die
diesmal jedoch mit einem Motorola-
68020-Prozessor arbeiten. Beim
2500 AT heißt dies zwei MByte
RAM, 40 MByte Festplatte und
vor allem ein sogenanntes Bridge-
board. Hierin steckt der 80286 von
Intel, der mit 10 MHz getaktet wird
und den Amiga AT-kompatibel
macht.
Auch der 2500 UX hat einen 68020-
Prozessor, ist ansonsten jedoch auf
den UNIX-Betrieb ausgerichtet.
Dementsprechend wurde die Fest-
platte auf 100 MByte erweitert und
ein 6888 l -Arithmetic-Co-Prozessor
steht zur Verfügung. Daß der A
2500 alles kann, was der Amiga
2000 kann, nur viel schneller, mag
ja zutreffen. Den zahlreich erschie-
nenen Commodore-Benutzern wäre
es sicherlich lieber gewesen, wenn
die Firma zuerst einmal die Lei-
stungsfähigkeit des A 2000 ausge-
reizt hätte, statt gleich an zwei
neue Modell zu denken. Sicherlich
gab es auch für die Amigas mit
dem 68000-Prozessor einige Neu-
heiten. Besonders fur den 2000er
wurden neue Videotechniken vor-
gestellt und eindrucksvolle Vorfüh-
rungen mit dem Genlock-Interface
veranstaltet. Aber warum soll sich
jemand den A 2000 ausbauen und
mit den Neuheiten aufrüsten,
wenn der Nachfolger mit schnel-
lerem Prozessor schon auf dem
Stand zu sehen ist?

ATARI MIT DEM
BREITESTEN ANGEBOT

Ganz so schlimm war der Arger mit
den treuen Stammkunden der Fir-
ma Atari nicht. Zwn glbt es auch
hier einen Transputer, doch ist man
es bei Jack Tramiel gewohnt, daß
erst einmal die Werbetrommel ge-
rührt und anschließend über eine
Produktion nachgedacht wird. Dem-
entsprechend gab es auch 1988 wie-
der einmal die Anktlrdigung eines
Blitter-Grafikchip für ältere ST-Ma-
schinen. ,,Thousand of Thousand",
so hieß es mit verschmitztem Lä-
cheln; man bewies aufs neue
Humor.
Ansonsten bot Atari die breiteste
Produktpalette der Messe. Selbst
der 800 XL, dessen wichtigster

Neben der Konkurrenz zwischen
Amstrad und Schneider gab es noch
mehr Gesprächsstoff auf der Messe.
Allerdings blieben die echten Sen-
sationen aus, beziehungsweise wur-
den nicht ganz so unkritisch aufge-
nommen, wie in den vergangenen
Jahren. Was nutzt der schönste
Transputer, wenn man seit zwei
Jahren einem Blitter-Chip hinterher-
rannte? Zwei Firmen, Atari und
Commodore, kommen jedoch gar
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Markt seit neuestem in der DDR
liegt, wurde präsentiert. Im Ostge.
schäft sieht Atari große Absatz-
chancen für die Acht-Bit-Computer.
Überrascht war die Firma über das
Umsatzplus in Westdeutschland
bei den Spielkonsolen. Schnell das
XE-Video4ame-System entwik-
kelt und auf der CeBIT präsentiert.
In der Grundausstattung werden
drei Module, ein Joystick und eine
Laserpistole mitgeliefert. Eine
Tastatur kann nachgekauft werden,
womit das XE-Gerät zum vollständi
gen Homecomputer wird. Anderer-
seits erlaubt die zusätzliche Tasta-
tur aber auch die Produktion von
Text-Adventures. Dieser Bereich
wurde bislang noch nicht von einer
Spielkonsole abgedeckt. I

Der Trend zum reinen Spielcom-
puter, meist als Zweitgerät neben
einem professionelleren System,
mag für Atari eine Uberraschung
sein, abzusehen war er jedoch
schon lange. Gerade weil sich die
Hersteller immer mehr um leistungs-
fühigere Rechner bemühen, die nur
mit Anwendungen ausgelastet wer-
den können, wird dieser Trend auch
anhalten. Der Amstrad pC 1640 - bislang
Wirkliche Neuheiten konnte Atari noch das Topmodett

- sieht man vom Transputer ein-
mal ab - nicht bieten. Laserdruk-
ker und CD-ROM wilren den mei- die Aufmerksamkeit der Besucher
sten Besuchern bereits aus einer der auf sich zog.
zahlreichen Anktindisungen bekannt. Es handelt sich um eine ganze Pa-
die Atari gar zv gernö auigibt. ' lette von 80286-ATs mit 640-KBvte
Heiß umringt war deshalb-auch der Speicher und frei wählbarer Fest-
Transputer-Tisch auf dem gut besuch- platte zwischen 10 und 40 MByte.
ten Mässestand. Daß da hin und wie- Der Plasma-Bildschirm sorgt für'
der der Lötkolben zum Einsatzkam beste Grafik in einer Auflösung von
und das Personal Schwierigkeiten 640 'r 400 Punkten. Sicherlich ein
mit der Bedienung des Geiätes hat- Spitzengerät in dieser Klasse.
te, soll nicht weitör stören. Die mei- Dle dunkle Gehäusefarbe konnte je-
st6n Atari-User betrachten den doch nicht täuschen. Niemandem
Transputer ohnehin noch als ein Ex- entging die Ahnlichkeit mit dem
perirnent, dessen Marktchancen Schneider'Tar-get, de-r-Mitte des
äoch niclit abzuschätzen sind. Jahres in den Handel kommen soll.

Bei Rein Elektronik ist der Laptop
schon lieferbar, noch dazu in einer
größeren Vielfalt der Ausstattungs-

REPORT T

werden der Nachfrage trotzdem
nicht Herr. Es wird sicher eine Wei-
le dauern, bis die Lieferengpässe
beseitigt sind, so die einhellige Mei
nung der wichtigsten Hersteller,
Maxell und Panasonic. Bei den 3-
Zoll-Disketten bleibt das Problem
bestehen. Maxell, mittlerweile der
letzte Produzent, kann nicht mehr
als bisher herstellen. Eine Produk-
tionsausweitung kostet zuviel Geld
und birgt das Risiko in sich, daß
der Markt irgendwann gesättigt ist.
Da verläßt man sich doch lieber
auf das 3.-5-Zoll-Format.
Bleiben wir jedoch bei Data Becker.
Neu vorgestellt wurde hier ein Buch
über die AT-PCs und über OS12,
das IBM-Betriebssystem. Am wich-
tigsten aber, weil heiß erwartet, ist
wohl das Floppybuch zum Amiga.
Die umständliche Diskettenverwal-
tung der Maschine machte ja den
Anwendern einige Sorgen. Eben-
falls neu ist ein Computer-Comic,
welcher uns sehr gut gefallen hat
und dessen Held sicherlich seine
Freunde finden wird.

SUPERSTAR ARCHIMEDES

MESSETREND:
DER PORTABLE HALT IN
DEUTSCHLAND EINZUG merkmale.

LAPTOP AUCH BEI VERLAGEN

Zum Abschluß noch ein Rechner,
der sich als heimlicher Messesieger
1988 entpuppte. Der Acorn Archi-
medes zog mit seiner Technik die
Massen an. Der RISC-Rechher
(Reduced Instruction Set Code)
war entmals in Deutschland zu be-
wundern und verblüffte mit einer
sagenhaft schnellen Grafik bei ho-
her Auflösung. Daß dies alles noch
in BASIC programmiert werden
konnte, gehört mit zu den High-
lights dieser Maschine. Die Grund-
ausstattung des Rechners kostet
3300 Mark. Auf das erste Wort si-
chertch sehr viel, ftir einen RISC-
Rechner mit diesen Ausstattungs-
merkmalen ein Sensationspreis.
Welches lnteresse der Archimedes
- schon als Cray des kleinen Man-
nes bekannt - hervorrief, bekamen
auch wir vom Aktuell-Verlag zu
spären. Unser Magazin AMIGA
AKTIV und die neu erschienene
PC POPULAR hatten Archimedes-
Testberichte veröffentlicht. Da der
Acorn, vertreten durch die holl?in-
dische Niederlassung Eeckhorn, in
aller Eile nach Hannover zog und
somit nicht im Messekatalog ge-
fährt wurde, fragten an unserem
Stand die Leser, wo denn der Archi-
medes zu bewundern sei.
Auch sonst war das Interesse an
unserem Stand groß und wir dür-
fen uns an dieser Stelle noch einmal
herzlich ftir die durchweg angeneh-
men und interessanten Gespräche
mit Ihnen bedanken. cs ü

Neben den bereits erw?ihnten Neu-
heiten stand die Messe ganz unter
dem Zeichen der Portables. Tech-
nisch sind die tragbaren Computer
längst beim AT mit Plasma-Bild-
schirm angelangt. Sämtliche Firmen,
Sharp, Toshiba, NEC und Sanyo,
sowie mehrere Unbekannte, rüsten
zum Wettlauf um den Kunden. In
nächster Zeit wtrd, sicherlich viel
von den Unterwegs-Rechnern zu be-
richten sein, hier jedoch erst ein-
mal ein Bericht über einen japani-
schen Import, der bei der Firma
Rein Elektronik zu sehen war und
aus einem ganz besonderen Grund

Den Trendwechsel zum tragbaren
Computer erkannten auch die Ver-
lage. Immer mehr Software wird
auf 3 . 5 -ZoIl-Disketten vertrieben.
Neben Microsoft, die ja das Works
ftir den Schneider Euro-PC liefern,
bietet jetzt auch Data Becker die
Wahl zwischen den beiden Formaten.
Der Formatwechsel bei den Hard-
ware-Produzenten und bei den Soft-
wareverlagen bringt auch Sorgen
mit sich. S2imtliche Diskettenher-
steller haben die Produktion von
3 . 5 -Zoll-Disketten ausgeweitet und
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100.000sTER
BTX.ANSCHLUSS

Bildschirmtext wurde von
manchen bereits als FloP
abgetan. Die Grafikauf-
lösung ist zu gering, Ein-
standspreise und Gebtih-
ren halten den Privatan-
wender ab, und schließ-
lich wird der Postdienst
nicht in dem Maß mit

Mangelnde Vertriebsakti-
vitäten machten die Pro-
duzentenjedoch zurei'
nen Zulieferern bekann-
terer Firmen. Zumindest
bei Lucky-Goldstar soll
dies nun anders werden.
Seit dem 1. März 1988
ist Peter Postner, vor-
mals bei Star-Micronics,
als Europa-Manager tä-
tig. Seine Hauptaufgabe
ist die Vertriebserweite-
rung in Zentral-Europa.
Bisher ist der südkoreani-
sche Hersteller von elek-
tronischen Bauteilen und
Computern weltweit mit
65 Vertriebs- und Ge-
schäftsstellen auf dem
Markt. u

CENTRONICS.
PROBLEME DES
ATARI ST GELöST

rate von 19200 Baud ge-
währleistet ist. n

OPTIMALE
BELEUCHTUNG

lukrativen Werbeaufträ-
gen überhäuft, wie ur-
sprtinglich geplant.
Trotzdem wurde jetzt der
1 00.000ste Btx-Anschluß
gefeiert. Gleichzeitig
stieg die Zahl der An-
rufe. Es darf also davon
ausgegangen werden, daß
das Angebot genutzt
wird. Durch die größere
Verbreitung von Modu-
len ftir die Homecompu-
ter darf schon bald mit
einer Verdoppelung der
Zahlen gerechnet wer-
den. n

die Verbindung unterbro-
chen wird. Das Modem
ruft zurück und kann auf
diese Weise herausfinden,

ob sich ein Hacker als
legaler Benutzer ausgege-
ben hat. Zwar sind die
Telefonkosten für dieses
Gerät relativ hoch, doch
bietet es die derzert größt-
mögliche Datensicher-
heit. tr

Die Druckertreiber im
Atari-ST-Computer sind
etwas zu schwach dimen-
sioniert. Einige Drucker-
hersteller, darunter NEC,
empfehlen ein Drucker-

kabel mit integriertem
Verstärker. Die Firma
Wiesemann & Theis brach-
te ietzt ein solches Inter-
faöe auf den Markt. Das
Kabel hat eine Länge von
zwei Metern und kostet
68 Mark. Gleichzeitig
eibt es auch Leistungs-
Treiber für die RS232-
S chnittstellen, gleichgül-
tis- um welchen Rechner
es-Äich dabei handelt. Mit
den seriellen Verbindun-
sen kann eine bidirektio-
äale Kopplung von 1000
Metern erreicht werden,
wobei eine Übertragungs-

Licht macht Lust. Mit
diesem Slogan wirbt die
Firma Leymann für ihre
Schreibtischleuchten. Wer
bisher glaubte, nur in der
Dunkelheit könnten Lust-
gefühle aufkommen,
sieht sich getäuscht. Es
geht um die Lust an der
Arbeit, gemeinhin Ar-
beitswut genannt. Mit
dem Modell Datoflex

at
/

VV

Mehrere Computer, die
einen Drucker ansteuern
wollen, oder, umgekehrt,
ein Computer, der meh-
rere Drucker zu versorgen
hat, stellen den Anwender
vor Probleme. Zeitauf-
wendiges Umstecken der
Verbindungen ist die Fol-
ge. Ein weiteres Problem
sind langwierige Druck-
vorgänge, etwa bei der
Grafiksoftware, die einen

t
TX 205 werden zumin-
dest bei der Beleuchtung
die Voraussetzungen für
ein optimales Arbeiten
am Computer erfüIlt. !

(:1.:N'lil{()NI('S

DRUCKERUMSCHALTER
VON LINDY

tl

SICHERHEITSMODEM
VON TRON

Da Datenbanken, wie
jängste Beispiele zeigen,
immer mehr zur Spielwie-
se der Hacker geraten,
mußten sich die Herstel-
ler von Modems etwas
einfallen lassen. Eine Lö-
sung der Firma Tron ist
jetzt mit dem Security
Modem auf dem Marlit.
Bei diesem Gerät muß
sich der Anrufer zuerst
durch ein Passwort aus-
weisen, worauf allerdings

LUCKY-GOLDSTAR
VERSTARKT VERTRIEB

Korea gilt als das Fernost-
Herstellerland mit dem
besten Qualitätsstandard.

i
ii,,
l'
i::

100

80

60

40

20

Tausend

0
31.12.1984 31.12.1985 31.12.1986 29.2.1988

$ffi Anschlu ßzahlen /Jahr

ffiL

Entwicklung der Btx.Anschlüsse

FM

Peter Postner

10



stehen. Der Bedarf an
den DRAMs (Dynamic
RAMs) ist einfach zu
hoch, um von der ame-
rikanischen Computer-
firma allein abgedeckt zu
werden. Seit Dezember
1987 wird deshalb von
Siemens in Regensburg
der Chip in Serie gefertigt
Die Muster erfüllen alle
Kriterien der hauseige-

a---fi| ilLrH/_=i

I
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nen Qualitätsprüfung.
Das Megaprojekt, 1984
gestartet, ist aber noch
lange nicht beendet. Zur
Zeit treiben Prof. Dr.
Beckurts und Dr. Franz
die Entwicklung des Vier-
MBit-DRAMs voran. Die
Firma geht davon aus,
diesen Baustein 1989
auf den Markt zu brin-gen. n

Computer ftir andere Ar-
beiten blockieren.
Gleich zwei Neuerungen
stellte die Firma Lindy
vor. Zum einen handelt
es sich um einen Drucker-
buffer, der vier Rechner
mit vier Druckern verbin-
det. Dabei können alle
Geräte gleichzeitig arbei-
ten, eine Elektronik
sorgt für die korrekte
Verwaltung der eingehen-
den Daten.

Der Schnittstellen-Um-
schalter ist sicherlich erst
bei einem größeren Gerä-
tepark interessant, aber
es gibt auch eine kleine-
re Variante für den Pri-
vatmann. Der Umschal-
terzwerg paßt überall,
zur Not kann er mit Hil-
fe eines Klebebandes
direkt an der Zentral-
einheit befestigt werden.
Hiermit kann immerhin
noch eine Kombination
von zwei Rechnern mit
einem Drucker oder ein
Drucker mit zwei Rech-
nern geschaltet wer-
den. tl

EIN-MBIT-DRAM
IN PRODUKTION

Die Firma Siemens hatte
ja das Rennen um die
Serienproduktion des
Megachip trotz staatli-
cher Zuschüsse knapp ver-
loren. Obwohl IBM zeit-
lich gesehen als Sieger da-

steht, dirfte dem Siemens-
Geschäft nichts entgegen-

NEUE TASTATUR
VON CHERRY

Es gibt nichts schlimme-
tes, als einen guten Com-
puter mit einer schlech-
ten Tastatur.
Cherry hat das Problem
schon seit geraumer Zeit
erkannt und bietet mit
der Cherry 2000 das Spit-
zenmodell der Produkt-
palette an. Das Pracht-
stück hat einen IBM-kom-
patiblen Multianschluß,
integrierten Kartenleser,
Barcode-Leser- und na-
tiirlich Maus-Anschluß. !

SPIONE IN DER
UNI HEIDELBERG?

Die Universität Heidelberg
ftirchtet um die Daten-
sicherheit. Seit die ersten
Pläne bekannt wurden, die
IBM4loßrechner des
Rechenzentrums durch
ein Zusatzgerät namens
Vector Facility schneller
zu machen, drlingen Para-
graphenreiter wie in Zei-
ten des kalten Krieges in
die ehrwiirdigen Hörsäle.
Die Sicherheit des freien
Westens stehe auf dem
Spiel, weil in Heidelberg
auch Studenten der sozia-
listischen Länder imma-
trikuliert sind.

Studenten als Spione?

Ein Käufer der Vector
Facility muß sich nämlich
zu Geheimhaltung und
Ni cht-Weiterverbreitung
verpflichten. So will es
die CoCom, ein Komi-
tee aus allen Nato-Staa-
ten, das festlegt, welche
Waren in sozialistische
Länder ausgeführt werden
dtirfen. Was aber tun,
wenn der Feind bereits
die Universitäten unter-
wandert hat? In Heidel-
berg weiß man es noch
nicht, der Dekan steht
vor einer derzeit unlösba-
ren Aufgabe. ü

WEITER AUFWARTS.
TREND DER
COMPUTERBRANCHE

In diesem Jahr werden in
Deutschland 70 Milliar-

INTERESSANTESI

den Mark in die elektro-
nische Datenverarbeitung
investiert. Allerdings
kommen 35 Milliarden
nicht der Hersteller-Indu-
strie zu, sondern werden
innerhalb der Unterneh-
men ausgegeben, etwa als
Personalkosten. Die Um-
satzsteigerung, die den
Produzenten von Hard-
und Software, aber auch
den Anbietern von Dienst-
leistungen im EDV-Be-
reich zukommt, dtirfte bei
elf Prozent liegen - so
die Schätzung des Markt-
fors chungsunt ernehmens
Data Corporation.
Die statistischen Berech-
nungen stützen sich auf
eine konkrete Verkaufs-

steigerung von zwölf Pro-
zent, die im Februar die-
ses Jahres gegenüber
1987 gemessen wurde.
Verlierer werden die Her-
steller von Großrechen-
anlagen sein. tr

URLAUBSZE'T _
REISEZEIT _
COMPUTERZEIT

Im Februar fand die Aus-
stellung Freizeit, Garten
und Touristik des ADAC
in Nürnberg statt. Erst-
mals konnten die belieb-
ten Reiserouten für die
Urlaubsziele Spanien,
Südfrankreich, I talien,
Jugoslawien und Türkei
sofort mitgenommen wer-
den. Mittlerweile sorgt
nämfich ein Computer für
die Übersicht bei-Staus
und ermittelt je nach
Datum den günstigsten
Weg in die Ferien. n
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Von Vanialrlen
und OperatoFen

I SPRACHE,

SPRECHEN SIE C? TEIL 3

Nachdem in der letzten Folge von den Steuer-
zeichen die Rede war und im Beispielprogramm

bereits die ersten Zahleneingaben auftauchten, wird
es nun Zeit, einmal sämtliche Variablendefinitionen

zu behandeln.

Die C-Compiler nehmen es
mit der Variablendeklara-
tion sehr genau. Gerade
für die Umsteiger von
BASIC ist dies ein Pro-
blem. Wenn der BASIC-
Interoreter auf einen Va-
riablönnamen stößt, der
nicht klar definiert wurde,
dann ist dies eben eine
Realzahl. Sogar bis zu elf
Datenfelder können be-
leet werden. ohne daß zu-
vo"r dimensi6niert wurde.
Diese Arbeit erledigt der
Interpreter fär Sie.

werden können. Als
Trennungszeichen muß
das Komma aufgeführt
werden. Nach der Dekla-
ration mit

int wert-l, wert-2,
wert-3;

werden allen drei Varia-
blen als Ganzzahlenbe-
handelt. Wie jeden ande-
ren Befehl müssen Sie
auch eine Variablenzu-
weisung mit einem Semi-

kolon abschließen. Ins-
gesamt stehen zur Kenn-
zeichnung folgende
Begriffe zur Verfügung:

int
float
char
lone int
dorible

Mit int wird eine Integer-
zahl, eine Ganzzahl, de-
klariert. Ftir eine solche
Zahlwerden zwei Byte
Speicher reserviert, so
daß sich ein Wertebe-
reich von -327 68 bis
+327 67 ergibt. Integer-
zahlen eignen sich für die
meisten Berechnungen
der Bildschirmausgaben
oder Kennziffern in Da-
teien. Sie sollten aber dar-
auf achten, daß immer
nur der Speicherplatz re-
serviert wird, den Sie tat-
sächlich für Ihren Werte-
bereich benötigen. Dies

STRENGE REGELN
BEI DER VARIABLEN-
ZUWEISUNG

DEKLARATIONEN

Anders bei der Prozessor-
orientierten Sprache C.
Der Standard, den die
Herren Kernighan und
Ritchie entwickelten,
läßt keine Schlampigkei-
ten dieser Art zu. Jede
Zahl und j eder Te xtstring
muß entweder in der Un-

terroutine deklariert wer-
den, oder bereits als glo-
bale Variable dem Com-
piler bekannt sein. Dabei
iind zunächst einmal
zwei Begriffe zu unter-
scheiden. Zuerst gibt es
den der Variablennamen,
den Sie - in gewissen
Grenzen - nach Ihren ei-
genen Wänschen gestalten
können. Zum anderen
benötigt der Compiler je-
doch eine klare Zuwei-
sung, ein Kennzeichen,
welches ihm verrät, was
sich hinter diesem Na-
men wirklich verbirgt.

grammes. Also nur acht
Zeichen, keine Umlaute
und als Sonderzeichen
bestenfalls der Unter-
strich. Innerhalb des Na-
mens dtirfen Zahlen vor -
kommen, es muß jedoch
mit einem Buchstaben be-
gonnen werden. Richtig
wäre int zahl-L, falsch
dagegen int l-test. Es
soll aber nicht verschwie-
gen werden, daß es eini-
ge C-Compiler gibt, die
etwas großzügiger mit
diesen Regeln umgehen.
Auch akzeptieren ver-
schiedene Compiler Va-
riablennamen mit mehr
als acht Zeichen.
Mit der Bezeichnung int,
die Sie schon in der letz-
ten Folge kennengelernt
haben, ist schon die erste
Zuweisung angesprochen.
Generell gilt, daß mit ei-
ner Deklaration mehre-
re Variablennamen und
ihre Zuweisung definiert

Für den Variablennamen
gelten ähnliche Regeln
wie fi.ir den eines Pro-

fibbildun l: Formatanueisun DN

hat nicht nur etwas mit
den vorhandenen KByte
zu tun, sondern dient
auch der Steigerung der
Geschwindigkeit.
Für eine Realzahl mit
Gleitkomma vom Typ
float werden vier Byte
Speicherplatz reserviert.
Und damit haben Sie
auch schon die wesent-
lichsten Datentypen ken-
nengelernt, denn alle an-
deren sind Abwandlun-
gen, die sich vor allem in
ihrem Speicherbedarf
unterscheiden.
Eine Gleitkomma-, neuer-
dings auch Gleitpunkt-
zahl genannt, kann zum
Beispiel auch mit double
deklariert werden, um
eine größere Rechenge-
nauigkeit zu erzielen. Der
Speicherbedarf dieser
Fließkommazahl erhöht
sich dann allerdings auf
acht Byte gegenüber dem
einfachen float-Typ.
Bei lone int handelt es
sich unidas gleiche Prin-
zip, nur wird es hier auf
die Ganzzahlen ange-
wandt. Der Speich erplatz
liegt bei vier Byte, so daß
sich Ganzzahlen mit dop-
pelter Genauigkeit dar-
stellen lassen.
Bleibt noch die Deklara-
tion mit char. Wie Sie aus
dem Namen ableiten kön-
nen, handelt es sich um
einen Character, ein Zei-
chen. Dazu ist auch nur
ein Byte Speicher nötig,
denn ein höherer Zahlen-
wert kommt im ASCII-
Code ja nicht vor.

VARIANTEN

Es gibt noch einige Mög-
lichkeiten, diese Deklara-
tionen zu varüeren. Si-
cherlich werden Sie sich
schon über den Wertebe-
reich der Integerzahlen
gewundert haben. Selten
benötigt man negative
GanzzahTen, aber es kann
durchaus sein, daß der
positive Bereich einer In-
tegervariablen zu klein
ist. Wenn Sie im Pro-
gramm auf das Vorzei-
chen verzichten können,
weil Sie mit Sicherheit
nicht im negativen Wer-
tebereich arbeiten, dann
hilft der ZusaIz unsigned

d: dezimale 6onzzohl
c: Charakter
f: dezimolu 6!eitknmmozühl
e: dezimale Gleitkommazahl

in IHponentendarstellung
o: oktale Zahl
s: Strinq
u; undefined {dez. Ganzzahl}
il: heuodezimsle Znhl
-: {Minus} ftusgabe linksbtindig

: (kein Zeichen) flusgobe rerhts-
bundig
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weiter. Hierdurch gilt
der Variablenname nur
ftir positive Zahlen, die
aber bis zu 65535 reichen
dürfen. Es handelt sich
bei unsigned tatsächlich
um eineh Zusatz zur int-
Zuweisung, auch wenn
das Wort alleine zur
Deklaration schon aus-
reicht. Der Compiler ak-
zeptiert auch unsigned
int, jedoch ist derllin-
weis auf eine Integerzahl
überflüssig, da die Dar-
stellung ohne Vorzeichen
ohnehin nur mit Ganzzah-
len funktioniert.
Zwei weitere Varianten
bei der Datenzuweisung
sind nicht so wichtig, sol-
len hier aber der Voll-

von Anfang an feststehen,
sonst können keine
Sprünge auf eine andere
Adresse stattfinden. Wie
kleinlich deshalb die
schnelle Programmier-
sprache mit Zuweisungen
umgeht, zeigen auch die
Befehle printf und scanf,
die Sie söhon in der letz-
ten Folge benutzt haben
und nun näher kennen-
lernen sollen. Das Pro-
zentzeichen, welches in
der Zeile l0 der Abbil-
dung 4 steht, hier noch
einmal zur Wiederholung,

scanf ("7d"r&weiter);

haben Sie erst einmal hin-
nehmen müssen, ohne daß

Listing durch die Varia-
blendeklaration so pro-
glammiert haben, daß
die Variable werte-l ei-
ne dezimale Ganzzahl ist,
so muß dem Compiler
doch noch einmal klar
gemacht werden, von wel-
chem Datentyp die Zahl
ist, die an der Progmmm-
stelle der scanf-Anwei-
sung eingegeben wird. Die
Umwandlungszeichen
müssen von einem Pro-
zentzeichen angefüünt
werden, damit sie der In-
terpreter richtig zuordnen
kann. Wie üblich bei C
werden auch diese Steuer-
zeichen in Anftihrungsstri-
che gesetzt.
Der Umwandlungscode
"%d" im oben beschrie-
benen Beispiel besagt
nichts anderes, als daß die
eingegebene Zahl als de-
zimale G anzzahl interpre -
tiert wird, ganz im Sinne
der Variablendeklaration
zu Anfang des Program-
mes. Zu den Datentypen
aus Abbildung 1 gehören
noch einige Parameter,
die die Ausgabevarianten
bei orintf erweitern und
nebänbei einige Formatie-
rungsmöglichkeiten bieten.

PRINT USING IN C

SPRACHEI

ist eine Sequenz aus Steu-
erzeichen, die in Anftih-
rungszeichen eingegeben
werden muß. Das Prozent-
zeichen leitet die Um-
wandlungscodes ein; für
sich alleine hat es keine
Bedeutung. Wollen Sie es
einmal auf dem Bild-
schirm darstellen, dann
mässen Sie zwei Zeichen
hintereinand er aufführen.
Die Zahl5 gibt die mini-
male Zeichenanzahl des
Ausgabefeldes an. Hier
also eine Breite von ftinf
Bildschirmspalten. Der
Punkt dient hier nicht
dazu, die Fünf zur Real-
zahlmit Gleitkomma zu
machen, sondern trennt
sie nur vom nächsten
Parameter.
Durch diese I wird die
maximale Anzahl der
Nachkommastellen fest-
gelegt. Der C-Compiler
rundet die Berechnung
für die Agsgabe, sofern
die Zahl größer als ange-
geben ist. Dies ist insbe-
sondere dann zu beach-
ten, wenn mit vielen Zwi.
schenergebnissen gerech-
net wird und die Formel
sich immer wieder auf
derart gerundete Zahlen
bezieht. Das Ergebnis
kann dann falsch sein.
Werden keine Nachkom-
mastellen gewi.inscht,
aber handelt es sich um
den Datentyp float,
dann muß hier eine Null
stehen. Die Angabe der
Nachkommastellen ergibt
nur dann einen Sinn,
wenn es sich auch wirk-
lich um Daten handelt,
die als Realzahl deklariert
wurden. Sollte es sich um
Integerwerte handeln,
dann erübrigt sich mit der
zweiten Zahl auch der
Punkt.

Das I vor dem Umwand-
lungszeichen ist wahlfrei.
Damit werden nur long
int oder long float angö-
fordert, dasäeißt, Za[-
len mit doppelter Genau-
igkeit. Erst nun kommt
f der eigentliche Daten-
typ,_fn {iesem Fall float,
die Fließkommazahl.
Den Rest kennen Sie be-
reits: Mit \t wird um
eine Tabulatorstelle wei-
tergerückt.

ständiekeit halber er-
wähnt werden. Mit long
und short wird der Spei-
cherbereich einer Inte-
gerzahl verdo ppelt ( long)
oder um die Hälfte ver-
ringert (short). Allerdings
haben die Entwickler von
C hier vielleicht des Gu-
ten zuviel getan, die Kom-
bination mit diesen Ad-
jektiven ist nur selten
sinnvoll. Den Datentyp
short int können Sie ja
auch mit char definieren
und ebenso ist mit double
bereits die Kennzeich-
nung zu long int erreicht.

FORMATANWEISUNG
DURCH %

C muß deshalb so genau
sein, weil bei der Um-
wandlung in die Maschi-
nensprache ja nicht ein-
fach ein neuer Adreßbe-
reich ftir plötzlich auftre-
tende Variablen definiert
werden kann. Die Platz-
reservierungen müssen

wir näher darauf eingehen
konnten. Es gehört n?im-
Echzu einer ganzen Rei-
he von Formatanweisun-
gen, die insbesondere bei
der scanf-Funktion, also
bei der Eingabe, wichtig
sind. Die komplette Liste
dieser Parameter finden
Sie in Abbildung 1, hier
nur die vollstlindige Syn-
tax ftir nrintf und scanf
beim Gäbrauch im Editor.

printf("Steuercode",
wert l.wert 2.):

und analog dazu:

scanf("Steuercode",
wert l.wert 2):

Die erste Liste der Steuer-
zeichen diente der einfa-
chen Formatierung, etwa
durch Zeilenvorschub
oder durch eine Tabula-
torstelle. Die Steuercodes
der Formatanweisungen
gelten dem Datentyp.
Auch wenn Sie lhr

So können durch zwei
Zahlen, die durch einen
Punkt getrennt werden,
mehrere Arten der forma-
tierten Ausgabe durchge-
spielt werden, die sowohl
auf Strings bei der Ver-
wendung von/o, als auch
auf Zahlenvariablen zu-
treffen: Ein Beispiel mit
einer Integerzahl:

printf("%5.1lf\t",
r.76578376\;

ftihrt zur Ausgabe:

1.8

Auf den ersten Blick et-
was verwirrend, aber
wenn Sie die Befehlszeile
Schritt ftir Schdtt durch-
arbeiten, danq löst sich
der Knoten auf. Also:
printf ist die Anweisung
zur Ausgabe des Klam-
merausdruckes. wie Sie
bereits wissen. innerhalb
der runden Klammern

m0tn {)
{
prlntt(" !%s ! \n ", " Formststgusrzeichentest " l;
printf( " ! %50s ! \n ", " Iormatsteuerzeichentest " )i
printf( " ! %5s ! \n", " Formatsteuerzeichentest " f;
printf( " !%50.5s ! \n ", " Formotsteuerzeichentest!;
printf( " !%-50s !\n "," tormotsteuerzeichentest " );
printf( " !%-50.5s ! \n ", " Formatsteuerzeichentest " );
\*llleitere Formate in Kombination möglich *\
l

l-irting l: Eeirpiel der Formatierung
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I SPRACHh,

So kompliziert ist es also
doch niöht, eine Bild-
schirmausgabe mit Steuer-
zeichen zu erzwingen.

muß der Punkt stehen,
um dem Compiler klar zu
machen. daß es sich um
den zweiten und nicht
um den ersten Zahten-
wert handelt.
Weitere Beispiele fülrt
Listing I auf. Sie können
die Formatierungs- und
Umwandlungszeichen
gleich in der Praxis erpro-
ben und die Wirkung auf
dem Bildschirm verfol-
gen. Wenden wir uns
zum Abschluß dem zu,
was ein Computer am be-
sten kann: Rechnen.

BEISPIELE ZUR
FORMATIERTEN
AUSGABE

Gleich noch ein BeisPiel,
wie es mit einem String,
einem Text, funktioniert

a.) printf("!%-I0s!",'t'Test");
b;) printf(d'!%10!s",ttTest");
c.) printf("l%os!",ttTest");
d.) printf((' lTo.2st ",

"Test");

führt zur Ausgabe:

f,J
c.)
d.)

lTest !

! Test!
!Test!
!Te!

Achten Sie besonders auf
das Minuszeichen im er-
sten Beispiel. Der Wert
10 stellt hier die erste
Zal:J der beiden mögli-
chen Parameter dar, gibt
also an, wieviele Stellen
mindestens ausgegeben
werden. Das Minuszei-
chen sorgt ftir eine links-
bündige Ausgabe. Fehlt
es, wie im Beispiel b,
dann wird an den rech-
ten Rand der spezifizier-
ten Spalte gedruckt. Da
fast jeder C-Programmie-
rer zunächst denkt, der
Normalfall, der immer
ohne Parameter einzuge-
ben ist- sei eine linksbün-
dige Aüsgabe, steckt hier
eine der häufigsten Feh-
lerquellen.
Falls Sie keine Angaben
fi.ir den minimal bedruck-
ten Platz geben, wie im
Beispiel c, dann wird der
komplette Text ausgege-
ben, allerdings ohne jede
Formatierung.
Der zweite Zahlenpara-
meter, der bei Integer'
werten für die Anzahl der
Nachkommastellen sorgt,
gibt beim Stringparame-
ter s an, wieviele Zeichen
maximal ausgegeben wer-
den sollen. Auf die Mini-
ma!-Zahlkann dann ver-
nchrtet werden; jedoch

Ganzzahldivision ausge-
geben wird. Achten Sie
darauf, daß dieses Re-
chenzeichen durch % dar
gestellt wird, während der
Schneider CPC in BASIC
mit mod rechnet.

REIHENFOLGE
WIE GEWOHNT

die von innen nach außen
abgearbeitet werden -
können Sie Ausnahmen
in dieser Reihenfolge
schaffen. Es bleibt also
auch in C bei der Schul-
mathematik. Wenden wir
uns daher lieber den Ver-
gleichsoperatoren zu.

VERGLEICHEN
UND VERKNÜPFEN

AUCH LOGISCHE
FUNKTIONEN
MöG LICH

OPERATOREN UND
RECHENHIERARCHIE

Es gibt natürlich noch
*äiTer" Fu"klionen ftir
den Rechenktinstler.
Arnor C hat einen Um-
fang von 25 mathemati-
schen Befehlen, die im
Handbuch aufgelistet
sind. Diese reichen von
Cosinus über die Expo-
nentialrechnung bis zum
Tangens.
Auch bei der Rechenhier-
archie gibt es nichts
Neues gegenüber anderen
Programmiersprachen.
Eine mathematische Funk-
tion wird von links nach
rechts abgearbeitet, wobei
Multiolikation und Divi-
sion Vorrang vor Addi-
tion und Subtraktion ha-

ben. Sie kennen ja die Re-
eel: Punktrechnung geht
ior Strichrechnung. Mit
Klammerausdrücken -

C bietet bei den Ver-.
gleichsoperatoren, wie sie
für String- oder Zahlen-
variablen gelten, einige
ansonsten unübliche
Schreibweisen an, die die
Operanden gleich und un-
gleich betreffen. Hier die
gesamte Liste:

== sleich
!- üngleich

)= [rtißer oder gleich

Das: Ergebnis solcher Ver-
gleiche kann nur true
öder false sein, also wahr
oder falsch.
Die gpößten Unterschie-
de zu anderen Program-
miersprachen fallen bei
den logischen Operato-

Die Mathematik der Pro-
grammiersprache C unter-
scheidet sich nicht wesent-
Iich von der anderer Pro-
grammiersprachen, oder
derjenigen, die Sie in der
Schule kennengelernt ha-
ben. Es bleibt bei den
Grundrechenarten Addi-
tion (+),.Subtraktion (-),
Multiplikation (*,) und

Division (/). Hinzu kommt
noch das computerspezi-
fische Modulo (%),wo-
durch der Rest einer

l i*ting 2: llerzwßagung

ren an. Sie werden zwar
recht selten gebraucht,
sollten aber einmal an
dieser Stelle komplett
aufgefi.ihrt werden:

&& UND-VerknüPfung
il ODER-Verknüpfung
& bitweises UND
I bitweises ODER
! Neqation

Einer-Komplement
'\ bitweises EXKLUSry-

ODER
Vor allem die Befehle
der Vergleichsoperatoren
sollten Sie sich mit dem
Listine 2 zu Gemüte füh-
ren. Ei handelt sich dabei
nur um ein kleines Demo-
Drosramm. welches Sie
variieren sötllten, um die
Befehle besser kennenzu-
lernen.

cstr

rnaint)
t
L

int ueiter;
\*Menueautbau*\

printf( " I . lvlenuepunkt\l " ];
printf(" 2. Menuepunkt\n" );
printf( " 5. Menuepunkt\t " l;
printf( " 4, Menuepunkt\n" );

\* tingobe der Zahl *\
sc anf(' Yod",&uleit er);

\* Prüfung *\
if (ueiter==4li

\* Uerzueigung *\
print f{ " 6euroehlt:%d,uleite r} ;
else
printf( " lllegole Iingobe " f;
)
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Nicht nuF
fün Anfängen
Viele Pascal-Anfänger be-
ginnen mit der neuen
Turbo-Version 4.0. So
war es wohl nur eine Fra-
ge der Zeit, bis von Data
Becker ein Einsteiger-
Buch zu dieser Sprache
auf den Markt kam.

Der Anfang des Buches
hat auf den ersten Blick
mit der Programmierung
in Turbo Pascal wenig
zu tun. Der Leser erfährt,
wie er unter MS-DOS
eine Sicherungskopie sei-
ner Diskette anlegt und
Texte auf den Drucker
bringt.
Da die Version 4.0 im-
mer noch keine List-Op-
tion besitzt, ist dies si-
cherlich nützlich. Die
Frage ist nur, ob der An-
wender nicht in der Lage
sein sollte, eine Diskette
mit Hilfe der Anleitung
im Handbuch zu kopie-
ren.
Eine weitergehende Ein-
fülrung ins Betriebssy-
stem sucht man in dem
Einsteiger-Werk vergeb-
lich. Und das, obwohl
Turbo Pascal zahlreiche
Funktionen für den Zu-
gdff auf MS-DOS bereit-
stellt.
Nach ziemlich langatmi-
gen Einleitungen scheint
der Autor endlich zu
den Funktionen des Edi-
tors überzuleiten. Außer
einigen Cursor-Bewegun-
gen und dem Rat, selbst
zu experimentieren, fin-
det der Leserjedoch
nichts, was nicht auch
im Handbuch stünde.
Auf den folgenden Sei-
ten sollen Sie Ihr erstes
Programm entwickeln.
Hier zeigt sich, daß das
Buch für Pas öal-Neulinge
entwickelt wurde. Der
Autor, selbst Lehrer ftir
Informatik, hat bin gu-
tes Gespür ftir Einsteiger-
Probleme und läßt den
Leser Schritt für Schritt
nachvollziehen. Eine Zu-
sammenfassung des ge-
lernten Stoffes am Ende
des Kapitels stellt eben-

falls eine große Hilfe dar.
Es folgt ein Pascal-Schnell-
kurs. Doch auch hier geht
der Autor schrittweise
vor und stellt wichtige
Eigenschaften dieser Pro-
grammiersprache heraus.
Freilich werden auch in
diesem Buch einige
Grundkenntnisse über
Computer und Program.
mierung vorausgesetzt.
Die Verfasser all' dieser
Pas cal-Einfi.ihrun gen ge-
hen offenbar davon aus,
daß ihre Leser zuvor be-
reits in BASIC program-
miert haben. Das ist zwar
meist zutreffend; doch
warum sollen Sie nicht
gleich mit Pascal begin-
nen? Der Hinweis, daß
BASIC Ihrem PC kosten-
los beiliege, ist der Ver-
such einer Entschuldi-
gung für unbeantwortete
Fragen.
Einige Seiten über die
Eigenschaften von Turbo
Pascal4.0 und das Anle-
gen einer Autostart-Dis-
kette beschließen Teil I
des Bandes. Teil2 stellt
die eigentliche Einfüh-
rung dar.
Von den möglichen Va-
riablentypen über Proze-
duren und Funktionen
bis hin zum Unit-Kon-
zept der Version 4.0 sind
alle Möglichkeiten aus-
reichend beschrieben.
Um eigene Experimente
kommen Sie ohnehin

nicht herum;dennoch
geht der Autor in diesem
Abschnitt wesentlich
schneller vot, als im er-
sten Teil.
Das angenehme Arbeits-
tempo und die Möglich-
keit des schrittweisen
Nachvollziehens gehen
dadurch verloren. Das
war wohl nötig, um den
Umfang des Buches in
erträglichem Volumen
zu halten, es erfordert
vom Leserjedoch sehr
viel Eigenarbeit.
Die Erklärungen zu den
vorgestellten Befehlen
sind stets ausführlich.
Das hat zwar zur Folge,
daß viele der Turbo-Pas-
cal-Funktionen uner-
wähnt bleiben. Für den
Einsteiger ist es jedoch
hilfreicher, als eine
Kurzbeschreibung aller
Befehle. Die finden Sie
nämlich auch im Hand-
buch oder im Anhang
dieses Werkes.
Mit einer kurzen Erklä-
rung der Grafik-Be fehle
endet Teil2. Im dritten
Abschnitt des Buches
wird ein Turbo-Pascal-
Programm entwickelt.
Anhand einer Dateiver-
waltung werden weitere
Möglichkeiten dieser
Programmiersprache
und grundlegende Kon-
zepte der Entwicklung
vorgestellt. Auch hier
erfolgen alle Erklärun-
gen in leicht verständli-
cher und vor allem aus-
führlicher Form. Wenn
Sie dieses Programm
nachvollzogen haben, be-

BUCHERKISTEI

herrschen Sie die Grund-
lagen voh Turbo Pascal.
Ein Wermutstropfen ist
in diesem Kapitel aller-
dings zu finden. Jeder
Autor eines Pascal-Lehr-
buches scheint es für sei-
ne Pflicht zq halten,
mindestens ein Beispiel
fär Rekunion zu nennen.
Rekursion ist, kurz ge-
sagt, der Aufruf einer
Prozedur durch sich
selbst.
Folgendes Beispiel ist
jedoch nicht besonders
gut geglückt. Für ernst-
hafte Pascal-Programmie-
rer erlauben wir uns,
den Algorithmus zu ver-
öffentlichen:

Prozedur Menüwahl;
begin

Lies_Tastendruck;
case Taste of

1 : Prozedur_l;
2 : Prozedw-2;
3 : Prozedur-3

else
Menüwahl

end;
Wer Pascal beherrscht,
wird diese Rekursion
schnell in eine Iteration
umwandeln.

FAZIT

Gerade aufgrund seiner
Praxis als Informatik-
Lehrer hätte der Autor
bestimmt nicht zuviel
des Guten getan, wenn
er einige Pascal-Fachaus-
drücke eingeftihrt hätte.
Dennoch ist das Werk

und
die von

FUREINSTEIGER

Turbo Pascal kennen-
zulernen.
Der niedrige Preis von
29 Matk ist vielleicht
ebenfalls ein Kaufanreiz.
ZumYergleich: Eine
Fotokopie des Original-
Handbuches kostet fast
das Doppelte. AED

Hans-Georg Schumann:
Turbo Pascal 4.0
für Einsteiger.
Düsseldorf: Verlag
Data Becker,
245 Seiten,
lsBN 3-890t t-230-7,
29 Mark.

-fttq
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Den Printen
als Künstlen

Fast jeder Drucker bietet lhnen die Möglichkeit,
einzelne Punkte zu Papier zu bringen. Wie Sie aus
diesen Punkten eine ansehnliche Grafik machen,

wird hier beschrieben.

ITIPS & TRICKS

GRAFIK AUF DEM DRUCKER

Die Ausgabe von Grafik-
Informationen an den
Drucker ist in den mei-
sten Handbüchern sehr
schlecht dokumentiert.
In der Regel können nur
fortgeschrittene Anwen-
der die dort gebotenen
Informationen verwer-
ten. so daß die ersten
Vefsuche, ein Bild aufs
Papier zu bannen, zum
Scheitern verurteilt sind.

KEIN DRUCKER
GLEICHT DEM
ANDEREN

Printer gibt es von vielen
Herstellern. Jeder von ih-
nen wollte seine Drucker
offenbar mit Mögtchkei-
ten ausstatten, die sie ge-
genüber anderen Modellen
auszeichnen. Dadurch ist
es nicht möglich, verglei-
chend allgemein gültige
Aussagen über die Druk-
ker-Steuerung zu mz-
chen. Befehle, die ein
Modell der Firma X ver-
steht. können einem
Drucker des Herstellers
Y völlig unbekannt sein.
Für die wichtigsten Steu-
erfunktionen haben sich
die Firmen jedoch notge-
drungen auf einen Stan-
dard geeinigt. Die mei-
sten Software-Pakete, die
intensiv mit Druckausga-
ben arbeiten, verwenden
die Steuercodes der Fir-
ma Epson.
Daher ist heute beinahe
jeder Drucker in der la-
ge, Epson-Steuerzeichen
zu verarbeiten. Andere
Hersteller wollten schließ-
lich ihre Printer ebenfalls
mit Hilfe der marktübli-
chen Steuercodes verkau-
fen. Dazu ist eine Kom-
patiblität zu verfügbarer
ünd häufig verwendeter

Eine Verbindung zwischen STEUERCODES -
Computer und Außen- BEFEHLE FÜR DEN
welt heißt Schnittstelle DRUCKER

ter aber mit, was er tun
soll? Die einztge Verbin-
dung zwischen Rechner
und Drucker ist ein Ka-
bel, das in der Regel acht
Leitungen für Ihre Daten
bereitstellt.

oder Interface. Auch die-
se Schnittstelle ist ge-
normt;nach dem Druk-
ker-Hersteller, der sie ein-

Abbilduns 1:
Eine Übersicht über alle
Streams und die darauf mög-
lichen Befehle.

geftihrt hat, bezeichnet
man sie als Centronics-
Interface.

ACHT LEITUNGEN
ERGEBEN
EIN ZEICHEN

Über diese acht Leitun-
gen können Sie jeweils
ein Byte an den Drucker
senden. Dieses Byte stellt
ein Zeichen mit einer
Nummer zwischen 0 und
255 dar.
Ein Teil davon sind Buch-
staben und Ziffern; ande-
rc Zeichen fähren be-

stimmte Steuerfunktio-
nen aus und können nur
durch ihren Code be-
zeichnet werden. Dazu
steht in BASIC die CHR$-
Funktion zur Verfügung.

Eine aufeinanderfolgende
Reihe von Zeichen wird
vom Drucker als Befehl in-
terpretiert, eine bestimm-
te Funktion auszuführen.
Ein einzelnes dieser Zei-
chen heißt Steuercode,
die komplette Reihe ist
als Steuersequenz be-
kannt. Solche Steuerse-
quenzen beginnen meist
ftit cHR$(2i|\,senannt
Escape.

EPSON-
KOMPATIBILITAT

be,,Sprache" verwenden.
Dieser Begriff taucht aber
auch dann auf, wenn be-
tont werden soll, daß ein
Gerät dieselben Befehle
kennt, wie das entspre-
chende Modell eines an-
deren Herstellers. Bei
Druckern ist Epson-Kom-
patibilität inzwischen die
Regel.
Wie teilen Sie Ihrem Prin-

SCHNEIDER-INTER-
FACE NICHT
KOMPATIBEL

Die Centronics-Schnitt-
stelle des Schneider CPC
entspricht nicht vollstän-
dig dem Standard. Sie
können nur sieben der
acht vorgesehenen Daten-
leitungen benutzen. Da-
mit ist es zwar immer
noch möglich, einen Zei-
chenvorrat von 0 bis
127 an den Drucker zu
senden; für Grafikaus-
gaben benötigen Sie aber
auch die übrigen Codes.
Ein kleiner Trick schafft
hier Abhilfe.
Zunächst jedoch stellt
sich die Frage, wie Daten
überhaupt an den Druk-
ker übertragen werden.
Dazu können Sie den
Print-Befehl verwenden,
und zwar in der Form

PRINT#8,wert

Die Zahl nach dem Zei-
chen # bestimmt das Einy'
Ausgabe-Gerät, den soge-
nannten Stream, auf das
zugegriffen werden soll.
Die Nummern 0 bis 7
sind für die Bildschirm-
fenster reserviert, die Sie
mit WINDOW anlegen
können. Die Zali 8 steht
für den Drucker, 9 bezeich-
net eine Datei auf Disket-
te oder Kassette.
Manche Befehle, die für
Bildschirmfenster mög-

Software unerläßlich.
Von Kompatibilität
spricht man, wenn zwei
Bestandteile einer EDV-
Anlage Daten austau-
schen können, also diesel-

9

I

0bis?

Stream *

PRINT
II'RIIE
INPUT
TINT INPUT

PRINT
llrntrt

PBINT

IUBITE

INPUI
tINT INPUT
PEN

PRPIB
cts

mögliche Befehle
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lich sind, können auf ei-
nem Drucker nicht ausge-
führt werden. Die Cen-
tronics-Schnittstelle des
CPC ist ein reines Aus-
gabe-Interface, so daß et-
wa ein INPUT-Befehl auf
diesem Stream sinnlos
wäre. Eine Zusammen-
stellung der möglichen
Befehle für alle Streams
finden Sie nAbbildung 1.

STEUERCODES
FÜR DIE GRAFIK

Wenn Sie den Drucker
auf grafische Ausgabe um-
stellen wollen, so bedarf
dies einiger Vorbereitun-
gen. Sie müssen zunächst
wissen, welche Auflösung
eingestellt werden soll.
Dafür kennt ein Epson-
kompatibler Drucker fol-
gende Steuercodes:

PRINT#8,C[ß.$(27) ;"K" ;

für die niedrigste Auflö-
sung mit 480 Bildpunk-
ten (Pixel) pro Zeile,

PRINT#8,CHR$(27) ;..L., ;

fär die Standard-Auflö-
sung mit 960 Pixel pro
Zeile, sowie

PRrNT#8,CHR$(T|) ;" Z" ;

für die höchste Auflösung
mit 1920 Pixel pro Zeile.
Diese drei Grafikstufen
werden von vielen An-
wendungsprogrilmmen ge-
nutzt. Dort sind sie meist
mit Ausdrü cken wie draft
(Entwurf), s tandard und
high quality bezeichnet.
In den Epson-Handbü-
chern heißen sie einfache,
doppelte und vierfache
Dichte, (single, double,
quadruple density\.
Manche Drucker, die als
Epson-kompatibel im
Handel sind. kennen kei-
nen Befehl ftir die vierfa-
che Dichte. Einige davon
setzen ESC-Z in eine Gra-
fik mit doppelter Dichte
um, wobei jedes zweite
Pixel ignoriert wird.
Einige jedoch fähren den
entsprechenden Befehl
entweder nicht aus oder
reagieren mit der Ausga-
be sinnloser Zeichen. Da
viele Grafik-Programme

Dlr

ihre Q_uaft!ät erst zeigen,
wenn lhr Drucker diesen
Modus kennt. sollten Sie
sich vor dem Kauf eines
Printers ausführlich infor-
mreren.
Mit den genannten Steuer-
codes ist die Sequenz
noch nicht vollständig.
Die nächsten beiden Zei-
chen geben die tatsächli-
che Länge der Grafikzei-
le an.

OHNE LANGENANGA.
BE GEHT'S NICHT

Diese Längeneinstellung
hat nichts mit der zuvor
gewäihlten Punktdichte
zu tun. Wenn Sie 960
Punkte pro Zelle gewählt
haben, so bedeutet dies
nicht, daß Sie diese 960
Pixel auch voll nutzen
müssen. Sie könnten zum
Beispiel nur zehn Grafik-
Punkte darstellen wollen.
Die komplette Steuerse-
quenz wtirde dann lauten:

PRINT#8,CHR$(27);
"L" SHR$(r o) SHR$(0) ;

Die Zeichen l0 und 0 ge-
ben zusammen die Anzahl
der Punkte an. wobei Sie
den Wert mit foleender
Formel bestimmön kön-
nen:

punkte=nl+256*n2

In diesem Fall also:

punkte=l 0+256x0=l 0

Die Aufteilung in zwei
Zeichen ist erforderli ch,
weil die Centronics-
Schnittstelle nur Werte
bis 255 übertragen kann.
Jeder Grafik-Modus kann
aber wesentlich mehr
Punkte darstellen. Des-
halb muß diese Zahl in
zwei Byte zerlegt wer-
den.

Abbildung 2:
So werden die einzelnen
Nadeln einer Punktreihe
adressiert.

Die einfachste Art, diese
Zerle gung vorz u n ehm en,
bietet die HEX$-Funk-
tion des CPC. Nehmen
wir an, Sie wollen in vier-
facher Dichte alle l92O
Pixel nutzen. Geben Sie
dazu folgenden Befehl
in Ihren Rechner ein:

PRrNT HBX$(1920,4)
Auf dem Bildschirm er-
scheint

0780

Trennen Sie die Zahln
der Mitte, und Sie erhal-
ten das hoch- und nieder-
wertige Byte von 1920.
In der Steuersequenz
müssen Sie mit dem nie-
derwertigen Byte begin-
nen, so daß diese lautet:

PRINT#8,CHR$(27) ;"2 " ;
cHR$(&80);cHR$(toz1;

Damit scheint alles in be-
ster Ordnung zu sein -vorausgesetzt, Sie haben
das Hexade zimal-Zeichen
& nicht vergessen. Daß
dem nicht so ist, erkennen
Sie, sobald Sie versuchen,
eine Grafik auszugeben.

TIPS & TRICKSI

mal zulässigeWert 127.
Das achte Bit fällt weg.
Da es bei der Zahl I28
das einzige Bit ist, das ge-
setzt ist, wird aus 128
eine Null. Damit haben
Sie den Drucker nicht auf
1920, sondern nur auf
1792 Bildpunkte einge-
stellt.
Die ei4zige Möglichkeit,
diese Fehlinformationen
zu vermeiden, besteht
darin, eine Grafikzeile
gegebenenfalls in zwei
Teilen ausgeben zu lassen.
Auch dabei müssen Sie
noch aufpassen, daß kein
Code über 127 vorkommt.
In hexadezimaler Schreib-
weise erkennen Sie das
besonders gut: Steht an
der linken Stelle ein Wert
von 8 bis F, so können
Sie den Code nicht an
den Printer senden.

BIT FÜR BIT

Nachdem Sie den ge-
wünschten Grafik-Modus
und die Länge der Zeile
bestimmt haben, wird je-
des Zeichen, das Sie an
den Drucker schicken, als
Grafik-Information ausge-
wertet. Am günstigsten ist
es, das Zeichen in Binäi-
schreibweise anzugeben,
also in der Form

CHR$(&Xnnnnnnn)

Im Druckkopf werden
dabei sieben untereinan-
derliegende Nadeln ange-
steuert, wobei das linke
Bit der obersten Nadel
entspricht. Abbildung 2
verdeutlicht den Zusam-
menhang, ein Beispiel
finden Sie n Abbildung
3. Den Dezimalwert des
Zeichens erhalten Sie
durch Addition der ent-
sprechenden Zweier
Potenzen.
Mit dem folgenden Pro-
gramm können Sie ver-
suchen, einen schwarzen
Balken aufs Papier zu
bringen (sh.Kasten S. l8).
Der Ausdruck sieht auf
Anhieb zwar brauchbar
aus, bei näherem Hinse-
hen werden Sie aber Un-
terbrechungen entdek-
ken. Betrachten Sie diese
Stellen unter der Lupe,
so stellen Sie fest, daß es

MIT SIEBEN BIT GEHT
DOCH NICHT ALLES

Die Ursache ist leicht zu
entdecken, wenn Sie fol-
genden Befehl eingeben:

PRINT VAL(,.&90,,)

Damit bestimmen Sie den
dezimalen Wert der Hex-
ZaIi&80. Auf dem Bild-
schirm sehen Sie

128

Da die Schnittstelle des
CPC nur sieben Bit über-
tragen kann, ist der maxi-
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I0 PRINT#8,CHR$( ?7) ;"L" ;
cHR$(&c0);cHR$(&03);

20 FOR i=l TO 960:
PRINT#8,CHR$(&X1I I II I1);:
NEXT i

ITIPS & TRICKS

sich um jeweils zwei
Punktreihen handelt, die
nicht vollständig schwarz
sind.

DER RECHNER KENNT
KEINE GRAFIK

Diese Punktreihen entsPre-
chen den Zeichen 13 und
10. die ftir Wagenrücklauf
unä Zeilenvorschub ste-
hen. Der Schneider CPC
führt diese beiden Opera-
tionen nach Druck von
jeweils 127 Zeichen aus,
um eine neue Zelle zu
beginnen. Da Ihr Rechner
nicht wissen kann, daß
der Printer gerade mit der
Erstellung einer Grafik
beschäftigt ist, entstehen
diese Unterbrechungen.
Daraus lassen sich zwei
Dinge erkennen: Zum
eineh stellen wir fest, daß
beim Ausdruck einer
Grafik jedes Zeichen als
Punktreihe interpretiert
wird. Das betrifft auch
Codes, die im Textmodus
für die Ausftihrung von
Steuerfunktionen zustän-
dig sind. Zum anderen
muß auf Abhilfe geson-
nen werden, da diese
Unterbrechungen nicht
gerade schön aussehen.

WIDTH UNTERDRÜCKT
DEN ZEILENVORSCHUB

Der CPC bietet einen Be-
fehl an. mit dem Sie die
Anzahlder Zeichenbe-
stimmen können, nach
der eine neue Zeile be-
ginnen soll. Dieser Befehl
lautet WIDTH und akzep-
tiert Parameter bis 255.
Unsere Grafikzeile aber
ist 960 Punkte lang. Of-
fenbar wird das Problem
mit dem WIDTH-Befehl
nur um einige Reihen
nach hinten verlagert, die
Unterbrechung tritt aber
trotzdem auf.
So möchte man zumin-
dest meinen - wenn

ser Versuch noch nicht
das gewtinschte Ergebnis:
Auf dem Drucker er-
scheint nur ein etnziger
Balken, obwohl die
Schleife fi.infmal durch-
laufen wird.
Sehen wir uns das Pro-
gramm genauer an: Je-
der PRINT-Befehl wurde
durch ein Semikolon ab-
geschlossen. Das ist un-
bedingt notwendig, da
der Drucker sonst einen
Zeilenvonchub und Wa-

11 zt 22 zl

zen, die dafür sorgt, daß
das Papier weitertranspor-
tiert wird. Diese Zeile
lautet

25 PRINT#8

WIDTH nicht noch eine
Überraschung auf Lager
hätte. Der Parameler 255
erftrllt nämlich eine beson-
dere Funktion: Er unter-

26 u5
Dn

drückt die Ausgabe von
Zeilenvorschub und Wa-
genrücklauf vollständig.
Ergänzen Sie daher das
Programm um folgende
Zelle:.

5 WIDTH 255

Der schwarze Balken ist
jetzt durchgehend.

ZEILENVORSCHUB
NICHT VERGESSEN

Sie können versuchen,
mehrere solcher Balken
auszudrucken, indem Sie

die FOR-Schleife rn Zeile
20 in einer weiteren
Schleife verschachteln :

7 FOR i=l TO 5
30 NtsXTi

Offensichtlich bringt die-

Endlich erhalten Sie die
ersehnten fünf Grafik-
Zellen. Auffällig ist nur,
daß sich weiße Flächen
zwischen den Balken be-
finden.

lO = l*4+16+64=lr

genrücklauf ausfüLluen
würde. Diese Zeichen aber
werden, wie oben be-
schrieben, als Punktrei-
hen ausgewertet, so daß
dadurch die Grafik verun-
staltet würde.
Doch auch am Ende der
Grafikzeile wird der Zei-
lenvorschub unterdrückt.
Aus diesem Grund kann
der zweite Balken nicht
unter dem ersten erschei-
nen.
Statt dessen wird er ein-
fach daneben ausgedruckt
Sie mtissen das Programm
also um eine Zeile ergän-

Abbildung 3:
Die binäre Darstellung einer
Grafik können Sie leicht ins
Dezi malsystem umwandeln.

Für die Grafik-Ausgabe
können Sie aufgrund der
S chnittstellen-Konstruk-
tion des CPC nur sieben
Nadeln ansteuern. Die

HALTEN SIE DEN
RICHTIGEN ABSTAND

achte Nadel bleibt unbe-
rücksichtigt. Ein Neun-
Nadel-Drucker verwen-
det jedoch acht Nadeln
ffu normale Textausgabe.
Die neunte, die Sie auch
mit einer Standard-

Abbildung 4:
Tragen Siä Oie Befehle lhres
Druckers in diese Tabelle ein,
und die Epson-Anpassung ist
kein Problem mehr.

Schnittstelle nicht anspre-
chen könnten, ist zusätz-
lich für Unterläingen vor-
gesehen. Außerdem ist
der Zeilenvorschub etwas
größer, als eine Punktrei-
he mit neun Nadeln, um

llructer zurüclretzelr

Zeilenuonchüb nl72
Zoll

Grafil uierfache llichte

Srrfit üoFFelte [ichtc

Erefil einfrche llithte

Funktion

clf,3(2?l;'e';

crf,3{2?h'f,';

Cllf,3(2?l;'2';

cilit(z?l;'L';

cif,tl27];'I';

Epson
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einen gewissen Abstand
zwischen zwei Textzeilen
herzustellen.
Dieser Zeilenabstand be-
trägt in der Regel ein
Sechstel Zoll. Die Größe
eines Grafik-Punktes liegt
jedoch bei einem Zwei-
undsiebzigstel Zoll. Wenn
Sie ein Bild drucken wol-
len, müssen Sie dies be-
rücksichtigen und den Zei-
lenabstand entsprechend
einstellen.
Eoson-kompatible Druk-
kör kennen daftir den
Steuercode ESC-A. In
BASIC müssen Sie ein-
geben:

6 PRrNT#8,CHR$(27);
"A";CHR$(7)i

Da diese Einstellung vor
dem Druck erfolgen muß,
fügen wir sie als Zeile 6
in unser Programm ein.
CHR$(7) steht fi.ir sieben
Zw ei un d sieb zigstel Z oll.
Das sind die sieben unter-
einanderliegenden Nadeln,
die Sie ansteuern kön-
nen.
Bei einem erneuten Start
des Programms ist alles in
Ordnung: Die gewünsch-
te schwarze Fläche er-
scheint auf dem Papier.

troffen ist, kann dies
durch

PRlrlrtqpqB$_(zz);
"A";CHR$(12);

geschehen. Ein vollständi-
ges Reset erzeugt der
Befehl
PRINT#8,CHR$(27) ;,.@,, :
Dabei müssen Sie beach-
ten, daß der Drucker nach
Erhalt dieser Steuerse-
quenz die momentane
Position des Papiers als
Anfang des Blattes an-
nimmt. Nach Ausdruck
einer Hardcopy kann es
daher ratsam sein, erst
mit

PRrNT#8,CHR$(12);
an den Anfang der näch-
sten Seite zu fahren und
den Printer erst danach
in den Startzustand zu
versetzen.
Wenn Sie die Steuer-
codes richtig verwenden,
ist es kein Problem, jede
gewänschte Grafik zu Pa-

zu bringen. Auch die
elner

rn
BASIC Ihnen nicht
schwerfallen.
Vergewissern Sie sich
aber, daß Ihr Drucker die
Epson-Codes versteht, be-
vor Sie sich an ein sol-
ches Unternehmen wa-
gen. Die Code-Tabelle in
Abbildung 4 kann lhnen
dabei helfen. Sie können
Sie um die Zeichen er-
gänzen, die ftir Ihren
Drucker gelten. AEZ

Nun
maI

Wir stellen Ihnen einige
Standardroutinen vor, die
Sie nach Belieben in eige-
ne Programme einbauen
können. Bevor Sie sich
jedoch hinsetzen und mit
dem Abtippen beginnen,
sollten Sie sich im kla-
ren sein, welche Vor- und
Nachteile die einzeLnen
Sortierverfahren haben.
Die Problemstellung beim
Sortieren ist immer gleich:
Eine Anzahl von Daten
soll entweder aufsteigend
oder fallend geordnet
werden. Oder sie sind,
wenn es sich nicht um
Zahlen, sondern um
Strings handelt, in alpha-
betischer Reihenfolge ab-
zulegen.
Gerade im professionel-
len Bereich, etwa im Ban-
ken- und Versicherungs-
wesen, besteht die Haupt-
rechenzeit aus Suchen
und Sortieren von Mas-
sendaten.
Kein Wunder also, daß
besonders dort großer
Wert auf möglichst schnel-
le Routinen gelegt wird.
Ein klassisches System,
das alle anderen Verfah-
ren an Schnelligkeit
übertrifft, existiert nicht.

BASIC.GRUNDLAGEN

VORSORTIERT
ODER NICHT - DAS
IST HIER DIE FRAGE

soFtieFt
sehön!

Jedes Dateiprogramm hat, wenn es leistungsfähig ist,
eine Sortierroutine, die Daten nach vorgegebenen
Kriterien in die gewünsöhte Reihenfolge bringt. Bei

umfangreichen Daten ist gerade dieser Programmteil
oft recht langsam, besonders bei Verwendung von

BASIC als Programmiersprache. Meist liegt das jedoch
nur daran, daß nicht die richtige Routine

verwendet wurde.

tierte Folge von Daten
handelt.
Eine Routine, die auch
von unseren Lesern bei
eingesandten Program-
men gern verwendet wird,
ist Bubble Sort-(Listing I ).

ZUM SCHLUSS: RESET

Um anschließend wieder
normalen Text ausgeben
zu können, sollten Sie den
Drucker zurücksetzen. Da
nur der Zeilenabstand be-

OFT VERWENDET:
BUBBLE SORT

Bei diesem Verfahren
werden alle Elemente ei-
ner Liste nacheinander
mit dem ersten Element
verglichen. Stellt das Pro-
gramm fest, daß eines
kleiner ist als das erste,
so wird getauscht. Auf
diese Weise wird die gan-
ze Liste durchgearbeitet.
Danach wird das zweite
Element genommen und
wieder mit allen nachfol-
genden verglichen. So
wird bis zum vorletzten
Element fortgefahren.
Das Programm dazu be-
steht im wesentlichen
aus zwei Schleifen. In der
äußeren Schleife wird der
Liste nplatz gezidttlt, mit
dem verglichen werden
soll. Die innere Schleife
muß daher vom nächst-
höheren bis ztrm letzten
Listenelement gehen.

DAS TAUSCHEN
WIRD VERFOLGT

Bei den folgenden Sortier-
routinen werden wir je-
weils unterscheiden, ob
die Daten bereits sortiert
vorliegen und lediglich
ein weiterer Datensatz
an der richtigen Stelle
eingefügt werden soll oder
ob es sich um eine unsor-

Wir haben für Bubble
Sort ein kleines Beispiel-
programm geschrieben,
das Sie abtippen und lau-
fen lassen sollten. In die-
sem Programm wird nicht
nur sortiert. Wir haben
zu Demonstrationszwek-
ken nach jedem Schleifen-
durchlauf noch eine Aus-

CPC-Welt
Hotline!

Jeden lUlcDntag
15 - ls)qe

Tel.: OA9net4g^24
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10'LfsfinC I
2O 'BI]BBLE_SORT
3A ilOilE 2

48 FOR i=I T0 16

50 READ e lenent (i )

6O IIEXT i
7g DATA 3,8,9,6,1,4,2,5,7,0
75 PRItT"UnsarI lert:"
80 F9R a=l T0 I0
85 t=0
90 PRI tT e lenent (a) ;
100 IIEXT a
IO5 PRI IIT
110 FlR y=I T0 9:PRIIIT "VerE leich nit El
enent ";y
120 F?R 7=y+1 T0 Ig:q=q+l
130 IF elenent (y)kleaent (z) TEEI{ G0T0 I
50
140. hilt=eleaent (y):elenent (y)=eleaent (z
) :e lenent (z)=h i lt
145 t=l
150 IIEXT z
160 FOR a= I T0 I0
170 PRIIIT eleaent (a) ;
180 ilEXT a
I9O PRITT
195 IF t=0 THEI C0T0 2IA
200 üEXT y
219 PRI[T "Ferti9,"
2lI PRITT "Zahl der Vetä,leiche i ";q
Das BASIC-Listing zu Bubblesort . . .

AL.tI.JL' J. tJ-''i)LJT L

t-!n ri*r't i. i*r'{: r

:irl$i;1.4.:1
Vt:r'ql r,:i':h ini t H.l. r:nient:

ra r' "lr il 5s-l a:' ? tf, .-l i:

Verr- it I ei i c h in i L, l'i I s*inen t
i:n 1 r] n -j'* rl. -:::

tJs?i'-fil l.eich iiiit Eleinent.:
ä1:t:'+Eä.1.

r r..-.-..-1 ..-.: .-!... --.i.t., t'_1 
-,-,-.*.1-v tir t-.t .l- ti -t. t..- | I til.t. L, E:..L E iltut I t-

ft14'1_l'ft11i
uJ i. .r:. ..,:! '1 C, C:

Vrrr'-u.1. *il:i i:li iti;i i: lli.i ei:ren'1.:
11 { j_r -4 fi rl
k.., .i .::. .j, { :' C-}

tJer-ül. eri. cli riri. t tlI eruE-,rrt
G{.1 _lrlCin

! l -- .- - 
1 .... i 

-L. 
..-.: J- r-1 -.... --,. J-

v r4r tJ .1. L'J.t r-. t r 1il.t. t.. c:.L briltHl I 1-

rA{r'1-iFdf,ltg.t .;. ,,::. .,i: .1. .J c)

tJ6;p'i1.1 .l. eni. üli rni t [i] enient
ä{.-t?/tEt!
tJ J. r: '-1 '1' .J C]

r.,Jütr-üi. *i. *l-i ini. t Hl errien'h.
rll { ._-r -lt n H
B.! J. .,1 .i *J (:

_' .. r,., r ..f, -....- I I *..... .... 1 -- .: -. t.- .- -d..iir.ll.L t.ll*f vr::lf tJ.LL:J.LL-llHi

:, .t kl

.Jf&

{
.L

?

._1

C:

-f

ltE
+J

4

J

dr

J t .-:'

Ji4

/ag'

(f/G

-? a'l a1/'tc]

und die Funktionsweise der Routine

'l

20

Ver6leiche:

I0 'Lis I ind 3

2O'RTPPLE.SORI
30 I|0DE 2

4g FOR i=l T0 l0
50 READ e lenent (i )
6g xExT i
7g DATA 3,8,9,6,1,4,2,5,7,9
8g PRIXT"Unsortiert:"
9A FOR a= I T0 I0
Ig0 PRIilT elenent (a);
110 IIEXT a
T 2O PRI IT
130 t=0
I4A. FOR y= I T0 9 :q=q+ I
l5A IF elenent (y)(elenent (y+l) TIIET G0T0
220

169 hi lt=elenent (y):elenent (y)=elenent (y
+ I ) :e Ienent (y+ I )=h i lt
170 t=l
180 FOR a= I T0 l0
190 PRI fT e Ienent (d) ;
2A0 IIEXT a
214 PRI IT
220 üEXT y
230 IF t'l TIIET C0T0 130
248 PRI[T "Ferti5"
250 PRI tT "Zahl der VerE le iche : " ;q
Fippl* ,$or I

386194257 g

3861425790

361482 5799

3164257089

3896142570
3869142570
386/,492570
3 8 614 2 9 5 7 0
3861425979

3861425749
368/,425709
3618425709

36t4285799
3 6'1 4 2 5 I 7 0 9
36 t4257849
3614257089

3146257989
3t42657089
3r42567089
3 t 4 2 5 6 07 89
1342560789
1324569789
1324s06789

96719
567 89
56789

t 2 3 4 5
12340

5 67 89
56789
567 89

90
01234

Ferti6 Zahl der

12304
12934
10234
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10'Listin{ 3
2g , SHELL.SORT
30 t'10DE 2
40 FOR b= I T0 l0
50 READ elenent(b)
60 tExT b

70 DATA 3,8,9,6,1,4,2 r5,7,0
8g PRI IlT"Unsor t ie r t :"
90 FOR a=l T0 I0
I0A PRITT elenent (a);
110 IIEXT a
I2O PRI XT
130 s= 16
150 s=s-l:e=0
155 WHILE tOT e

160 s= I IIT (s / 2)
165 IF s(I THEI e=-I:G070 330
170 FOR.i=l T0 l0-s
175 FOR i=i T0 I .9IFP -s.
180 q=q+ I :IF elenent (l+s ))elenent ( i ) THE
X i=1:G0T0 200
190 h i lt =e lenent ( i+s) :e lenent ( its)=e Iene
nt ( i ) :e Ienent ( i )=hi lt
240 IEXT i
2 I0 F0R a= I T0 I0:PRI ilT e lenent (a) ; :IEXT
a:PRIfT

220 ilEXT i
230 vEID
330 ',

340 PRITT "Zahl der Ver6,leiche: ";q

VerEleiche:

zelnen E lemente eingele-
sen und die unsortierte
Liste auf dem Bildschirm
angezeigt.
Die eigentliche Schleife
zum Sortieren beginnt
in der Zeile | 10 und geht
bis zur Zerle 200. Damit
Sie das Sortieren am
Schirm besser beobach-
ten können, wurde noch
eine Schleife zum Aus-
geben der einzelnen Ele-
mente programmiert, die-
se finden Sie in den Zei-
len 160 bis 180.
In der Zeile I l0 wird
beim ersten Durchlauf
die Variable y mit dem
Wert eins belegt. Dies be-
deutet, daß zuerst mit
dem Element verglichen
werden soll, das den er-
sten Listenplatz (der un-
sortierten Liste) belegt.
Das wird Ihnen auch am
Bildschirm angezeigf.

das y-Element in der Hilfs-
variablen hilf abgelegt.
Anschließend werden die
beiden Elemente, die ge-
rade miteinander vergli-
chen wurden, vertauscht.
Zum Schluß wird dem
Element z der Wert der
Hilfsvariablen gege ben.
Damit ist der Tausch be-
endet und der nächste,
Vergleich kann beginnen.
Lassen Sie das Demo-Pro-
gramm laufen, so wird
Ihnen zum Schluß noch
die Zahl der Vergleiche
ausgegeben. Dazu wird
in der Zeile l2O die Va-
riable q bei jedem Durch-
lauf hochgezählt. Sie se-
hennachdem Laufdes
Programms, daß 45 Ver-
gleiche notwendig waren.
Sie können das leicht
nachvollziehen: Beim er-
sten Durchlauf waren es
neun Vergleiche, beim
zweiten acht. und so wei-
ter. Also 9+8+7+6+5+4
+3+2+l=45.

In unserem Beispiel wur-
de eine unsortierte, also
willkürliche Sammlung
von Daten sortiert. Was
aber, wenn die Liste
schon sortiert war?
Um zu verhindern, daß
das Programm auch in
diesem Fall alle 45 Ver-
gleiche (bei zehn Elemen-
ten) vornimmt, wurde
ein Tauschmerker einge-
ftihrt. Dieser nimmt, je
nachdem, ob ein Tausch
durchgefährt wurde oder
nicht, den Wert eins oder
null an. Das erkennen Sie
in den Zeilen 1.15 und
145. In Zeile I95 erfolgt
die Abfrage, welchen
Wert die Variable r hat.
Ist dieser Wert gleich nult
so wurde kein Tausch
durchgeführt, die Liste
ist also schon sortiert.
Andern Sie unser Listing
etwas ab, indem Sie die
DATA-Zeile ändern und
die dort abgelegten Daten
sortiert, also von null bis
neun steigend, ablegen.
Nehmen Sie außerdem die
Zellen 1 I 5, 145 und 195
heraus oder versehen Sie

GUT SORTIERT MIT
ZWEI SCHLEIFEN

Sie I I ..S
38
3B
37
37
37
3I
3t
2I
21
2t
2I
t2
OIg1
OT
01
0t
OI
OT
OI

Zahl de

9 6.1 4 2 57 0
96142589

03746589
93546789
03546789
03546789
03546789
23546789
23546789
23546789
23456789
23456789

or t
9 614 2 57 0

06 t42 589
0 6 r 4 2 5 89
06742589
96742589

23456789
23456789

7 89
23

Mit der'Zeile 120 beginnt DER TAUSCHMERKER
die innere Schleife. Die ERKENNT EINE
Variable z er}l.ält den Wert SORTIERTE LISTE
eins höher als das Element, SOFORT
mit dem verglichen wer-
den soll. Zwird beije-
dem Durchlauf der inne-
ren Schleife um Eins er-
höht, bis der Endwert
zehn erreicht ist. An-
schließend wird y auf
zwei gesetzt, es wird nun
mit dem zweiten Ele-
ment verglichen.
Beide Schleifen laufen
so oft durch, bis alle Ele-
mente miteinander ver-
glichen sind und gegebe-
nenfalls getauscht wur-
den. Der Tausch wird in
den Zeilen 130 und 140
vorgenommen. Zeile

TAUSCHEN IN DREI
SCHRITTEN

gabe der zu sortierenden
Elemente eingearbeitet.
Sie können gut erkennen,
wie die einzelnen Ele-
mente ihre Plätze tau-
schen.

ln den Zeilen 10 bis 105
finden Sie die Vorberei.
tungen für die Sortier-
routine. Dort werden die
in den DATA-Zeilen abge-
legten Werte für die ein-

130 prüft, ob das gerade
bearbeitete Element y
kleiner ist, als alle höhe-
ren Elemente. Ist dies der
Fall. so wird durch den
GOTO-gefehl sofort das
nächsthöhere Element
genommen und so fort.
Ist jedoch das Element Y
nicht kleiner, wird in der
Zeile 140 getauscht.
Der Tausch erfolgt in drei
Schritten: Zuerst wird

3 4 5 62
t
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Alles ülren
uncl fünden CPG

oI t4,80
öi r2{
sFR 14.80

sie mit dem REM-Zeichen.
Starten Sie das Programm,
werden Sie bemerken,
daß es wieder 45 Verglei-
che durchftihrt, obwohl
die Liste sortiert ist.
Wenn Sie jedoch die
REM-Zeichen entfernen
und das Programm noch-
mals starten lassen, wer-
den lediglich neun Verglei-
che durchgeführt.
Das Programm erkennt
durch den Tauschmerker
r, daß die Liste bereits sor-
tiert ist und vergleicht
nicht mehr unnötig. Bei
umfangreichen Daten be-
deutet dies eine erheblich
verkürzte Rechenzeit.

RIPPLE SORT _
EINFACH ZU
PROGRAMMIEREN

Das nächste Beispiel ftr
eine Sortierroutine ist ein-
fach zu durchschauen.
Bei diesem Verfahren,
dem Ripple Sort ( Listing
2), weräön fortlaufend "
die benachbarten Elemen-
te verglichen und, wenn
nötig, vertauscht. Sie er-
kennen die Sortierroutine,
die zwischen den Zeilen
130 und 230 liegt, deut-
lich. In Zei.le 150 wird der
Vergleich durchgeftrhrt,
und zwar zwischen dem
Element
ment y+

gramm 90 Vergleiche
durchgeführt hat. Es ist
also erheblich langsamer
als die Bubble-Routine.
Dafirr ist das Verfahren
jedoch leichter zu durch-
schauen.

SHELL SORT IST
NOCH SCHNELLER

Als dritte Routine stellen
wir Ihnen ein Listing vor,
das noch schneller ist als
die beiden vorher bespro-
chenen. Shell Sort ( Listing
3/ vergleicht und ver-
tauscht wie bei Bubble
Sort Elemente paarweise.
Nur liegen diese nicht un-
bedingt nebeneinander,
sondern in fest vorgegebe-
nen Schritten. Diese
Schrittweite' wird in un-
serem Listing durch die
Variable s festgelegt.
Wir wählten die Schritt-
weite 16. Da aber nur
zehn Elemente vorhanden
sind, wird diese Schritt-
weite gleich auf acht hal-
biert. Als nächstes kommt
die Schrittweite von vier,
dann von zwei und zum
Schluß von eins zur An-
wendung. Die Halbierung
wird in Zeile 160 durch-
geftihrt.

GIBST DU MIR DEINE
VARIABLE,
GEB ICH DIR MEINE

Am Schluß des Programms
wird Ihnen wieder, wie in
den anderen Beispielpro-
grammen, die Anzahl der
durchge ftihrten Verglei-
che am Bildschirm ausge-
geben, außerdem natür-
lich auch der Inhalt der
einzelnen Elemente nach
jedem Durchlauf. Wenn
Sie mit Schrittweite et-
was experimentieren,
können Sie die Auswir-
kungen dieser Verände-
rung gut beobachten.
Auf eine ausftihrliche Be-
sprechung des dritten
Listings haben wir ver-
zichtet. Versuchen Sie,
selbst in die Geheimnisse
des Shell Sort einzudrin-
gen und die einzelnen
Schritte zu verstehen.
Im nächsten Heft werden
wir Ihnen weitere Routi-
nen vorstellen. MEZ

cPc
6128

v
t.

und dem Ele-
Muß getauscht

werden, wird das selbe
Verfahren mit der Hilfs-
variablen wie beim vor'-
hergehenden Listing an-
gewandt.
Diese Routine kommt
ohne den Tauschmerker
überhaupt nicht aus, sie
ist geradezu auf ihn ab-
gestimmt. Denn die
Schleife wird so lange
durchlaufen, bis / den
Wert null behält. Da dann
kein Tausch durchgeführt
wurde, ist die Liste fertig
sortiert.
Wenn Sie unser Demo-
Listing abgetippt haben
und laufen lassen, werden
Ihnen wieder die Inhalte
der Variablen element am
Bildschirm ausgegeben
und Sie können sehr gut
verfolgen, wie die einzel-
nen Elemente miteinan-
der vertauscht werden.
Allerdings werden Sie
feststellen, daß das Pro-

e
ü

I
t0

I
I

t*i:bti.ltreHiffitas.

tgitlF,-t:Fr+qü-!i:irt
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Kaum ein Programmierer kommt in BASIC ohne
Bedingungen aus. Doch oft kennen sich Einsteiger in
der Anwendung dieser Befehle nicht vollständig aus,

oder sie benutzen sie nicht korrekt. Dieser Mangel
läßt sich abstellen.

Die Befehle zu den soge- den nachfolgenden Zellen
nannten Bedingungen wird geprüft, ob die je-
werden in der Fachlitera- weilige Bedingung zu-
tur meist nur sehr knapp trifft. Wenn dies der Fall
angetippt. Anhand von ist, wird der nachfolgende
Beispielen wollen wir uns THEN-Befehl ausgeftihrt.
mit dem Programmieren Wenn die Bedingung nicht
der IF.....THEN...-Bedin- zutifft,werden weitere

Befehle in dieser Zeile
nicht mehr beachtet.
Auch dann nicht, wenn
sie durch den Doppel-
punkt vom Rest des Zei-
leninhaltes getrennt sind.

2. der Vergleich von SCHEINT DIE SONNE
Strings oder

3. die Abfrage der
Tastatur.

Es gibt zwar noch weitere
Möglichkeiten, Bedingun-
gen nJ programmeren.
Wir werden uns aber aus-
schließlich auf den Zahlen-
und Stringvergleich be-
schränken.

ODER REGNET ES?

BEDINGUNGEN
MIT VARIABLEN

gungen etwas ausftihrli-
cher beschäftigen.
Die üblichen Bedingungen,
die dabei geprüft werden,
sind
l. der Vergleich von.

Zahlen,

Inhalt dieser Variablen
durch den UPPPER$-
Befehl in die Großschreib-
weise um.
Dadurch ist es gleich, ob
Sie die j-Taste allein oder
mit ..Shift" zusammen
drücken, also bei der Ein-
gabe die Klein- oder
Großschreibweise wäh-
len. Dies ist beim Pro-
grammieren wesentlich
eleganter und auch kür-
zer als folgende Möglich-
keit:
40 IF a$="j" OR a$=";"

THEN.. . .

Bei dieser Art der Pro-
grammierung sparen Sie
iich zwar aen üPPPR$-
Befehl, müssen aber in
der Auswert ezeile prüfen,
ob das kleine j oder das
große J gedrückt wurde.

denen die eine wahr sein
muß, die andere unwahr,
damit die Bedingung er-
füllt ist. Dabei ist es gleich,
ob die erste oder die zwei-
te Bedingung richtig ist.
Wichtig ist nur, daß dann
die jeweils andere un-
wahr 1=1u1rch) ist.
Der vierte der Verknüp-
fungsbefehle wird recht
selten verwendet und soll
hier nur der Vollständig-
keit halber erwähnt wer-
den: Der NOT-Befehl
kehrt das Ergebnis in sein
Gegenteil um.

Sie werden Ihr Programm
kaum veranlassen, zu prü-
fen, ob zwei größer ist als
eins. Anders sieht es je-
doch aus, wenn Sie anstel-
le einer Zahl eine Variable
verwenden. Ein Beispiel:
10 INPUT "Wie alt sind

Sie "p
20IF a(l THEN CLS:

GOTO 10
30IF a(7 THEN PRINT

"Du bist ein Kinder-
gartenkind":GOTO 80

40 TF A<15 THBN PRINT
Du bist ein Schulkind"
:GOTO 80

50IF a(19 THEN PRINT
"Du bist ein lusend-
Iicher":GOTö g0

60IF a(66 THEN PRINT
"Sie sind ein Erwach-
sener":GOTO 80

70IF a)65 THEN PRINT
"Sie sind Rentner"

80 END
Wie arbeitet dieses kleine
Programm? Nach der
INPUT-Eingabe wird die
eingegebene Zahl in der
Variablen a abgelegt. In

Sie können aber diese
IF...THEN-Abfrage auch
noch erweitern, indem
der Befehl ELSE hinzu-
gefügt wird. Zum Bei-
spiel:
10 MODE 2
20INPUT"Scheint die

Sonne i/n";a$
30 a$=UpFERg(ag):CLS
40 IF alS="T" THEN

PRINT *Sie brauchen
keinen Regenschirm
mitzunehmen!"
ELSE PRINT "Nicht
den Regenschirm
vergbssen! "

50 END
Bei unserem Sonnen-
scheinprogramm wird in
Zeile 4O nur geprüft, ob
Sie bei der INPUT-Ab-
frage in Zeile 20 die
j-Taste gedrückt haben.
Trifft dies zu, so wird auf
den Bildschirm geschrie-
ben, daß Sie keinen Re-
genschirm brauchen.
Drücken Sie jedoch die
n-Taste oder irgendeine
andere, so wird Ihnen
empfohlen, den Regen-
schirm mitzunehmen.

VERKNÜPFTE
BEDINGUNGEN

Neu in dieser Zeile ist
auch der OR-Befehl. Er
dient dazu, zwei oder
mehr Bedingungen mit-
einander zu verknüpfen
(zu verbinden). Die IF-
Bedingung trifft dann zu,
wenn eine der durch OR
verbundenen Bedingun-
gen richtig ist. Wenn bei-
de Bedingungen zutref-
fen, trifft die IF-Bedin-
gung ebenfalls zu.
Ganz anders ist es bei der
Verknüpfung durch den
AND-Befehl. Verbinden
Sie mehrere Bedingungen
durch ein AND, so müs-
sen all diese Einzelbedin-
gungen richtig sein, da-
mit das Ergebnis eben-
falls richtig (wahr) ist.
Auch diese Bedingung
können Sie an Hand unse-
rer Grafik leicht nachvoll-
ziehen.
Bei beiden Befehlen kön-
nen Sie beliebig viele Be-
dingungen miteinander
verbinden (verknüpfen).
Allerdings darf die höchst-
mögliche Zeilenläinge von
255 Zeichen nicht über-
schritten werden.

ENTWEDER-ODER,
DAS IST HIER
DIE FRAGE

Die dritte Verknüpfung,
der XOR-Befehl, läßt nur
zwei Bedingungen zu, von

AUCH SCHLEIFEN
ENTHALTEN
BEDINGUNGEN

Jede Schleife enthält eben-
falls Bedingungen. Dazu
ein ganz kleines Beispiel-
programm:
10 CLS
20 FOR i=1 TO l0
30 PRINT i
40 NBXT i
50 END

Das Programm macht
nichts anderes, als die
Zahlen von eins bis zehn
auf den Bildschirm zu
schreiben. Also nichts
besonderes, aber darauf
kommt es uns in diesem
Zusammenhang auch gar
nicht an.
Viel wichtiger ist folgen-
des: Auch rn der Zeile
20 steht eine Bedingung.
Nämlich zehnmal die
Schleife zu durchlaufen.
Dies können Sie aber
auch anders progtammie-
ren:
10 cl,s
20 i=l
30 PRINT i
40 i=i+l
SO IF >IO THEN BND

ELSE GOTO 30

UMSETZUNG IN
GROSSBUCHSTABEN

Wie funktioniert das
Ganze? Nach der Abfra-
ge durch INPUT tn Zeile
20 wird die Eingabe in
der Variablen a$ abge-
legt. Zeile 30 setzt den

Hier sehen Sie, daß das
Programm in der Zeile
50 die Bedingung (ist i
größer als zehn?) über-
prüft und entsprechend
handelt. Es kehrt entwe-
der zur Zeile 30 zurück
oder macht ein END.
Jetzt sollten Sie in der
Lage sein, Ihrem Compu-
ter die Bedingungen zu
stellen, damit er auch
das macht, was Sie von
ihm wollen. MED
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DISCOLOGY

NeuenStandaFcl
Wir haben uns mittlerweile so daran gewöhnt,

neue und vor allem intelligente Software aus.dem
angelsächsischen Sprachraum zu beziehen, daß der

vorliegende französische Beitrag von Meridien
lnformatique zunächst ein wenig überrascht. Der

Programminhalt ist zwar nicht unbedingt neu, die
Umsetzung aber und das, was letztlich zählt, die

Leistu ngsfähigkeit, setzen neue Maßstäbe.

Bildrand erscheint jeweils
die aktuelle Menü-Leiste,
nach dem Programmstart
erwartungsgemäß das
Hauotmenü. dessen liebe-
vofl äestalteie Icons Ver-
wechslungen mit ande-
ren Untermenüs aus-
schließen.
Möchte man eine der an-
gebotenen Optionen an-
wählen, unterlegt man die
jeweilige Funktion mit
einem Leuchtbalken
(Pfeiltasten) und bestä-
tigt die Wahl mit
(Return). Danach befin-
det man sich umgehend
in einem der drei Tools,
die das Gesamtpaket aus-
machen.
Der Bildschirm zeigt
auch hier durchgängig

Der lnhalt jedes Sektors lhrer
Diskette wird sichtbar gemacht.

die gewohnte Menü-Leiste,
von der aus alle Funktio-
nen - und Discology hat
eine ganze Menge davon
- über Pull-Down-Menüs
im bereits be schriebenen
Verfahren angesprungen
werden können.
Diese Benutzerfährung
ist fast ohne Eingewöh-
nungszeit zu beherrschen,
in sich logisch und ein-
heitlich aufgebaut und er-
fordert selbst nach länge-
rer Enthaltsamkeit keine
zeitraubenden Handbuch-
studien.
Eine weitere interessante
Komponente in Richtung
Anwend er-Orientierung
sind die 50 Hilfsbildschir-
me, die jederzeit aus den
aktuellen Menü-Zeilen
heraus erreichbar sind.
Die Funktionen der ein-

zetnen Befehle, die Wir-
kung aller einstellbaren
Parameter werden in die-
sen Hilfstexten ausführ-
lich erklärt. Ein ständiges
Blättem im l{andbuch,
das meist sowieso nicht
erreichbar ist, wenn man
es wirklich braucht, ent-
fällt damit.
Die Hilfstexte lassen sich
über die Funktion (Quit)
im Hauptmenü auch aus-
drucken. Ein ausftihrliches
Quellenstudium ist somit
vorab möglich. Inhaltlich
sind die Darlegungen mit
denen des Handbuches
zwar nicht identisch,
trotzdem sind Wiederho-
lungen naturgemäß unver-
meidlich.
Bei den Hauptfunktio-
nen der Menü-Zeilen ha-
ben sich die Programmie-
rer etwas Besonderes ein-
fallen lassen. Wer des
Auswahlverfahrens mit
Hilfe der Cursortasten
überdrüssig ist und Wert
auf besondere S chnellig-
keit legt, kann die An-
fangsbuchstaben der Me-
nüfunktionen eingeben.
Er gelangt so direkt in
das Untermenü.
Ahnlich funktioniert das
Ganze auch in den einzel-
nen Menü-Fenstern. Hier
kann man ersatzweise die
Zeilennummern der Pa-
rameter durch Drücken
der entsprechenden Ta-
ste eingeben.
Insgesamt wird Discolo-
gy seinem Anspruch, ei-
nes der benutzerfreund-
lichsten Tools zu sein,
voll gerecht. Im Vergleich
zu äihnlichen Produkten
der 68.0004erätegene-
ration braucht es sich kei-
neswegs zu verstecken,
zumal - dank 100 Pro-
zent Maschinensprache -
die Verarbeitung flott
vor sich geht.

MODERNES
MODULARES KONZEPT

Man kann sich nur wün-
schen, daß bezüglich
Anwendersoftware aus
dem romanischen Zweig
der ECPCG (Europäische
CPC-Gemeinde) weitere
leistun gsfähige S o ftware
kommt. Allein die Benut-
zerftihrung des französi-
schen Programms Disco-
logy gehört zum Besten,
was man dem CPC ohne
Maus-Unterstützung abver-
lagen kann. Die Anwen-
dungsmöglichkeiten im
einzelnen haben uns
schließlich so begeistert,
daß wir uns gefragt haben,
wieso wir bisher mit we-
niger zufrieden waren.
Bevor Sie jetzt überlegen,
wie Sie den Kaufpreis
von 99 Mark zusammen-
kratzen können, sollten
Sie wissen, was Ihnen
entgeht, wenn Sie es nicht
tun.

EIN PASSENDER
RAHMEN

Discology ist aufgemacht
wie ein Buch, steckt in
einem Plastikeinband, der
wie ein gefaltetes DIN-
A4-Blatt auseinanderge-
klappt wird. Links, hinter
einer durchsichtigen Pla-
stikhalterung, befindet
sich das Handbuch, rechts
die Programmdiskette im
Drei-Zoll-Format.
Diese Präsentationsform
ist äußerst praktisch und
stabil. Endlich einmal hat
man auf dsn yellig über_
fltissigen Einschluß von
Hohlraum verzichtet, den
viele Softwareproduzen-
ten nach wie vor innig zu
lieben scheinen. Die
Handreichungen stammen
in Druck und Überset-
zung vom deutschen An-

bieter PR8-Soft. Inhalt
und Aufmachung sind
fehlerfrei, die Überset-
zung ist durchgängig in
verst?indlichem Deutsch
gehalten. Das ist nicht
immer die Regel.

Im Handbuchtext sind
alle Überschriften und
Programmfunktionen op-
tisch abgesetzt. Der In-
halt gibt sich informativ
und ist gut strukturiert.
Etwas mehr Papier-Rand
fi.ir eigene Notizen wi.ir-
den wir uns allerdings
wtfurschen. Ansonsten hat
der Anbieter einen guten
Kompromiß zwischen
Herstellungskosten und
Nutzererwartung gefun-
den. Was wir bei vielen
Programmbeschreibun-
gen bisher vermißt haben,
war ein Stichwortv erzeich-
nis. Auch das iSt enthal-
ten.

BENUTZERFÜHRUNG
ERSTER KLASSE

Das vorliegende Programm
ist voll menügesteuert in
einer sehr praktischen
Umsetzung. Am oberen

Discology ist modular auf-
gebaut, es besteht aus
drei in sich abgeschlosse-
nen P.rogrammteilen, die
aus ernem gemelnsamen
Hauptmenü heraus aufge-
rufen werden. Der inter-
essanteste Programmteil
wird fi.ir viele Anwender
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das Kopiermocul "Copier"
sein. das noch um eine
Kladse besser zu sein
scheint als das vielgelob-
te "supercopy".Jeden-
falls haben *ir kein noch
so gut geschütztes Pro-
gramm gefunden, das die-
ier Kopiersoftware wider-
standen hätte.
Selbst Programme im
IBM{MS-DOS-)Format,
die bisher jedem Kopier-
versuch auf einem PC
l5l2 trotzten, wurden
oroblemlos verarbeitet.
Voraussetzung hierftr ist
ein entsprechendes 5,25-
Zoll-Laufwerk mit einem
Seitenumschalter (siehe
Sonderheft 4187).

TEST I

ben wurden, die die Kopie
letztlich unbrauchbar
machten.
CPC-Software war von
dieser Eigenart in keinem
Fall betroffen, so daß
man diesen "Bug" ver-
nachlässigen kann, zumal
das genannte Programm
normal übertragbar war.
Gerade aber die Perfek-
tion, in der Discology die
gängigen Schutzmetho-
den der Software über-
windet, bürden dem An-
wender eine große Verant-
wortung in puncto Nut-
zungsrecht auf.
Wer dieses Progtamm zur
Verbreitung und Verviel-
fältigung geschützter Soft-
ware verwendet, handelt
nicht nur verantwortungs-
los, sondern macht sich
darüber hinaus strafbar.
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Discology bietet zahlreiche Funktionen

MODUL 1:
DER KOPIERER

Discology fertigt schnell
und problemlos Backups
von geschützten und un-
eeschützten Disketten.
Eei entsprechenden Lauf-
werken spielt das Disket-
tenformat keine Rolle,
solange sie vom Amsdos-
Betriebssystem unter-
stützt werden. Die Kopier-
richtung ist mittels Para-
metervorgabe festlegbar.
Ein Laufwerk (a oder b)
reicht als Hardware-Vor-
aussetzung aus. Auch eine
zweite Floppy wird unter-
stützt.
Beim Kopiervorgang er-
kennt das Proglamm
ki.instlich erzeugte Fehler-
meldungen, alle mögli-
chen und,,unmöglichen"
Formatiertricks und über-
trägt die ausgelesenen
Informationen bit-genau
auf die Sicherheitskopie.
Speichererweiterungen,
ob nun Vortex, dk'tronics
oder auch nur die zweite
Speicherbank des CPC
6128 werden in den Vor-
gang automatisch einge-
bunden, so daß das Kopie-
ren oft in einem Rutsch
erfolgen kann.
Wer sich zunächst einen
Blick über Formatierung
und Sektordaten seiner
geschützten Diskette ma-
chen möchte, wählt statt
der Kopierfunktionen
"Ultra Copy" (ftir ge-
schützte Software) oder
"Fast Copy" (für normale
Software) die Option

"Mapping", die alle Ge-
heimnisse der Diskette
ausliest und auf dem Bild-
schirm anzeigt. Damit
sind die Möglichkeiten
des Kopiermoduls aber
noch lange nicht ausge-
schöpft.
Das Angebot reicht von
einer Schnellformatier-
Einrichtung (etwa l5 Se-
kunden) über eine File-
Transfer-Einrichtung
(mit den Zusatzfunktio-
nen Löschen und Umbe-
nennen) bis zu den Mög-
lichkeiten der Extensions-
Manipulation. Files zu ver-
stecken, zu schützen und
wieder sichtbar zu ma-
chen, ist mit der letztge-
nannten Option jederzeit
möglich.
Zu guter Letzt können
auch noch Sicherheitsko-
pien von Kassettenpro-
grammen auf Diskette
ausgeftihrt werden. Das
Programm beseitigt Load-
und Listschutzprobleme
und kann Maschinenpro-
grammen, die den RAM-
Bereich des Disketten-

Controllers überschreiben,
einen Relokator voran-
stellen.
Die vielfältigen Informa-
tionen der Bildschirmaus-
gabe, die während der
verschiedenen Kopiervor-
gänge standardmäßig er-
scheinen. können auf
Wunsch äuch auf einen
angeschlossenen Drucker
umgeleitet werden.
Allein dieser, noch lange
nicht umfassend beschrie-
bene, Programmteil recht-
fertigt den Kaufpreis.
Eine kleine Unart der
Kopieroption "Ultra
Copy" wollen wir aber
gerade deshalb nicht ver-
schweigen. "Ultra Copy"
repariert während des
Kopiervorgangs defekte
Sektoren (Datafehler) der
Diskette. Diese an sich
lobenswerte Absicht
ftihrte bei einem nicht
kopiergeschützten MS-
DOS-Programm dazu, daß
auf zwei Spuren statt der
üblichen neun Sektoren
auf dem Backup plötzlich
zehn Sektoren geschrie-

MODUL 2:
DER EDITOR

Wie nicht anders zv er-
warten, läßt auch der
Discology-Editor keine
Wtinsche offen. Anwen-
der. die den Inhalt ihrer
Disketten unter die Lupe
nehmen wollen, werden
auf dieses Tool zurück-
greifen und künftig nur
noch mit dieser neuen
Möglichkeit kopieren und
editieren wollen.
Die Vielzahl der Editor-
funktionen ist beeindruk-
kend. Zur Auswahl ste-
hen ein Disk-Editor, mit
dem die ganze Diskette
untersucht werden kann,
ein File-Editor, mit dem
man bestimmte Dateien
(geschützt oder unge-
schützt) zur Bearbeitung
aüswählen kann und ein
Track-Editor, der einen
direkten Zugrtff auf ein-
zelne Spuren erlaubt. Die
Sektordaten können in
Hex- oder ASCII- und in
einer gemischten Darstel-
lung angezeigt werden.
In jedem der genannten
Modi sind weitere Optio-
nen anw?ihlbar. So kön-
nen die Daten im Dezi-
mal-, Oktal- und Binlir-
system dargestellt wer-
den. Disassemblieren und
Listen des BASICQUeII-
programms sind ebenso
ärlaubt wie zahlreiche
Datenbereichs-Manipula-
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tionen. Wer Datenberei-
che kopieren, einfügen,
ausschieiden', füllen
oder suchen möchte, kann
die entsprechenden Funk-
tionen von Discology nut-
zen. Er hat damit die Mög-
lichkeit, jedes Disketten-
byte zu inspizieren, Da-
ten zu manipulieren oder
zu übertragen.
Defekte Sektoren oder
Datenfiles lassen sich mit
diesem Tool eingrenzen
und reparieren, wobei
das Wiederherstellen be-
reits gelöschter Files für
dieses Progtamm eine der
leichtesten Übungen dar-
stellt. Der Sektorinhalt
wird wie bei Program-
men gleicher Couleur
nach der Eingabe von
Spur und Sektor n 512-
Byte-Blocks auf dem Bild-
schirm ausgegeben. Das
Editieren geschieht durch
einfache s Überschreiben
der einzelnen Hex- oder
ASCII-Zeichen. Den ge-
äinderten Inhalt schreibt
man dann wieder auf die
Diskette zurück.
Auch in der Editor-Uti-
lity überzeugt die Benut-
zerführung. Mit dem aus-
gezeichneten Menü-Hand-
ling und der übersichtli-
chen Bildschirmdarstel-
lung wird man auf An-
hieb warm.
Neben den schon genann-
ten Möglichkeiten der
Datenreparatur eröffnen
sich mit diesem Pro-
grammteil vielfältige Op-
tionen der Datenanalyse
und der Textsuche nach
versteckten Files, die
man selbstverst lind lich
auch als solche (zum Bei-
spiel Copyrightvermerk)
in eigene Programment-
würfe einbringen kann.
Vor jeder Manipulation
wertvoller Datenbe st?inde
sollte sich der Anwender
allerdings ein Backup an-
fertigen, um den Gefah-
ren der eigenen Unzu-
l2inglichkeiten bei der
Datenänderung vorzu-
beugen.
In der Praxis werden sich
noch eine Vielzahl weite-
rer Anwendungsmöglich-
keiten fär dieses Programm-
tool eröffnen. Der fortge-
schrittene Anwender wird
das Modul als ein ausge-

zeichnetes Werkzeug im
Umgang mit seinen Daten-
trägern zu schätzen wis-
sen.

ftihrung und die Leistungs-
fähigkeit dieser Software
werden zw Zeit von kei-
nem vergleichbaren Pro-
dukt erreicht.
Daß Discology sich selbst
nicht kopiert, mag ftir
manchen Anwender ein
kleiner Wermutstro pfen
sein- ist aber im Hinblick
auf äei Schaden, der mit
einer S chwarzmarktver-
breitung dieses Programms
verbunden sein kann, nach
unserer Meinung gerecht-
fertigt. Zur Sicherheit des
ehrlichen Erwerbers wird
das Programm allerdings
als doppelseitige Kopie
ausgeliefert, und PR8-
Soft garantiert einen ko-

CPC-WELT erscheint
sechsmal itihrlich in der
CA Verlngs GmbH (i.G.),
HetSstratJe 90,
D-8000 München 40,
TeL: 08911 29 80 11 ,
Telex: 5214428 cav d.

stenlosen Ersatz bei Rück-
gabe einer defekten Dis-
kette.
Diese durchaus nicht gän-
gige Kulanzregelung ver-
dient ebenso Beifall wie
der Update-Service, den
man gegen einen Unkosten-
beitrag von 20 Mark in
Anspruch nehmen kann,
wenn neue und erweiter-
te Versionen vorliegen.
Was an diesem Programm
noch verbessert werden
kann, ist uns im Augen-
blick zwar noch unkar,
aber den findigen Pro-
grammentwicklem wird
schon etwas einfallen, da
sind wir sicher.

Gerhard Wertenbach D
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Der dritte Programmteil
sieht zwar auf den ersten
Blick wie eine optisch gut
aufbereitete grafische Zu-
gabe aus, entpuppt sich
letzthch aber als Editor.
Der Explorer wertet ge-
treu seihem Namen die
Diskettenstruktur grafisch
aus.
Zwei unterschiedliche
Verfahren sind möglich:
Entweder untersucht man
die Datenträgerbelegung
Spur fiir Spur, analysiert
jeden Sektor einzeln und
läßt sich die charakteri-
stischen Daten anzeigen.
Oder man entscheidet
sich ftir die Erstellung ei-
nes Diskettenbelegungs-
Planes anhand der Eintra-
gungen des Directorys.
Für jeden Sektor wird
dann angezeigt, ob er frei
oder mit einem File be-
legt ist. Für welche der
beiden Methoden man
sich entscheidet, wird der
Einzelfall zeigen, beson-
ders dann, wenn es um'
die Bereiche der Spuren
) 39 geht.
Alle Spuren und Sekto-
ren werden ihrer Größe
entsorechend in einer Bal-
ken&afik dargestellt, in
der man sich mit einem
Cursor bewegen kann, um
gezielt auf einzelne Da-
tenbereiche zugreifen zu
können.
Die aktuellen Sektorda-
ten werden ständig ange-
zeigt, so daß sich jeder
einen genauen Überblick
verschaffen kann, um an-
schließend mit dem Edi-
tor bestimmte Bereiche
bearbeiten zu können.

MODUL 3:
EXPLORER
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Mit dem Programmpaket
Discology von Meridien
Informatioue hat die
Firma PR8-Soft einen
Glanzpunkt gesetzt. Die
minimale Einarbeitungs-
zert, die Vielzahl der An-
wendungsmöglichkeiten,
die exzellente Benutzer-

IMPRESSUM
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Von FelcleFnt
IUlengen und Bäumen

Datenstrukturen. Felder
und Verbunde werdbn
ebenso berücksichtigt wie
Zeiger, denen ein beson-
ders ausführliches Kapi-
tel gewidmet ist.
Anhand zahlreicher Gra-
fiken wird die Funktion
eines Zeigers erläutert.
Auch der Aufbau einer
dynamischen Liste ist
auf diese Art für jeder-
mann verständli ch darge-
stellt.
Eine der am häufigsten
verwendeten Datenstruk-
turen ist der Binärbaum.
Auch er wird kurz be-
schrieben; für die Dar-
stellung eines ausgegli-
chenen Baumes wird so-
gar eine einfachere Me-
thode aufgezeigl, als sie
in der Standard-Literatur
zu diesem Thema zu fin-
den ist.
An dieser Stelle wäire
auch Gelegenheit gewe-
sen, auf oft angewandte
Verfahren wie die binäre
Suche und die Bestim-
mung des mittleren Ele-
ments einer Liste einzu-
gehen. Der Autor hat
dies bedauerlicherweise
nicht getan.
Der Grundkurs Turbo
Pascal geht auf kompli-
zierte Konzepte der Pro-
grammierung ein, wie et-
wa die Implementation

Mit dem zweiten Band
der Einführung in Turbo

Pascal schließt Karl-
Hermann Rollke seinen
Kurs ab. Wir haben die-

ses Buch für Sie unter die
Lupe genommen.

Bereits beim Durchblät-
tern entsteht der Ein-
druck eines Lehrbuches.
Vor jedem Kapitel finden
Sie eine Vorschau auf
den Inhalt; den Abschluß
bilden jeweils Aufgaben
mit steigendem Schwierig-
keitsgrad.
So gut gemeint solche
Aufgaben sein mögen:
Wollen Sie Pascal im
Selbststudium erlernen,
benötigen Sie auch eine
Musterlösung. Diese je-
doch sucht man in dem
Buch vergebens.
Die Beschreibung der
Pascal-Befehle und -Struk-
turen ist in knapper, je-
doch vollst2indiger Form
gehalten. Zu jeder Anwei-
sung finden Sie eine kur-
ze Funktionsbeschrei-
bung und das entspre-
chende Syntax-Diagramm.
Erfreulich ist, daß der
Leser sowohl mit den
englischen als auch mit
den deutschen Fachaus-
drücken vertraut gemacht
wird.
Das Buch ist zum Stu-
dium ohne Rechner we-
nig geeignet, worauf im
Vorwort ausdrücklich
hingewiesen wird. Die
zahlreichen Beispielpro-
gramme, die meist aus
dem schulischen Bereich
stammen, bieten sich ge-
radezu zum Abtippen an.
Die Unvollständigkeit
einzelner Listings erweist
sich bei einem Einfüh-
rungskurs als Vorteil:
Der Leser ist gezwungen,
sich selbst Gedanken über
mögliche Erweiterungen
zu machen.
Aufbauend auf dem er-
sten Teil seines Pascal-
Kurses, zeigt der Autor
die Möglichkeiten der für
diese Sprache typischen

abstrakter Datenstruk-
turen. Als Beispiel wird
dazu die Darstellung ei-
nes Stapelspeichers heran-
gezogen. In diesem Zu-
iammenhang werden die
Möglichkeiten einer Pro-
grammbibliothek aufge-
zeigt, wobei auch das
Unit-Konzept der neuen
Version 4.0 berücksich-
tigt wird. Dies spricht ftir
die Aktualität des Buches.
Der zweite Teil des Ban-
des ist dem internen Auf-
bau des Computers ge-
widmet. Grundkenntnis-
se in bin?irer Arithmetik
und Schalt-Algebra sind
ftir ernsthafte Turbo-Pas-
cal-Anwender unentbehr-
lich, da diese Program-
miersprache die Möglich-
keit maschinennaher An-
wendung bietet.
Auch eine Einftihrung in
Assembler wird geboten,
wobei sowohl der 6502-,
als auch der 8088-Prozes-
sor berücksichtigt sind.
Das sind die CPUs der
gängigsten Rechner, auf
denen Turbo Pascal an-
gewendet wird: Apple
und IBM XT.
Das letzte Kapitel wid-
met sich den gesellschaft-
lichen Auswirkungen der
elektronischen Datenver-
arbeitung. So interessant
dies vielleicht sein mag,
sein Sinn in einem Lehr-
werk zu einer Program-
miersprache ist fragwilr-
die.
Wer durch das Buch da-
zu angeregt worden ist,

BUCHERKISTEI

sich weiter mit Turbo
Pascal zu beschäftigen,
findet auf fünf Seiten
mehrere Projekte, die er
mit einigem Enthusias-
mus und mit eifrigen Mit-
arbeitern realisieren
kann. Dabei ist der vor-
angehende kurze Abriß
moderner Methoden der
Projektplanung und des
Software Engineering
äußerst hilfreich.
Ein ausführlicher Anhang
rundet den zweiten Band
ab. Er eignet sich sowohl
als Nachschlagewerk zu
Torbo Pascal. als auch
fih die Assenibler-Codes
des 6502 und 8088.
Der interessierte Leser
findet dort auch das
komplette Datenschutz-
gesetz.
Der Grundkurs Turbo
Pascal ist als Lehrwerk
für das Selbststudium irr
soweit nur bedingt geeig-
net, da es außer der
Kurzbeschreibungen im
Buch noch sachkundiger
Anleitung bedarf, um die-
se Sprache wirklich be-
herrschen zu lernen. Die
Abschnitte über Assem-
bler und allgemeine The-
men hätten zugunsten
einiger wichtiger Algo-
rithmen wegfallen kön-
nen.
Der angesprochene Leser-
kreis setzt sich zusammen
aus Schülern, Lehrern
und Studenten, die sich
mit der Pascal-Program-
mierung beschäftigen
und allgemeine Aspekte
der Informatik kennen-
lernen wollen. Ftir diesen
Zweck ist das Werk her-
vorragend geeignet.
Es ist unverkennbar, daß
der Autor von seinen lang-
jährigen Erfahrungen als
Informatiklehrer an Gym-
nasium und Volkshoch-
schule profitiert hat.
Seinen Kollegen kann
dieses Buch als Lehrwerk
empfohlen werden.

AEE

Karl-Hermann Rollke:
G ru nd ku rs Turbo Pa sca l,
Band 2
Sybex Verlag,
320 Seiten,
tsBN 3-88745-698-X,
29,8O Mark.
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DIE TOOLBOX DER CPC.WELT

Wir haben unserer Tool-
box den Namen Ad-
vanced Graphics gege-
ben - zu Recht, wie wir
meinen. Sie besteht aus
fänf Include-Dateien, die
Ihnen jeweils mehrere
Prozeduren zurErzeu-
gung der verschiedensten
Grafiken zur Verfügung
stellen.
Die erste Routinensamm-
lung ermöglicht die Ver-
wendung von Grafikfen-
stern und eigenen Koor-
dinatensystemen. Diese
Datei sollten Sie in je-
dem Fall abtippen, da sie
die Grundlage für die üb-
rigen Prozeduren dar-
stellt.
Die folgenden drei [n-
clude-Files bieten Ihnen
Prozeduren zur Darstel-
lung verschiedener Dia-
gmmme an. Vom Histo-
gramm über eine Balken-
darstellung bis hin zu
einem komfortablen
Kreisdiagramm ist alles
machbar.
Damit Sie Ihre Grafiken
auch zu Papier bringen
können. haben wir eine
Hardcoiry in diese Proze-
duren-Sammlung aufge-

zuschließen, wurde jeder
Bezeichner um das Suffix
_AG ergänzt. Diese Ab-
kürzung steht ftir den Na-
men unserer Toolbox:
Advanced Graphics.

BEDEUTUNG
DER KONSTANTEN

Die Konstanten XMin_
AG, XMax-AG, YMin-

ll

Funktion. Alle Window-
Zeichenpr oze duren üb er-
prüfen, ob sich ein zu
setzender Punkt in dem
gerade definierten Fen-
ster befindet. Ist Frame-
Fixed auf TRUE gesetzt,
so werden Pixel, die sich
außerhalb dieses Bereichs
befinden, nicht dargestellt
In der Fachsprache be-
zeichnet man dieses Ver-

ln diesem Beitrag stellen wir lhnen fünf verschiedene
lnclude-Dateien für lhre CPC-Version von Turbo

Pascal vor, mit denen Sie die grafischen Fähigkeiten
dieser Sprache besser nutzen können. Jede dieser

Routinen kann in lhren Programmen einzeln verwendet
werden, wenn Sie darauf achten, daß die nötigen

Deklarationen vorhanden sind.
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GRAFIK2.INC ftrr die
64-KByte-Version bezie-
hungsweise als
GRAFIK3.INC fiir die
CP/M-Plus-Version auf
Ihrer Pascal-Diskette
finden.
Um eine der hier vorge-
stellten Include-Dateien
einsetzen zu können, müs-
sen Sie in Ihr Programm
die Files GRAFIK2.INC
und GRAFIK2.INC (oder
GRAFIK3.INC) einbin-
den. Wenn Sie die Dia-
sramm-Routinen verwen-
äen wollen. ist zusätzlich
dAS FiIE GRAFWINS.INC
nötig.

DIE INCLUDE.DATEI
GRAFWINS.INC

Die Prozeduren aus dieser
Datei ermöglichen es Ih-
nen. auf dem Bildschirm
Ihres CPC mit selbstdefi-
nierten Koordinatensyste-
men und Grafikfenstern
zu arbeiten. Dadurch
können Sie mathemati-
sche Funktionen auf ein-
fache Weise darstellen.
Die Definition solcher
Koordinatensysteme ist
auch für viele andere
Zwecke nützlich. Sie wer-
den das bei der Erklä-
rung der folgenden Da-
teien erkennen.
Damit Sie die Funktions-
weise dieser Prozeduren
verstehen, müssen Sie zu-
nächst die Bedeutung der
einzelnen Deklarationen
kennen. Um Konflikte
mit den Variablen Ihres
eigenen Programms aus-
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TURBO PASCAL
AUF DEM CPC

Iril

AG und YMax-AG ge-
ben die Ausdehnung des
voreingestellten Koordi-
natensystems an. Dieser
Bildschirmbereich aus
216.000 ansteuerbaren
Punkten ist Ihnen bereits
aus der Arbeit mit dem
gewohnten Turbo Pascal
und BASIC bekannt.
In einer Variablen des
Typs GrafWindow-AG
werden die Daten des de-
finierten Fensters gespei-
chert. Die INTEGER-
Werte mit der Vorsilbe
Act geben an, welcher
Bereich von dem Window
in Anspruch genommen
wird. Die REAL-Varia-
blen mit dem Präfix Usr
bestimmen, mit welchen
Koordinaten in diesem
Bildschirmausschnitt ge-
rechnet wird.
Das Flag Frame-Fixed
erfüllt eine besondere

iltI

fahren als Clipping. Wenn
Sie Ihrem Programm ge-
statten wollen, die Fen-
stergrenzen zu überschrei-
ten, so erhält Frame_
Fixed den Wert FALSE.
Die Variable GW-AG
enthält die Werte, die in
der Deklaration des Re-
cords GrafWindow-AG
angegeben sind. Denken
Sie daran, daß der Inhalt
der Variablen durch de-
ren Deklaration noch
nicht bestimmt wurde.

DIE STARTPROZEDUR

Alle Routinen wurden spe-
ziell für die Turbo-Pascal-
Version 3.0 CPC entwik-
kelt. Sie benötigen die
mitgelieferte Grafik-Er.
weiterung, die Sie als
GRAFIKI.INC und

Das geschieht erst in der
Prozedur Init-GrafWin-
dow, die Sie zu Beginn
Ihres Programms aufru-
fen miissen. Sie stellt das
Grafikfenster auf den
ganzen Bildschirmbe-
reich ein. Dabei werden
die üblichen Koordinaten
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Set-WindowSize (0,32O,
200,299);

definiert ein Fenster, das
sich im linken obereir Vier-

Die Schnittstellen-Beschrei-
bung für die Routinen zur
Verwaltung der Bildschirm-
Fenster.

tel des Bildschirms be-
findet.
Mit Set-WindowRange
können Sie das Koordina-
tensystem festlegen, das
in Ihrem Fenster verwen-
det werden soll. Die Rei-
henfolge der Parameter
ist dieselbe wie bei
Set-WindowSize. Der
einzige Unt erschied be-
steht darin, daß Sie hier
REAL-Werte verwenden
müssen.
Wenn Sie etwa die Funk-
tion v=x*x im Bereich
von !-2 bis 2 zeichnen

ll
lt

von Null bis 639 bezie'
hungsweise 399 verwen-
det.
Clipping ist ausgeschal-
tet. so daß ein Zeichen-
befehl über den Rand hin-
aus wirken kann.In die-
sem Fall spielt das keine
Rolle, da Zeichnen au-
ßerhalb des Bildschirms
ohnehin nicht möglich
ist.

zu XMin AG der Wert
0.0 addiert.
Obwohl es sich tatsäch-
lich um nichts anderes
handelt als um die Zahl
Null, glaubt der Compi-
ler, einen reellen Wert
vor sich zu haben: Jede
Zahl, die ein Komma ent-
hält, wird automatisch
als reell angenommen.
Somit steht auf der rech-

Ausdehnung eines Fen-
sters auf dem Bildschirm.
Die Parameter xmin,
xrnax, ymin und ymax
erklären sich durch ihre
Bezeicher. Der Aufruf
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wollen, so können Sie
angeben

Set-WindowRange (-2,
2,O,4\;

Der Wertebereich dieser
Funktion erstreckt sich
von null bis vier.

GRENZEN KöNNEN
üeenscFtRtrrEN
WERDEN

Die Clipping-Option
steuern Sie mit den fol-
genden beiden Prozedu-
ren: Fix_Frame bewirkt.
daß kein Window-Befehl'
außerhalb des gültigen
Fensters arbeiten darf;
Loose_Frame schaltet
diese Begre nzung wie der
ab.
Die Prozedur WCoords
ist für die interne An-
wendung durch die Gra-
fik-Routinen vorgesehen.
Die Notwendigkeit, sie
jemals in einem Anwen-
der-Programm einzuset-
zen, besteht kaum. Sie
ermittelt das dem An-
wender-Koordinatenpaar
(x;y) zugehörige Bild-
schirm-Koordinaten paar
(xi;yi). Die Window-Zei-
chenprozeduren verwen-
den diese Routine, um
den Punkt zu errechnen,
der tatsächlich dargestellt
werden soll.
Dasselbe gilt fär die Funk-
tion Point_In_Window.
Die Koordinaten (x;y),
die an diese Funktion
übergeben werden, stel-
len bereits echte Bild-
schirm.Koordinaten dar.
Das Ergebnis der Funk-
tion ist FALSE, wenn
sich der Punkte außerhalb
des erlaubten Bereichs
befindet und zudem
Clipping aktiviert ist.

I
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Mit unserer Pascal-Toolbox
können Sie Diagramme jeder
Art auf einfache Weise dar-
stellen.

Bei näherer Betrachtung
fallen die Zuweisungen
an die Usr-Variablen auf,
wie etwa

UsrXMin:=XMin_AG
+0.0

Der Record-Bestandteil
GW-AG.UsrXMin ist
vom Typ REAL, wtihrend
es sich bei der Konstanten
XMin_AG um eine Ganz-
zahl handelt. Das geht
implizit aus ihrer Dekla-
ration hervor. Die Zuwei-
sung eines INTEGER-
Wertes an eine REAL-
Variable ist in Turbo Pas-
cal nicht gestattet.
Aus diesem Grund wird

ten Seite des Zuweisungs-
Qperators ein Ausdruck,
der ein reelles Ergebnis
liefert, und die Operation
kann ausgefährt werden.
Nachdem Sie die Win-
dow-Option mit Init_
GrafWindow aktiviert ha-
ben. können Sie diverse
Anderungen an Ihrem
Grafikfe nst er vornehmen.
Sie finden zunächst nur
durch Neubelegung eini-
ger Variablen im Record
GW_AG statt.

ZEICHNEN IM FENSTER

Die Prozeduren WMove,
WDraw, WPlot, WMoveR,
WDrawR und WPlotR ent-
sprechen ihren bekannten
Gegenstücken. Diese Rou-
tinen arbeiten jedoch mit
dem von Ihnen vorgege-
benen Koordinatensy-
stem. Jede Prozedur er-
rechnet zuerst die
INTEGER-Koordinaten
ftir die tatsächliche Posi-

VERANDERN DER
FENSTERGRöSSEN

Die Prozedur Set_Win-
dowSize bestimmt die
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tion eines Punktes und
ftihrt dann den zugehöri-
gen Befehl aus.
Dieses Verfabren hat ei-
nen großen Vorteil: Die
bekannten Grafik-Proze-
duren wurden nicht
durch neue Routinen er-
setzt, so daß Sie sie wei-
terhin verwenden kön-
nen, wenn Sie auf den
Einsatz von Fenstern ver-
zichten wollen.

NEBENWIRKUNGEN
NICHT
AUSGESCHLOSSEN

Der gravierende Nachteil
dieser Methode ist, daß
es zu Fehlern kommen
kann, wenn Sie Clipping
aktiviert haben. Ein
DRAW-Befehl, der an ei-
ner ungültigen Stelle
endet, wird nicht ausge-
führt, auch wenn sich ein
Teil der Linie noch inner-
halb des Fensters befin-
det. Die Berechnungen
bei den Relative-Draw-
Routinen ignorieren
Clipping weitgehend.
Diese unangenehmen Ei-
genschaften ließen sich
durch eine neue Draw-
Prozedur und eine Rou-
tine zur Ermittlung der
Cursor-Position vermei-
den.
Da dies zu Einbußen bei
der Ausführungsgeschwin-
digkeit führen würde, wur-
de darauf verzichtet. In
der Regel stellt ein Pro-
grammierer ohnehin si
cher, daß sich eine Grafik
nur im zulässigen Bereich
befindet.
Die letzte Prozedur die-
ser Sammlung heißt
Draw-Border. Sie wurde
als kleines Bonbon ange-
fügt und zeichnet einen
Rahmen um das definier-
te Fenster. Durch wieder-
ho lte Window-Definitio-
nen und Aufruf von
Draw-Border können Sie
auch Rechtecke erschei-
nen lassen.

DIE INCLUDE-DATEI
HtsTo.lNc

mes. Dabei können Sie
die Skalierung der y-Ach-
se sowie einige Beschrif-
tungs-Modi frei wählen.
In der Konstanten
H-MaxValues-AG wird
festgelegt, wie viele Säu-
len das Diagramm maxi-
mal enthalten darf. Der
Wert 20 hat sich als gün-
stig erwiesen; eine größe-
re Anzahl wäre nicht
sinnvoll, da die Darstel-
lung sonst zu unübersicht-
lich würde.

WERTE FÜR DAS
DIAGRAMM

Die Typ-Deklarationen
dienen dazu, zwei Arrays
zu schaffen, die die nume-
rischen Werte für die ein-
zelnen Säulen sowie die
zur Beschriftung verwen-
deten Texte aufnehmen
können. Eine Variable

Kreisdiagramme und Hard-
copies sind schnell gernacht,
wie die Dokumentation
beweist.

des Typs H_Values_AG
enthält reelle Zahlen; in
einer Variablen, die als
H_Texts-AG deklariert
wurde, können Sie Strings
mit einer L?inge von
maximal zehn Zeichen ab-
legen. Mehr als zehn
Buchstaben können Sie
aus Platzgrtinden ohnehin
nicht zur Beschriftung
der Säulen verwenden, so
daß längere Strings eine
Verschwendung von Spei-
cher platz be de uten wür-
den.

WER IST DER
GRöSSTE?

Die Funktion Min-Value
und Max-Value bestim-

men den kleinsten bezie-
hungsweise größten Wert
eines Arrays vom Typ
H-Values_AG. Für den
Fall, daß Sie das Array
nicht bis zum letzten Ein-
trag belegt haben, exi-
stiert der INTEGER-Pa-
rameter t. Er gibt den
größten verwendeten In-
dex an. Bei zehn beleg-
ten Einträgen im Array
müßten Sie die Prozedu-
ren wie fofut aufrufen:

minimum: = Min-Value
(werte,10);

maximum: = Max-Valüe
(werte,l0);

Die Variablen minimum
und maximum müssen
als REAL, werte muß als
H-Values-AG dekla-
riert sein.
Diese beiden Funktionen
sind ein nützliches Neben-
produkt der Prozedur
Histo. Sie könnten eben-
sogut lokal deklariert sein;
dem Anwender aber wtir-
de dadurch der Zugriff
auf diese Routinen ver-
wehrt.
Die Berechnung des klein-
sten oder größten Ele-
ments eines Arrays ist ein
Problem, das in vielen An-
wendungen auftaucht.
Daher ist es nützlich, ein
entsprechendes Biblio-
theks-Modul griffbereit
zu haben.

JEDE MENGE
PARAMETER

Das Zeichen des Säulen-
diagramms wird von der
Prozedur Histo erledigt.
Sie müssen ihr dazu ledig-
lich sieben Parameter
übergeben. Alles übrige
macht das Programm au-
tomatisch, einschließlich
Skalierung der Achsen
und Beschriftung der
Säulen.

ACHSEN WERDEN
AUTOMI\TISCH
GEZEICHNET

Die Routinen, die in die-
ser Datei enthalten sind,
ermöglichen die Darstel-
lung eines Säulendiagram-

Der erste Parameter ist
eine Variable vom Typ
H-Values_AG. in der
Sie die zur Darstellung
verwendeten Werte able-
gen. Die Zall'lim ersten
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Element des Arrays be-
stimmt die Höhe der lin-
ken Säule.
Der Wert in autoscale ist
ein Flag, das bestimmt,
ob die y-Achse automa-
tisch an die Höhen der
darzustellenden Säulen
angepaßt wird. Wenn Sie
dieses Flag auf FALSE
setzen, so wird die Höhe
des gerade definierten
Benutzerfensters verwen-
det. Abhlingig davon, ob
die Clipping-Option ak-
tiv oder inaktiv ist, kön-
nen einzelne Säulen die
vorgegebenen Maße auch
überschreiten.
Daraus ist zu erkennen,
daß HISTO.INC nur in
Verbindung mit
WINDOWS.INC einge-
setzt werden kann. Die
Größe des Diagramms be-
stimmen Sie durch eine
entsprechende Fenster-
definition.
Der Bereich der Anwen-
derkoordinaten wird in
x-Richtung an die Säulen-'
zahl angepaßt; eine verti-
kale Anpassung findet
nur dann statt, wenn
autoscale gesetzt ist.
Ein weiteres Flag namens
axis gibt an, ob ein Ach-
senkreuz automatisch ein-
getragen werden soll. Der
Wert TRUE bedeutet,
daß ein Koordinatenkreuz
gezeichnet wird.

BESCHRIFTUNG
DER SAULEN

In t übergeben Sie die Tex-
te an die Prozedur, die
Sie zur Beschriftung der
Achsen verwenden wol-
len. Das Flag xdescr be-
stimmt. ob die Säulen tat-
sächlich beschriftet wer-
den. Beachten Sie, daß
Sie auf jeden Fall einen
Parameter vom Typ
H-Texts-AG übergeben
müssen; ist xdescr auf
FALSE gesetzt, so spielt
der Inhalt dieses Arrays
keine Rolle.
Der Parameter vsten ist
eine reelle Zalfl', di6 an-
gibt, in welchen Abstän-
den eine Unterteilung
auf der y-Achse vorge-
nommen werden soll. Da-
bei werden Anwender-
koordinaten verwendet.
Der Wert Null hat eine be-
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normalen Prozeduren
gemischt zu verwenden.
Die Variable eetmode in
Zeile 59 bestünmt den
aktiven Bilds chirm-Mo-
dus. Wenn Sie sich fra-
gen, wo sie deklariert ist,
so sehen Sie sich die von
Heimsoeth gelieferten
Grafik-Includes an.

Die Schnittstellen-Beschrei-
bungen für die Säulen- und
Balken-Diagramme

sondere Bedeutung: Er
verhindert eine Skalie-
rung der y-Achse.
Die Zahltot steht als letz-
ter Wert in der Liste. Sie
bestimmt, wieviele Säulen
gezeichnet werden sollen.
Dabei werden die ersten
Elemente des Arrays v
verwendet, die natürlich
mit sinnvollen Werten
belegt sein sollten
Die Funktionsweise die-
ser Prozedur ist einfach
zu verstehen. Sogar die
Unterprozedur GWrite,
die so kompliziert aussieht
stellt nichts anderes dar,
als eine Reihe von String-
Manipulationen, mit de-
nen eine auszugebende
REAL-Zahl auf ein ver-

ni.inftiges Format ge-
bracht wird. So werden
etwa alle überflüssigen
Nullen entfernt.

UMFANGREICHE
BERECHNUNGEN

Beachtenswert ist der IF-
Teil ab Zeile 88 des
Listings. Negative und po-
sitive Säulenwerte müs.
sen unterschiedlich be-
handelt werden, damit
die Beschriftung nicht in-
nerhalb der Säulen, son-
dern tatsächlich auf der
x-Achse plaziert wird.

DIE INCLUDE-DATEI
BAR.INC

Diese Datei stellt eine
Prozedur zur Darstellung
eines Balkendiagramms
bereit. Im Gegensatz zum
Säulendiagramm werden
hier die einzelnen Werte
nicht einzeln, sondern in
einem horizontalen Bal-
ken dargestellt. Diese

Form eignet sich beson-
ders gut dant, prozentua-
le Anteile darzustellen,
wobei der volle Balken
für hundert Prozent steht.

INTERESSANTE
TYPEN

Die Konstante Max_Bars
_AG bestimmt die größte
zulässige Zahl von Werten
Auch hier ist 20 eine gtin-
stige Voreinstellung. In
einer Variablen des Typs
Bar-Values-AG werden
die einzelnen Werte über-
geben. Bar-Title-AG be-
stimmt eine Variable, die
den Titel oder die Fuß-
note zum Diagramm ent-
hält. Ein Wert vom Typ
Bar-Pattern-AG schließ-
lich ist ein String, dessen
Zeichen angeben, auf wel-
che Art die einzelnen
Teilflächen geftillt werden
sollen.
Der Aufruf der Prozedur
Bar erfordert wieder eine
Reihe von Parametern.
In v übergeben Sie die
Werte, die dargestellt
werden sollen.

Mr
Hier zeigt sich, daß es
manchmal sinnvoll ist,
die Window-Zeichenbe-
fehle aus unserer ersten
Include-Datei und die

larto (J, .rtorcrlc, rrat, l, ldrtcr, Uttct, totl
zririrGt rin llittogrrrrn am aGfiniErtcr tenttcri€rrial
u = zu uGauenderac urc.lc (H-lr.lüet-ngl
sulrrcrle = fhg tür.llt.tnrlirGhe uerlilole Slulierung ([00ltnN)
.xar = Fl.l tatr rrlolrrtarGhe Eintr.gung dcr tGlren (B!0ttnl{l
I = farte tür die letciraftung (I_tertr_iEl
$iercr = Ftrt tair rulon.llr.he le3cnrittung (l0orttill
grlrt = lctrittlrrlitc tür fintrllunr a-ar !l-l_chtt;

! urtcrürüctt aiG llrlierung (lt{It6tll
tot - lr2ait acr zr uerurandeltdcn ftrrncntG aur u (ll{tf6txl

il.r-U.lüe (ü, t)
lGttanlnl ten 3t-ltelr llr ertlen I lrGrts des i]trgt u
u = zr untertrciende3 nrr.g {I-Urlues-f,sl
| - tctzler zr trlflraer lnder (lXItDf;l
frrttionrrrtelnls: lflL

lrllr-l.hr (r, tl
Irrtiint arn llcaitlcn acr errtci t llrerte det cttaut u
r - 2r rilcrrrclcrdca lrtal {l-lrttrcr-iSl
t = letzlcr zü trtt8nder lnüer (llÜt€til
frnltiorrer!clnar: lflL

Datgi:HlST0.lnE

lrr (r, lcrdang, t.oih!, tilltrt, r.t)
crzGrlt 21tr llllendl.gr.mil
, = zr rrlat sracnaa llarlc (trr-Urluel-l$l
lrrairg = xrtfz!llr ll.r-Iatlc-tsl

Frnlliar aGr rrrt6n ZaithGnr:
c = zrrttiGrrr
i - rrEttrtünaa!
L * lirlrllnaig

f!.tiit - trlzriLG (lrr-fatle-igf
Iutlti.t aer crrtcn ZGiclrent:
E = zlrlrierci
I = rccltrll.alg
L = lirltltrülg

tlllrrt = Fotlrrustcr ron lirlt nrci reßltr (l.r-tallern-isl
Frrlti!i üGr clnzclncr ZGicicll:
f = D!!l3tiiaaJ ru3tülletr
ll = iarazoilll r3hr.ffie7en
U = Drrtihl r.lrrtlaüter
5 - rit sittcrrrurlrr tüllln
f (atGr.rdlrrt ZGlclEFl = leer

trt - Irzatl arr zr uGrrrltdGndGt llerte arr u (lllIESEil

Datei:BBB.lllC

31



IPASCAL

t
2
3
1
5
6
7

8
9

ts
It
t2
t!)

Li 6 t int von GRAFUI tS. I rC

c0tsl
X,lin_AA . g;
Vltln_AG = gi
Xllqt_AG.6jji
Yllot_AC . 399;

TYPE
AtatYindot_AG . WCORD

ktlllin, ktl|tot, ActYllln, AclYllqt : IITEGEP;
UsrXIlln, UsrXllot, UstYllia, UerYllat : REAL;
Froto-Fited:. B00LEAr;

E'D

14 VAP
,5 Gll_AG : Gtollllndor_AG1
t6
17 PROCENRE Ini, -C.orVindo. ;

J4 TEE'
95 Gratllove (ti,yi)
96 EID;
97
98 PROCEWRE VDtas (t, , : PEALr;

VAR
ta, li : InEGER;

BEGI 

'llCoords (t,y,zl,yl);
IF Potn, -In-Vlndot 

(r l rYi )
TEE'

Drot (t I ,yl )
EID;

t08 PP0CE|i,/RE tlPlot (r, r : PEALT;
VAR

f nE,
Plol (ti ,yi )

E'D;

PROCE0ÜßE llllovcR (dt, tly : REIL);
VAR

tl, rl : IffEGER;
SECI 

'VCootde (&,dy,tiryi)
IF Polnt_ln_Vlndot (t

TTE'
AralllovtR (ri ryl)

E'D;

PPOCE0IdRE YDtas? kh, dy : REID;
vtR

tl, la : InEeER;
EEEI 

'lCootdt klt ,dy ,t I ,y.l ) 1

I F Polnt _ln_Ulndor (.l ryi,
TüE'

ha.R (.1 ,tl )
E'D;

PfoCEfÜRE VPlotR klt, d, : REALI;
VAR

si, t, : InEAEn;
EEGI 

'lCootdc Ut,dy,ti ,yl) I
IF Polnt-ln-llindot (ti ryl)

TEE'
PlotR (ti,yi)

E'D;

PfoCEfüRE Drat-Dotdot I
DECI 

'UITE GV-AE IN
EECI 

'Ctal ltovc (k t lllin,k tYtin) ;
Dtct (k I lllat,rlrtYllln) ;
bat (ktlüat,lctYllat) I
Dtot (k I lllin,th tYltor ) ;
tuas (ktlllln,,GtYüln)

ETD
E'D;

99
tg0
t0t
ts2
t03
ts4
t05
tg6
t07

ts9
tIs
ilt
tt2
u3
u4
TT5

tt6
tt7
tr8
TT9
t2s
t2t
t22
t23
t24
t25
t26
t27
128
,29
t3t
t3t
132
,33
t31
,35
t36
137
t38
t39
t10
,1t
t12
t13
t11
t15
116
t17
t18
t19
t50
lsI
t52
,53
t51
r55
t56
t57
t58

t8
l9
20
2t
22
2i
24
25
26
27
28
29
30
3T
32
33
34
35
36
37
38
39
1A
1t
12
43
11
15
16
47
18
49
50
5l
52
53
51
55
56
57
58
59

6t
62
63
64
65
66
67
68
69
7g
7I
72
73
74
75
76
77
78
79
8g
It
82
83
84
85
86
87
88
89
98
9t
92
93

,i, li : InEeER;
BECI 

'llCoords (t,yrri,yi)1
IF Point -In-llindos 

(ti 
'yi)

EEGI T
UITE EU-AA IN

BEEI 
'Aatlllin:= Illln_AG;

UstIüin :. Xllin_AG t 0.0;
ActYllin := Ylin_AG;
UctYllln :. Yltln_AG , 0.9;
AcTllat := Illat-AGi
Ue r lllst := Xltot _Ki + 0 ,0 ;
AclYüat := Yllot_AG;
UctYltot := Yllot_AG t 0.0;
Ftan_Flted:. FALSE;

E'D
ETD;

PROCEATRE 5.,-Uand.otitz. (ttln, ttat, l.ln, !.ct
BEAI'

VITü CII-AG N
BECI'

ActXilin := s.in;
Ac I Xltqt :c ,.o. ;
5"1Y111n ;e ytlni
k tylla, :. y.os

E'D
E'D;

i,!at

I IfEGER) ;

PROCENRE Se I _llindotknte (ttia,
BEGI 

'UITü GII-AC DO

BEEI 

'Us.Xüln :' t.ln;
Uqt[Ilot :. ttatl
g"ry11in i= ytini
Ustyltat := ytat

E'D
EID;

taor, l.in, f.ot REAL);

PR0CEAIPE Fit_Ftate I
EEEI 

'Gl _AG. Ft atc _F I ted := TRIIE
EID;

60 PROCEATRE Loosc -Ftatc I
BEGI I

Gll-AG.Fro:t 
-Fi 

ted :' FALSE
E'D;

PfOCEA,RE |lCootds (t, ! i 0EAL; VAR ri, yi , InEGEn);
vAn

, : REAL;
BEGI 

'UITE CU-AG DO

EECI I
t :' (Actl.,llu - AclXllin) / (Uerlllot - Ustlllin);
, := ktlltin t t r, - Usrläln I t;
ti := ROUID (z);
t :, (ktYtu - ktYllin) / (UatYlq - UstYllin);
! :. AclYllln r t, I - UrrYüin * li
yi :. POUID (y)

ETD
EI D;

FlltCTIOLPoint-In-llindot (t, y : IITEGER) : dü0LEAI;
BEGI 

'UITü GV-AA IN
Point-ln-lliwlot:. ((l0T Frose-Fitod) 0ß ((t )' Acllllln)

AID (t G Acllllatt ND ty )z ActYltlnt
AID ly G ktYllqt)))

EID;

PR0CEfüRE llllove (t, y : &EAL);
VAR

tl, yt : IITEAER;
BECI I

VCoortlc (t ,y,ti ,yi ) I
IF Polnt-In-Vlndo. (rl 

'!lt

Turbo

Tools

A
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Lisl int oon IIISTO.IfC

corgl
il-llotVoluee-AC = 20;

TYPE
ll_Values_AA . ARRAY (1,,t_ltotValuos_AGl 0F REAL;
ll_Tctts_AG. ARRAY t1..il-llatValuas_AGi 0F SIRIIG t191;

I
2
3
4

5
6
7
I
9

Ig
1I
T2
T3

l4
t5
I6
I7
t8
t9
2g
2T

23
24
2S
26
27
28
29
38
31
32
33
34

88
89
90
9T
92
93
94
95
96
97
98
99

t88
TOT

102
ts3
tg4
ts5
106
107
t88
109
TTO

tIt
It2
tI3
TT4
TT5

IT6
tt7
It8
TT9
t2E

I F tdcect
TüEI

FOR i := I TQ tot IN
BEOI 

'llllovc (i +'l/i'0);
IF vtll ( 0

TTET
Ct at llovc R (ROU ID G ( I ent t h ( t t i I ) I 2 ) *:l ac ), I I )

ELSE
Gt a! llovc R (ROUI D (- ( I ena I h ( t t i I ) / 2 ) *:l ac ),-2 ) ;

Tat ;
URITE Util);
Tai 0, I

EI D;
IF ystcp ) 0

TEET
BEGI T

fac
unlLE

BEE I
yoct ) Gll-AG.UsrYltin DO

T
Vllovc (I,yacl);
Glltitc (yoct);
lact := yqcl - lEl.P

EID;
yac t :. 0;
VflILE yct ( GII-AG'Usttllat DO

BEGI I
Vllovc (I ,yacl ) ;
GVritc (yact) I
yacl :3 lact t ystGP

E'D
E'D

PASCALI

Kontinuität zu wahren,
wird E firr empty emp-
fohlen.

DAS FENSTER
BESTIMMT DIE
GRöSSE

Parameter, die über die
Größe des Balkens be-
stimmen, werden Sie in
dieser Prozedur vergeb-
lich suchen. Sie können
diese Einstellung nur vor-
nehmen, indem Sie ein
entsprechendes Fenster
vereinbaren. Dabei sind
nur die Bildschirmkoor-

dinaten wichtig; der An-
wenderbereich wird an-
geglichen, sofern seine
Voreinstellung halbwegs
vernilnftige Werte besaß.
Die Grenzen dürfen nicht
zu nahe aneinander lie-
gen, da sich sonst auf-
grund der geringen Re-
chengenauigkeit Proble-
me nicht vermeiden las-
sen.

22 FUICTI0I llat_Valuc (u : H_Valucs_Ac; t : IITEGER) : REAL;
VAP

help : REAL;
i : INECER;

BEGI T
he I p := lltn_Valuc (v ,t ) ;
fORi;=lT0tDO

IF vtil ) hclp
TüE'

hclp:= vtiJ;
Itat _Valuc := hc I p

E TD;

35 PR0CEAjRE IIisto (v

FUICTI0I Ilin_Vsluc b : II_Valucs_AC;
VAR

help : REAL;
i : InECER;

BEEI X
hclp:. lE2N;
FORi:=IT0tD0

IF vtil ( help
T IIET

help:= vtll;
Itin_ValuG :. hclp

EID;

t:
tol

I ,IECER) REAL;

E_Volues_AC; ouloscalc, otis : BOOLEAI;
E_Tctts_AG; zdcgct : 80OLEAT; ystcp : REAL;
: InEeER);

I I t'0' ,' 'l) N

Die Strings headins und
footing geben die Kopf-
und diö Fußzeile des Dia-

Ein F bedeutet dabei, daß
die entsprechende Teil-
fl äche vollständig (full)
ausgefüllt wird. H steht
für horizontale. V ftir ver-
tikale S chraffierung. Mit
dem Buchstaben G wird
ein Gittermuster (grid)
eingezeichnet. Jeder an-
dere Buchstabe bewirkt,
daß die zugehörige Teil-
fläche leer bleibt. Um die

t := 0;

E'D

36
37
38
39
40
4t
42
43
44
45
46
47
48
49
5g
5'
52
53
54
55
56
57
58
59
60
6t
62
63
64
65
66
67
68
69
7g
7t
72
73
74
7S
76
77
78
79
8S
8T
82
83
84
85
86
87

VAR
yac I : REAL;
i,.lcc : IITECER;

PR0CEDIIRE Gllritc h : REAL);
VAR

e : STRIIG tI61;
BECII

Str (n:16:2,s);
VIIILE stll ' ' ' DA

s :. COPY (s,2,PRED(LEIGTII(s)));
VlllLE (POS('.',s) () 8) AID (stLEIGTfl(s)l

s := C0PY (s,l,PRED(LEIGTH(s)));
tuatR (-4,0) ;
Gral ltooeR (- (4+LEleTil (s)*.1 ac ),4 ) ;
Tat ;
VRITE (s);
Tot,0l,

ETD;

gramms an. Das erste Zei-
chen bestimmt dabei die
Position, an der der Text
ausgegeben werden soll.
Das Zeichen C bewirkt

KOPF- UND
FUSSZEILEN MöGLICH

eine Zentrierung, L be-
deutet linksbthrdig und
R rechtsbtindige Ausgabe.
Dabei können Sie sowohl
Klein- als auch Großbuch-
staben verwenden.
Mit dem String fillpat be-
stimmen Sie, wie die Teil-
flächen ausgefüllt werden.
Wie bei HISTO.INC sibt
der letzte Parameter, tot,
die Anzahl der darzustel-
lenden Werte an. Ebenso
viele Zeichpn müssen Sie
in fillpat übergeben.

FÜLLEN DER
TEILFLACHEN

lot );
,ol )

BEGII tlltsto]
CASE,.t.od.0F

2 : .rac :' 8;
I : stac := 16;
0 : tlac := 32

ETD;
I F ouloscalc

TTEI
BECI I

GV_AG.UstYllin := ltin_Value tu
Gll_AG.UstYllst :. llot Valuc (v

EID;
GV_AG.UsrXllin :. I ;
Gll_AG.UsrXllar :' SUCC (tot);
FQR i :. I TO tot IN

BEGI T
lllloue (i ,0);
llbas (i,vtil);
ubq. (i+2/3,vtil);
VDtat (it2/3,0);
Ybat (1,0)

E TD;
IF atis

TIIEl
BEGI I

Vilooc (I r0);
llDrot (GV_AG.IIstXllat ,0) ;
Yllove ( I,Gll _AG,Us tYllot ) I
llb at ( I,Cll _AG.lls rY tl i n )

EID;
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IPASCAL

t
2
3
4

6
7
I
9

Li s t int lon CI RCLE . I fC

c0lsr
llor-Tetls-CI-AG = 25;
Pi-AG = 3'14159;

4l PROCEü|RE Pic (

VAR
i: IITEGER;
slot,, sloP, .id, s,eP : REAL;

FUICTIOI sut: REAL;
VAR

tot : 0EAL;
i: INEEER;

BEGI I
loa := g;
FoR i :" I TO tatuols DO

tol := lol + !ti J;
su, := tot

ETD;

FVJCTIO1 rod (n : RE/il.) : REAL;
BEGI 

'tad := ((2 t Pi-AGt / 369) * n
E'D;

TYPE
T-tutay-Ai . ARRAY tl..tlq.Tetts-CI-A0l 0F SIRIIG t20l;
t-,ot itiav AG = ARRAY tl..itot-Telts--cl-Acl oF 8f,0LE/tr;
iZi'l'i',Li'ia = eiiÄi rr..ttot-Tctts-et--AGt oF REAL;
Des;, -toaA-AG = (none ,letls,oolues);

lt ttl r /5+t /3 )*SI I (tod hid) ) ) ;
URITE (' TI ]'

EID
,tsE

BEAI T
U lto!. ( t + t *C0S ( t qd h i d ) ) 

"+ 
t *S I I ( r ad h i d ) ) ) ;

llDtot (tt (rtt /3)IC0$(todhid) ) ,
!+ (t+r l3t*SI t(tod,(.id) t ) ;

URITE (ttil)
E'D;

Talo, t
EID;

slatt := a,oP
EID

98
99

tgg
t0t
tg2
tg3
t84
t05
ts6
t07
tg8
ts9
Itg
ttt
n2
It3

t2
t3
l4
,5
t6
t7
t8
T9
2g

23
24
25
26
27
28
29
3g
3I
32
33
34
35

t0
1t PROCEDITRE Dtor-CitcSe( (lrot' lu' t' !' r : REAL; clinc : B00LEAI);

VAR

detl, sreP, cl : REAL;
BECII

dcll := (2 x Pi-AG) I 365;
tto, := d.tt * ,to.;
tu:. deCt * tu;
s,.p .'= (,g - ltot) / 180;
Vllove (t ,y) 1

IF cline
THET

VDtor (t + r*COS(lrot),v + t*SII(rto.));
lllooe (t,y);
IF cline

TIIEÜ
llDtot (x t t*C,S(lut ,! t t*SII(,u) t ;

c, := ,tor;
llllooe (t t t*COS(ttot),y t t*SII(ttot));
lllllLE ct ( tu DO

BECI 1
cl := c, + st.P;
VDtot (t + t*COS(c,),t + t*Sllkl))

EID
ETD;

g6 PROCEA1RE Drq.-Circle (t, !, t : REAL);
37 BECI I
38 Drat.-CitcSal (0,360't'y,t,FÄLSE)
39 EID;
40

EI D;

ll4 PRICEA]RE Poltlon (t, r' t : REAL; n : IIIEGER);
tts vAR

'T6 
i : INEGER;

lt7 slcp, stop : REAL;

t 18 EEet t
It9 st.p := (2 x Pi.AG) / n;
I29 llllovc (t t r*C0S(0t,t + t*SII(0)r;
l2l elop := 01

122 FOPi:= lT0n00

'23 
BECI T

124 EtoP := stoP + stcP;
125 llDtot (t + I*COS(slop),1 + ttSIl(stoP))
,26 EID
127 EXD;

@urbo ([oolbox

ttil := Cop! (rtil,2,pr.d(Lcn!rh(,tiJ))t
ETD;

slül := g;
Etop:= 0;
Et.p:= 369 I 6u.;
FOR I := I TO ratvols DO

EEGI I
stoP :. saoP t Et.P*vtil;
IF cttil

TIIET
BECI 

'.id := (srotllstoP) I 2 i
Dt qt 

-C 
I t c Se t G t ot t' 3 t o P,, t ( r / 5 ) *CoS ( r ad h i tl ) )'

tl (t / 5) rSI I ( tad hid) ),r,T NIE )

E'D
ELSE

Dtqt-CitcSol (slota,s,oP,t,l,t'TN)E) ;
IF tlr II tterts,edluesl

TEET
BEGI 

'.i.l:. (6tatltstoP) l2;' Tat;
IF ettil

T UE'
- EEGII

l!!!oue (tt (r+ t I 5 )rCoS ( t ad hi d) )'
t+ ( r+ t / 5 )*SI I (r ad hid ) ) ) ;

llDto. (r+ ( t+ t I 5+ r / 3 )ICoS (tod (.i.l ) t'

List int uon IIARDC|PY.! K
TYPE

Controlstr6-AG = SIRIXG t16l;

PROCEDURE Hardcopy (ctrl : Controlstrt-AG');

c0xgr
P-aduance : STRIXC t3l = #27'A'#7;
6,td-init : SIRIIG t21 = #27'L';
,eset : $TRI[e t2] = *27'e';
ct:CllAR=II3;
It:CIIAR=#10;
tt:CIIAR=#12;

VAR

, ! : ITTEGER;
: BYTE;

FUICTIOX GratTest (r, y : IITE0EP.)
BEGI X

GtalTest := SUCC (Tes t (t ,y) )
E XD;

BYTE;

BEGII tllardcopyl
VIIILE LEIGTH (ctrl) ( 16 DO

ctrl := cttl + 'll';
y := 400;
lllllLEy>gtn

BEGI T
y := y - 7;
t := -t;
VRITE (Ls t'ätd-ini t,CHR(Lo (639) )'CHR(lli (639) ) ) ;
VIllLEr<638D0

BEGI X
t := SUCC (r);
b := 0;
IF cttltGtalTest (r,Y)J II t'B' ,'b'l

T HEX
b. := b + 3;

IF cttltGtalTest (t,y+2)J II t'B' ,'b']
THE T

b:=b+12;
IF cttltGralTest (r,y+4)l II t'B' ,'b'l

THEX
b := b + 48;

IF ctrlttualTest (r,y+6)J II t'B' ,'b'1
T HEX

b := b + 64;
IIRITE (Lst ,CER(b ) )

EXD;
IIRITE (Let ,P-adaance,cr,lf )

ETD;
IIRITE (Lst ,lt ,reset)

EXD;

t, L t : REAL; o : Vol-Attoy-AG1 at : Etpl-Atr
t : T-Attoy-A9; dt : Dcsct-llode-AG; toteqls : I

sr 
-AG;NECER)

l
2

3
4
5
6
7

I
9

Ig
TI
T2
,3
l4
,5
T6

t7
t8
l9
20
2I
22
23
24
25
26
27
28
29
30
3'
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
58
5t
52
53

42
43
41
45
46
47
48
49
50
5'
52
53
54
55
56
57
58
59
6S
6l
62
63
64
65
66
67
68
69
?s
7l
72
73
74
75
76
t7
78
79
8g
8l
82
83
81
85
86
87
88
89
9g
9t
92
93
i1
95
96
97

t
b

EEAII {Pi.l
IF dt = oalues

TEEI
FOR I := I T0 tstvalg DO

BECI I
S,t (util:t6:2'ltil)
VüILE ttiltll =' ' N

g4



PASCAL I

1 TYPE

Llstint uon DAR.llC

I Corgl

lon
s t.p
FOn

llat -&ote -AG 
. 20 i

Bot-Valucs-AC = ARRIY tt..tot-Bore-l/o) 0F REIL;
tur _T i t l._AC . SrPIIG l0t I ;
Ear -Po, l.rn _AO = STRI TG t |tot -8at 6 -&l ;

REGII t&at]
CASE t.,.od. 0F

2 : ttt.p
I : ,51.p
g : sstap

EID;

107
T'8
tg)
Itt
ttt
tt2
tt3
TT4
t,5
tt6
,t7
n8
t19
t2t
t2t
t22
t23
121
t25
t25
t27
t28
tn
t30
t3t
t32
133
t31

EID;

EID;
Toa;
VRITE (Copy(loadlat,2,LE]ATE(l.odtnt )-t t ) ;
fo,Oil

E'D'
IF tooalnt (> "

TEET
SEAI I

CASE ,ool iat fI I OF

'C','c' :&EGIJ
G, d, üo!. h I düo I (eV 

-,lC. 
Ac, Ilt h,eV -lG. k t l'ar ),

5
6
7

I
9

t0
u
t2
t3
l1
l5
t6
l7
t8
t9
20

23
21
25
26
27
28
29
3g
3t
32
33
3.4

3J
36

38
39
40
1I
12
43
41
4S
46
17
18
49
50
5t
52
53
54
J5
56
57
58
59
6t
6t
62
63
61
65
66
67
68
69
7e
7t
?2
73
71
75
76
77
78
79
80
It
82
83
81
85
86
87
88
89
90
9T
92
93
91
95
96
97
98
99

t00
t0r
tt2

PROCE'r'RE Bar (v : Bo._Volu.._AG; h.adlnt, toot
tillpot : hr_Pdla.rn-AA; lot :

VAR
tst.p, starl-i, slop-i, it i, h : I'IECEP;
l.n, sl.p, slort 

' 
6,oP : PEAL;

:. t;
:= 2;

int : 
'or-llt 

l.-iA;
INEEEP';

,. p;
.b,Yüqr-,| DO

Crat lloveR
0V_AC.Actlüint;
( -NUI D( ( LE lcf t ( t oo I ia, t / 2 ) r (,. t. ptg ) ),-q,

E'O;
R','r' : EEoII

FUICflol sur (u : Bar-Votu.s-lo; , : IrEGER) : REAL;
VAR

hol p
l:l

BEOI T

; REAL;
TTEGEN:

lcl2:= 8;
FORi:.lTOrN

h.lp :. l.lP, !(il;
eur := hclP

ETD:

FUICTI0r.idval (ntt n2 : IrTEoER) : IrE0ER;
EFGI 

'.iduol := hl t n2t 0M

EIDi

9 lov c (Gll _tl0.U s t lllo t,Gll _AA.Us tl tt i n ) ;
Otat llooc R ( -NUI D( ( LElCf t (t oo I i nt )- I t r ( r 3 t. prg ) t,-4 t

ETD;
L', 'l' : BEcl,' llltor. rcU_AG.Usrrnin,CV_Ac,UttYtiat;

erat |toe.n (9,-1)
E'D

Tot;
llRlf E (Co pt (, oo t i n,, 2, LE teTfl ( t oo, i nt ) - I ) t
TctO, t

E'D
EID;

t := eg_Ao.krllin + g,C;
:= CV_AA.Actl| , - 6rort;
:. lan I Bu.furto,);

i:=lTOlolDO

Die Prozedur Bar zieht
sich reichlich in die Län-
ge, was aber hauptsäch-
lich durch die zahlreichen
FtillOptionen zustande
kommt. Das Funktions-
prinzip ist leicht zu yer-
stehen, wenn Sie den
Quelltext genau durch-
lesen.

Hervorhebung einzelner
Segmente, und Val-
Arrav AG enthält die nu-
merischen Werte für die
Darstellung.
Der Typ Descr-Mode-
AG ein Aufzählungs-
typ mit den Werten none,
texts und values. Ein Pa-
rameter dieser Art macht
später Aussagen dartiber,
wie die Segmente be-
schriftet werden.

BöGEN UND
SEGMENTE

Die erste Prozedur der
Include-Datei bringt einen
Kreisbogen auf den Bild-
schirm. Auch hier müssen
alle Angaben in dem von
Ihnen gewählten Koordi-
natensystem erfolgen.
Die Parameter from und

tu sind zwei Winkel im
Gradmaß, die angeben,
welcher Ausschnitt des
Kreises gezeichnet wer-
den soll. Mit x und v
wird der Mittelpunlit,
mit r der Radius be-
stimmt. Das Flag cline
gibt an, ob die Endpunk-
te des Kreisbogens mit
dem Zentrum verbunden
werden sollen. Damit ist

EEGI 

'ttop := slort t otil *.t.p;
6torl _i := Foy''JID Glatl ) I
slop_i := NUID (s,o?t;
Gr d, Itoee ( s t a, t -l,CI -Ae, Ac I Yltl n, ;
bat (slott -i ,Gll-Ae.Actftat);
Cro, llov. k, o P,i,AI -ß.k,Ylint ;
Dr ot ( 5 I o p-i,eV 

-tlß. 
k I Ynot t ;

CASE rill,dttil 0F
'F','t' : FoR i := stott-i T0 EtoP-i N

EEOI 
'Grol iovo ( i,Gl-AG.krYlint ;

Dro, (i,AV_Ae .ktYtor)
EID;

EECI I
i t= GV_AC,Acrrltin;
UEILE i < eI-Le.brYl.r-1 DO

BEEI 1
i :. I + 1;
eDdbo. (ttort-l ,lt;
bar GtoP-i,i)

E'I)
E'D;
DEOII

I t'.tart_i;
UEILE I ( t,oP_l-2r..,.P. D0

EEOI I
l:'t+2*.tl.P;
hol üovc ( LGll-Ae .k ,YEln) ;
Dtor ( i,All -lA.k tYlot )

E'D
E'D;

:BEOIl
i := .lar, _l ;
IIILE I (.,o?-l-1btt.P In

DEAI'
h := AV-AO.k,f ütE;

DIE INCLUDE.DATEI
CIRCLE.INC

JEDE MENGE ARRAYS

CIRCLE.INC stellt außer
der Prozedur Pie zur Dar-
stellung eines Tortendia-
grammes noch weitere
Routinen rund um den
Kreis vor.
Die Deklarationen zeigen
bereits, daß Sie mit die-
ser Include-Datei einiges
anstellen können. Max_
Texts_CI_AG bestimmt
die maximale Anzahl der
in einem Kreisdiagramm
möglichen Segmente. Die
Zahl25 ist ein Wert. der
in jedem Fall ausreiöhen
dürfte. Pi-AG bestimmt
die ZaIi Pi mit einer Ge-
nauigkeit, die ftir grafi.
sche Anwendungen aus-
reichend ist.
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Die hier definierten Typen
stellen einige Arrays dar,
mit denen Sie Einfluß
auf die Gestalt des Dia-
gramms nehmen können.
T-Array_AG enthält die
zur Besihriftung notwen-
digen Texte, Expl_Array

AG bestinimt über die'
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IPASCAL

es möglich, sowohl Kreis-
bögen, als auch Kreisseg-
mente zu zeicltnen. Letz-
tere bilden die ,,Torten-
stücke" unseres Dia-
glamms.
Die Prozedur Draw-
Circle ist eine minimier-
te Version von Draw
CircSes. Sie müssen nur
das Zeätrum und den
Radius angeben, um ei-
nen Vollkreis auf den
Bildschirm zu bringen.
Intern geschieht dies
durch einen entspre-
chenden Aufruf von
Draw-CircSeg.

KREISDIAGRAMM IN
LUXUS-AUSFÜHRUNG

T
ascal

ser Parameter vorhanden
sein.
Der Wert von dm be-
stimmt, mit welchen Tex-
ten die Sesmente verse-
hen werdei. Die überga-
be von none unterdrückt
deren Ausgabe. Mit texts

Die Prozedur Pie benötigt
wieder eine große Anzahl
von Parametern. Daftir er-
halten Sie eine Diagramm-
Darstellung mit allem
Komfort.
Die Variablen x, y und r
bestimmen Mittelpunkt
und Radius des Kreises.
In v übergeben Sie die
einzelnen Werte. Dieses
Verfahren kennen Sie be-
reits aus HISTO.INC und
PIEJNC.
Der Parameter ex hinge-
gen ist etwas Neues. In ei-
nem Tortendiagramm ist
es hin und wieder er-
wi.i'nscht, einzelne Seg-
mente ein Stück nach au-
ßen zu schieben, um sie
vom Rest der Grafik deut-
lich abzusetzen. Jedes
Segment, das in diesem
BOOLEAN-ArraY mit
TRUE markiert ist, wird
auf diese Weise hervorge-
hoben.
In t werden. ähnlich wie
bei HISTO.iNC, die ge-
wünschten Beschriftun-
gen übergeben. Selbst
wenn Sie keine Beschrif-
tung wünschen, muß die-

werden die Werte aus t
übernommen, und values
verwendet die numeri-
schen Werte der einzel-
nen Segmente.
Der letzte Parameter
rriät äriä'i'äi' ueiälcrr-
net, bestimmt wieder die
Anzahl der Segmente.

BERECHNUNG DER
AUSDEHNUNG

Die Größe des Kreises
wird durch die Radius-
Angabe nicht absolut ge-
setzt. Bei Hervorhebung
einzelner Segmente wird
zusätzhch ein Fünftel die-
ses Wertes benötigt. Stel-
len Sie daher sicher, daß
entweder das Bildschirm-
Fenster groß genug oder
Clipping abgeschaltet ist.

POLYGONE: MIT
ECKEN UND KANTEN

Als Abschluß dieser In-
clude-Datei wurde die Pro-
zödur Polydone aufge-
nommen. 

-Sie 
ermöglicht

es Ihnen, ein regelmäßi-
ges Vieleck zu zeichnen.
Da dies nur ein Sonderfall
der Kreisformel ist, müs-
sen Sie außer Zenttum
und Radius nur die An-
zahl der Ecken übergeben.
Der Radius bezieht sich
dabei auf den Abstand
von Mittelpunkt und Eck-
punkt.

DIE INCLUDE.DATEI
HARDCOPY.INC

be in schwarz (black),
jedes andere Zeichen
steht für weiß. Der Les-
barkeit halber sollten Sie
dafür ein W verwenden.
Der übergebene String
muß nicht unbedingt 16
Zeichen lang sein. Wenn
Sie etwa nur Pen 0 in
schwarz und alles andere
weiß darstellen wollen,
so genügt der Aufruf

Hardcopy ('B');

Groß- und Kleinschrei-
bung spielen dabei keine
Rolle.

NUR FÜR
EPSON.DRUCKER

Die typisierten Konstan-
ten, die innerhalb der Pro-
zedur deklariert sind, ent-
halten die Steuercodes für
einen Epson-kompatiblen
Drucker. Der Wert in
p-advance steht ftir einen
Zeilenvorschub um sieben
Zwe iun dsiebzigstel Z ol1,
sra_init ist die Steuerse-
öuenz zum Einschalten
des Grafik-Modus, und
reset setzt den Drucker
auf den Anfangszustand
zurück. Die Zeichen cr
für Wagenrücklauf, lf fär
Zeilenvorschub und ff ftir
Blattvorschub sind jedem
Drucker bekannt; bei den
restlichen Codes müssen
Sie eventuell Anpassun-
gen vornehmen.

SIEBEN BIT
SIND NICHT GENUG

Da der Schneider CPC nur
eine Sieben-Bit-S chnittstel-
le besitzt, wird die äußer-
ste rechte Spalte des Bild-
schirms nicht dargestellt,
um den Rechenaufwand
zu minimieren.
Sie können dies Zindern,
indem Sie eine Grafikzeile
in zwei Teile zerlegen und
die Codes für die L?ingen
jeweils einzeln an den
Drucker senden. Dadurch
wird die Druckgeschwin-
digkeit jedoch erheblich
reduziert, so daß es glinsti-
ger ist, mit dem Manko ei-
ner fehlenden Punktreihe
zu leben.
Die Prozedur Hardcopy
kann im Gegensatz zu
den übrigen Include-Files

auch ohne GRAFWINS
INC verwendet werden.

ZUSAMMENFASSUNG

In den Abbildungen fin-
den Sie eine Zusammen-
fassung der einzelnen
Prozeduren mit einer
Liste ihrer Parameter. Sie
können diese Grafiken
verwenden, um eine kur-
ze Referenz-Liste für un-
sere Toolbox zusammen-
zustellen.
Die Listings enthalten die
Routinen der Toolbox
in der oben aufgeführten
Reihenfolge. Denken Sie
daran, daß jede der In-
clude-Dateien zusätzlich
GRAFIKI.INC und
GRAFIK2.INC (für
Besitzer des 6128:
GRAFIK3.INC) benötigt.
Bei Turbo Pascal werden
sie mitgeliefert. Außer-
dem benötigt jedes File
außer HARDCOPY.INC
die Datei GRAFWINS.
INC, um auf deren Rou-
tinen zugreifen zu kön-
nen.

EIN BEISPIEL.
PROGRAMM

Die Redaktion der CPC-
WELT wiiLnschen Ihnen
viel Spaß und Erfolg mit
der Grafik-Toolbox zu
Turbo Pascal. AEJ

Wenn Sie ein Kreisdia-
gxamm darstellen wollen,
muß Ihr Programm wie
folgt aussehen:

PROGRAM
Mein-Programm;

($I GRAFIKl.INC)
($I GRAFIK2.INC)

(Standard- I ncludef i les)

($I GRAFWINS.INC)
($l PlE.lNc)

(CPC-WE LT-Toolbox)

VAR
( lhre eigenen Variablen)

(lhre eigenen
Prozeduren)

BEGIN
(Hauptprogramm)

END.

Die Prozedur Hardcopy
ermöglicht es Ihnen, eine
Grafik auf dem Drucker
auszugeben. Dabei kön-
nen Sie wählen, welche
B ildschirmfarben schwarz
und welche weiß darge-
stellt werden.

WAHL DER
DRUCKFARBE

Diese Auswahl wird in ei-
nem Parameter des Typs
Controlstrg_AG überge-
ben, der hier als ctrl be-
zeichnet ist. Von links
nach rechts stehen die
einzelnen Zeichen für
Pen 0 bis Pen l5; der
Rahmen des Bildschirms
wird nicht dargestellt.
Ein B bewirkt die Ausga-
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BITTE EINE EXAKTE
FEHLER-
BESCHREIBUNG

Zum Listing Chemie aus
SPECIAL 1/88: Nach
Starten des Programms
erscheint Syntax Error
in 8310. Den Fehler
kann ich leider nicht
ausmachen. Können Sie
helfen?
Josef Rekop,
4600 Dortmund

Zeile 8310 ist eine Data-
zeile. Bei korrekter Ein-
gabe düffie es zu keiner
Fehlermeldun,g kommen.
Sicher ist diese Antwort
e twas un befrie digen d für
Sie. Iilir möchten Sie.un.d
alle Leser, die sich mit
hoblemen an uns wen-
den, bitten, eine mög-
lichst gen.aue Beschrei-
bung mitzusenden.. Am
besten ist es, wenn lhrer
Frage ein Listing bei-
liegt.

WO IST SYBEX?

ich aber keine technischen
Daten besitze, und aus
dem Artikel zu entneh-
men war, daß Sie ein
selbstgebautes Netzteil
benutzen, möchte ich Sie
bitten, mir die erforderli-
chen Daten zukommen
zu lassen. Für Ihre Bemü"
hungen danke ich im
Voraus.
Ralf Schaeling,
5210 Troisdorf

Das Urheberrecht silt lei-
der auch im Zusammen-
hang mit Schaltpkinen
un.d techn.ischen Unterla-
gen. Wir bitten. deshalb
alle Leser um Versttind-
nis, wenn wir solchen An.-
fragen nicht nachkom-
men können. Dies gilt
aber n.ur allgemein, bei
Ihnen sin.d weitere Unter-
lagen nicht notwendig.
Das Geheimn.is, wenn.
man es so n.en.nen. will,
des Schneider-N e t z t eiles
ist e.igentlich der PAL-
Modulator. Wir haben
ein.mal nachgerechnet
und festgestellt, dat| das
MP-2 knum billiger zu
bauen. ist. Wen.n Sie ohne
PAl-Modulator auskom-
men wollen, dann genügt
eben.falls ein. handelsüb-
Iiches preiswertes Netz-
teil, welches die gleichen
Ausgangsspan nun gen lie-
fert wie der Monitor.

PROBLEM MIT DER
UNIVERSALDATEI

Ich habe folgende Proble-
me mit der Universaldatei
aus dem SCHNEIDER
SPECTAL 1/88:
Bei der Dateiverwaltung
der Softbox arbeitet mei-
nes Erachtens die Sortier-
routine nicht richtig. Ich
wollte mir eine Datei mei-
ner Taschenbücher anle-
gen und gab Autor, Titel
und Bemerkung als Da-
tensatz ein. Aber nach
dem Drücken der Sortier-
taste (7) wurde nicht sor-
tiert, sondern es erschien
nach kurzer Pause mein
ursprtingliches Bild auf
dem Monitor. Als ich
dann anschließend meine
Titel und Autoren aufru-
fen wollte, in der Annah-
me, daß alphabetisch sor-
tiert worden sei, fand ich

immer noch die gleiche
Reihenfolge wie bei der
Eingabe vor. Nach mehr-
maligen Versuchen denke
ich, daß ein Programm-
fehler vorliegt.
Gabriele Zok,
6348 Herborn

Nein, die Un.iversaldatei
sortiert völlig richtig. Die
Vorgehensweise ßt wie
folgt:
l. Drücken Sie 7 für Sor-
tieren un.d anschliet3end
die Kennzahl des Daten-
feldes nach dem sortiert
werden soll. In lhrem
Fall dürfte Autor = l
sein, Titel = 2 und Bemer-
kung= 3.
2. Entscheiden Sie, ob
Sie eine aufsteigende (a)
oder fallende (f) Sortie-
rung wün,schen..
3. Mit der Taste 5 im
Haup tmenü ( Datei durch-
sehen) können Sie die
alphabe tis ch sortie rt e
I.iste ausgeben, lassen,
Sortiert werden kann. al-
lerdings nur dann, wenn.
ein.mal eine Liste gestal-
tet wurde. Dies geschieht
allerdings schon bei der
Ersterstellung der Dat ei,
so dalS sich diese Bedin-
gun.g ohnehin. erfüllt.

DIALOG I

1420 IF a$=")"
THEN GOSUB 460

1440 IF (...) a$<>">"
THEN 1 290

Statt der drei Punkte ge-
ben Sie Zeile 1440 so
ein, wie sie im Heft abge-
druckt ist. Das Zötchei >
steht für einen Pfeil
nach rechts, den Sie
durch Druck auf CTRL-
I erhalten.
An dieser Stelle fordern
wir nochmals alle Pro-
grammeinsender auf,
Steuerz eichen auf keinen
Fall direkt über die Tasta-
tur einzugeben. Verwen-
den Sie statt dessen die
CHR$(xIFunktion. Wir
können nicht jede Pro-
grammz eile einz eln. über-
prüfen, um festzus tellen,
ob sich irgendwo ein soh
ches Zeichen eingeschli-
chen hat.

Im CPC-Testjahrbuch
1988 beschreiben Sie auf
Seite 69 einen Assembler-
Kurs, welcher von der
Firma Sybex vertrieben
wird. Leider habe ich bis
heute nicht herausfinden
können. wo sich der Sitz
dieser Firma befindet.
Mir ist kein inländischer
H?indler bekannt, der die-
sen Assembler-Kurs führt.
Michael Stradal,
A-2344 Enzersdorf

Die Adresse des Buch-
und Softwareverlages
Iautet:
Sybex-Verlag GmbH,
Vogelsanger Weg 111 ,
4000 Düsseldorf 30.

NETZTEIL FÜR
DEN CPC

Mit Interesse habe ich in
dET SCHNEIDER AKTIV
12187 den Artikel über
den Anschluß fremder
Monitore am CPC gele-
sen. Da ich nur einen
Grtinmonitor habe und
einen anderen Monitor
anschließen möchte. ha-
be ich vor, mir ein Netz-
teil selbst zu bauen. Da

Ihr Listing "Roulette"
aus der SCHNEIDER-
CPC-WELT 3/88 ist mei-
ner Ansicht nach nicht in
Ordnung. Trotz Check-
summer stimmen die Zei-
len 1420 und 1440 nicht
überein. Ich bitte Sie da-
her, dieses Listing zu kor-
rlgreren.
Heinz Neddermeyer,
3015 Wennigsen

Beim Listing "Roulet te "
befinden sich in den an-
gegebenen Pro grammz ei-
len Steuerzeichen., die ei-
ne Cursorbewegung um
eine Ta bu la torposit io n
durchführen. Das Pro-
gramm hat daher beim
Test ausgez eichnet funk-
tioniert; ein Drucker
kann diese Steuerzei-
chen jedoch nicht zu
Papier brin.gen. Die bei-
den Zeilen lauten
korrekt:

STEUERZEICHEN
IM LISTING

AUCH MAL EIN LOB

Hiermit möchte ich Sie
ftn die gelungene Ausga-
be der CPC-WELT 3/88
beglückwünschen. Dieses
Heft hebt sich erfreuli-
cherweise von anderen
Sonderheften ab:
l. Checksummer
2.Die Themen
3. Die Listings.
Als Anfänger auf dem
CPC 464 finde ich es rich-
tig, daß Sie beim Check-
summer und den Listings
nicht auf andere, zurück-
liegende Hefte verweisen.
Weiter so.
Eine Frage noch: Kön-
nen Sie nicht ein Listing
fi.ir die Fußball-Bundes-
liga (Tabelle oder verein-
fachte Tabelle) ftir den
CPC 464 herausbringen?
Haben Sie so etwas schon
einmal veröffentlicht,
oder würde so etwas zu
umfangreich ftir Kasset-
tenbenutzer sein?
Ulrich Gabriel,
4600 Dortmund

Zuerst einmal herz lichen
Dank für lhr Lob. Die
Qualitrit de s Che c ksum-
mers haben wir ja bislan.g
an den immer schwricher
werdenden An.fragen zu
Lis t in g-Pro b lemen geme s-
sen. Nun zu lhrer Frage:
Vom Speicheranspruch
dürfte eine Fut3balbTa-
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belle auch fiir Kassetten-
benutz er int eressan.t sein.
Da wir diesen, Themenbe-
reich bislan.g v ernachkis-
sigt haben, bemühen wir
uns eifrig, ein geeignetes
Listing aufzutreiben. Wir
bitten also um Geduld.

TIPS FÜR dBASE-
BENUTZER

ende ich sie mit diesen
Zeilen:
CASE ANTWORT="O"
USE
USE DATEINAME
ERASE
COPY TO A:

DATEINAME.DBF
? LAUFWERK A
LIST FILES ON A
,)

? "** RAM-FLOPPYtr."
LIST FILES ON C

ein ge ge b e n, im urs prün g-
lichen Listin4. Für den
Drucker bedeutet dieser
Code, dalS alles, was ge-
rade im Puffer zwischen-
gespeichert ist, gelöscht
wird. Wir weisen daher
nochmals alle Programm-
einsender darauf hin.,
Steuercodes nicht direkt
über die Tastatur ein.zu-
geben. Verwenden Sie.
itatt dessen, die CHR$-
Funktion.

Zusätzhch ist eine neue direkt über die Tastatur
Zeile einzufügen:
15;=ill;zditm=or

,r(-20)
Damit ist das Programm
auf jedem CPC lauffähig

ANPASSUNG FüR
LOHNABRECHNUNG

Ich habe mir vor kurzem
das Progpmm dBASE II
zugelegl und bei der Ar-
beit damit einige Mängel
festgestellt. So reagierte
das Programm.nicht auf
die Eingabe "Gesamt-
summen erforderlich?"
beim REPORT-Befehl.
Die Ursache war, daß an-
scheinend vergessen wur-
de. das englische Y firr
Yes in ein deutsches J zu
übersetzen.
Ein weiterer Mangel ist
die Farbanpassung, die
man im Programm leider
nicht vornehmen kann.
Dazu gebe ich am An-
fang eines dBASE-Pro-
gramms die gewtinschten
Farben als chr-Codes ein.
Dabei steht chr(l s)+chr
(x) fün Paper, chr(14)+
chr(x) ftir Pen. Statt des
x setzen Sie den ge-
wünschten Farbcode ein.
Um mit einem Laufwerk
und Speichererweiterung
arbeiten zu können, habe
ich zwei Arbeitsdisketten
angelegt. Die erste ent-
häIt DBASE.COM,
DBASEOVR.COM,
RAMDISK.COM,
SPOOL.COM, PIP.COM
sowie PATCH.COM. Mit
dieser Diskette starte ich
CP/M. Dann formatiere
ich mit RAMDISK meine
RAM-Floppy und kopie-
re dorthin alle Dateien
mit PIP c.=a:*.*.
Meine zweite Diskette
enthält nur dBASE-Files.
Nach Eingabe von
CTRL-C und Umschalten
auf Laufwerk C: (RAM-
Disk) kopiere ich auch die-
se. Jetzt kann ich bequem
mit der RAM-Disk arbei-
ten. Neu erstellte Dateien
kopiere ich zum Schluß
wieder auf Laufwerk A.
Arbeite ich nur mit be-
reits erstellten Program-
men in Laufwerk C, so be-

?

USE
RETURN
ENDCASE
ENDDO
W2ihle ich nun im Menü 0
an, so wird der Bildschirm
gelöscht und das Inhalts-
verzeichnis von A und C
angezeigt.
Michael Freydorfer,
4230 Wesel

Die Redaktion. und alle
dBASE-User danken
Herm Freydorfer für die-
se Tips. Da er auch an
einem Erfahrungsaus-
tausch mit anderen
dBASE-An.w endern in t er-
essiert ist, hier die voll-
strindige Anschrift:
Michnel Freydorfer,
Ackerstrat3e 51 ,
4230 Wesel.

Ich war sehr zufrieden
mit Ihrer Zeitschrift
SCHNEIDER AKTIV
SPECIAL 2187.Das Lohn-
abrechnungsprogramm
von K. Bartram habe ich
- mit einigen Anderun-
gen - in unserem Betrieb
(17 Beschäftlgte) mit vol-
ler Zufriedenheit einset-
zen können. Doch in der
Dezember-Abrechnung
habe ich einen Fehler fest-
gestellt, und zwar in den
Zeilen 6700 und 6720.
Fär die korrekte Berech-
nung müssen diese geän-
dert werden in
6700 vpaussfu{=((frutto

-wfb)*12){'0.09
6720 vpausqh!=((brutto

wfb)*,12)*0.09
Ulrike Lange,
3352 Einbeck I

ANPASSUNG FÜR
AGGRESSOR

ANPASSUNG WIRD
NACHGELIEFERT

Unser Autor Martin
Sachenbacher machte un.s
auf folgende Fehler in
s eine r I nv e r t ie rungs r ou t i-
ne (SCHNEIDER-CPC-
WELT 218il aufmerksam,
die dazu führen., daß das
Programm nur auf dem
CPC 464 kiuft:

In meiner Invertierungs-
routine wird ein PEEK-
Befehl verwendet, der
nur auf dem Schneider
CPC 464 funktioniert. Be-
sitzer des 664 oder 6t28
können folgende Anpas-
sung vornehmen, um das
Programm ebenfalls ver-
wenden zu können:
Zeile lO der Routine ist
zu ersetzen durch
IO MEMORY &3E7F:

DEFINT a-z:
rF PEEK(&BB4F)
<>&78 THEN

m=PEEK(&B7C3)
ELSE

m=PEEK(&BlC8)

In dem Listing "Minidatei"
aus der CPC WELT
EXTRA 4/88 fehlen nach
meinen Fdststellungen die
Zeilen 1580 und 5520.
Karlheinz Wuchner,
7850 Lörrach

Mit dieser Feststellun.g
haben Sie (und zahlreiche
andere Leser) uns auf ei-
nen Druck-Fehler im
wahrsten Sinne des lUor-
tes aufmerksam gemacht :
Es fehlen wirklich zwei
Zeilen. Wir liefem sie
natürlich prompt nach:
1580 LOCATE 65,y1:

PRINT CHR$(24);
P$(zI );
CHRS(24):
LOCATE 14.v2:
PRINT in$tc$(zZ)
",'"in$

5520 LOCATE 8,y8:
PRINT CHR$(24;
fa$(0.;
cHR$(24)

Die Ursache für diese Aus-
lassungen war schnell ge-
funden: Anstelle der Funk-
tion CHR$(24) befand
sich das Zeichen CTRL-X,

HEXADEZIMAL.
DATEN

Ich habe Probleme mit
dem Programm "Univer-
saldatei" aus SCHNEIDER
AKTrV SPECTAL 1/88.
Nach dem Start des Lade-

DRUKFELER

Wie kann ich beim Spiel
Aggressor aus CPC WELT
SPECIAL 3/88 die An-
zahl der Schüsse erhöhen?
Gerhard Seoo.
8079 Buxhäfrn

Diese Anfrage erhiehen
wir bei unserer Hotline.
Leider mutTten auch wir
passen - Aggtessor ist
ein sehr komplexes Pro-
gramm, dessen Logik
wir nicht auf Anhieb
durchschauten. Wir leite-
ten die Anfrage daher
an unseren Autoren Udo
Ziese weiter, der uns fol-
gende Auskunft gab.
Um die SchulSzahl bei
"Aggressor" zu erhöhen.,
müssen folgende Varia-
blen-W erte gecindert wer-
den:
Zeile alter neuer

Wert Wert
310 lev=2 lev=S
970 f=5 f=15
980 f=5 f=l5
990 f:5 f:15

1 100 f=5 f=15
11 l0 lev=I lev=5
1110 f=5 f:15
Damit stehen lhnen in al-
len Levels pro Angreifer
ftinf SchulS zur Verfü-
gung. Brauchen Sie
noch mehr Feuerkraft,
so erhöhen Sie alle auf-
geführten Variablen um
die Differenz (etwa
lev=7 und f:l il.
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programms erscheint nach
kurzer Zeit der Hinweis
Tvpe mismatch in 1250
unä nichts geht mehr.
Nach einer Kontrolle des
Listings bin ich der Mei-
nung, daß ich alles richtig
eingegeben habe. Da ich
Anfiinger auf dem Gebiet
des ,,Computerns" bin,
weiß ich nicht, wie ich
weiter vorgehen kann.
Können Sie mir entspre-
chende Tips geben?
Dirk Tüchter.
221lfutinsterdorf

Iilir können.! Gerade
DATA-Lader verlangen
beim Abtipnen sehr viel
Konzenträfion und Ge-
nauigkeit. Ein Tippfehler
ist dabei beinahe zu er-
warten; und Anföngern
bereitet es oft Schwierig-
keiten, die Ursache des
Fehlers zu finden. I4/ir
möchten lhre Anfrage
daher s t ellv e rfte t end für
viele andere etwas aus-
führ li c h er b e an t wo r t en.
Die meist en D ATA-Lader,
die ein Programm in Ma-
schin ensprac he erz eu ge n,
enthalten Zahlen in hexa-
dezimaler Notation. Die-
ses Zahlensystem hat Zif-
fern von 0 bis F. Achten.
"Sie also darauf, da!3 sich
kein anderes Zeichen
als 0 bis 9 oder A bis F
einschleich t. Höufige Ver-
wechslungen sind Null
mit O oder Fünf mit S.
Zwei oder mehrere Kom'

' 
mas hintereinander kom-
men. hin und wieder in
einer DATA-Zeile vor.
Das ist kein Druckfehler.
Die nicht sichtbar vor-
handene,,Zahl" zwi'
schen zwei Kommas wird
vom Rechner als Null in-
terpre tiert. Acht en Sie
also darauf, dat3 die An-
zahl der Kommas
stimmt.
H e xadez imal- Zahlen. ak-
zeptiert der CPC nur,
wenn davor das kauf-
mrin.nß c h e U n.d- Zei c h en
(&) eingegeben wurde.
Dieses Zeichen knnn in
ir g e n d ein.er Pr o grammz e i-
le vergessen worden. sein.
Wenn. der Fehler erst
nach ein.iger Zeit auftritt,
so liegt ein Tippfehler
in. der DATA-Zeile vor.
Suchen Sie in diesem

Fall die Pro grammz eile,
die mit dem READ-Be-
fehl die Daten ausliest.
Im Pro gramm " Universal-
datei" etwa ist folgende
Zeile zu rindern:
1250 FOR zadr=&9898

TO &9FAF:
READ a$:
PRINT iadr;a$:
CALL &8806:
POKE zadr.VAL
("&"+a$1;
NEXT

Damit wird jeder gelese-
ne Wert auf dem Bild-
schirm ausgegeben, und
dns Programm arbeitet
erst nach einem Tasten-
druck weiter. Auf diese
Art können. Sie die Stelle
finden, an. der sich der
Fehler befindet, und die
Zeile korrigieren. 14/ enn
alles korrekt ist, heben
Sie die Änderung auf, so
daß das Programm wie-
der schneller abkiuft.

FUNKTIONSTASTEN.
BELEGUNG UNTER
CP/M PLUS

Gibt es eine Möglichkeit,
unter CP/M Plus die Funk-
tionstasten mit Strings
zu belegen?
Olaf Schrtider,
2251 Drelsdorf

Es sibt diese Möglichkeit;
nui wird sie im Handbuch
zu CPIM Plus nicht be-
schrieben.
Zuntichst muu eine Text-
datei angelegt werden.
Sie könien hierzu ein be-
liebises Textprogramm
verwenden, das ASCIL
Dateien. erzeugt, oder
den CP|M-Editor ED.
Diese Textdatei hat fol-
genden Aufbau:
E xxx "sss"
Jede Zeile des Textes be-
ginnt mit einem E und
einer Leerstelle. Für xxx
setzen Sie die Erweite-
rungsnummer der ge-
wünschten Taste ein. Sie
ftnden diese Nummern
im Handbuch zum CPC
6128 in Kapitel 7, Seite
23 unten. Für f0 ist die
Nummer 128, für fI I29,
und so weiter. Dan.ach
folgt wieder eine Leer-
stelle. Zwischen den bei-
den Anführungszeichen
können Sie den. String

eintragen, den Sie einer
Taste zuweisen wollen.
CTRL-Tasten werden da-
bei durch ^ dargestellt,
also nJ für CTRL und J.
Schlietlen Sie iede dieser
Zeilen. mit RETURN ab
und speichern Sie an-
schlie!3end die Datei et-
wa unter dem Namen
ERWEITER. KEY.
Nachdem dies geschehen
ist, können Sie mit dem
CPIM-Dienstprogramm
SETKEYS die Erweite-
rung einrichten (SET-
KEYS ERWEITER.KEY)
Dieses Programm weist
den Funktionstasten die
in der Erweit erungsdatei
eingetragenen Strings zu.

AUFHEBEN DES
LIST.SCHUTZES

Auf Seite I 1 der Ausgabe
4/88 beschreiben Sie,
wie man Programme
durch Abspeichern mit
SAVE"Programmname"

,P
sichern kann. Außerdem
erwähnen Sie die Möglich-
keit, den List-Schutz
durch drei POKE-Befehle
wieder aufzuheben. Ich
bitte Sie, diese Möglich-
keit näher zu beschreiben.
Mario Schwies,
6970 Lauda-Königshofen

Das Abspeichern. mit der
P-Option bewirkt, dat|
Sie ein Programm zwar
laden und starten, nicht
aber auflßten könn.en. Je-
der Versuch, einen LIST-
Befehl auszuführen, zieht
eine Fehlermeldung nach
sich.
Haben. Sie einmal ein
Pr o gramm v e r s e h e n t li c h
im Protected-Modus
gespeichert, so können Sie
den List-Schutz auf einfa-
che Weise wieder aufhe-
ben. Setzen Sie lhren
CPC vollständig zurück
und geben Sie ein:
POKE &ACO|,&AF
POKE &ACO2,&32
POKE &ACo3,&45
POKE &ACO4,&AE
AnschlietJned laden Sie
mit
LOAD"Programmname"
Ihr geschütztes BASIC-
Programm. Der List-
Schutz ist damit aufgeho-

Eine Hardcopy-Routine
für den Drucker CMC
CPA-80 GS wird dringend
gesucht. Wer diesen Druk-
ker besitzt und bereits ei-
ne Hardcopy programmiert
hat, wendet sich an
Marion May-Wundenberg,
Kirchsasse 1.
8935 Fischaöh

DIALOG I

ben. Sie können das Pro-
gramm jetzt ohne den Zu-
satz ",P" wieder abspei-
chem, um eine ungeschütz-
te Version zu erhalten.

HARDGOPY:
WER WEISS RAT?

HILFE FÜR
sErKosHA sP-l000 cPc

Ich bin vor einigen Mona-
ten vom Seikosha GP-
500 CPC auf den SP-I000
CPC umgestiegen und be-
nötige fär diesen Drucker
ein Hardcopy-Programm.
Ich besitze zwar ein Pro-
gramm für den GP-500
und GP-550, dasaber
auf dem SP-1000 nicht
zu verwenden ist.

Da uns der genannte Druk-
ker nicht zur Veffigung
steht, können wir in die-
sem Fall keine Auskunft
geben. Wer Rat weif|,
wendet sich an:
Paul Schulz,
Ob der Lucke 38,
7904 Erbach I

Haben Sie
Pnobleme?

CPG Welt
beantwor{et

Ihne
Fnagen

Poslf,ach ll6t
D8J(,44 Lohhof

@ {F
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KOPIEREN UNTER CP/M

Highuray'
fün rlie Daten

lung von Ihnen. FILE-
COPY ist, wie bereits er-
wähnt, einDienstpro-
gramm. Das bedeutet,
daß es von der System-
diskette erst in den Spei-
cher geladen werden
muß.
Dieses Laden kann mit
einigem Zeitaufwand ver-
bunden sein, vor allem,
wenn Sie sehr viele Da-
teien kopieren wollen.
Allerdings können Sie
sich bei richtiger Anwen-
dung von FILECOPY

das, frei übersetzt: Datei-
name ist nicht eindeutig.
Sollen die einzeLnen Da-
teien bestätigt werden?
Nehmen wir einmal an,
Sie wollen vonzwanzig
Dateien auf der Diskette
neunzehn kopieren. Da
die Namen dieser Datei-
en keinerlei Ahnlichkeit
untereinander aufweisen,
müßten Sie neunzehnmal

FILECOPY Datei

eingeben. Und natürlich
neunzehnmal die System-
diskette einlegen, gegen
die Quelldiskette austau-
schen, wieder einlegen,
und so weiter.
Nati.irlich könnten Sie
FILECOPY zuvor auf die
Diskette kopieren, auf
die Sie es anwenden wol-
len. Da Sie dieses Dienst-
programm aber dort ei-
gentlich nicht benötigen,
müßten Sie es hinterher
wieder löschen. Auch
das bedeutet noch eini-
gen Aufwand.
Die oben genannte Ab-
frage ist hier sehr nütz-
lich, vorausgesetzt, Sie
antworten mit Y wie

",Yes". 
Anschließend

können Sie jede Datei,
die zu Ihrer Wildcard-
Vorgabe paßt, ebenfalls
mit Y bestätigen oder
mit N ablehnen. Nur die
bestätigten Files werden
kopiert.
Wenn Sie diese Methode
ausprobieren, werden Sie
bemerken, daß der CPC

DAS CP/M.LOGBUCH

während der Anzeige der
Dateinamen nicht auf die
Diskette zugreift. Erin-
nern Sie sich noch an das
Logbuch-Konzept von
CP/M? Genau darin liegt
die Ursache
FILECOPY meldet auto-
matisch zwei Disketten
an - die Quelldiskette
und die Zieldiskette. Die
Directories dieser beiden
Datenträger sind also be-
reits im Hauptspeicher
des Computers, und des-
halb erfolgt die Anzeige
so schnell.
Falls Sie sich über die Be-
griffe,,Quelldiskette"
und,,Zieldiskette" noch

Das Betriebssystem CP/M macht eigentlich
nichts anderes, als Daten von einem Ort zum anderen
zu transportieren. Die Transportwege bestimmen Sie.

Einzige Voraussetzung ist, daß Sie den Umgang
mit den Kopier-Programmen des CP/M beherrschen.

Wenn Sie eifrig program-
mieren oder Daten auf
dem Computer erfassen,
dann ist es Ihnen sicher
schon einmal passiert,
daß eine Diskette sich
nicht mehr lesen ließ.
Da bei diesem Speicher-
medium der Schreib-/
Lesekopf fi.ir die elektro-
magnetische Abtastung
direkt auf der Scheibe
aufliegt, zeigen sich im
Laufe der Zeit nati.irlich
gewisse Verschleiß-Er-
scheinungen. Das einzige
Mittel dagegen ist das re-
gelmtißige Anlegen ei-
ner Sicherungskopie, im
Fachjargon Backup ge-
nannt.

KOPIEREN MIT
FILECOPY

CP/M bietet Ihnen die
Möglichkeit, mit Hilfe
einiger Dienstprogramme
einzelne Dateien oder
ganze Disketten zu kopie-
ren. Je nachdem, ob Sie
ein oder zwei Laufwerke
besitzen, beschert Ihnen
das mehr oder weniger
Arbeit. Unter CP|M2.2
müssen Sie außerdem die
entsprechenden Dienst-
programme ,,zu Fuß" auf-
rufen; CP/M Plus macht
das Ganze menügesteuert
über DiscKit.
Beginnen wir mit dem
Kopieren einzelner Da-
teien. Das erledigt das
Utility (auch nur ein an-
derer Ausdruck ftir
,,Dienstprogramm", kei-
ne Bange) FILECOPY für
Sie. Geben Sie einfach ein

FILECOPY (Dateiname)

Bei dem Dateinamen kön-

nen Sie selbstverst'ändlich
die Wildcards,,Fragezei-
chen" und ,,Sternchen"
verwenden. Mehrere Datei-
namen sind als Angaben
jedoch unzulässig.
Wer bereits mit MS-DOS
gearbeitet hat, ist es wahr-
scheinlich gewohnt, daß
der Befehl zum Kopieren
von Dateien im transien-
ten Befehlsvorrat enthal-
ten ist. Hier verlangt
CP/M eine kleine Umstel-

einige Diskettenwechsel
ersparen. Wird nämlich
ein Dateiname mit Wild-
cards eingegeben, und
findet CP/M auf der
Quelldiskette mehrere
Dateien, die zur Vorga-
be passen, so erscheint
die Frage

Ambieuous Filename -Coäfirm Individual
Files (Y/N)

Auf gut Deutsch heißt
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im Unklaren sind, soll
nun Licht ins Dunkel ge-
bracht werden. Die Quell-
diskette (englisch: source
disc) ist die Disk, von der
Daten gelesen werden; die
Zieldiskette (englisch:
target disc) ist diejenige,
auf die Daten geschrieben
werden.
Diese beiden Ausdrücke
werden Sie jedesmal dann
sehen, wenn FILECOPY
Sie auffordert, die Disket-
te in Laufwerk A zu wech-
seln. Dieses Dienstpro-
gramm hat nämlich den
Nachteil, nur mit einem
Laufwerk zu arbeiten. Da-
bei wird in der Regel je-
weils eine Datei in den
Speicher eingelesen. Not-
falls wird,,portionielt",
falls das File zu eroß ist,
so daß die Übertragung
in mehreren Schüben er-
folgt.

nicht das richtige Format,
wurde unter einer ande-
ren CP/M-Version ange-
legt, und, und, und.
Um dieser Tücke des Ob-
jekts aus dem Weg zu ge-
hen, bietet CP/M ein wei-
teres Dienstprogpmm an.
Es heißt sinnigerweise
DISCCOPY und erkl?irt
sich (fast) schon durch
seinen Namen.
Hier müssen Sie nicht ein-
mal eine formatierte Dis-

kette als Zieldisk verwen-
den. DISCCOPY überträgt
jedes einzelne Bit des Ori-
ginals, also auch die Sy-
stemspuren und das kom-
plette Format der Disket-
te, falls das notwendig
sein sollte. Anders ausge-
drückt: Unformatierte
Disketten werden automa-
tisch formatiert, der In-
halt wird in einer Eins-zu-
Eins-Kopie übertragen.
Dieses Programm bietet
Ihnen noch einen weite-
ren Vorteil. Es arbeitet
im Gegensatz zu

FILECOPY,t.x

relativ schnell, weil nicht
datei-, sondern sektoren-

Allerdings arbeitet auch
DISCCOPY nur mit ei-
nem Laufwerk. Wer zu
den glücklichen Besitzern
einer Zweitfloppy zählt,
muß ein anderes Dienst-
programm verwenden.
Seinen Namen können
Sie beinahe schon erra-
ten. Es heißt, wie sollte
es auch anders sein,
COPYDISK.
Fetrler bei der Datenüber-
tragung sind nie vollkom-

weichungen vom Original
festgestellt, so erhalten
Sie eine Meldung.
DISCCHK und CHKDISC
können auch hilfreich
sein, wenn Sie doppelte
Datenhaltung betreiben.
Bei manchen Daten mag
es vielleicht angebracht
sein, sie zur Sicherheit
immer auf mehreren Dis-
ketten zur Verfügung zu
halten, wobei eine davon
als Arbeitsdisk dient.

JEDES BIT AUF
NUMMER SICHER

men auszuschließen.
Wenn Sie zum Beispiel
eine Diskette kopieren,
kann die Kopie, durch
Materialfehler oder nach-
trägliche Beschädigung,
fehlerhaft sein. Sie tun
also eut daran. nach einer
komöletten übertragung
die Kopie zu überprüfen.

Die Bezeichnungen der
Standard-l/O-Geräte

Die wichtigsten Optionen des
PIP-Befehls

Aber wer weiß nach mehr-
wöchiger oder auch nur
mehrtägiger Pause noch,
ob noch Datengleich-
stand herrscht? Mit
DISCCHK ist ein Ver-
gleich schnell durchge-
führt.

CP/M UND KASSETTEN
_ GEHT DAS?

Natürlich ist CP/M ein Be-
triebssvstem ftir Disket-
ten. Ainstrad hat jedoch
auch die Möglichkeit vor-
gesehen, Dateien von Kas-
sette auf Disk (und um-
gekehrt) zu koPieren -

Zusammenfassen jedoch
ist etwas. das FILECOPY
nicht karin. Zehn Dateien
mit jeweils einem KBYte
werden auch in zehn
Operationen kopiert.
Ei ist nur allzu verst?ind-
lich. wenn Sie durch das
Disliettenwechseln schnell
entnervt werden - vor al-
lem. wenn Sie doch zwei
l-aufwerke besitzen. Dem
kann abgeholfen werden.
Das dazu nötige Dienst-
programm heißt - man
höre und staune -
COPYFILE. Es arbeitet
analog zu FILECOPY;
nur das Diskettenwech-
seln entfällt.
Das Kopieren einzelner
Dateien kann nw auf ei-
ne vorher formatierte
Diskette erfolgen. Woher
sollte CP/M sonst wissen,
wohin es die Daten stek-
ken soll, die Sie ihm lie-
fern? Wenn Sie eine kom-
plette Disk übertragen
wollen, kann das allerdings
zu Komplikationen füh-
ren.
Denn Murphys Gesetz
(..Alles, was schiefgehen
känn, wird auch schiefge-
hen") schlägt unerbitt-
lich zu. Meist hat die Ziel-
diskette ausgerechnet

weise gelesen wird. Der
vorhandene freie Speicher
wird dadurch optimal ge-
nutzt, die Anzahl der Dis-
kettenwechsel reduziert
sich erheblich.

DOPPELT GENAHT
HALT BESSER ...

Dazu gibt es die Utility
DISCCHK beziehungswei-
se CHKDISC fär Besitzer
von zwei Laufwerken. Sie
dient dazu, zwei Disket-
ten Bit fff Bit miteinan-
der zu vergleichen. Die

Arbeitsweise ist ähnlich
wie bei DISCCOPY - es
wird nur nicht neu ge-
schrieben, sondern zwei-
mal gelesen und vergli-
chen. Werden dabei Ab-

wohl um 46*Besitzern
die Möelichkeit zu geben,
ihre alGn Dateien auf

Bezeichner
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dem neuen Speicherme-
dium weiterzubenutzen.
Mit dem Befehl

CLOAD "K-Dateiname"
D-Dateiname

können Textdateien von
Kassette (deshalb "K-
Dateiname") auf Disk
übertragen werden. Den
neuen Dateinamen für
die Kopie auf der Disket-
te können Sie auch weg-
lassen; allerdings über-
schreiten die auf Kasset-
te verwendeten Bezeich-
ner oft die Acht-Bit-
Grenze.
Umgekehrt geht's natür-
lich auch. Mit

CSAFE D-Dateiname
"K-Dateiname"

können Sie Dateien von
Disk auf Kassette bringen.
Zu diesem Befehl können
Sie auch noch eine Zahl
als dritten Parameter hin-
zufügen. Eine 0 steht da-
bei fär die niedrige Auf-
zeichnungsrate (1000
Baud), eine 1 für die
hohe.
CLOAD und CSAVE ver-
arbeiten leider nur reine
Textdateien, also keine
gespeicherten BASIC-
Programme. Die können
Sie aber auch bequem
kopieren, ohne CP/M
überhaupt zuladen.
Da Kassetten ohnehin
nicht gerade das ideale
Speichermedium (nicht
einmal für Sicherungsko-
pien) sind, werden Sie
diese beiden Dienstpro-
gxamme wohl selten ver-
wenden. Der Vollstlindig-
keit halber sollten Sie sie
aber doch kennen.

BESONDERHEITEN
UNTER CP/M PLUS

en Prompt. Anstelle des
vertrauten

A>

erscheint ein Sternchen
am linken Rand der Zei-
le. Sie können jetzt einen
Kopierbefehl eingeben.
Die allgemeine Form ei-
nes solchen Befehls lau-

2isl=QuelleIOption]

Als Ziel und Quelle kön-
nen Sie einen beliebigen
Dateinamen eingeben.
Auch mehrere Dateien
sind möglich, wenn Sie
die einzelnen Namen
mit Kommas trennen.
Wollen Sie etwa die Da-
teien TEST1.TXT,
VERSUCH.TXT und
SCHREIB.TXT von A
nach B kopieren, so ge-
ben Sie ein:

xB:NEU.TXT=
A:TESTl.TXT,

A:VERSUCH.TXT,A
:SCHREIB.TXT

Beachten Sie dabei aber,
daß die drei Dateien
nicht einzeln kopiert
werden. CP/M legt viel-
mehr ein File unter dem
Namen NEU.TXT an, in
dem ein einziger Text ge-
speichert ist, der aus den
Inhalten der drei Dateien
besteht. So können Sie
Texte aneinanderfügen,
auch ohne die Hilfe einer
Textverarbeitung.
Das Dienstprogramm PIP
behandelt alle Ein- und
Ausgabegeräte ebenso
wie Dateien. Die Bezeich-
nungen der Geräte ent-
nehmen Sie Abbildung 1.

WI LDCARDS MIT
EXTRAS

nutzen, so muß eine Op-
tion angegeben werden:

xB:=A:*.COM[C]

In diesem Fall findet ftir
jede einzelne Datei eine
Abfrage statt.
PIP erlaubt eine stattli-
che Anzahl von Optionen.
Die meisten davon wer-
den Sie kaum benötigen;
eine Zusammenstellung
der wichtigsten Möglich-
keiten finden Sie in
Abbildung 2.
PIP ist ein sehr komfor-

Der Begriff Vektor be-
zeichnet in der Mathema-
tik eine unendlich große
Menge von Pfeilen, die
zwei Dinge gemeinsam
haben: die Länge und die
Richtung. Ein solcher
Vektor ist grafisch nicht
darstellbar, da seine Aus-
dehnung unendlich ist.
Mathematiker sind jedoch
auch nur Menschen, und
so haben sie ein Mittel er-
funden, dieses abstrakte
Gebilde anschaulich dar-
zustellen. Sie zeichnen
einen Pfeil aus der unend-
lich großen Menge, der
den gesamten Vektor re-
präsentiert. Folgerichtig
bezeichnet man einen sol-
chen Pfeil auch als Reprä-
sentanten eines Vektors.
Nicht anders verfährt Ihr
CPC, wenn Sie ihm den
Auftrag geben, einen Vek-
tor auf den Bildschirm zu
bringen. Er wählt aller-
dings nicht irgendeinen
Repräsentanten, sondern
genau dejenigen, dessen
Startpunkt sich an der
Stelle befindet, an der ge-
rade der Grafik-Cursor
steht.
Diese Art, eine Darstel-
lung auf den Bildschirm

tables Programm, wenn
Sie sich einmal an die
Syntax gewöhnt haben.
Unter CP/M 2.2 sollten
Sie jedoch nicht versu-
chen, es mit einem Lauf-
werk anzuwenden. Durch
die Logbuch-Steuerung
der Diskettenverwaltung
können Kopiervorgänge
falsch ablaufen, so daß
Sie mit einem Befehl al-
le Dateien auf der Dis-
kette zerstören. Voll nut-
zen können Sie PIP ohne-
hin nur mit zwei OttuXr;o

zu bringen, bezeichnet
man auch als relative Dar-
stellungsart. Die entspre-
chenden Befehle heißen
relative Zeichenbefehle
oder, auf ,,neudeutsch",
Relative Drawing State-
ments.

VEKTORDARSTELLUNG
AUF DEM CPC

tet

Zeichnen
mit VektoFen

GRAFIK.KURS, TEIL 2

Das Zeichnen mit Vektoren ermöglicht es lhnen,
ohne umständliche Berechnungen eine Grafik auf den

Bildschirm zu bringen. Mit Hilfe der Window-
Technik lhres CPC können Sie noch erstaunlichere

Dinge vollbringen.

CP/M Plus kennt zur
Üb'ertragung von Dateien
nur ein einziges DienstPro-
sramm. Es steht Ihnen
äuch in der Version 2.2
zur Verfügung und hat
den Namen PIP (PeriPhe-
ral Interface Program).
Nach dem Aufruf von
PIP meldet sich das Pro-
gramm durch einen neu-

Wenn Sie alle COM-Files
vonAnachBkopieren
wollen, können Sie ein-
geben

xB:=A:x.COM

Anweisungen wie PLOT,
MOVE und DRAW bezie-
hen sich auf einen absolu-
ten Ursprung, nämlich
den Punkt (0;0). Alle Ko-
ordinaten sind von diesem
Ursprung abhängig. Die
relativen,,Verwandten"
dieser Anweisungen, die
ihrem Namen jeweils ein
R angehängt haben, be-
ziehen sich auf einen st?in-
dig wechselnden Null-
punkt, nämlich die Posi-
tion des Grafik-Cursors.
Die Koordinaten, die Sie
diesen Befehlen mitge-
ben müssen, beziehen
sich relativ auf diesen Ur-
sprung.
Die Vektor-Befehle kön-
nen Sie gleich praktisch
am Rechner ausprobieren.
Setzen Sie Ihren CPC zu-

Die Dateien werden über-
tragen, ohne daß Sie eine
Auswahl treffen könnten,
wie dies etwa bei FILE-
COPY der Fall ist. Wol-
len Sie diese Möglichkeit

42



rück und geben Sie ein

MOVE 100,100

Damit bewegen Sie den
Grafik-Cursor an die Stel-
le ( 1 00;1 00). Versuchen
Sie jetzt

DRAW 100,100

Der Rechner zieht eine
Linie von der Position des
Grafik-Cursors zur angege-
benen Stelle. Da sie mit
dem aktuellen Standort
des Cursors übereinstimmt,
erscheint auf Ihrem Bild-
schirm nur ein Punkt.
Nun können Sie den Vek-
tor-Befehl mit denselben
Koordinaten verwenden:

DRAWR 100,100

Es wird eine Linie gezeich-
net, die bei (100;100) be-
ginnt und um jeweils 100
Einheiten nach rechts und
oben versetzt endet. Der
Grafik-Cursor steht jetzt
an der Position (200;200).
Sie können das nachprü-
fen, indem Sie eingeben

PRINT XPOS, YPOS

Listine I zeigl lhnen eine
praktiiche Anwendung für
äie Vektor-Befehle. Ze ile
150 setzt den Grafik{ur-
sor in die Mitte des Bild-
schirms. Anschließend
wird in einer Endlosschlei-
fe der Joystick abgefragt.
Abhängig vom Ergebnis
dieser Abfrage werden
den Variablen x und y
Werte zugewiesen. Eine
Auslenkung des Joysticks
nach links oben etwa wtir-
de das relative Koordina-
tenpaar (-2 ;2) ergeben.
Der DRAWR-Befehl in
Zeile 220 zieht in die ent-
sprechende Richtung ei-
ne Linie, deren Länge
in Modus I genau einem
Bildschirmpunkt ent-
spricht. Anschließend be-
ginnt die Schleife von
vorne.
Da Sie beim CPC jederzeit
den Rand des Bildschirms
überschreiten können,
ohne eine Fehlermeldung
zu erhalten, ist die Ver-
wendung von DRAWR in
diesem Fall zu empfeh-
len. Eine Routine, wie

BASIC.G RU N DLAG ENI

dessen einzelne Bit jeweils
für eine Richtung stehen.
Dabei wollen wir auch
die beiden Aktionstasten
als Richtungen interpre-
tieren. Die einzelnen Bit
eines Byte stehen für be-
stimmte Zahlenwerte.
Der Zusammenhang zwi-
schen Byte-Belegung und
Joystick-Auslenkung ist
in Abbildung 1 darge-
stellt.
Mit Hilfe der logischen
Funktion AND ist es
möglich, .bestimmte Bit
aus einem Byte auszu-
blenden. Verknüpfen Sie
zwei Werte mit dieser
UND-Funktion, so blei-
ben im Ergebnis diejeni-
gen Bit erhalten, die in
beiden numerischen Wer-
ten gesetzt sind. Liefern
Sie der AND-Funktion
als zweiten Parameter ei-
nen Wert, der einem ein-
zelnen Bit entspricht, so
wird überprüft, ob dieses
eine Bit gesetzt ist.

BIT.PRÜFUNG

sie Listing I darstellt,
könnte etwa in einem Gra-
fikprogramm unter dem
Menüpunkt,, freihäindig
zeichnen" enthalten sein.
Der Programmieraufwand
reduziert sich durch die
Verwendung von XPOS
und YPOS zur Abfrage
der Grafik-Koordinaten.
Eine Buchfiihrung mit Hil-
fe von elgenen Variablen
erübriet sich dadurch.

det wird, ist dennoch ei-
ner Erkl?irung wert.
Die Variablen x und y
werden vor der Abfrage
auf Null gesetzt. Anschlie-
ßend wird jeweils einer
der Variablen ein Wert
zugewiesen. Wenn Sie die
Werte des Joystick-Ports
richtig interpretidren, ge-
nügen vier Zeilen, um alle
Richtungen zu erfassen.
Wird der Steuerknüppel
etwa nach oben bewegt,
so erhalten Sie die Zahl
Eins. Eine Auslenkung
nach links liefert das Er-

Diese Eigenschaft der
AND-Verknüpfung kön-
nen Sie sich zunutze ma-
chen. Zeile /80 etwa über-
prüft, ob das rechte Bit
am Joystick-Port gesetzt
ist. Dafür steht der nume-
rische Wert l. Ist das der
Fall, so findet gerade ei-
ne Auslenkung nach oben
statt. Der Wert von y
wird daher auf 2 gesetzt.
Nehmen wir an, Sie steu-
ern den Punkt auf dem
Bildschirm nach links
oben. Zeile 190 hefert n
diesem Fall kein Ergeb-
nis. da das zweite Bit ei-
ne Auslenkung nach un-
ten darstellen würde. In
Zeile 200 erhält x den
Wert -2: Diese Zahl steht
für eine Bewegung nach,
ltnks. Zeile 210 endet wie-
der ohne Ergebnis.
Durch Überprüfung der
einzelnen Bit kann der

SCHNELLE
JOYSTICK-ABFRAGF

Aufwand , glne
zlr

rgn,
werden. Um acht mögli-Die Abfrage des Joysticks, gebnis Vier. Steuern Sie

die in den Zeilen 170 bis nach links oben. so erhal-
210 stattfindet, Steht zwar ten Sie eine FünT. Dies
mit der eigentlichen Grafik läßt bereits gewisse Zu-
in keinem Zusammen- sammenhäinge erahnen.
hang;aber die Vorgehens- Der Joystickeingang lie-
weise, die hier angewen- fert ein Byte als Ergebnis,
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che Richtungen zu über-
prüfen, genügen vter Zei'
chen. Wollten Sie den
Aktionsknoof ebenfalls
erfassen. wtriden fiJrnf Zei-
len ausr6ichen. Für jede

I0g' Gra! ikt ens t er (Listing 2)
tI0'
120 'Farben vorbe le6, en
l3g DIII t (15):FOR i=I T0 15:t (i)=i
:IIIX i,i:yEXT i
l4g'Grundtqrben belel,en
150 ilOnE 0:PAPER 0:lIK 0,0:B0RDER
0:CLS
l6g 'Fenster autbauen
l7g F0R i=0 T0 14:IRIGI t g ,g,i*20,
649-i*29 ,i*t4 ,490-ixl4:cLG i+ I :IEx
lt
l8A 'Farben rotieren
190 h=t(l):F0R i=I T0 14:f(i)--f (r+
I ) :IEXT i :t (15)=h
209 'teue Bele6,unt
2lg FOR i=l T0 l5:IllK i,t (i):IEXT
t

220 'und von votne
2s0 G0T0 t\g

( t4EA)
<97 E7 )
( ISgA)

<342C)
(IAD3)

< t4AF)
(1741)

<4 486 )
( 1636 )

(4803 )
( 1432)

< 26C6 )
( 14IC)
(995F)

100 'llalen ait Joystich (ListingI)
110 '
l2g 'Fqrben best iaaen
l3g ItK 0,0:PAPER A:IIIK I,15:B0RDE
R 0:ilADE I
149 'startposition
l5o PL0T 32g,2gg,I
l6g 'Ze ichnen
170 r=A:y=0
l8g IF J?Y(g)AtD I THEI y=t
196 IF JOY(g)AtD 2 TIIET y=-l
209 IF JOY(g)AID 4 THEU r=-2
210 IF JOY(g)A{D I THEII r=2
220 DRAIIR r,y
230 G0T0 169

< I8C0 )
( 143C)
<0E59 )
(gF83)
(12F4)
< t4BB)
( 159 1)
<t58F)
( I4F5 )
(gF 25 )
<g9BE)

( t9gB)
(07 E7 )
(t7AF)
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mösliche Kombination
aus"Aktionsknopf und
den vier Richtungen wä-
ren l6 Programmzeilen
erforderlich. wollten Sie
iede Möglichkeit einzeln
abfragen.
Werte, wie sie etwa von
der JOY-Funktion gelie-
fert werden, bezeichnet
man als bit-sienifikant.
Jedes Bit dieser Zahl
macht eine Atrssage dar-
über, ob eine bestimmte
Bedihgung erfiillt ist.
Solche bit-signifikanten
Werte kommen recht
häufig vor, so etwa beim
SOUND-Befehl. Es ist
daher wichtig, darüber
Bescheid zu wissen.
Der Umgang mit Vektor-
Zeichenbefehlen ist weit-
gehend unproblematisch.
Wenn Sie wirklich ein-
mal erfahren wollen, wo
der Grafik-Cursor steht,
können Sie seine Position
mit XPOS und YPOS ab-
fragen.

Belegung üer Jogstict-Fcrtt

Bit:
7

ZWEI VERSCHIEDENE
KOORDINATEN.
SYSTEME

Doch auch der Ursprung
für die Befehle DRAW,
PLOT und MOVE steht
nicht so felsenfest, wie
Sie vielleicht annehmen.
Nach dem Einschalten des
Rechners befindet sich der
Prrnkt (0;0) in der linken
unteren Ecke. Wenn Sie
wollen, kann er sich aber
auf Wanderschaft bege-
ben.
Das englische Wort für
Ursprung ist origin. So
lautet auch der entspre-
chende Befehl:

ORIGIN x,y

Er verschiebt den Koor-
dinatenursprung an die
angegebene Position. Um
sich die Arbeit leichter zu
machen, können Sie sich
bei einem nachfolgenden
ORIGIN-Befehl wieder
auf den Nullpunkt in der
linken unteren Ecke be-
ziehen. Alle DRAWs,
MOVEs und PLOTs, die
Sie nach diesem Befehl
ausfi,itren, nehmen j ed o ch
an, der Nullpunkt befin-
de sich an der angegebe-
nen Stelle.

3. Schritt:
Inhclt deE Hilfaepeichera on
ereter Stelle im Arrog

6 5 45 2 t0

nicht fflrtionZ Rktionl rechts links unten oben
belegt

Kombinotionen ergeben sich durch flrlrlition.
flktion I und flktion 2 sind bei uielen Jogsticks identisch und liefern
den lllert 16. Bit 5 ist in diesem f all nicht belegt.

Abbildun.g L.

f,nzahl üer f,it pro EililDuntt

M[]DE Z

Byte I Byte 2

M[]DE I

Y e Byte 2

MtlDE tl

Byte 2
Abbildun.g 2

f,otation einer f,rragr

Schritt
Letzteg Element in
Hilfeapeicher oblegen

2. Schritt:
Alle Elemente ob der norlctzten
Stelle um eine Poeition nach

128 64 72 tt I 4 2 I

IIIIIIIIITTII

IIIIIIIII-III

I 2 3 4 5 6 7 I q lo n l2 t3 t4 t5

t5 I 2 3 4 5 6 7 8 q lo ll t2 t3 l4

Abbildung 3
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BASIC-GRUNDLAGEN I

In der Fachsprache wird
hier unterschieden zwi-
schen Bildschirm-Koordi-
naten und Anwender-
Koordinaten. Wenn Sie
Bilds chirm-Koordinaten
verwenden. beziehen Sie
sich stets aüf einen Ur-
sprung in der linken unte-
rön Ecke. Bei Verwendung
von Anwender-Koordina-
ten beziehen Sie sich auf
den durch ORIGIN gesetz-
ten Ursprung.
Beide Systeme können
deckungsgleich sein. Das
ist etwa dann der Fall,
wenn Sie noch keinen
ORIGIN-Befehl verwen-
det haben.
Beachten Sie, daß zube-
stimmten Befehlen nur
bestimmte Koordinaten
passen. ORIGIN verwen-
det in allen seinen Para-
metern - von denen Sie
bis jetzt nur zwei kennen

- Bildschirm-Koordina-
ten. Die Anweisungen
MOVE, PLOT und DRAW
arbeiten ausschließlich
mit Benutzer-Koordina-
ten.
Bei MOVER, PLOTR und
DRAWR spielt diese Un-
terscheidung ohnehin
keine Rolle, da Längen-
angaben unabhängig vom
verwendeten Koordina-
tensystem sind.

wie es scheint, beliebig
wählen. Zumindest er-
laubt der ORIGIN-Befehl
ieden Wert als Parameter.
Wenn Sie aber das folgen-
de kleine Prbgramm ein-
seben- werden Sie eine
Überräschung erleben:
10 FOR i=0 TO 640
20 ORIGIN 0,0,i,640,0,20
30 cLG 1

40 FOR i=l TO 200
:NE*T j

50 cLG 0
60 NEXT i

Sie sehen ein ausgefülltes
Grafikfenster auf dem
Bildschirm, das sich von
links nach rechts allmäh-
lich verkleinert. Wenn Sie
sich die FOR-Schleife in
Zeile l0 ansehen, erken-
nen Sie, daß dieser Vor-
gang eigentlich kontinu-
ierlich ablaufen sollte.
Dennoch verkleinert
sich das Fenster nur
sprungweise. Die Abstän-
de, in denen diese Sprtin-
ge geschehen, sind dabei
immer gleich.
Der Grund ftir dieses selt-
same Verhalten liegt dar-
in, daß Grafikfenster nur
an Byte-Grenzen enden
können. Abhängig von
dem jeweils gew?ihlten
Modus benötigt der CPC
unterschiedlich viel Spei-
cherplatz, um einen Bild-
punkt codieren zu kön-
nen. Wie aus Abbildung 2
hervorgeht, sind diese vier
Bit in MODE 0, zwei Bit
in MODE 1, und schließ-
lich ein Bit in MODE 2.
Dementsprechend erfol-
gen die Sprtinge, die das
Grafikfenster in unserem
Beispielprogramm macht,
in Abständen von zwei,
vier oder acht Bildpunk-
ten. Bei der praktischen
Anwendung wirkt sich
das jedoch kaum störend
aus.

CLG LöSCHT
DIE GRAFIK

geradezu das ideale Mit-
tel, um ausgefüllte Recht-
ecke zu erzeugen.
Diese Kombination kön-
nen Sie etwa anwenden,
wenh Sie ein Säulendia-
gramm schnell auf den
Bildschirm bringen wol' -
len. Eine weniger sinnvol-
le, aber dafür effektrei-
chere Anwendung finden
Sie in Listing 2.
Die dargestellten Recht:
ecke überlagern sich in
diesem Programm, so daß
nur noch etwas breitere
Rahmen sichtbar bleiben.
Indem diesen Rahmen ver-
schiedene Farben zuge-
wiesen werden, die sich
dauernd verschieben, ent-
steht der Eindruck einer
Bewegung.

BEWEGUNG DURCH
FARBVERSCHIEBUNG

Das Verschieben der Farb-
belegungen ist einer nähe-
ren Betrachtung wert. In
Zeile 130 erfolgt die Bele-
gung des Arrays f mit den
Werten 1 bis 15. Zeite l9O
sorgt daftir, daß dem Zu-
schauer der Eindruck ei-
ner Bewegung vermittelt
wird. Um das zu errei-
chen, genügt es keines-
wegs, jedem Rahmen zu-
fallsabhängig eine neue
Farbe zuzuweisen.
Vielmehr muß das Zen-
trum die Farbe des äußer-
sten Rahmens annehmen,
und die übrigen Farben
müssen jeweils dem näch-
sten weiter außen liegen-
den Rahmen zugewiesen
werden.
Um das zu erreichen,
wird das Array f rechts-
rotiert. Dieser Fachaus-
druck besagt nichts ande-
res, als daß alle Werte des
Arrays um einen Index
nach oben verschoben
werden. Der Wert des
fi.infzehnten E lements
wird dabei in das erste
Element übertragen, da
der Index 15 in diesem
Fall keinen direkten Nach-
folger mehr hat.

AUF DIE REIHEN-
FOLGE KOMMT ES AN

Bei dieser Rotation muß
eine bestimmte Reihen-
folge der Verarbeitungs-

schritte beachtet werden,
damit die Variablenzu-
weisungen richtig erfol-
gen. Zunächst müssen
Sie den Wert des fänf-
zehnten Elements in eine
Hilfsvariab le übertragen.
Anschließend rücken die
Werte des Indizes vier-
zehn bis eins um jeweils
eine Stelle nach oben.
Wichtig ist dabei, daß Sie
an Position vierzehn be-
ginnen und rückwärts bis
zur Stelle eins fortfahren.
Wtirden Sie in der ande-
ren Richtung vorgehen,
so wi.irden sämtliche
Array-Elemente mit dem
Wert des ersten Eintrages
überschrieben.
Als letztes wird der Wert
der Hilfsvariablen in f(1)
übertragen. Abbilduni 3
erläutert dieses Verfah-
ren anhand einer Grafik.
Zeile 210 weist die nach
obigem Algorithmus be-
rechneten Farben den
einzelnen INKs zu. Erst
dadurch verlindert sich
der Bildschirm. Wenn Sie
das Programm laufen las-

TAUSCHUNGEN

sen und aus etwa zwei
Metern Abstand die Mit-
te des Bildschirms be-
trachten, haben Sie den
Eindruck. die Schirmmit-
te bewegd sich auf Sie zu.
Sie können jetzt versu-
chen, diese Bewegungs-
richtung zu ändern, in-
dem Sie das betreffende
Array linksrotieren. Da
es sich dabei um die Um-
kehrung der oben be-
schriebenen Rechtsrota-
tion handelt, bereitet Ih-
nen das sicher keine
Schwierigkeiten.
Mit den heute vorgestell-
ten Vektorbefehlen so-
wie den Grafikfenstern
können Sie nicht nur ef-
fektreiche Demo-Pro-
gramme entwerfen. Auch
für die Umsetzung nichts-
sagender Zahlenkolonnen
in aussagekräftige Dia-
gramme sind diese Mög-
lichkeiten sehr nützlich,
da sie den Programmier-
aufwand reduzieren und
die Ausführungsge schwin-
digkeit erhöhen, wenn
Sie sie sinnvoll einsetzen.

AE.

DAS GRAFIKFENSTER
DES CPC

Der Befehl ORIGIN be-
sitzt vier weitere Para-
meter, die dazu dienen,
den frir eine Grafik reser-
vierten Bereich auf dem
Bildschirm zu beschr?in-
ken. Die Eingabe

oRIGIN 0,0,0,320,0,200

bewirkt, daß Grafikbefeh-
le nur noch im linken un-
teren Viertel des Bild-
schirms sichtbare Ergeb-
nisse bringen. Wie bei
Verwendung des vollen
Bildschirmbereichs kön-
nen Sie auch hier die In den Zeilen 30 und 50
Zeichenflächeverlassen, diesesProgrammsfinden
ohne daß Ihr CPC eine Sie einen weiteren wichti.
Fehlermeldungausgibt. genGrafik-Befehl:CLG.
Die Ergebnisse Ihres Pro- Er dient dazu, das aktuel-
gramms bleiben dann al- le Grafikfenster in der an-
lerdings unsichtbar. gegebenen INK zu lö-
Die Begrenzungen des schen. In Verbindung mit
Grafikfensters können Sie, dem ORIGIN-Befehl ist er
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ILISTINGS

Das Programm ist eine Kombination aus einer Adre{l
verwaltüng und einem automatischen Wählprogramm.
Endlich mfusen Sie sich keine Telefonnummern mehr
merken: Telefix wZihlt ftir Sie.
Um das Programm in Betrieb nehmen zu können, tip-
oen Sie zunächst das Listins TELEFIX.C'O ab. Es de-
hniert die deutsche Tastatuibelegung für das Haupt-
Drosramm- das Sie unter dem Namen TELEFIX.BAS
ipeilhern inüssen. Gestartet wird immer mit RUN
..TELEFIX.GO".
Nach dem Start überprüft das Programm automatisch,
ob ein Busy-Signal am Druckerport anliegt. Ist dies
der Fall. so kann die automatische Wlihleinrichtung
genutzt werden. Durch dieses Signal nämlich gibt sich
äer Wählzusatz zu erkennen. Doch selbst wenn er
nicht angeschlossen ist, besitzen Sie mit Telefix im-
mer noch eine leistungsfähige Dateiverwaltung.

DenCPG lennt
telefonienen

TELEFIX

Wer die Hardware baut, sollte auch die Software
dazu schreiben. Unser Autor Martin Dirr ist diesem

löblichen, aber seltenen Grundsatz gefolgt und
stellt mit dem Programm Telefix eine Telefondatei

vor, die die Möglichkeiten seines automatischen
Wählzusatzes ausnutzen kann.

BETRIEB AUCH OHNE WAHLZUSATZ MöGLICH

Das Prosramm lädt automatisch ein Telefonbuch von
Diskettä Diese Telefonbücher sind Dateien, in denen
Sie jeweils bis zu 150 Personen speichern können.
Die-Filenamen lauten TELXBUCH.DAT, wobei für x
eine Nummer von Null bis Neun vergeben wird. Das
gerade im Speicher befindliche Buch wird auf dem
Bildschirm ünks oben durch seine Nummer angezeigt.
Besitzer eines Vortex-Laufwerks müssen den RSX-
Befehl /DERROR,2in Zeile 7055 des Programms un-
bedingf eingeben, da sonst das Ende einer Datei nicht
richtig erkannt wird. Dies ist jedoch erst ab VDOS
Versiön 2.0 möelich. Besitzer der Version 1.0 kön-
nen Telefix nur unter AMSDOS verwenden.

KOM FORTABLE MENÜSTEUERUNG

GEWAHLT WI RD AUTOMATISCH

können Sie das Unterprogramm auch in Ihren Eigen-
entwicklungen verwenden.
Rufen Sie die Wlihlroutine in Telefix auf, so müssen
Sie die gewtinschte Telefonnummer von Hand einge-
ben. Der Menüpunkt Suchen erst erlaubt es Ihnen, in
Ihren Telefonbüchern zu blättern.

Nach den Ladevorg?ingen befinden Sie sich automa-
tisch im Hauptmenü. Durch Eingabe des Anfangs-
buchstabens 

-eines Menüpunkts o der Auswahl mit
den Pfeiltasten können Sie in die einzelnen Unter-
menüs gelangen. Das Programm kann nur durch zwei-
maligei'Druik auf ESC Seendet werden. Schalten Sie
nicht einfach ab, da Ihre Dateien sonst nicht gesichert
werden.

UM FANG RE ICHE SUCHOPTIONEN

ERSTELLEN SIE IHR EIGENES TE LEFONBUCH

AUCH FÜR DIE ,,GELBE POST" GFEIGNET

Der Menüpunkt Liste verändern bietet Ihnen wieder
mehrere Möglichkeiten an. Mit zweimal ESC oder der
Anwahl von Menü gelangen Sie wieder zurück.
Mit Eingeben tragen Sie neue Personen in ein beliebi-
ges TeleTonbuch ein. Wenn Sie nach der Buchnummer
Aefragt werden, können Sie die aktuelle Nummer
durch Druck auf ENTER übernehmen. Das Eintragen
selbst erledigen Sie in einer Bildschirmmaske. Am
Ende jedes Datensatzes können Sie Ihre Angaben stor-
nieren, wenn Sie sich vertippt haben.
Der Menüpunkt l\ndern erlaubt es Ihnen, Eintragun-
gen nachträglich zu korrigieren. Wieder müssen Sie
die Nummer des gewünschten Telefonbuchs angeben.
Es folgt die Frage nach der Datensatznummer. In den
meisten Fällen werden Sie sie nicht kennen; wissen
Sie sie aber, so verktirzt ihre Eingabe die Suchzeit.
Beim Andern eines Datensatzes gehen Sie die Felder
von oben nach unten dutch. Einen bestehenden Ein-
trag können Sie mit ENTER direkt übernehmen. Wol-
len Sie eine Zeilejedoch ändern, so müssen Sie den
neuen Text komplett eintippen. Gelöscht wird eine
Zeile durch Eingabe eines Minus-Zeichens.
Mit dem Menüpunkt Löschen können Sie einen Daten-
satz aus einem Telefonbuch entfernen. Die Bedienung
erfolgt analog zu Andern. Am Ende einer Anderung
oder Löschung erfolgt stets eine Sicherheitsabfrage.

Hier können Sie beliebige Angaben über die gesuchte
Person machen. Der Rechner unterscheidet nicht zwi-
schen Groß- und Kleinschreibung. Außerdem werden
auch Teilstrings gefunden. Unter dem Nafnen Auer
würden Sie also auch die Herren Bauer, Mauer und
Adenauer finden.
Die einzelnen Angaben sind AND-verknüpft: Alle von
Ihnen vorgegebenen Bedingungen miissen erfüllt sein.
Wenn Sie einen Herrn Müller suchen, der in Mtinchen
wohnt, wollen Sie schließlich nicht sämtliche Müllers
aus ganz Deutschland erhalten. Können oder wollen
Sie zu einem Feld keine Angabe machen, so reicht
ein Druck auf ENTER
Wenn das Programm eine Person gefunden hat, wer-
den Sie gefragt, ob es sich dabei um den oder die Ge-
suchte(n) handelt. Antworten Sie mit Nein, so wird
die Suche im gerade aktuellen Telefonbuch fortge-
setzt. Verlief iie erfolglos, können Sie sich das nächste
Buch vornehmen. Wurde die richtige Person gefunden,
können Sie das Progtamm auch gleich anrufen lassen.

Der Menüounkt Wählen steuert den Wählzusatz an.
Das entspiechende Unterprogramm verlangt die An- -gabe einör Telefonnummer in der Variablen zugewnr, S.
Äußerdem muß die Variable wahlwied beim Aüfruf
auf Eins gesetzt sein. Ist die zu wählende Nummer
nicht bekannt, so sind diese beiden Parameter auf ei-
nen Nullwert zurückgesetzt. Wenn Sie dies beachten,

Das Untermenü Drucken, das Sie wieder vom Haupt-
menü aus erreichen können, bietet Ihnen die Möglich.
keit, Adressen für Briefumschläge oder Postkarten
auszugeben.

Lesen Sie bitte ueiter auf Seite 54
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I g ' *********+f****** ******xx***
2A' XTELEFOIZUSATZ (TELEFI X.GO)*
3O '* STARTPROGRAIIII *
40 '* voil #
5O ' * TIATFRED DI RR *
6O '* FUER *
7 O '* SCHIIEI DEN CPC_IIELT *
80 '* cPc (464) ,664 ,6128 AE*
9 g' *x********ff*r****ff,f,ff,ff**f

14900' Prod,rannndne : "TELEFIN.GO. (2lZg)
10010 'Statt progrann I {r "TELEFIX.
BAS" (26FA)
10029 CALL &8800'Tas t aturbe I e EunE
zur }c hse t zen ( 2ABg )
lg03g CALL &8C02'IIIK-Bef ehle zurlc
kse t zen (23C2)
10040 SPEED KEY l5,I'Tastatur uets
chne I lern <2JlB)
10050 SYltB0L AFTER 256 :lPEI|OUT"dun
ny" : IIEIIORY HI llEIl- I :CLISE)UT :SYIIB|L

AFTER 64 <2OIF)
lgg60 iERA,"dunny.$$$" (166r)
10970'** Deutscher Zeichensatz de
f inieten *fr (2D04>
10080 sYilBoL 64 ,69 ,96 ,60 ,Ig2 ,6A ,6 ,
60 ,g'Para6 raph (IggC)
10090 sYilBoL 9 1 , 198 ,16 ,56 ,1A8 ,198 ,
254,198,0'gto'es ae (2Alg)
IgI00 sYilB0L 92, 102,56,IAg,I9g,tgg
,108 ,56 ,0'6, ro*es oe (2A52)
lgI lg sYl'lBaL 93, 102,0, 192, 102, 102,
102,60,9'gto*es ue (Z?AC)
tgt20 sYI|B0L 123, tgg,g,t2g,t2,t24,
204,118,0'kleines ae (2A69)
10130 sYtlBo-L 124,102,9,69,192,192,
102,60 ,0'kle ines oe (|ADI)
19140 sYilB}L 125,192,0,I02,tg2,tg2
,102,59,0'hleines ue <2AAg)
IAt50 SYilBjL /,26 ,129,198,198,252 ,198,198,248,192'sz <2483)
lgI60 '*** delinierte Zeichen den
ent s prechend.en Tas t en neu zuordnen
*** Q8g9)

I g 17 0 RrSt"oRf 1g 2 2g (997 I )
l0lB0 FOR Zaehler=l T0 t7 (tSCg)
l0 I9g READ Tas t ennunne r,toraa lTas t
e,Shil tTaste <92g4)
19200 KEY DEF Tas t ennuaaer ,I ,llotno
lTaste,shif tTaste <ISIA)
lA2I0 |EXT Zaehter (1029)
10220 DATA 7I ,l2I ,99 ,39 ,44 ,59 ,31 ,4
6^,5.9_,30,,45,95,22 ,60,62 ,29 ,124 ,92,2
B, 123,9 1, 19,35,39,43, 122,90,2'6, 125
,93 ,17 ,43,42,57 ,51 ,64,56 ,52 ,36 ,41 ,
55-,47,32,49,61,25, 126,63,24,94,96 (A5Ag)
14230 RUT"TELEFI X . BAS" (t358)

LISTINGSI
I0'**********x***************** (2997)
I I' *TELEFAilZUSATZffELEFIX.BAS)* T2985)
12'* HAUPTPROGRAIII| * (238A)
13 '* v,il x (298F)
14 'X I,IAIIFRED DI RR * (2937 )
15 '* FUER * (237g)
16 '* SCHIIEIDERCPC_VELT X (23E5)
t7 '* cPc (464) ,664 ,6 128 AE* (2984)
I 8 ' rf****f,f,*********f**f***ff** ( 2 3 AZ )
20 'an(epa-t flt Schneider ltelt: I
9 .01 . t988 (2E69)
30 G0T0 7000'lni t iol is i erunl und H

auptnenue (2924)
100' (07D3)
lI0'Ei6,entlichet V[hlvorä,an6 <IFg6)
l2g, (07F8)
130 wahluied=0 (I2Zg)
140 6ewnr$="" (lglg)
lso cLs (0657)
16O IF IIP(&FsOg)<)26 THEI PRI[T C
IIR$ ( I0)"Ke in BUS)'-Si tnal ! " :CALL &B
806:RETURII (9293)
l7g PRI[T CIIP$(10)"Bitte nehnen Si
e den Hlter db! (TASTE)";:CALL &B
806:PRItT CHR$(/,7)CHR$.(ll) (49F9>
17 5 FOR iX,= I T0 800 : IEXT : PRI [T#8 ,CIIR$(&X(0I); (IFF7)
I8g PRI IIT#3 ," " I :PEt#3 ,3 :PRI tT#
3,"TAB' ; :PEt#3, I :PRI [T#3," (=) Vah
luiederho lun6" Ug4S)
190 I F zurewnt$()""TIIEI PE[ 2:PRI It
T CHR$( lg)CHR$ ( I0)"Zuletzt 6euthl t
e llunner:";zuleunr$:PEII I (4CZl)
200 PRI[T CI|R$( lg)CHRS(lg)"Bit te u
thlen: (0-9 oder TAB)" <gT4g)
210 PEI 0:PAPER 2 <gA7A)
220 L0CATE 2,8 :PRIXT"Geu{hl te ltuna
et:"; (lEEg>
239 PEI 3:PAPER A (IAFA)
240 t l=POS(#0) :yl=VPlS(#0) :PRI tT C
HR$ ( I 3 ) CHR$ ( I 0 ) CHR$ ( I 0 ) CHR$ ( I 0 ) ; : t
2=POS (#0 ) :y2=VP0S (#0) : PEI I : PRI IIT"
llach der letzten Zitler " 1:PEII 3:P
RI tT"EtTER" ; :PEI I :PRI IlT" e in6,eben
!":LOCATE rl ,yl (SEBA)
250 IF z$--CtlR$ O)THEI 33A Q4C3>
260 z$,"" {fuCDg)
27A llVI LE (z$("0"0R z$)"9" ) AID z$()
CHR$(13)AIID z$()CHR$e) (sgcg)
280 z$=ItKEY$ (0C67)
290 WEvD (069C)
310 IF z$=Cär?$(13)TIIEII PEI l:LOCAT
E x2,y2:PRItT"lch ulnsche Ihnen ei
ne Gute Vetb indunt, ! " :zugeuny$=leun
r$:FOR i=l T0 9000:IEXT i:RETURX (74E0)
330 IF z$=CER$ß)THEI IF zutevnr$(
) " "T HEII uah lu i ed= I :z$= LEFT$ (zug eun
t$ ,I ) ELSE z$="" :PEll 3 :PRI IIT CHRS ( I
g )CHR$ ( I 3 ) " Ke i ne l|unne r E,es pe i c he r
t ! " ; :PEt I :F)R i=0 T0 3000:IEXT :PR

(2397 )
( 2346 >
(2394)
( 23C5 )
(237 F)
(23CA)
(2359)
( 2303 )
( 2336 )
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TLISTINGS

I IIT CIIR$ ( 17 )CIIR$ ( 2g)CHR$ ( l3 ) ; :G0T0
210 (A4A6)

340 d,ewnr$=i,evtnt,$+z$ <lB0B)
350 zahl=VAL(z$) ilSgg)
360 IF zshl=0 TIIEII zaht=10 ilAt2)
37 0 PRI IIT z$ ; (084 I )
390 FOR o=l TQ zaht (t422)
4.00_ S9U[D 5,zahtx2gt20,S,I0 QA07)
4 l0 PRI YT#8,CHR$ (&Xt ) ;rnicht s isf
l,eschleil t (ZBI4)
429 FOR i=l T0 135:IEXT (ttl4)
430 PRI tT#8,CIlR$ (&Xl0 I ) ;'Te I et onle
itun|en g,eschleitt (2E39)
440 FOR i=I T0 7S:XEXT (lIF|)
450 IEXT (0647)
460' (07A3)
479 ' (9787)
480'llarteschleile zwischen den ei
nzelnen Zittern ()l00as) <|CSA)
499 ' (97 DF)
5gg FOR i = I T0 7 00 : IIEXT : PRI tT#B ,CH
R$ (0) ; ( I DCD)
510 IF uahluied=0 THEX 269 <1794)
5 20 z$= llI D$ (zu6,ewnr$,wah lu i ed+ I, I )
:uah luied=uah luied+ I (41g7 )
525 IF z$="/"0R z$."-"OR z$=" "THE
I FOR i=I T0 1500:IEXT:G0T0 520 '(93F6)
530 I F oah luied)LEX (zuteunt$)THEI
z$--CIIR$ (13) <ZCFB)
540 G0T0 3Ig Q9E5>
l00g' (g7DD)
I0Ig ' ff***f*f*** Suchen *****ff**
** (2543)
lg2g ' (0706)
l03g CLS#3 :PRItT#3,"Ab uelcher Te I
.buchnr. suchen? (0-9) :" 1:VIIILE(z
$ (' 0"0R z$ )"9" ) AllD z$ ( )CIIR$ ( l 3 ) :z$
= I IIKEY$ :llEID : I F t e I et onbuc hnunne r$
()z$AIID z$()CHR$ ( I3)TIIEt G0SUB t lg
A0 : t e I e I onbuc hnunne r $=z$ : PRI XT#3,2
$; :LOCATE#l ,7 ,2:PRI IT#l ,z$; :G0SUB
7510 (c888)
1040 CLS#3 :PRIIIT#3,"SouieI uie n/i,
I ich beantvorten ETTER='CHR$(24)"
?"CllR$(Z4); gSAB)
tg50 cjsuB 2t2g ß968)
1069 h=nr:nr=0 (ITIC)
lg70 cosuB 2329 (ggDA)
1080 nt=h <AF4l)
lg90 FOR i=I T0 nr (12D6)
1.100 I F 0= I ISTR(I]PpER$ (an$ ( i ) ),Upp
fP$ (an$ (0) ) )AtD an$ (g) <)""TIIEl I 27g (9883)
I I lg I F 0= I ISTR(I]PPER$ (nn$ ( i ) ).,Lrpp
fP$ (nn$ (0) ) )AilD nn$(0) ()""THE! 127g (sglg)
I l2g I F 0= I XSTR(ItP4ER$ bn$ ( i ) ),Ltpp
ER$ tun$ (0) ) ) AXD un$ (0) ()",THEI t27g ( g81C)
1 l3g I F 0= I XSTR(IIPPERS(stro$ ( i ) ),U

PPER$ (s t rd9 (0 ) ) ) AXD s tro$ (g) ()""TH
EI t27g (sEtB)
Il4g I F 0=I ISTR(UPPER$(äsnr$ (i ) ),Ll
PPERS(äsnrS (0) ) ) AtD hsnt$ (0) ()' "TH
EX t27g (gE\B)
llSg IF pl(i)()pl(0)AXD pt(0)()0 T
HEt 1270 <29D4)
I l6A I F 0= I üSTR(UPPERStuo$ ( i ) ),Upp
ER9(uo$ (g) ) )AID uo$ (0) ()""THE[ 127g (385r)
I 17g I F 0= I tSTR(UPPER$ (uu$ (i ) ),UPP
EP$ (uu$ (0) ) ) AXD uw$ (0) ()""TIIEIl 127g (3806)
II80 IF 0,1 [STR(UPPER$(rn$( i ) ),UPP
fR$ (rn$ (0) ) ) AID rn$ (0) ()""THEIl 127
o (38D8)
I 190 I F 0= I tSTR(UPPER$ (berut$ ( i ) ),
UPPER$ (be rut $ (g) ) ) AtD be ru, $ (0) ()"
"TIIEI 1270 (4195)
1200 I F 0=I üSTR(UPPER$ (hob$ ( i ) ),UP
PER$ (hob$ (0) ) ) AllD hob$ (A) < )""THEI
I 27 0 (3BFC)
l2 lg I F 0= I ISTR(UPPER$ (tebott$ (t ) )
,UPPERg (E,ebor t $ (0) ) ) AIID Eebor t $ (g)
()""THEil 1270 <4472)
I 220 I F 0= I IISTR(llPPER$ (ä,eb t at$ ( i ) )
,UPPER$ (teb t ot$ (0) ) ) AtD e,eb t at$ (0)
()""TIlEt t27g (44E5)
1230 IF tl=-2 THEI GOSUB 12880:G0T
0 1270'Austabe aut Drucher (G0SUB

Austabe und Zur ]ch ni t RETURI{ und
dann Sprun1 zu UEXT i )

l24g GosuB r200s
l25g PRIfT#3,"Ve i tetsuchen ( i /n)" ;

(6 EAA)
<994 I )

<TED6)

<1793)
1260 G0SUB 12209:IF z$="I'THEI 129
g
1270 IEXT i:IF i=nt+I THEI CLS#3:P
RI tT#3," In ntchsten Te I .buch suche
n? (J / l) :" I :GOSUB 12200:PRI M#3 ,z
$;
1280 IF z$="J"THEX GOSUB 11000:tel
ef onbuchnuane r$= RI GHT$ (STR$ (V AL( t e
I et onbuchnunne r $ ) + I ), I ) : i =0 :G0SUB
7510:G070 1090 ELSE CLS#S :PRI trlT#3 ,
' Keinen ueiteten Einlrai, 6,etunde
n! " :CALL &8896 :CLS#3:G0T0 l32g
1290 rF tt THEX rs2g
1300 PRI IT#3 ,"Te I .nt : "uu$ ( i )" /" rn
$ (i )" anu[h len?" '
I3Ig GOSIIB 12209':IF z$="J"THE[ z$=
CHR$ (9 ) :zul eunr$=us$ ( i ) + rn$ ( i ) :GOT
0 t4g
1329 RETURT
2900 '

(57C9)

(9851)
(gF 19 )

(39F8)

(4656 )
(967 C )
<07 BI )

2010'x******** Erue i tetn ***lr****
*
2020 '
2g3g CLS#3:PRI [T#3 ," In ue lchea Te I
.buch Xr. (0-9): ";

< 2480 >

<07 D9 )
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2049 llHILE (z$("0"0R z$)"9" ) AtD z$(
)CHR$ ( I 3 ) :z$= I TKEYS :llEID : I F z$=CHR
$ (13)TIIEX 2960 ELSE PRI [T#3 ,z$; <4BFF)
2050 I F t e I et onbuchnuaaer$()z$TllE[
G0SUB I l0gg : t e I el onbuc hnunaer$=z$

:nr = 0 :0PE il I Il" t e l "+ t e I e f onbuc hnuane
r$+ "buc h .dat " :CLOSE I It :GOSUB 7 S lg,T
elefonliste einlesen (g869)
2060 cLs
2070 IF FRE(''!)<100 OR nr*l)anraht(064A)
THEI PRItT"Dieses Teletonbuch fsl
"cHR$(24)" V 0 L L "CHRS(24)" I

" :CALL &88g6 :G0T0 2l l0 (69ZA)
2ggg G0SUB 2I2g' Bi ldsch i rne int e i lu
n8 (1F2C)
2090 datensicherung,=l (Igg0)
2190 GosuB 2290'ABFRASE (124E)
2IIg cQT0 3ggs (s962)
2120' Bildschitaeinteilunt (lEg3)
2130 CLS (0606)
2140 PRI[T CIIR$(10)"Anrede :,,'I (tBAB)
2l5A PRITT CHR$(10)"tachnane :,',2 (l86E)
2160 PRI XT"Vornane :",g (1526)
2170 PRIfT CHR$(10)".gtrasse :",4 <1823)
2l8g PRIlT"Hausnr. :"'S (ISSE)
2l9g PRITT CHRf(10)',Plz :,,,6 (IBA2)
2200 PRI[T"Vohnort :"'7 (li2g)
22lg PRIXT CHR$(10)"Berut :"'g (IBgA)
2220 PRI[T"Hobbys :,,,9 (ISAE)
2230 PRIXT CHRS(/,0)"Geb.0rt :,, Ig

(1C04)
2240 PRI IT"Geb .Tat :," I I <1625)
2250 PRITT'TT.ilil.JJJJ" (t2BA)
2260 PRIXT CHRg (10)"Voruahl :,, l2
2 27 0 PRI tT" Rut nunne t :"' I 3
2280 RETURI
2290 ' ABFRAGE
2300 nr=nr+ I
2310 PRITT#3,TAB(15) ;nr ;" .ter Date
nsatz";
2320 PAPER 2:PEX 3
2330 h$=an$ (nr ) :L1CATE 1 I ,2 :LI tE I
f PIJT"" ,an$ (nr )
2340 IF lfl.9i"R(an$ hr),CHR$(34) ) ()g
THE[ 2339

2359 I F an$ (nt )="-"THEI 6'n$(nt )=,','
:c070 237 A
2360 IF an$(nr)="',AlD nr()0 THEI a
n$ (nt ) =h$
2370 h$=nn$hr):LICATE II,4:LIüE I
XPUT;"",nn$(nr)
2380 I F IflSTR(nn$ ht ),CHR$(54) ) <)g
THE[ 2379

2399 I F nn$ (nr )="-',THEX nn$ (nt )=',',
:G070 2410
2490 IF nn$(nr)=""Af,D nr()0 THEX n
n$ (nr )=i$
2410 h$=uns(nt) :LÜCATE lI,S:LIIE I
IIPUT;"",vn$(nr)

(ICTF)
il6F9)
(96 FE )
(13F8)
Q 232)

(268F)
(gAgc)

<2E69)

(237 A)

(2BgE>

(2F67)

(2F78>

(23E8)

<2829)

(2FEF)

(2F59)

LISTINGSI
2429 IF I XSTR(un$ (nr ),CHR$ (34) ) ()g

THEV 2410 (2321)
2439 IF un$(nt )="-"THEX un$(nt )=,','
:G070 2450 (2825)
2440 IF un$(nr)=',,'AtD nr()0 THEI v
n$ hr )=hS (2FC6>
2450 h$=s t ra$ (nr ) :L}CATE I I ,7 :LI tE
IIPUT;"" rstra$(nr) (3g4g)

2469 I F LfSIR(s t ra$ (nr ) ,CHR$ (94) ) ()0 TIIET 2459 (2598)
2479 IF slro$ (nt)="-"TIIEI stto$(nr
)="":G0T0 249A (2FAB)
2489 IF slra9(nr)=""AtD nr()0 THEII

s fra$ (nr )=h$ <33C2)
2490 h$=hsnr$ (nr ) :LOCATE I I ,8:LI tE
IIPUT;"",hsnr$(nr) (3gEB)

2590 IF I XSTR(hsnr$(nr ),CIIRf(34) ) (
)g TilE[ 2490 (25C7)
2510 I F äsnr$ (nt )="-"TIIEI hsnr$ hr
)="":G0T0 2530 <
2529 IF äsnr$ (nr)=""AlD nr()0 THEt
äsnr$ hr )=hS <9309)

2530 hi lt =pl (nr ) :LOCATE I I,tg :IXH)
T 1"" ,pl (nr) (gigF)
2540 IF pl (nr)=O AXD nt()g THEI pt
hr )=h i lt <glg2)
2550 h$=ro$(nr ) :L0CATE ll,l I :LIIE
I[PUT;"" ,so$(nr) (9094)
2560 I F IrV$IR(uo$ hr ) ,CIIR$ (34) ) <)g
THEv 25s0 (2324)

2579 IF so$(nt )="-"THEII so$(nr)=',,'
:G070 2590 (2859>
2589 IF uo$(nr)=""AtD nr()0 THEI u
o$ (nr )=ä$ (2F22)
2590 h$=berul thr ) :L0CATE I I, I3 :LI
IE I IPUT"" ,berut$(nr ) (3595)
2609 IF IISTRfterut thr ),CHR$ (34) )
( )0 TIIET 2599 <2617 )
26 l0 IF berut$(nt )="-"THEI beruf$(
nr )="" :G0T0 2630 (IIES)
2620 IF berul$(nr)=""AID nr()g THE
I berut$(nr)=h$ <gSAg)
2630 h$=hob$(nr) :LOCATE I I,l4 :LI IE
IÜPUT"",hob$hr) (IIAC)

2640 IF I ISTR(hob$(nt ),CHR$(34) ) ()
g THEv 2639 <2486)
2650 I F hob$ (nt )="-"TIIE[ äoö$ (nr )=
"":G070 2670 (ZDTA)
2660 IF hob$hr)="'AtD nr()0 THEI
hob9 (nr )=h$ (IIFF)
2670 h$=6ebort$(nr ) :L0CATE lI,I6 :L
IIE IIJPUT"",Eebott$(nr) <3ZDD)
2680 IF I [SfR(tebor t$ ht ),CHR$ (34)
) <)0 TIIET 2679 (2786)
2690 IF tebort$(nr)="-"TIIEI tebort
$ (nr )= "" :G0T0 27 10 (33C5)
2700 IF 6,ebort$(nr)=""AID nr()0 TE
EII teborl$(nr)--l$ <3786)
27 I0 h$=tebIa6$ (nr) :LOCATE I l, 17 :L
I tE I XPUT"" rteb t at$ (nr ) (97 D7 )
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ILISTINGS
27 20 I F IIISTR(Aeb tat,$ht ),CHR$ (34)
)<)g THEIT 27t0 <2749)
2739 I F teb tdE$ (nt )="-"THEIl t eb tat,
$ hr )="" :G0T0 2750 (ggAS)
2740 IF Cebtdt$(nr)=""AlD nr()0 TH
Ell tebtaE$(nr)=hg <gT6A)
27 50 h$=vw$ (nt ) :LlCATE I 1,20 :LI IIE

!!luT"",uu$(nr) |2FDB)
2760 I F /f,.S?"F(uu$ (nr ) ,CHR$ (94) ) <)g

THEIT 27 5A <
2779 I F uu$ (nr ) ="-"THEII uu$ (nr )=,',,
:G0T0 2790 (2828)
2780 IF uut(nt),""AXD nt()A THEI u
u$ (nr )--ä$ (2F82)
2790 h$=rn$ (nr ) :LOCATE I I ,21 :LI IIE
I tPW l"" ,rn$(nr ) (3083)
280A I F I,{.9IR(rn$ hr ) ,CHR$ (34) ) ()0
TIIEI 2799 <IJ0g)

28lg IF rn$ (nr )="-"THElI tn$(nr )=""
:G070 2830 (284E>
2829 IF rn$(nt)=""AIID nr()g THEI r
n$ (nr )--ä$ <2FtD)
283A PAPER 0:PEt I:CLS#3 <gEE6)
2840 RETURI (9662)
3900 CLS#3 :PEt#3 ,3 :PRI IT#3 ,', il,, ; :pE
[#3,1 :PRIIIT#3,"ent)e " ; :PEt#3,3 :
PRI IIT#3," E" i :PEII#3, I :PRI ilT#3," rue i
tern " ; :PE[#3 ,3:PRI tT#3 ,"A" ; :PE
t#3 ,l :PRI ilT#3 ,"endetn " ; :PEII#J ,
3 :PRI I{T#3," L" ; :PE[#3, I : PRI tT#3," / s
chen"; (AgD6)
3010 z$="" :ll[I LE z$=" " :z$=UPPER$ ( I
IIKEY$):IF brh=I THEII brk=0:G070 30
4g ELSE vE[D (3CBE)
3920 CLS#3 :0tI I XSTR('lIEAL" ,z$)G|T03040,2A09,4000,5a99 (2923)
3030 G0T0 3009 (a996)
3040 RETURI (g6Ft)
4000 ' (0759)
4010 ' f**** AEtDERil ***** (1A55)
4020' (9781)
4930 PRI ttT#3,TAB(5 ) " I s t Dat ensdt zn
unnet behannt? (j/n)"I (324F)
4g4g cosuB 12209 <096E)
4050 IF z$="["THEIl I l=-l :z$="s" :G0
SUB Ig0A:f l=0 ELSE CLS#3:I|PUT#3,"

Dat ensat znunnet :" ; i :GISUB 2 I 20 :G
0SUB 12900 <SA7B)
4060 IF i)=nr+I THEI 4I0g (169A)
4070 datens ichetun6,= I :h=nr :nt= i :GO
SUB 2310:nt=h (SEl2>
4980 PRITT#3,TAB(10)',Ist so al les
richtig,? (i/n)"; (2C62)
4990 60SUB 12209:IF z$="tt"THE[ 407
o <I7cI)
4100 PAPER 0:PE[ I:CLS (\CBT)
4il0 c0T0 3g0g (g9gB)
5gg0' (972D)
SgIg'****tr* Loeschen *tr**** <lDI7)5020' (0ZSS)

5030 dqtensichetun1.l (1934)
5049 PRI [T#3,TAB(5)" Is t Dat ensatzn
unner behannt? ( i /n)" I <3237 )
5050 G0SUB 12200:lF z$="trl"THEtrl tl=
-I:z$="s" :GjSUB IA00:t l=0:G0T0 507g (37 ED>
5060 CLS#3 : I [PUT#3," Da t ensat znünner";i (rs4z)
5070 IF i)nr THEiI 3000 <1465)
5089 PRI IIT#3 ,TAB( l0)'Si nd .9i e 6,anr
sicher? ( /n)"; <2CC3)

5090 GlSUB 12209:lF z$="ll"TIIEI{ 300
0 (1714>
5100 an$(i)=an$(nr) (lD3B)
5102 nn$(i)=nn$(nr) <1D3E)
5lI0 un$(i)=un$(nt) <1D54)
5120 stra$(i)=slra$(nt) (2168)
5130 hsnr$(i)=hsnr$(nr) (2/96)
5140 pl 1; )=pl hr) (IDtg)
5150 uo$(i).uo$(nr) (IDAB)
5152 beruf$(i)=beruf$(nr) (2377)
5154 hob$(i )--äoä$(nr) <lFTF)
5156 Eebortglil=6ebort$(nr) (2593)
5158 tebtaC$(d)--geb taE$hr) (2557)
5160 uu$(i )=uw$(nt) (IDEC)
5170 rn$(i)=rn$(nr) (lDCg)
5180 nr=nr-l:G0l0 3000 (17F3)
6000 , (0702)
6gIg 'f,***f,*ff** AusCeben aul Druc
her bzv. Bildschirn *lrlrlr*** (3875)
6029 ' (97 29)
602 I p3$=CtlRS ( I5)tCHR$ (5 I ) : pl$=CHR
$(15)+CHRS(49) (ICBS)
6030 CLS:CLS#3 :LACATE I0 ,6 :PRI IlT" (
"p3$"B"pI$")riel oder Postkatte" (3888)
6040 L)CATE 10 ,9 :PRI IlT" (" p3$"E" pl$
" )ntwurf se lüs I ers t e I len" (3684)
6050 LlCATE Ig, l2 :PRI [7" (" p3$"t|" pl
$" )en]' <

6060 z$="" :VHI LE z$="" :z$=UPPER$ (I
IIKEY$):IIEID <23A9)
6070 0[ I IISTR("BEll" ,z$)C0T0 12220,
12290 ,8000 (20F I)
6080 G0T0 6060 (0946)
6090 'UIID ueiter teht's nit der Au
sgoberout ine <2F77 )
6092 CLS:L0CATE 1,3:PRIIIT" Hier k
lnnen Sie öes t innen uas in den 4
Absenderzeilen stehen soll. Venn d
iese'LEER' sein sollen, so E,eben S
ie einlach nur RETURII
e in! " (A3DB)
6093 FOR i=l T0 4 (0EF5)
6094 LoCATE 1,7+i*2 :PRIItT i ;" :" ; :I
[PUT"",dbse$(i) (2D90)
6996 IEXT i <9A28)
6 100 CLS#3:PRI lT#3 ," An " p3$"Druc
het" pl$" pot t " p3$"u" pI$"n" p3$"s" pI
$" t " p3$"e" pl$"c" p3$"k" p1$"e" p3$"n"
pl$"!! (TASTE)"; (888D>
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6tI0 CALL &8806 (0929>
6117 IF z$="["THEt 60gg (1278)
6120 CLS#3:PRIIT#3," Sind die Dat
ensatznunnetn behannt?" 1 (g4ES)
6130 0OSUB l220g (ggCA)
6 140 I F z$=" ["TIIE[ CLS#3 :pRI tT#3 ,,

Pausen I Jr Papierwechse l?:, I
:GOSUB I 22Ag : pause = ABS ( ASC (z$ ) -7 8 )
/4 :f l =-2 :z$="s" :G1SIJB 1000 :t l=0 : pa
use=0:GOTA 6180 $gCS)
6150 CLS#S :If,PUT#3," Datensdtznun
net:";i:lF i(l 0R i)nr THEI 6l80 (3D61)
6160 pause=A :G0SUB 2120 :G0SUB I20gg (193A)
6170 CLS#3:PRI llT#3 ,"Ausg,eben qul D

rucher?" ; :G0SUB I22gg :IF z$="J"THE
x G0SUB 12880 (3934)
6I7s G0T0 6/150 (ggDC)
6180 RETURI ffi687 )
7000, (97D6)
Tglg ' t*f**** Ini t ial is ierunt ****
*** (t6AD)
7020, (g7FE)
7039 IF ItPGFS0g)(>26 THEy n,DE g
:B0RDER 5,17:PEt 3:lilK 3,3,9:ltK A

,0 ,8:PAPER 2:I lK 2 ,26 , I5 :LOCATE 3 ,
l0 :PRIIT"KEII BUSY-.9jCnc l" 1 :RIIX <5322)
7 049 PRI lT#8,CHR$ (&X0) ;' Te le t onuth
lzusatz initialiesieren (34A4)
7 059 DEF I IIT a-z (gAgB)
7955 /DERROR,2'tUR notuendil üenn
nit V0F|EX VD0S 2.0 tearbeitet uir
d 14771)
7069 DIII dru$(/,8)'Enthtlt die Posi
t ionen , uo ousd, edtucht verden so I I

<4422)
7079 0t BREAK GoSUB 10990 (9A15)
7980 0r rRR0R coTo 13329 <gBBt>
7 I0g , (979D)
7 ilo KEY DEF 68,0 ,9 (0D3F)
7120 KEY DEF79,I,t27 (gEgB)
7 330 ' (a76A>
7347 <a78C)
7359 G0SUB 7380'Bi ldschiranashe er
stellen (l4SC)
7 36A t e I el onbuchnunae t$="0"' [otaaI
erateise udrd autonat isch Teletonbu
chnunner - 0 - eing,elesen <64g7)
7365 G0SUB 7510'Einlesen der Telet
onl iste (Z4gB)
7370 G0T0 7680'Einlesen der Druche
rausgabenashe (2809)
7380 iloDE I (976D)
7390 B0RDER I (9728)
7400 IXK 0,0:lIK l,tB:IIK 2,9:ItK
3,26 <tADl)
7410 WI [D0V#9, 1,49,4,24 :pE[ I :pApE
R g (IrtD)
7429 WI tD}V#1, 1,40, 1,3 :pEIt#1,2 :pAp
ER#I,I (tDF6)

LISTINGSI
7430 lll tD)ll#3 ,I ,49 ,25 ,25 :pEX#3 ,3 :pAPER#3,2 <IFT7)
7440 ' (9748)
7450 CLS#I (084D)
7460 PL0T 199,364 ,0:DRAVR 240,0:DR
AWR 0 ,26 :DRAVR-240 ,0:DRAltR g ,-26 (2gA7 )
74-7_9 PL0T 188,362,2 :DRAVR 244,0 :DR
Ar/R 9,30:DRAVR-244 ,0:DRAttR g,-gg <2895)
7489 PL0T 186 ,969,S:DRAttR 248,0:DR
Al/R 9,34 :DRAllR-249,0 :DRAVR g,-34 (2862)
7490 LOCATE#l ,14 ,2:PRI [T#I ,"7 e I
e t i t"
7 5OO RETURII
75t0 '
7529 ' Einlesen der Teletonlisfe
7530 ',

7540 'Das Such-Schena ( Xuanet0 )
uor den ERASE - Betehl schltzen (B
ACKUP ziehen
7 550 h l$--an$ (0) :h2$=nnS (0);ä3$=un$
(0) :h4= pl (0) :hs$=uo$ (g);ä6$-_s tra$ (
0 ) : h7 9=b e r ut $ (0 ) :h8$=hob $ ( g ) : hg$= t
ebor t $ (0 ) :h 10$= Eeb t de $ (0 ) :h I IS=hsn
r$ (0) :h I 2$=vu$ (0) :h I 3$= rnt (0)
7560 '
7570' Dinensionierun6,
7580 an$( l)=" i" :nn$( I )=" i" :un$ ( I )=
" i":pl ( l)= I :uo$(l )=" i":sf ro$ (l)=,, i
" :betul $ ( I ) =" i " :hob$ ( I ) =,' i,' :Cebot t
$ ( I ) =" i " : 6eb t at$ ( I ) = " i,' :isnr$ ( I ) =r,
i " :vu$ ( I )=" i " :tng. ( I )=" i " :ab$ ( I )=" i
7599 ERASE an$ ,nn$ ,vn$,pl ,uo$ ,s t ra
$ ,berul $ ,hob$ ,Eebor t $ ,6,eb t a(,$ ,hsnt
$ruu$ ,rn$,ab$
7600 anzah l= 150 :DI Il an$ (anzah I ),nn
$ (anzah I ),un$ (anzah I ), pt (anzah I ) rv
o$ (anzah I ),s t ra$ (anzah I ),berul $ (an
zah I ),hob$ (anzah I ),6, ebor t $ (anzah t )
, 6 eb t al, $ (anzah I ),hsnr $ (anzah I ) rvu$(anzah I ), rn$ (anzah I ),ab$ (4 )
76 I0 an$ (0)=h I$:nn$ (0)=h2$:un$ (0)=
h3$ : pl (0)=h4 :so$ (0 )--äj$ ;s t ra$ (0 ) =h
6$ :be rut $ (0 ) =h7 $:äoä$ (0 ) =h9g : E ebo r
t $ (0 ) =h9$ : t eb t a6$ (0 ) =h I 0$ :hsnr$ (0 )
=h I l$:uu$ (0)=h l2$:rn$ (0)=h l3$
7620 LOCATE#I ,2 ,2:PRI[T#I ,,'fir . : ', ;
telefonbuchnunner$
7 630 nr =0 :dat ens ic he rung, = I :0PEX I t',
te l "+ t e tel onbuchnunner$+ "buch .ddt',

7649 WHILE IOT EOF
7650 nt=nr+ I
7660 I XPUT#9,an$ (nr ),nn$(nr ),un$ (n
r ) ,s t ra$ (nr ) ,hsnr$ (nr ) , pl (nr ) ,vo$ (
nr ),beruf $ hr ),hob$ (nr ) rEebor t $ (nr
) ,6,eb t og$ (nr ) ,uu$ (nr ) ,rn$ (nr )
7 67 g IIEIID :CLOSE I tI : RETURII
7680'
7690 'Einlesen der Telelon - Aus6a

<2128)
(06 DC)
(97 D4)
(2118)
fi7FCj

(51F9)

(DBF3)
(97 37 )
( 1764)

(c8D4)

(69C0)

(984D)

(DBEA)

(2D20)

<47 C9 )
<9980)
(1214)

(cIA2)
(045 2 )
(07 29 )
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ILISTINGS
be - llashe (2D30)
7700' (9751)
77 10 OPEUIil"telnaske.dat" (1404)
7720 FOR i=l T0 17:I|PUT#9,dtu$(i)
:ITEXT (22A8>
7730 CL}SEI X (s6A4)
7740 datensicherun6,=fi (1g66)
8000 ' (07 AA)8gl0 '#***** Hauptnenue f#*f*Jf (IFgg)
8020, (97D2)
802 2 p I$=CHR$ ( I 5 ) +CIIR$ (49 ) : p3$=CHR
$(15)*CHR$(51 ) <?CCC)
8030 CLS:brh'0 (gFSt)
Bg40 CLS#3 : PAPER#3 ,2 : PRI tT#3 , p3$,,V
" p1$" th I en " p3$" S" pl$"uc hen ', p3$
"L" pl$" iste ver [ndern " p3$"D" p!$"
ruchen"; (T4gg)
8050 z$="" :VHILE z$="" :29=IXKEY$ (lDS4)
8060 IF brk=I THEY brh=0:G1SttB tl0
00:ll0DE 2:EXD ELSE VEilD <2465>
807 0 CLS#3 :0t I ISTR("VSLD" ,I]ppER$ (
z$) )G0SUB 109 , lA00 ,3009 ,6099 (IDCF)
808A G0T0 8039 <0s98>
t00gg ' . (0752>
10010 'ESC uurde 2x Eedrueckt (IDF4>
14020 ' (A77 A>
10430 brk=I (0DD6)
10040 RETURI (068E)
1 1000 , (07 24 )
Ilgtg'i***f* ABSAVEI| *ff** (lBA8)
11020 IF datensicherung=g THEX Il0
70 (IDF4)
1103A L0CATE#I ,2,2:PRIIIT#I ,"[lt.: "
ltelefonbuchnunnet$ (?DDF)
I lA4g OPEIIOIJT" t e l "+ t e I e f onbuc hnunn
er$+"$u6h .dql " :F0R i= I T0 nr :llRITE
#9,an$ ( i ),nn$ ( i ),un$(i ) rs t ra$( i ),h
snr$ ( i ),pl ( i ),uo$ ( i ),berut $ (i ),hob
$ ( i ),Eebort$ (i ),g,eb tot $ ( i ),vw$ ( i ),
tn$(i):IEXT:CLjSE)UT <EDBC)
I IgSg 0PEI|0UT" t e Inaske .dat " :FOR i--
1 T0 17 :VRITEt9 ,dru$(i ) :llEXT:CLlSE
OUT ß487 )
I106g datensicherun|,=Q (lg69)
I 107 0 RETURIT (06cE)
12009 ' <
12010 '**f,** Aus6,abe e ines Datensa
t ze s lrlrlr ** I 2C BS )
I 2920 ', (07 29)
12039 CLS#3 :PRI XT#3 ,USI frc"###,, ; i ; :PRI[T#3,".ter Datensatz ,'; (g2DF)
12040 PAPER 2:PEI{ g (0A21>
I 2059 L0CAT E I I ,2 : PRI IIT CHR$ ( tB ) ;an$(i) <1E26)
12960 LOCATE ll,4 :pRIIlT CHR$(IB) ;nn$(i) <tEDg)
12079 LOCATE I l,S :pRIIIT CHR$UB)un
$ (t ) <ID7D)
12980 L0CATE I1,7:pRI[]" CflFS UB);s
tra$ (i ) (20gA)

12090 L)CATE lI,B:PRItT CflRg(18) ;hsnr$(i)
12100 L0CATE II,tg:pRI[T CHR$UB);
pl(i)
12110 L0CATE ll,II :pRIItT CHR$(IB) ;uo$(i)
12120 .L0CATE I I,I3 :pRI tT CHR$( tB) ;berut$(i)
12130 L0CATE tt,I4 :pRIItT CHR$(IB) ;äoö$(i)
12140 LOCATE I I , l6 : PRI XT CttR$ { tB ) ;
Eebott$(i)
12150 L0CATE lI,17 :PRI[T CHR$(18) ;
CebtaE$(i)
I216g LOCATE lI,2A:PRI/lT CHR$(18) ;
vu$(i)
12170 LOCATE I 1,21 :PRItT CHR$(18) ;
rn$ (d )
12180 PAPER 0:PEll I
12 I9O RETURX
12200 'i /n Ablaäe

(204C)

il F3E)

QF82)

(2288)

(2943)

<2386)

( 23Bt )

(rF3C>

(TF7F)
(0AF 2 )
(969 I )
<1192)

I22 I0 z$="" :llHI LE z$()"J"AfD z$()"
Il" :z$=UPPERS(I IKEY$) :VEID:RETURX (2F39)
t2229 ' (0781)
12230 'P0STKARTE oder tuief (IBFB)
12240' (gTDg)
12260' ausCabe="ZEI LE,SPALTE,uas a
usfeben" <

I 227 g dtu$ ( I ) = " 06 38an" :dru$ ( 2 ) = " 07
38nn" :dr u$ ( 3 ) = " 07 40un" : dr u$ (4 ) = " 08'
3Bs t " :dru$ (5 ) ="0840hn" :dru$ (6 )=" I0
38p1" :dru$(7 )=" I04Suo" :dru$ (8)="00
00b e " : dr u$ (9 ) = " 0000ho" :dt u$ ( I 0 ) = " 0
000t o" :dtu$ ( 1 1 ) = " 000A8 t " :dt u$ ( l 2 ) =
"0000ua" :dru$ ( I3)="0000tn" :dru$ ( 14
)="0 102a 1" ( l3AJ)
I 2275 dtu$ ( I5)="0202a2" :dru$ ( l6 )='
0302a3":dru$ ( 17 )="0402a4" UAFA)
t2280 c0T0 6090 (ggBF)
12299', (073F)
12300 ' .9elbs t Entuurt erstel len

(G070 - Einsprung) <3SFE)
12310 ' <

12320 üoDE 2 (a7 ID)
12330 PRItT"Sie h/nnen bei'ddesen
Unternenlpunht se lös t äes t innen u
e lche Daten so und oblberhaupt
ausE,eE, eben uerden! Dazu benutzen S
ie bitte die CURS0R-Tasten un an d
ieEeuJnschte Stelle zu tahren! An
der t,euJnschten Stelle Eeben ^9ie d
ann e ine der" 1 (F7AS)
12349 PRIXT"aut Eet lhr ten Abhlrzun|
en ein und betttil,en die RETURT-Tr
sle. Soll ein beteits aufdetlhrt
er Datensalz nicht aus6,edurckt uet
den, so setzen .9ie ft inter die Abh]
r-zunE das llinus-Zeichen '-' z.B.:

' an-' t' <

12360 PRITT CHR$(lg)"Bit te benutze
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n 5ie dazu die fol6,enden Abklrzun1,
en:"
12379 PRI IlT"an=Af rede"
I2380 PRI XT"nn=tach[ane vn=
Vot tane"
12400 PRI[T"sl=STra*e hn=Hqu
s ilunne t "
12430 PRIITT'pl=postLei tzahl uo=
llohn}r l "
I 2449 PRI XT"be = BEru!',
I 2459 PRI tT" ho= H1bb y',
12460 PRI IT" g,o.Gebur t slr t "
I 247 0 PRI llT " i, t =Gebur t sTo6,',
I2480 PRI IIT"uu=Votllah 1,,
I 2485 PRI IT" tn=Rul Xunne r "
12490 PRII{T"al - a4 =AbsendetzeileI bis 4"
12500 PRI llT"ee=EndE',CHR$ ( lg)CHR$ ( I
g)
12540 I tPUT"Leerze i len zuischen de
n e inze lnen Datens {tzen', ; lz
1.2579 CLS:he I p$=" /an/nn/un/st /hn/ p
I /uo /be /ho / do / 6 t /uu/ rn/a I /a2 / aS /a4

LISTINGSI
i t ion) ,2) ) :PRI tT" ,'1 :dru$(FXposi t
i on ) =" 0000',t a$ :G0T0 I 267 g
127 20 I F I IISTR(he I pS ,a$) =fr THEf t 2
760
12739 S0UIID 3,30,10 :SII|XD 9,20,s
12740 I F LEFT$(dru$ (Ftpos i t ion),4)
()"0090" AilD LE[ (dru$ (FIpos i t ion ) ) ()0 THEt LOCAT E VAL( I,il D$ (dru$ ( FI pos
i t i on ),3,2 ) ),VAL(LEFT$ (dru9 (FIpos i
t ion) ,2)):PRIXT,, ";
127 50 dru$ (FIpos i t ion)= i$ :G070 126
7g
12769'ff***f***** Behandlun6, e ine
r Falschen Eingabe
12779 SoUIID 3 ,990 ,3.5 ,15 , , ,17

(c555)

( ICA6 )
(1576)

(8934 )

(2322)

(3480)
(168C>

l,t.r80 LACATE#I ,4,I:PRIXT#I ,"FEHLtf 
,rn ,

12799 SoUilD 3,gg0,35,15,,,17 (1684)
12809 L0CATE r-LEt(a$)+2,y :PRItT S
PACE0 (LEt (a$) ) ; : PRI tT STR/fC$ (LEX (
a$) ,8) ; <3ASg)
|2BIA d$=R/GI/?'$ (i$,4) <14A7)
12820 F0R i=l T0 17 <gF6t)
12839 I F RIcHT$ (dtu$ ( i ),4)= i$THEll
dtu$ ( i )="000A0" (32D2 )
t2g4g tEn <9645)
12850 FOR i=I T0 1500:IEXT:L0CATE#
1,4,1:PRIIITflI,CIIR$(24)" "CHRf(24); (9484>
12860 llOVE 0,385 :DRAllR 649,0:CURS0
R(I) (1728)
t2879 coTa 12679 (0965>
I2B8g ' <

12899' AUSOABER0UTI XE (GOSllB-Eins
Prun{ ) (281A)
12900' (9705)
12910 aus--B $Dt2)
12930 C0SUB t3050 (89As)
12940 y'fi <080E)
12945 IF aus=8 AIID pause=l THEI CL
S#3 :PRI tT#3 ," Venn Papier e in6e le6,
t dann ==) (TASTE) " 1:CALL &8806:P
Rr tT#s $662)
12950 FOR i l=l T0 17 (IIDA)
12960 IF LEFT$(dru$(i I) ,4)="9090"7
nEt l3g2g <2424)
12970 IF VAL(lll D$(dru$ ( i I ),3,2) ) <P
0S(#aus )THEII PRIIIT#aus,CHR$(13) ; (3829)
12980 ll[I LE VAL(LEFT$ (dru$ ( i I ),2 ) )
)y :PRI [T#dus :y=y+ I :llEtD (39AA)
12999 GOSUB 13140'dt den Austdbest
r ing, zuue i sen <287 D)
13000 PRI [T#aus ,TAB(VAL(lll D$ (dru$ (
il),3,2)));d9; (2FC0)
l30lg IF LEFT9 (dru$ (it+t),2)=LEFT$
(dru$ ( i I ),2) AilD VAL(tII D$ (dru$ ( i 1+ I
),3,2) )-2,VAL(1,11 D$ (dru$ ( i t ),3,2) )T
H.Et i I= i l+ I :G0SUB 13149 :PRI[T#aus,
" " ;d$;:G0T0 13010 <9059>
Is02g [ExT it (9893)

u0E7 )
(ITA9)

( 2548 )

(250A>

<258D)
( 107 B)
{10A4)
QSAD)
( l5A7 )
<t220)
( 1448)

( 265C )

Q 865)

(38t0)

u4A5)
I 2580 PRI IIT T AB ( I I ) " RETURIT-nIIh i e r
t "he I p$" /ee" :lI|VE 0,gg| :DRAVR 649,g (g6BE)
l_2_590 ll I llD|ll I ,Ag ,2 ,25 :V I tD\V# I , I ,89,1,2 (1C57)
I2600 DEF Ftpos i t ion=R\utD( (I ISTR(
he I p$ ,o$)-I XSTR(he I p$ ,a$) /3) / 2) <gEg0)
12610 IF nureinnol=0 TIIET nureinaa
l=I :F0R i=1 T0 17 :tllD$(dru$(i ),5,7
)=tll D$ (he I pS, i*S-1,2) :llEXT, Diese Schleile datt nut ein einziC,es nal
dutchlauten uerden O7A7)
12620 '**f*****X*X At te pos i t ionen
ausEeben (2825)

12630 FOR i=l TA ft (gFE4)
12649 I F ( I ISTR(dru$ ( i ),"09" ) =0) AXD
(LEt (dru$ ( i ) ) ( )g )THEIt L0CATE VALilI
ID$(dru$(i ) ,3 ,2) ) ,VAL(LEFTS(dru$(i
),2)) :PRIllT RIcHT$(dru$(i),2) (7gSA)
12650 t{ExT (96c8)
12660 'f******f**X Einlesen der n
euen Positionen (3678)

I 267 0 r= POS (#0) : y=VPOS (#0) : L}CATE
r ,y: I IPUT i"" ,d$:t=plS(#0)-2:y=l/peg
(#0 ) <4879 )
12680 I F o$=',ee"THEI GOSI]B 73g0:GO
T0 6099'Erai t te ln der auszuä,ebende
n Datens{tze GIg6)
I 2699 d$=RIGr??"$ (SfR$ ( y ), 2)+RIGHT$ (
.SIR$(I ),2)+a$ (2CFl)
12790 IF d$=",,THEI| 12769 (lIn)
127 l0 I F RIGIIT$ (a$, I )=,,-,,AI\D LE[ (a
$)=3 THEI a$=LEFT$(a$,2) :IF IISTR(
he I pt,d$) ()0 THEIT LOCATE t-t .y:pRIIIT" " ; :L)CATE VAL(ilID$tdru$'tFIpo
s i t ion) ,3 ,2) ) ,VAL(LEFT$(dru$(FIIpos
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ILISTINGS
I3g3g !=g :ll[I LE y( lz :PRI XT#aus :y=y
+ I :llEXD <2EFS)
1304s RETURT (s6s9)
I3g5g ' (9730)
13069 ' Feld dru$( i I) ,Sor t ieren (IFE6)
13070 ' <
13980 F0R it=I T0 t7 <1080)l3g9g FOR i2=it TA ft (1402)
13190 IF VAL(LEFTg(dtu$(i I) ,I))*Ig
0+VAL(llI D$ (dru$ ( i I ),9,2 ) ) )VAL (LEFT
$ (dr u$ ( i 2 ), 2 ) ) * I ila+vAL ( ilt Ds taris t i
2),3,2 ) )THEX a$=dru$ ( i I ) :dru$ ( i I )=dtu$(i2):üu$(i2).a$ (AF2A)
lStlg rExT i2 10848)
l3l2g XEXT it QBSB)
I3I3O RETURI Q6EE)
13140 , <
13150'den richt ig,en AusEc.bestrint
t inden (292C)
131.69' (g7gE>
13170 a9=RIGHT$(dru$(i t) ,2) (IDA4)

i t det Xunaet :"te lel onbuchnuaaer$;

13529 PRI f,T" neu anä,e leE t uerden?
(J / t ) " :G0SUB I 2290' J / [-Frate
13530 IF z$="J"THEX RESUIIE 8000 EL
Sf te Iet onbuchnuaae r$="0" :RESUIIE 7
629

VORSICHT BEI DER DATENSICHERUNG

Telefix
Fortsetzung aon Seite 46

I

Der erste Menüpunkt, Brief oder Postkarte genannt,
enthält bereits eine Standardvorgabe für Adresse und
Absender. Die vier Absenderzeilen müssen Sie selbst
eingeben, die Adresse finden Sie im Telefonbuch.
Der Suchvorgang findet statt wie unter Suchen be-
schrieben. Zwischendurch erhalten Sie die Aufforde-
rung, das Kabel an der Druckerschnittstelle zu wech-
seln. Der Wählzusatz ist schließtch nicht das richtige
Gerät, um Adressen zu Papier zu bringen.
Wenn Sie es professioneller haben wollen, so können
Sie sich auch ein Gerät besorgen, das die Umschaltung
zwischen Wähler und Drucker ermöglicht, ohne daß
Sie ein Kabel umstecken müssen. Solche Drucker-
schalter oder T-Switches sind im Fachhandel zu
Preisen zwischen vierzig und 150 Mark erhältlich.
Eine besondere Optiorist der Menüpunkt Entwurf
erstellen. Damit können Sie entscheiden, an welcher
Position die Daten aufs Papier kommen sollen. Fah-
ren Sie einfach mit dem Cursor an die gewünschte
Stelle und geben Sie dann die Abktirzung ftir das
gewänschte Datenfeld arr.Das Zeichen an steht zum
Beispiel für Anrede. Eine genaue Auflistung der Kür-
zel wird vom Proglamm ständig angezeigt.-
Wollen Sie das Feld an einer anderen Seite plazieren,
als Sie es ursprtinglich geplant hatten, so geben Sie ei
an der neuen Position nochmals ein. Das Kürzel an
der alten Position venchwindet.
Y"ryt Sie ein Feld ganz entfernen wollen, so tragen
Sie dessen Abki.irzung, gefolgt von einem'Minusiei-
cheq, an einer beliebigen Position ein. Beendet wird
die Erstellung durch Eingabe von ee.

u tA8)

(3358)

(32F9)

13t80 I
13 t90 I
l32gs I
I32TO I
13229 I
13230 I
(i))
t3249 I
13250 I
13269 r
13270 r

F a$="an"THE[
F d$="nn"THEt
F d$="un"THEt
F o$--"s t"THEI
F o$="hn"THEl
F a$=,, pl,TIIEI

F a$="so"THE[
F a$="be"THEX
F at|="ho"THEt
F a$=',6o"THEI

d$--on$(i) (zgFB)
d$=nn$(i ) <2gBg)
d$=un$(i ) (zgEg)
d$--stra$(f) (2226)
d$=tsnr$(i) (2258)
d$="+STR$(pl

( 28EC )
d$--uo$(d) (2966)
d$=berul$(i) (2g|g)
d$=hob$(i) (ZIE9)
dtsgebort$(i)

(249 I )
13289 I F a$=,,9 t"THEt lg=lebtat$ ( i )

(24C5)
13290 IF a$="ou"THEX d$=us$(f) (Igg2)
13309 IF a$="rn'THEI d$=rn$(d ) (2922)
13392 IF LEX(a$))g THEX IF ASCQTID
$(o$, 2, I ) ) )48 AID ASC (ttl D$ (a$,2, I )
) (53 THEI d$--aöse$ (VAL(ttI D$ (a$ ,2 ,I
) ) ) <5548)
13310 RETURI Q656)
13320 ' (974F)
13339 'Ertor - Abtant - Routine <IFgg>13340', (9777)
13359 I F DERR= /,46 AtD ERL=7630 TIIEt te let onbuchnunner$=,'A', :RESIJIIE g0
00 (2FF3>
13360 IF DERR=|46 AID ERL=2050 TIIEr RESUilE 2069 (t6s1)
13370 IF DERR=146 AilD ERL=7630 THE
X l35gg' feues Teletonbuch ? (2CF3)
13380 PRIM"Fehler in Zei Ie:,' ;ERL,
" Fe h I e t -[unne t :,, ; ERR r,, Di s h-Er t o r -[uanet:";DlRR (46AA)
13399 RESU|iE 13490 (sssF>
t3400 ExD (s647)
13590 'Abt ra6,e , ob e in neues Te let
onbuch anEele|t uerd,en soll <jD4g)
13510 PRIf,T"Solt das Telefonbuch n

Ein besonderer Menüpunkt zul Datensicherung exi-
stiert nicht. Telefix sieichert Anderungen in elnem
Telefonbuch, wenn S-ie das Buch wechieln oder das
P_rogramm verlassen. Denken Sie daran, daß dies im
Eauptmenü durch zweimaliges Betätigen der ESC-
Taste geschieht.
Ein Ausschalten des Computers ohne korrekten Ab-
bruch des Programms bewirkt in den meisten Fiillen
einen Verlust Ihrer Daten.
Wenn Sie diese Hinweise beachten. werden Sie sicher
viel Freude an Ihrem automatischdn Telefonisten ha-
ben. Doch denken Sie bitte daran:
Nach geltendem Recht ist der Anschluß des Selbst-
wöhlbausatzes an das öffentliche Telefgnnetz illegal
und lrann Sie viel Geld kosten. Sie dürfen Teleftx-
mit Wtihlzusatz nur an Hausanlagen verwenden.
Es bleibt zu hoffen, daß sich die Rechtslage bald än-
dern wird, damit Sie dieses Programm wirklich voll
ausnutzen können. (Lesen Sie zu diesem Thema
auch die Bauanleituilg auf Seite 137.)

Martin Dirr/AE D
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WAS KOSTET IHR FAHRZEUG WIRKLICH?

LISTINGSI

I0'#*##***#***#****t***t#****xx* (24c3)

Auto-
l<osten

Wer will als stolzer Autobesitzer nicht wissen, was ihn sein
fahrbarer Untersatz kostet? Aber meist scheitert das genaue

Erfassen der Daten an verschwundenen Tankquittungen oder
anderen Belegen. Und wenn doch alle Unterlagen komplett
sind, ist vielen das Ausrechnen von Hand zu mtihsarn

Damit ist ein passendes Progamm geschrieben. Sie können
damit nicht nur ilie Benzinrechnungen eingeben, sondern auch
alle anderen Unkosten wie Steuern, Versicherung und Ö1.

Nach dem Starten des Programms werden Sie gefragt, für
welches Jahr Daten eingegeben werden sollen und ob dafür
bereits eine Datei existiert. Falls diese Frage mit ,j" beant-
wortet wird, werden automatisch die schon vorhandenen Da'
ten eingelesen. Bei ,,n" muß der Kilometerstand des Vorjahres
eingegeben werden.

Jetzt erscheint das Auswahlmenü:
1. Daten eingeben
2.Drten auflisten
3. Daten drucken
4. Daten speichern
5. Daten laden
6. Programm beenden.

Noch einige Tips zur Benutzung:
Das Tagesdatum bitte immer zweistellig eingeben, also 03 und
nicht e-infach 3. Das gleiche trifft auch fiir den Monat und das

Jahr zu. Also bitte folgende Form einhalten: 03.03.88.
Wenn Sie die Daten eingeben, ist folgendes zu beachten:

Benzin oder Öl:
Zuerst den knr-Stand eingeben. Anschließend rückt derCursor
automatisch auf die Spalte ,"Benzin" vor.
Steuer, Versicherung und anderes:
Wenn Sie solche Daten eingeben wollen, darf kein krn-Stand
angegeben werden. Drücken Sie also, wenn der Cursor in der
km-Spalte steht, einfach ,,Enter" und schon geht es mit der
Eingabe in der entsprechenden Spalte weiter. Wenn die Ein-
gabe beendet werden soll, muß die ,,Enter"-Taste dreimal ge-

drückt werden.
Das Programm ist für maximal 125 Einträge pro Jatu vor-

gesehen. Es läuft auf allen CFC-Typen. . ,IE

20 '*
30 '*
40 '*
5g '*
60 '*
7g '*

(2422)
( 2497 )
( 2477 )
<246 I )
( 245 A>
(24D1 )

AUTO-KOSTEX
v0r

BERTD SEFRI {
FUER

SCIIüEI DER CPC-IIELT
cPc 464/664/6128

*
t
*
*
*

JE*
89'**##***#*******t,f***#*****x** (244E)
90' (g7BF)
lgg DIII dat$(125) (1A53)
IIg DIll akn(125) (lgF6)
120 DIlt eha(125) (Igg7)
I3g DIiI hn(125) (gF6t)
t4g DIü bl uzs) (0FDA)
150 DII| verb(125) (1195)
160 DItl ol (125) <0F68)
170 DII| qus$(125) (t094)
188 DItl da(125) <9F64)
I9g SYilBoL AFTER 63 (4933)
209 sYllB0L 64 ,28 ,32 ,56 ,68 ,56 ,8 ,112
,a (IEEI)
2Ig SYtlB0L 9 l,90,60,1A2,1A2,126, Ig
2,142,g (1F13>
228 SYlrB0L 92,186,108,198,198,198,
198,56,9 (IFA6)
239 SYtlaoL 93,1A2,9,192,102, IA2,Ig
2 ,69 ,9 uE28)
249 SYllB?L 123 ,7 2 ,0 ,l2g , I2 ,124 ,204
,ll8,g (lEll)
259 SYIIBOL 124 ,36 ,0 ,69 ,IA2 ,i.02 ,Ig2
,69 ,9 ( 1E82 )
260 SYIBOL 125,68,A,102,192,142,14
2,62,4 <1E77)
279 SYIIBoL 126 ,56 ,lg8 ,lg8 ,108 ,la2 ,
118,108,96 (2gAF>

289 KEY DEF 24,1,&58,64 il242)
290 KEY DEF 22,1,124,92 (1183)
300 KEY DEF 19 ,l ,125 ,93 (I I I0)
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ILISTINGS

3Ig KEY DEF 17 ,l ,l'23,91
329 KEY DEF 26,1,126,96
339 REll ******Jft#tr Titelbild #,f***
t****
340 CLS : II0DE 2 : B0RDER 9 : PRI IT CHR$
( I59) ;$IRlrTG$ (7 8, I 54 ) ;CHR$ ( I 56 ) ;
358 PRIIIT CttR$( 149) ;TAB(28)"4 U T
0-K0srEu

" ICIIR$ ( 149 ) ;
369 PRI tT CltR$ ( 147 ) ;STRI IIG$ (78, 154
) ;CltP$ ( 153 )
379 PRITT:PRITT
389 PRI[T:PRI[T" Velches Jahr
uollen Sde e inteben (zuei Stellen)
? 19" ;:IXPUT"" , idhr$:PRIIIT

399 PRIIT" Gibl es schon eine
Datei tlr das Jahr ";CHR$(24);" 19
";iahr$1" "ICHR$(24);:ltPUT" (i /
n) " 1a$ :PRI tT
400 I XPUT" Bi t te 6,eben Sie lhr
e Fahrzeuä-f,unner (ohne Leetstel Ie
n) ein ! ",nt$:PRIXT
410 nr$=UPPER$(nr$)
429 IF o$--"i"0R c$="J"THEil I54g
439 IF o$="rf"0R s$="n"THEIl. in$="lb
ertraS"
449 IIPUT" Bitte Kilonelerstan

Vor i ahr e inteben !
I IDoV#I ,I ,89 ,I ,3
I [DOV#2 .1 .80 .4 .6
I ll D,v# 3 

" 

l', I a',7', 2 0
ItD0w#5 ,1 ,80,21 ,25

tt ,vhn

ins llenue" (2989 )
670 IF IIIKEY$=""THEU 679 (0F99)
68A C0T0 509 (sgEA)
699 REll *******#r* Scäre ibteld {rtrlr
***#*** (2868)
7 g0 PRI tT#2 ," Dat ua " ICIIR$ ( 149 ) 1"

hn- " ICHR$(149);" Austaben
t ]r " ;CHR$ ( 149 ) l" Benzin" ;C

HR$(149) i" 6el ." ICHR$(149) 1" Verbr
. " ICHR$(149),'' \I " 1CIIRf(149) 1"
Be t ra6," I eAgT )
710 PRIIIT#2," " ICI[R$(149) 1"

Stand " ;CHRS ( 149 ) 1" St eu. /Vets . / Re

if ./Rep./Pt l" ICHR$(149) 1" ltr. " ;C
IIR$(149);" ha " lCIlR$(149) 1" /100
hn" ;CHR$ ( 149) ;" I t r ." ;CIIR$ ( 149 ) 1"

DlI" ; (98C4)
7 2A PRI [T#2,gfRI t0e (8, 154) ;CHR$ ( 15

9) ;STRIXG$0 ,154) ;CHR$(159) ;STRI[G
$ ( 26, 1 54 ) ;CHR$ ( 159 ) ;Si'RLfG$ (6' 1 54 )

;CIIF$ ( I 59 ) ;STRIt6$ (5, I 54 ) ;CHR$ ( I 59
) ;.9IRIrtG$ (8, I 54 ) ;CllR$ ( I 59 ) ;STRJfG$
(5, I 54 ) ;CHR$ ( 159 ) ;SIR/JG$ (8' I 54 ) ;
73A REil f*#****##lr Daten einEeben
**********
740 ha=0 :ve rb=0 :das=0 :tha.0 :ä,b l=0 :

6, o I =0 : E ve tb = 0 :oha=uhn
759 FOR t=l T0 125:CLS#3
760 LOCATE#S, I, 1 :PRI tT#S," Druechen
Sie ( RETURT ) ua Eint,abe zu been

den! "
77A I F in$)""THEI dat $ (r )= iß:GOTA
890

789 IF dat$(r))""0R ous$(r ))""0R d
a (r ) )0 TIIEX 990
79A LOCATE#3, I, I : I XPUT#3,"",dat$ (r
)
809 IF dat$(t)="lbertraE"THEI eha(
r)--uhn:G070 1000
8lg LOCATE#3 ,I I ,I : I [PW#3 ," " ,eha (r
)
820 IF dof $(r )="lbertra6,"Af,D eÄr(r
)>g THE[ 1020
83A I F eha (r ) )0 THEI 8?0
840 L0CATE#3, 18, l :I IPUT#S,"",aus$ (
r)
85A I F aus$(r)--"\ luecä se l"OR aus$ (

* )=" Ins Peht i on"THEX ehn (r ) =ahn :GOT
0 979
869 IF aus$(r ))""THEt eha(r)=artr:G
0T0 989
870 IF eha(x))0 TIIEX 899
880 IF daf $(r )=""AID eha(r)=0 AIID

aus$ (r )=""TIIEI 1020
899 L0CATE#3,46, I : I IPUT#3,"",b I (t )

<834C )

(2841)

(53D8)
( I3C7 )

(415E)

< 26C8 )

<37 ED)

< 2095 )

(3647 )

<2tCF)

<34 23 )
( IüA)
(2 108)

(5tDF)

<2E05)
( I88g)

(38DD)

( 2938 )
?gg IF bl (t)=0 TIIEI eha(t)=oha:GOT
0 970 (2C7F)

d uon
459 v
469 tl
470 ll
480 V

(11E3)
(IlBF)

(26F3)

(2689)

(5996 )

(1D57)
(9888 )

(5398)

(68 I B)

(5443 )
( t4A2)
(IBE4)

<283F)

u282)
(11F9)
( t 14A)
il219)
( I384 )

(586 A)

(2135)
( 1498)

490 REII **rf**##**lr Ueberschr it t *lr
*****#** (2938)
50A CLS : PRI IT# I,CIlRs ( I 50 ) ;SIRIflC$ (

78,154) ;CIIR$(156) ; (23A9)
5 lg PRI {T#l,CHRB ( 149 ) ;TAB(24) " A U

T 0 - f, 0 S T E [ l9";iahr$;:P
RI tT#I ,TAB(7A)nr$; :PRI tT#I ,TAB(89)
;CIIR$ (149);
520 PRI XT#1 ,CHR$ ( 147 );SIPI/G$ (78 ,l
54);CIIR$(153);
5ig vI IDov#4,28,68, 19, I5
549 REl, ****f***** Ausuahlnenue *lr
*##*****
559 PRI IIT#4 ,'L Daten e in|eben"
560 PRI tT#4 ," 2 . Dat en aut I i s t en"
570 PRITT#4,"3, Daten ausdruchen"
580 PRIIIT#4,"4. Daten speichern"
599 PRITT#4,"5. Dsten laden"
600 PRIXT#4,"6, Prodraaa beenden"
6Ig L0CATE#3,7,12
6 20 I tPUT#3," llenue-Ausaah l " ;ns
639 CLS#4:CtS#3
640 0[ ns G0.9UB 70g,lg60,1669,1430
,1549 ,2999
659 LoCATE#3,9,14
669 PRI tT#3 ," tli t be I i eä i cer Tas t e

<2983)
( tcg' )
(tD5t)
(1819)
(1DD4)
( 1928)
(IEA3)
<ADEA>
( 1 EDA)
(0c85 )

<2334)
(gD7 F )
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910 IF ek(r ))0 AXD bl (t)=0 THEX 9
7g (2689)
920 hn (r )=eh (r )-aha <24C8)
930 LOCATE#3 ,53 ,l :PRI[T#3 ,USItG"##
#" tha(r) (2454)
940 IF bl(r)=0 THEI 979 (1748)
950 verb (t )=b I (x )*lA0/ h (r ) (2DED>

96A LOCATE#3 ,69 ,I :PRI XT#3 ,USI tG"##
.##" luerb (r) :G0T0 980 <2084)
970 LOCATE#3,68, I :I UPUT#3,"",o I (t )

< 2884 )
989 LOCATE#3 ,74 ,I : I XPW#3 ,"" ,da(t )

(2ggA)
990 dss=drs+dr (r ) :crtr=e hr (r ) tdhr=a
ha-vhn:äb l=äb l+b I (t ) :l,o l=äo l+o I (t )

<7 BA7 )
(gDn )
(9649 )

<48C6 )

( 38CE )

<2E34)
(965F)

1000 in$=""
IOIg TEXT
I02B dss=dns+dr (r ) :ahn=eln (r) :LOCA
TE#3 ,7 3 ,2 :PRI [T#3 ,"--------" ;
1030 LOCATE#3 ,55 ,3:PRI XT#3 ,"CESAI'IT
BETRAG Dtl: "USI XG'#### .##" ;dss ;
IA40 LOCAT E#3,55,4 : PRI XT#3, "====.--

IOS0 RETURT

196g REil *t****t*** Daten autliste
n **********
tgTg cLs#3
IgSg PRIXT#2," Datus " ICIIR$(149);
" k]- " ICIIR$(149) 1" Auslabe
n I ]r " 1CIIR$(149) ;"Benzin" 1

CIIR$(149);" äe, ," ICIIR$(149) 1" Vetb
t. ";CHR$(149);' \, " lCtR$(149) 1"

Bet rat" ;
Igqg PRIXT#2," ';CIIR$(149);
" Stqnd " ICHR$(/,49) 1"Steu./Vers./R
eil ./Rep./Pt l" lClIR$(149) 1" ltr. ";
CHR$(149r;" hn " ICHR$(149);" /IA0

hn" ICIIR$(149);" Itr," ICHR$(149) 1"
Dll";

I I g0 PRI XT#2 , ST RI t6$ (8 , 1 54 ) ;CIIR$ ( I
59 ) ;STRI tG$ (7, I 54 ) ;CHR$ ( I 59 ) ;StRI I
G$(26 ,I54) ;CHR$(I5?);SIPIfG$ (6 ,154
) ;CIIR$(r59) ;8lRI XG$ (5, l54t ;CIIR$ ( l5
9) ;STRItG$(8,I54) ;CER$(I59) ;Sf RIfG
9(5,154) ;CHR$(159) ;Sf RIIG$(8,154) ;

I I l0 ha=0:verb=0:das=0:lha=0:tb l=0
: E o I = 0 i ä v e rb = 0 : oha=u ha : non= 0 ;td:s=
g
ll20 FOR r=l T0 125
ll39 IF dst$(r)=""AID aftr(r)=0 AXD
aus$ (r )=""TIIEf, 1330

ll40 IF dof $(r )=dat$((r)-l)TIIEX ll
6g
I 150 PRI [T#3,TAB( I )dat$ (r ) ;
l16g IF eha(t)=eha((t)-l)THEI PRIt
T#3,TAB(l 1 )STRI IG$(5,' u) 

; :G070 I I

LISTINGSI

99 (3C85)
I170 IF eln(r ))g TIIEI PRITT#3,TAB(
I 1)USIXG"#####" ;ehn(t) ; (3459)
I 180 IF dat$(r)=" lber t rai,"AtD ehs(
t ) )0 TIIEI PRI [T#3 :G070 1320 (356c)
Il9g PRIfTß,TAB(18)ous$(r),' (IBA9)
1200 IF ous$(:)="\ luecisel"0R ous$
(t ) =" I ns peht i on"THEX ehn (r ) =ahn :G0
T0 t2sg (5t69)
l2I0 I F aus$ (r ) )"'THEX aln (r ) =o/rr .'

G0T0 t26g (2E56)
I22g IF bl (t))g TIIEil PRIXT#3,TABH
6 )USI [G'## .##" ;b I (r ) ; (3232)
1230 IF ha(r))A THEI PRITT#3,TAB(5
3)USIIG"###" tha(r) 1 <3gCC)
1240 IF uerb (r))g THEII PRIXT#s ,TAB(69)USIIG"##.##';uerb(t); (36A3)
l25g IF ol (t))g TIIEI PRI[T#3,TA8(6
8)USI[G"#.#";ol (r); (3959)
126g IF dn(r))g THEü PRIIT#3,TAB(7
3)USIXG"#t##.##";dn(*); <3425)
l27g IF dn(r)=A TIIEI PRIXT#3,TAB(7
3)S?PI[G$(7,'u); (2789)
l28A das=das+da (r ) ;aln--eh (r ) ;d h--
ahn-vhn : äb I =tb I +b I (t ) :6,o I =go l+ o I (r
) (7BED)
1290 IF lllD$(dat$(t),4,2)="'THEX I
3Ig (2082)
l3Ag I F lll D$ (dot$ (t ) ,4 ,2) (llI D$ (dat
$ ( (r )+ I ) ,4 ,2)THEI 1320 (3598)
|SIB XEXT (9683)
1320 ton=nont I :PRI [T#3,STRI XG$ (8, I

54 ) ;CHR$ ( 159 ) ;STRI [G$ (7 , 154 ) ;CHR$ (

I 59 ) ;SfRI XC$ ( 26, I 54 ) ;CIIR$(I59) ;.STR
I t6g (6, 154 ) ;CIIR$ ( 159 ) ;SIRI XGS (5, l5
4 ) ;CHRS ( I 59 ) ;SIPItG$ (8, I 54) ;CIIR$ ( I
59) ;STRItG$(5, 154) ;CHR$(159, ;STRII
G$(8,154);:G070 l3l0 (98C2)
I33g PRIXTß,gfRIXG$(89,154); (l3FB)
l34A PRIfT#3,"Ende der Liste" :PRIX
T#3 :PRI [T#3 ,STRI IG$ (89 ,//54) ; (2C9c)
l35g PRI[T#5 ,"Ki loseter gesast i " 1

:PRI XT#S ,VSI XG"#####" ;Eh. ; :PRI IT#5
,TAB(50) "GESAfff BETRAe Dil: "U
SI[G"####.##" ldns; (6898)
l36g PRI[T#5,',----
--'" ; :PRI IT#5 tTAB(50) "s--sss===--===

QF6g)
( t AB0)

(2C3t)
(9866 )

(9Ag t )

(98C5)

<8347 )

$62E)
(aFoa>

(3884 )

<27 AD)
( tAtS)

I37A adas=dne/son
I38g PRIXT#S,"Dutcäscän i t t Benzin
: " 1 :PRI XT#S ,USI rc"## ,###" ;Eb l*Ig0
/ gh:; :PRI [T#5 ," I t r , / IAg hn" 1 :PR
I[T#5,TAB(50)"Kosten pro llonat Dll:

"USI [G"####.##" ladas
Iigg PRI IT#5 ," Durchscän i f I \ I
: " ; :PRIXT#5,USIXG"#.###" ;6,o1*lgg
0/ g,hn; :PRI XT#S ," I t r . / I0gg hn" 1 :
PRIXT#S,TAB(59)"Kosten pro ha D
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ILISTINGS

ll: "USI [C"## .##" ;das / g,hn

l4gA PRI tT#5,gfRI [Gt (8A,u." ) ]
t4ta G0T0 679
I42g REll *****t**** Daten speicher
n lt******lrlele
1430 n$=RIGHT$(nr$ 14)+"-"+ iohr$
I44g PRI üT#3 : PRI fT#S : PRI XT#3 ,',(( Daten uerden
i,espeichert ))"
l45g PRITT#3,',

146g OPEXOUT n$+',DAT"
l47g FOR r=l T0 125
I48g URITE#9,dat$ (r) rous$ (r) ,ehs(t
) ,bl (t) ,hs(r) ,vetb (r) ,ol (*) rda(r) ,
vha
1490 IENT
I SgA CL0SEOUT : Iocscä$--n$+ ",b ah" : I E
RA,QI oe sc h$
l5 l0 PRI [T#3 : PRI {T#3 ,"

Die Daten sind 6,espeic
hert"
1520 FOR i=l T0 l5A0:XEXT:CLS#3:RE
TURI
l53g RElt ********** Daten laden **
********
I 540 n$=RI GIIT$ (nr$,4 ) +"-"+ i aht$
I55g PRI M :PRI IT : PRI XT : PRI XT"

(( Daten uerden
1,e laden ))"

I569 PRI[T"

I57g OPEfIf n$+".DAT'
I58g FOR t=I T0 125

I59g IIPUT#9,dat$ (r) rous$(r) reÄr(r
),b I (r ) rhn(t) ruerb (t),ol (r) rda(t),
uhn
t6gg xExr

t6 tg cLosEI x Q6BC>
162g PRI XT :PRI XT'

Die Dalen sind Eeladen" (3AF9>
163A FOR i=l T0 2000:[EXT (124C)
1649 G0T0 459 (ggDE)
1659 REl, ***t****#lc Daten druchen
#********* (2AC2)
1660 PRI XT#3 :PRI XT#3 : I IPUT#3,"

Haben Sie den Dtucher e intes
chaltet "1a$ (4699)
167 0 I F d!ß." i'THEI /,690 ( I2C6 )
1680 IF a$="n"THEt RETURI (1982)
169A CLS#3 :PRI [T#3 :PRI tT#s :PRI [T#3
," Bit te sarten, es uitd
Eedrucht ! " UÜTE)
17 00 PRI XT#8,CIIR$ (27 )+"@" 1 :PRI XT#8

,CIiR$ (27)I"R"+CIIR$(2); (2ASg)
17 l0 PRI tT#B,CHR$ (27 )+" l "+CHR$ (3) ;
cHR$ ( 15) <2ss4)
17 2g PRI XT#8,STRI t0g ( 127,"=" ) ; :PRI
[T#8,CHR$(18) (tFE9)
17 3g PRI fT#8 ,CIIR$ ( 27 ) + " E" 1 : PRI tT#8
,T AB ( 2 3 ) CHR$ ( 27 ) + "11" +CHR$ ( I ) ;' AUT0
-KOSTE[ 19" l iahr$;CIIR$ (27 )+"V"+CIIR

( 59 FD)$@);
I74g PRIIT#8," "nr$ 1 (ICD0)
17 5g PRI fT#8,CIIR$ t 15 ) ;CHR$ ( 27 )+ " F"
t < 1894 )

(13t7)t76g PRI fT#8 ,STRI [G$ ( 127 ,"=" )
177 g PRI tT#8,CIIR$ ( 27 ) + " A" *CHR$ ( l0 )
;ClfR$ ( I8 ) ;CHR$ ( 27 ) + " il"
1780 PRITT#8,' Datua ; rtn- :

Aus|aben tlr :Benzin: te
t.: Verbr. : \l : Betral, : Betrat

t
I79g PRITT#8," : Stand :.9f c
u./Vers./Reit./Rep./Pt I : ltr. ; ln

: /100 hn: ltr.: Dl! :/ llonat
t'

(2CDC)

<6 5C6 )

<6 569 )

(9583)
(14tI)
(99F4)

(2C32)
( 2188 )

<47F1)

(3F73)
(1138)
(gFBE)

(7 4DF )
(066 B)

( 2D86 )

u123)

( 1882 )

(28D4)
(2194)

ug79)

(3424)
u 175)
(8F94)

(7442 )
(9649 )
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::-!-1- -:::!!!!- :' - - - - -- : - : I ; - : - : : : I : - -
--+ --------l -----* --------+
+";
I8 l0 ha=0 :ue rb=A :dns=0 :6,hn=0 : 6b I =A
:E o I=g :Evetb=0 :ahn=vha:non=0 :ndas=
g

l82g FOR r=l T0 /,25
I83g IF dat$(r)=""AXD eha(t)=0 AID
cus$ (r )=""TIlEX PRI IT#8,TAB(82)USI

[G"####.##" ;ndn :G0T0 20 10
1840 IF dat$(r)=dof$ ((t)-l)THEI I8
60

I859 PRI XT#8,TAB( I ) dat $ (t ) ;
186g IF eln(r)=a&n ((r)-I)THEX PRIt
T#8,TAB( I I)SIRI XG$ (5," " ) ; :G0T0 18

80
1870 IF eftn(r ))g THEX PRIfT#8,TAB(
I I )USI IG'#####" lehn ( t ) ;
I88g PRI XT#8 

'TAB( 
18)ous$ (t ) ;

I8g0 IF bl(r))g TIIEI PRIfT#8,TABU
6)USIXG"##.#" 1bI (*);
I90g IF ln(r) )0 THEI PRIfT#8,TAB(5
3)LISIXG"###" thn(t) 1

19I0 IF verb (r))g TIIET PRIXT#8 
'TAB6A)IISI [G"## .##" lue rb (t ) I

1920 IF ol (r) )A THEI PRIIT#8,TA8(6
8)IISI[G"#.#";oI (t);
lggg IF dn(r))g TIIEX PRIXT#8 

'TAB(7
3 )LISI [G" ####.##" ;da ( r ) ;

LISTINGSI

Ig40 nda=ada+ds(r ) :dns=dps+dr (r ) ;a
hn=eha (t ) : 6 ha= afun-u}n : gb l = 6b I +b I ( t
):6ol=tol+ol (r) (9594)
ß5A IF ülD$Uat$(t) ,4,2)=""TllEX I
989 (2042)
1969 IF ill D$Uat$(r),4,2) (ltlD$ (dat
$ ( (r )+ I),4,2)THEX PRI [T#8,TA8(82)U
SI t0"##t#.##" lada:nda=0:G0T0 2ggg (5A65)
I97A IF dat$(r)=" lber t rat" AtD eha(
t ) )0 TIIEI PRI [T#8 :G0T0 20A0 (3s63>
r98A IEXT (s64t)
I99g PRI tT#8 ,STRI XG$ (89 

'" " ) ; :G0T0
< 1?69 >1980

2AA0 non=aont I : PRI [T#8,!' ---'----+ -
------+-- ------+
------+ -----+ --------+ -----+ ------
--+-------+" ;:G0T0 1980 (7AgD)
29 l0 PRI XT#8,"'-------+-------t---

(65D7 )

(66AA)
(gF7 B>

(54E5 >

<27 1 A>

( I ADB)

(3CDF >

<3488)
< 1BgE )

(3 188)

(307 3 >

(3649 )

(396 I )

<3482 )

--+ --------i -----t -----J--+
+" (6446>

2g2g PRIXT#8:PRIUT#8 <0CTF)
2039 PRIXT#8,"Ki loaeter 6esaat : " 1

:PRI XT#8 ,USI [C"#*###" 16ha; :PRI [T#8
,TAB(59 )"GESAIfiTBETRAG Dll: "U
SI[G"####.##" ldas (6776)
2049 PRItr#8,',----

==:'=L::::!!!!:i-!'=!'1f 
)"======--==5s=<4EBs)

2ASg PRI lT#8," Durcäsclrn i t t Benzin
: " 1 :PRI IT#8 ,USI tG"##.##" ;t,b IxI00/
ghal:PRI{T#8," ltr. / 100 ha"1:PRI
lT#8,TAB(59)"Kosten pro llonat DII:

"VSItG"####.##" ldns/non <9244)
206A PRI fT#8 ,"Durchschni t t \ I
: " ; :PRI XT#8,USI[G"#.##" 16,o1*1900
/ chn; :PRI tT#8 '" I t t . / Ig0g hn" 1 :P
RItT#8,TAB(59)"Kosten pro ha Dll
: "USI {G"##.##" ;dns / thn $4AD)
2g7 A PRI tT#8,CHR$ ( 27 )+" P" ICHR$ ( l 5 )

;:PRI[T#8rS?ßIJG$ (127 ,"="1 (?ACA)

2g$g CLS#3:RETURX <gA$F)
20gg RElt ***** ProErann beenden *lr
*** (2333)
2lgg L}CATE#3,32 ,2:PRIXT#s,"A C H

TUIG! !" (2stg)
2 I Ig LOCATE#3,32,3 :PRI tT#3,"======
====s======r! (2534)
2I2g L0CATE#3 ,IA ,5 :PRI [T#3 ,"Venn S
ie das Ptodrana beenden, uetden al
le ElnEaben äe loescht ! "
2 130 LOCATE#3, IB,7 : I IPUT#3,"Vo l len
Sde das ProEraaa udrrtlich beenden
(i / n) ? "ra$

2MA IF o$="i"0R o$='J'TIIE[ CALL A

2l5A IF a$="n"0R a$="X"TIIEü CLS#3:
REIURT

<52CA)

uc96>

( IAsS>

(IDTg)
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Technisclrer Zeichnen
eine Datei mit einigen Elektronik-Symbolen ist be-
reits vorhanden (sh. Abbildung Seite 61).
Durch eigene Symboldateien kann jeder Benutzer das
Programm an sfiezielle Anwendungsbereiche (z-um
Beispiel Flußdiägramme, Architektur, Entwurf von
Formblättern usw.) anpassen.

ILISTINGS

CPCDRAW

Wer seinen CPC von Zeit zu Zeit einmal zum
Malen von Bildern einsetzen will, der wurde von den

Fachzeitschriften bereits mit verschiedenen recht
guten Listings zu diesem Thema bedient. Wenn man

jedbch Zeichnungen mit technischem lnhalt
(zum Beispiel Elektronik-Schaltpläne) in v'ernünftiger

Qualität erstellen möchte, so blieb bisher nichts
anderes übrig, als recht tief in die Tasche zu greifen

und sich ein geeignetes Programm zu kaufen.

HARDWARE.VO RAUSSETZUNG EN

Zum Betrieb von CPCDRAW benötigt man einen CPC

BESTANDTEI LE DES PROG RAMMPAKETES

CPCDRAW.BAS
Kurzes Initialisierungs-Proglamm, notwendig, aus
Spei cherplatz-Grün den.

Abbildung 1: Der Schaltplan eines einfachen Verstärkers,
ausgedruckt mit CPCDRAW.

464 mit Floppy-Laufwerk beziehungsweise einen CPC
664 oder 6lT8-. Für einen verzerrun[sfreien Ausdruck
ist ein Drucker erforderlich, bei dem über Steuercodes
folgende Einstellungen gemacht werdeq können :

O Bit-Grafik-Modus mit 640 Punkten/Zeile;
o Zeilenabstand 7 172 Zollbeziehungsweise l4ll44

Zol7.
Diese Voraussetzungen werden von den meisten Druk-
kern erfüIlt. Wie das Programm an den eigenen Druk-
ker angepaßt wird, wird noch ausführlich erläutert.

mit Symboldateien. Die darin enthaltenen maximal
57 Symbole können an jeder Stelle des Bildes in allen
vier Richtungen (0, 90, 180 und 360 Grad) plaziert
werden. Der Anwender kann sich beliebige Symbol-
dateien mit einem mitgelieferten Editor erzeugen,

Zeichnrmgs-Nr. :

Ee$-0e$-gl

Datun z fiL.A7 .A? tlodif ikation:
A:18.88.8?

UerstärlterTiüel r

+1fl tl

!d& ce

cI I
fiusgang

Eingang TI

lrt
rtir

-F
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LISTINGSI

Iuün ffig ü[ 3l{ lE t$$ El llllilil IESIBIT tltlld I uon I $lll:H 43

f,hh,t: $tetusseile hei Bililhearbeitung
DRAWPROG.BAS
Eigentliches Zeichenprogramm, wird von CPCDRAW
aus gestartet.

MCDRAW.BIN
File mit Maschinencode-Unterprogrammen, die von
DRAWPROG aufgerufen werden. Wird durch einen
BASIC-Lader erzeugt.

ELO.SYM
Symboldatei mit einigen Elektronik-Symbolen. Wird
ebenfalls durch einen BASIC-Lader erueugt.

SYMBEDIT.BAS
Editor zum Erstellen eigener Symboldateien. Wird
etzeugt aus Teilen von DRAWPROG, denen die Edi-
tor-spezifis chen Programmteile hinzuge fügt werden.

Hintergrund-speicher abgelegt uqd ers! beim Ausdruck
wieder-mit deri sichtbaren Bildschirm-Punkten zusam-
mengeftibrt.
Da d"er Cursor immer auf Punkten mit gerader Y-Koor-
dinate stehenbleibt, bedeutet dies für die Arbeit am
Bildschirm praktisch keine Einschränkung. Nur die
kleinste wählbare Schriftgröße (8*8 Bildpunkte) ist
wegen der geringen Höhe von vier Bildschirm-Punkten
am-Schirm schle-cht lesbar, auf dem Ausdruck aber
von guter Qualität (siehe Beispiel Abbild-ung 1).. 

-
Durdh den Einsatz des Hintergrundspeichers wird ei-
ne hervorragende Qualität der ausgedruckten Zeich-
nunsen erzlelt: Sie-erfolgt mit einer doppelt so hohen
AufIösung, wie sie bei Verwendung einer normalen
Bildschirm-Hardcopy möglich ist.

DAS HAUPTMENÜ

Wenn CPCDRAW.BAS und DRAWPROG.BAS abge-
tippt sind und alle Binärfiles mit dem Data-Lader er-
zeugt wurden, kann das Prögramm mit "RUN CPC
DRAW" nach einem Reset des Rechners gestartet
werden.
Es sollte überhaupt immer gut darauf geachtet wer-
den, daß das Programm die gerade zu ladenden Da-
teien auf der eingelegten Diskette vorfindet,bezie-

STARTEN DES PROGRAMMS

BESONDERHEITEN DER BI LD.DARSTELLUNG

hungsweise. daß beim Abspeichern von Dateien genü-

nen d' Dis kei tenplatz frei ist, den n Fe hlerme ldungen
iom Floppy-C<introller wefden nicht abgefangeq gnd
machen ääen Neustart des Programms erforderlich'

Die einzelnen Funktionen von CPCDRAW werden
über das Hauptmenü angewählt. Folgende Möglichkei-
ten sind vorhanden:

1. Neue Bild-Datei anlegen
Bei Aufruf dieses Menüpunktes legt das Programm
nach Abfrage des Dateinamens eine Parameterdatei
(Enduns .DAT) ftir das neue File an und löscht den
örafikbildschirm. Insgesamt besteht eine abgespei-
cherte Bild-Datei aus 

-einer Parameterdatei söwie zwei
Bild-Files pro Grafikseite (BLl und BL2 für Bild-
schirm und Hintergrundspeicher).

2. Bild-Datei laden
Eine auf Diskette abgelegte Bild-Datei wird in den
Soeicher eeladen un-d überschreibt ein dort eventuell' nbch vorhändenes Bild. Bei Dateien, die aus mehrerer
Seiten bestehen, wird die erste Seite geladen.

3. Bild-Datei sichern
Die gerade im Speicher befindliche Bild-Datei wird
auf Diskette gesichert, bei mehrseitigen Bild-Datei'
en (auch L).

4. Symboldatei laden
Beim Programmstart lädt das Programm automatisch
die Symboldatei ELO.SYM. Eine Anderung-d-ieser - ^Voreinstellung ist durch Modifikation von Zeite 3020
von DRAWPROG einfach durchzufi.ihren. Soll wäh-
rend der Bildbearbeitung die Symboldatei gewechselt
werden, so geschieht das mit dem Menüpunkt
"Symboldatei".

5. Hardcopy
Die dargestellte Grafikseite wird auf den Drucker aus-
gegeben. Die Breite des Ausdrucks beträgt immer 640
Punkte, der auszugebende Y-Bereich kann über die
Option "Ausschnitt" gewählt werden. Dabei wird die
Bereichs-Höhe automatisch immer auf das nächste
ganzzahhge Vielfache von 7 ergänzt, denn eine Druck.
zeile hat eine Höhe von 7 Bildpunkten. Ist der Druk-

I0rüil ffie üg {$fl lifi fl16 II fUilftlil l(or {16 lor affi, lllilil {3
fihh,3r $hturzeile bei firbeit nit Linienfunltionen

Wie bereits in der Einleitung erwähnt, arbeitet CPC
DRAW mit einer höheren Auflösung als der Bild-
schirm des CPC. und zwar mit echten 64O*371 Bild-
punkten pro Gräfikseite (der obere Rand wird für
Status-Anzeigen benötigt). Die Grafikpunkte mit un-
geraden Y-Köordinaten werden deshalb in einem

Bisher uorhandene Sgr'rbole in ELO.SIltl

l0r r- ltr 11 l?r11 l3r q l{r o

Xld.trt, Xond.nr. Etlo Dlod. Ps*t

l0r 
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{t: {3r

l9r 
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I LISTINGS

ker nicht empfangsbereit oder nicht angeschlossen,
erfolgt eine Fehlermeldung, und das Programm kehrt
ins Hauptmenü zurück.

6. Bearbeiten
Hier erfolgt die eigentliche Erstellung beziehungswei-
se Bearbeitung von Bildern.

DIE BEARBEITUNG VON BILD.DATEIEN

1. Die normale Statuszeile
Die bei der Bildbearbeitung am oberen Bildschirm-
rand
dung
nach

Kreis:

ständig eingeblendete Statuszeile (siehe Abbil-
2) enthält fofuende Informationen (von links
rechts):

MODE:
Kariertes Feld: Cursor hinterläßt keine Spuren auf
dem Bild.
Helles Feld: Cursor schreibt Linien auf das Bild.
ZweiKreuze: Cursor löscht die Koordinaten, über die
er bewegt wird.
MODE wird umgeschaltet durch Drücken der Taste
DEL.
Zali O : Texteingabe gesperrt.
Zahl l: Texteingabe über Haupt-Tastenfeld, Größe

8x8 (nur auf dem Ausdruck gut lesbar).
Zah72: Wie l, jedoch Zerchengröße 8x16.
Zatfl,3: Wie l, jedoch Größe l6xl6. Die Umschaltung

des Texteingabe-Modus erfolgt durch gleich-
zeitiges Drücken von Shift und Del.
X und Y: Laufende Anzeige der aktuellen
Cursor-Koordinaten.

RICHTUNGSPFEIL:
Gibt die Richtung an, in der das nächste Symbol dar-
gestellt, beziehungsweise in der bei Texteingabe der
nächste Buchstabe geschrieben wird. Die Richtung
der letzten einfachen Cursor-Bewegung bestimmt den
Richtungspfeil.

2. Bewegen des Cursors
Der Cursor wird mit den Cursor-Tasten oder einem
Joystick über den Bildschirm bewegt. Je nach ange-
zeigtem MODE (siehe oben) schreibt er dabei eine
Linie, löscht oder hinterläßt keine Spur. Bei gleich-
zeitigem Drücken von SHIFT und einer Cursor-
Taste (beziehungsweise Joystick) erfolgt eine schnelle-
re Cursor-Verschiebung (Verschiebung um acht Bild-
punkte pro Tastendruck), die unabhängig vom
MODE in keinem Fall Spuren auf dem Bildschirm
hinterläßt.
Werden zwei Cursor-Tasten gleichzeitig gedrückt,
kann der Cursor auch diagonal bewegt werden (funk-
tioniert nicht zusammen mit SHIFT).
Das Drücken von CTRL blockiert die Cursor-Bewe-
gung. Dadurch kann zum Beispiel eine 45-Grad-Dia-
gonale wie folgt gezeichnet werden:
O CTRL drücken und halten;
O zwei Cursor-Tasten drücken und halten;.
O CTRL loslassen, Linie wird gezogen;
O am Ende der Linie zuerst CTRL drücken und hal-

ten, dann Cursor-Tasten loslassen.

3. Rückkehr ins Hauptmenü
Gleichzeitiges Drücken von CTRL und M bewirkt das
Verlassen der Bildbearbeitung und führt zurück ins
Hauptmenü.

4. Linien-Funktionen
QPCpRAW verfügt über verschiedene Funktionen, die
das Zeichnen von Linien/Kreisen/Flächen durch Einga-
be eines Start- und eines'Zielpunictes ermöglichen.
Folgende Funktionen sind vorhanden:

ECKLINIE:
Verbindet Xo/Yo mit X/Y durch eine rechtwinkelige
Linie, die zuerst in Y-, dann in X-Richtung verläuft.
Anwahl mit CTRL + E.

DIAGONAL-LINIE:
Verbindet Xo/Yo und X/Y durch eine Linie. die zu-
erst 45 Grad diagonal verläuft (bis die Y-Differenz
abgebaut ist) und dann waagerecht. Anwahl mit
CTRL + D.

VEKTOR:
Verbindet XoiYo mit XiY auf direktem Weg. An-
wahl mit CTRL + V.

RECHTECK:
Zeichnet ein Rechteck mit den Eckpunkten von Xo/
Yo und X/Y. Anwahl mit CTRL + R.

KREIS:
Zeicbnet einen Kreis mit dem Mittelpunkt Xo/Yo
durch X/Y. Der Cursor kehrt zum Mittelpunkt zu-
rück. Anwahl mit CTRL + K.

FLACHE:
Zeichnet ein ausgefülltes Rechteck mit den Eckpunk-
ten Xo/Yo und X/Y. Anwahl mit CTRL + F.

Ist eine der Funktionen angewählt, werden Start-
und Zielpunkte durch Drücken der COPY-Taste (be-
ziehungsweise FIRE) gesetzt. Die Koordinaten eines
gesetzten Startpunktes werden in der veränderten
Statuszeile als Xo/Yo angezeigt (siehe Abbildune 3).
Bei karierter oder ausgefüllter MODE-Anzeige werden
Linien gezeichnet, bei zwei Kreuzen in der MODE-An-

Lesen Sie bitte uteiter auf Seite 83

Richtung unbestimmt, Text- oder Symboleingabe
nicht möglich.

Pfeil rechts:
Symbole werden nach rechts dargestellt, Text waage-
recht von links nach rechts.

Pfeii iinks:
Symbole werden um 180 Grad gedreht dargestellt,
Text wie bei Pfeil rechts.

Pfeil unten:
Symbole erscheinen von oben nach unten, Text senk-
recht nach unten.

Pfeil oben:
Symbole ye14e-n,von unten nach oben dargestellt,
Text wie bei Pfeil unten.

TITEL: Dateiname der aktuellen Bild-Datei.
SEITE: Die im Speicher enthaltene Seite der Bild-

schirmdatei.

SYMB:
Gewählte Symbol-Nummer. Sie wird über die Tasten
des Zehner6locks vorgewählt, ohne daß die ENTER-
Taste gedrückt wird!
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Jetzt
schfägtts
Dreizehn!

cPc-\,lfELr
kommt direkt ztr
lhnen ins Haus!

7x pro Jahr!
Für nur 70 DM !

Sie sparen über 30 DM !
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ANZEIGE I

Finden Sie lhre CPC-WELT nicht immer am Kiosk?
Vielleicht, weil schon ausverkauft? Möchten Sie die
CPC-WELT schon vor der Kioskbelieferung in Händen
haben? Dann gibt es ietzt die Möglichkeit! Wir belie-
fern Sie im Abonnement mit sechs plus einer Ausgabe
für ganze 70 DM (lnland) oder 80 DM (Ausland). Sie
erhalten dann das jeweils druckfrische Heft, in der
Regel sogar früher, als es am Kiosk hängt (so die Bun-
despost will). Sechsmal. Und außerdem gehört zum
Abo noch unser jährlicher CPC-SPECIAL Sammelband
im Wert von DM 14,80. Einzige Bedingung: Das Abo
muß zum Zeitpunkt des Erscheinens dieses Bandes
noch bestehen und bezahlt sein. lst das ein Angebot?
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Nr.4/88 oil14,8o/ös124/sFR14,80
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Schei<lung
Amstrad/
Schneider:'Geht
Schnelden
J(.o.?

t..t:

WICHTIGE RECHTLICHE GARANTIE!

Sie können diesen Abo'Auftrag binnen einer Woche
nach Zugang der Abo'Bestätigung durch den Verlag
an Sie widerrufen. Postkarte genügtl Zur Wahrung der
Frist genügt die rechtzeitige Absendung. Bitte, bestäti'
gen Sie durch lhre zweite Unterschrift, daß Sie von
diesem Widerspruchsrecht Kenntnis gen0mmen haben.
Sie können dieses Abonnement ieweils mit einer Frist
von einem Monat zum Ende des Bezugszeitraumes
(sechs Hefte) kündigen. Unterlassen Sie diese Kündi'
gung, wird die Belieferung mit weiteren sechs Heften
zu den gleichen Bedingungen fortgesetzt! Die Liefe'
rung beginnt nach Eingang der Abo'Gebühr.

EXTRA
cPc
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ABO-SERl'TGE.J(AIITE
lch nehme zur Kenntnis,
daß die Belielerung
orst boginnt, wenn die
Abo-Gebühr dem Verlag
zugegangen isl!

SCHNEIDER CPC.WELT
ABO.SERVTCE SPt/8
POSTFACH 1161
D-8044
UNTERSCHLEISSHEIM

\-.z
^

Ja, ich möchte von lhrem Angebot
Geblauch machen.
Bitte senden Sie mir bis aul Widerrul
ab solort jeweils die nächsten zwöll

Ausgaben an untenstehende An-
schrift. Wenn ich nicht vier Wochen
vor Ablaut kündige, läuft diese
Abmachung automatisch weiter.

Name
Vorname
Straße/Hausnr.
P/JlOrl
lch bezahle:
tr per beiliegendem Verrechnungsscheck
n gegen Rechnung
! bargeldlos per Bankeinzug von meinem Konto
bei (Bank und (lfi)
Kontonummer
Bankleitzahl
(steht aul jedem Kontoauszug)

Unterschrift
Uon meinem ltliderspruchsrecht habe ich Kenntnis genommen.

Unterschrift sPrrs

PROGRAlUtillSERr'IGE
Hiermit bestelle ich in Kenntnis lhrer Verkaufsbedingun-
gen die Listings dieses Hettes aul n Diskette ohne Grafik-Toolbox

n Diskette mit Grafik-Toolbox
n Grafik-Toolbox allein

lch zahle (Zutreffendes bitte ankreuzen!):
per beigefügrtem Scheck n Schein n
gogen Bankabbuchung am Versandtag tr (steht aul jedem Bankauszug)

Nachname
Meine Bank {mit 0rtsnanre) Plf,/0rl

Name
Str./Nr.

SPI'8
Meine Kontonummer
Meine Bankleitzahl

Verkaufsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorkasse oder Bankabbuchung. Keine Nachnahme.
Umtausch bei Nichtfunktioniercn.

Unterschrift
Bitte ausschneiden und einsenden an

SCHNEIDER CPC.WELT
SOFTWARE.SERVICE SPI/8
POSTFACH 1161
D.8044 UNTERSCH LEISSHEIM

DM 50
DM 90
DM 50

Sollbox

I
o

a a
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Hallo, Liebe Leaen
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A:;:.lslt:i"ff"if
rer großen Auswahl ist be-

stimmt für jeden etwas da-

bei. Über die neuesten Ga-

mes informieren wir Sie wie
immer in unseren ausführli-
chen Spieletests. Wer keine
Lust hat, jeden Test durch-
zulesen, findet in den Be-

wertungsgrafiken das Wich-
tigste in Kurzf orm. Wollen
Sie etwas über die aktuellen
Konvertierungen, Pläne und
Neuheiten der Softwareher-
steller erfahren, dann wer-
fen Sie bitte einen Blick auf
unsere Kurzberichte. Auch
knappe Spieletests finden
dort immer wieder Platz.
Wer bei diversen Games
auch nach monatelangem
Herumprobieren noch nicht
in der Highscoreliste er-
scheint, wird es sich wohl
zuerst in den Players Pages

bequem machen. Wie jeden

Monat helfen wir mit Pokes
und Tips weiter. Einen be-

sonderen Leckerbissen kann
ich den Freunden des belieb-
ten Phantasy-Rollenspieles
The Bard's Tale ll anbieten.
Michael Nebauer hat näm-
lich jede Menge Tricks und
Kniffe ausgeknobelt, um lh-
nen dieses fantastische Spiel
ein wenig zu erleichtern.
Auch in diesem Monat kom-
men die Schneider-CPC-Be-
sitzer gut weg, denn Pokes
f ür dieses System bekom-
men wir beinahe täglich zu-
geschickt. Lassen Sie sich
überraschen.
Was hat die CeBIT '88 in
Hannover den Spiele-Freaks
an Neuem gebracht? Allzu
viel haben wir nicht ent-
deckt. Schließlich wendet
sich diese Messe an den ,,se-
riösen" Anwender. Viele der
wichtigsten Spielesoftware-
hersteller waren daher gar

nicht vertreten. Einige Neu-

heiten haben wir trotzdem
f ür Sie ausf indig gemacht.
Vor allem die Atari ST Be-
sitzer dürfen sich freuen.
Doch lesen Sie selbst.
Noch ein Wort zu unseren
Spieletests.
Einige Leser kritisieren den
Umfang: Eine ganze Selte
für ein einziges Spiel - das
sei zu viel. ln der Tat lesen
sich die Tests in manchen
Zeitschriften etwas anders:
Grafik gut, Sound top und
Spaß macht das Ganze oben-
drein. Wir glauben aber, daß
dies nicht genügt, um ein gu-
tes Spiel ausreichend zu be-
schreiben. Sie möchten
schließlich erfahren, ob es

lhrem Geschmack ent-
spricht. Was denken Sie dar-
über?
Nicht nur dazu möchten wir
gerne lhre Meinung hören,
Wenn Sie Kritik oder Ver-
besserungsvorschläge parat
haben, dann schreiben Sie
uns bitte. Was halten Sie
beispielsweise von einem
Oldie des Monats? Alles ist
machbar, nur ldeen müssen
her.
ln diesem Sinne: Viel Ver-
gnügen mit dem neuen Load
& Run Spielemagazin. Ich
hoffe auf große Resonanz.

lhr
Thomas Bosch
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Die CeBIT hat für dieses Jahr
ihre Pforten geschlossen. Sogenannte

seriöse Software gab's en masse. Sind aber
auch die Spieler auf ihre Kosten gekommen?

Die LOAD & RUN-Redaktion hat sich für
Sie umgeschaut.

uf der CeBIT '88 gab

es zwar alles mögli-
che zu bestaunen,

aber nach Spielesoftware
hielten wir zunächst vergeb-
lich Ausschau. Bekanntere
Softwarefirmen wie Activi-
sion, Bushware oder Master-
tronic waren überhaupt
nicht vertreten. Hatten wir
die weite Reise nach Hanno-
ver etwa umsonst gemacht?
Nun ist die CeBIT aber kei-
ne Spielemesse, sondern
wendet sich in erster Linie
an die ,,ernsthaf ten " An-
wender. Also nochmals von

vorne: Kugelschreiber und
Papier hervorgekramt f ür

einen weiteren R undgang
durch die größte ComPuter-
messe Europas, ständig auf
der Suche nach ein bißchen
Spielesoftware. Und - man

höre und staune - wir sind
tatsächlich f ündig geworden.
Am interessantesten war es

für uns am ATARI-Stand
Neben dem ComPuterher-
steller waren dort auch zahl-
reiche Softwarefirmen ver-

treten, die eine Vielzahl von

neuen Programmen für die-
sen ComputertYP anboten.
Von Bomico wurde uns

stolz eine kleine Bildershow
vorgeführt. Als neues Pro-
jekt steht wieder einmal die

Umsetzung eines Buches auf
dem Programm, nämlich der
Klassiker von Jules Verne,
20.000 Meilen unter dem
Meer. Das Spielprinzip dtirf-
te identisch sein mit dem
von Asterix und BlueberrY.

Der Vorführung nach zu

schließen, wird lhnen bald
ein neues Strategie-Adven-
ture mit phantastischen Gra-

fiken und wahrscheinlich
digital isiertem Sound vorlie-
gen. Für welche Computer-
systeme das Programm ange-

boten werden wird, ist noch
nicht bekannt. Wir sahen le-

diglich die Atari-ST-Grafi-
ken und waren manchmal
nicht sicher, ob vor uns ein
Computermonitor oder ein
Fernseher stand. Wir werden
20.000 Meilen unter dem

Meer, sobald es lieferbar ist,
ausführlich testen.
Ebenfalls bei Bomico GmbH
wird die deutsche Version
des Strategiespiels Mevillo
(siehe letzte Ausgabe) er-

scheinen. Es dürfte nicht
lanqe dauern, bis Mevillo
unter den Top Ten zu fin-
den ist.
Auch der deutsche Softwa-
rehersteller Tommysoft, der
sich bei den ST-Besitzern
durch Anwendersoftware
wie 1st Freezer oder 1st

Speeder einen guten Namen
gemacht hat, war am Atari-
Stand. Einige Demos und
fertige Versionen mit erst-
klassigen Graf iken ließen
uns beinahe ins Schwärmen
geraten.

Neues von Tommy
Software

StarTrash nennt sich ein
neues Geschicklichkeitsspiel

lil

für den Atari ST mit minde-
stens einem MByte. RAM.
Sie steuern den Neuro-
f lummis, welcher in eine
Besserungsanstalt gebeamt
wurde, um verlorengegange-
ne Aktenordner wiederzube-
schaffen. Doch in der An-
stalt, einem künstlichen Pla-

neten, herrscht das Chaos,
denn alle mehr oder weniger
intelligenten Lebewesen, die
eine Crew vor etlichen Jah-
ren auf einer Expedition
aufgelesen hat, finden sich
hier wieder.
Die Graf iken versprechen
ein interessantes Spiel. De-

moversionen sind seit Mitte
April als Public Domain in
Umlauf .

Aus demselben Haus kom-
men die bislang noch völlig
unbekannten Spielprogram-
me Dizzy Wizzard und
TrashHeap die ebenfalls für
Mega'ST angeboten werden.
Dizzy Wizzard ist ein Spiel
für bis zu drei Spieler gleich-
zeitig. Tolle GraJiken und
Digisound lassen es zu ei-
nem tol'len Vergnügen wer-
den. TrashHeap überrascht

Sie mit fantastischen 3D-
Graf iken. Sie steuern ein
Raumschiff durch einen
kosmischen Tunnel. Eine

3D-Bri lle wird mitgeliefert.
Eine weitere Station: der
Stand von Amstrad. Der
Engländer wird ja künftig
auch in Deutschland vertre-
ten sein. Aber obwohl die
CPC-Computer weiterhin ge-

baut werden, gibt es von
Amstrad keine Spielesoft-
ware für diesen Typ. Amstrad
verläßt sich auf die anderen
Softwarehersteller. Ver-
ständlich, denn schließlich
wird heutzutage kaum ein
neues Spiel ohne eine CPC-

Version herausgebracht. Be-

sitzer und künftige Käufer
dieses Computertyps brau-
chen sich vorerst um Soft-
warenachschub keine Sor-
gen zu machen.

Obwohl die CeBIT eine An-
wender-Messe ist, sind wir
mit dem, was wir gesehen

haben, durchaus zufrieden.
Die Ankündigungen lassen

für die nächsten Wochen in-
teressantes erwarten. TB
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Hinter einern unscheinbaren Namen
und einer sparsamen Verpackung verbirgß

sich ein Spiel, das sich sehen lassen kann.
Deflektor besticht durch gute Grafik und eine

nicht alltägl iche Spielidee.

serstrahl, ähnlich wie bei ei-
nem Billardspiel, über Spie-
gel immer wieder umgelenkt
werden muß, bis er endlich
sein Ziel erreicht.

Noch andere Hindernisse
stellen sich dem Laserstrahl
in den Weg. Absorber ver-
schlucken ihn, die Spiegel
rotieren ständig. Außerdem
gibt es Rauchwolken, die ei-
nen bereits eingestellten
Spiegel wieder verstellen,
und Batterien, die bei einem
Treffer durch den Laser-

strahl aufgeladen werden.
Werden sie zu oft getroffen,
drohen sie zu explodieren.

Wenn alle Bälle abgeschos-
sen sind, lenken Sie den
Strahl zu einem zweiten
Lasergeschütz. Treffen Sie
es, kommen Sie in das näch-
ste Level. Dort geht das
weiter, über insgesamt 60
Screens, bis Sie sich als La-
serexperte bewährt haben.
Auch bei der Kassettenver-
sion, die uns beim Testen
vorlag, erfolgt kein Nachla-
den der einzelnen Screens,
sie werden gleich beim La-
den komplett mit eingele-
sen. Der Bildwechsel erfolgt
sehr schnel l, ohne lange
Warterei.

Die Spiegel werden mit dem
Joystick angesteuert und
durch gleichzeitiges Drücken
des Feuerknopfes so einge-
stellt, wie Sie es haben wol-
len. Da der Laser aber stän-
dig aktiv ist, müssen Sie dar-
auf achten, daß die Batte-
rien nicht zuviel vom Strahl
abbekommen.
Das Spiel besticht durch
sehr gute Grafik und guten
Sound, der abschaltbar ist.
Zwar können Sie die Steue-
rung auch mit der Tastatur
wählen. Diese Option ist
aber nicht zu empfehlen, da
sich die Einstellung mit dem
Joystick recht' schnell und
genau vornehmen läßt.
Die Spielmotivation ist
recht hoch, denn die einzel-
nen Screens sind völlig ver-
schieden. Ein bißchen
Übung gehört zwar dazu,
um dieses Game zu beherr-
schen, aber dafür ist es kein
alltägliches Ballerspiel. Das

richtige Augenmaß, ein biß-
chen Überlegung und schnel-
les Entscheiden reichen aus.

ME

I f eine iv'ionster. rerne
-tlf. feindlichen Raum-
I ! schiffe und keine
außerirdischen Ungeheuer
sind bei diesem Spiel des
engl ischen Software-Herstel -

lers Gremlin Graphics abzu-
schießen. Sie sind der Leiter
eines Forschungslabors, der
mit einer Laserkanone expe-
rimentiert und den Strahl so
umlenkt, daß er an be-
stimmten Punkten auftref-
fen muß.

Diese Punkte sind durch gel-
be Bälle markiert. Doch die
sind manchmal hinter Mau-
ern versteckt, so daß der La-
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l\ er enorscne Softwa-
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vor allem den Acht-Bittern
ein Begriff sein dürfte. hat
sich schon seit einiger Zeit
auf die 1O-Bit-Computer
spezialisiert. Balance of
Power. S.D.l. und Defender
of the Crown sind nur ein
paar der bekannten Titel.
Das neueste Produkt trägt
den Namen Dark Castle und
ist ein Arcade-Action-Ad-
venture der Spitzen klasse.

Wir schreiben das 18. Jahr-
hundert. Seit langer Zeit
treibt auf einem Spukschloß
der berühmt-berüchtigte
schwarze Ritter sein Unwe-
sen. Schon viele Helden ha-
ben versucht, ihm den Gar-

aus zu machen und haben
leichtsinnigerweise das

Schloß betreten. Keiner ist
jemals zurückgekehrt.

Um seiner Angebeteten zu
imponieren, wagt sich eines
Tages ein weiterer Held zum
Schloß. Er weiß, daß ihm
ein schwerer Weg bevorsteht,
aber er ist fest entschlossen,
dem schwarzen Ritter ein
für allemal das Handwerk zu
legen. Doch wie immer in
solchen Geschichten, gibt es

Gestalten, die das zu verhin-
dern suchen. 14 Kammern
müssen überwunden werden,
die allesamt von feuerspei-
enden Drachen, kribbelnden
Krabbeltieren, Kamikaze-
Geiern und anderen widerli-
chen Mutanten bewohnt
werden. Die Jagd nach dem
schwarzen Ritter ist wahr-
lich kein Vergnügen.

Nach Programmstart er-
scheint zunächst ein kleines
Menü, in dem Sie diverse
Voreinstellungen wie
Schwierigkeitsgrad, Demo
oder Spiel tätigen können.
Dieses Menü wird mit der
Maus bedient. Nach dem
Anklicken der entsprechen-
den Option wird das Haupt-
programm geladen. Hier
können Sie sich aussuchen,
in welcher der vier Schrek-
kenskammern Sie beginnen
wollen.
lm weiteren Spielverlauf
müssen Sie sich, ähnlich wie
in einem Jump-And-Run-
Spiel, über diverse Hinder-
nisse von einem Raum zum
anderen kämpfen - bei der
großen Anzahl von Gegnern
nicht gerade einfach.
Die einzelnen Kammern von
Dark Castle sind sehr nett
aufgemacht. Über den be-

kannten Plattform-Hinter-
grund bewegen sich viele lie-
bevoll gestaltete Figuren wie
Fledermäuse, Ratten und
R itterrüstungen.
In einigen Räumen können
Sie sogar einen waschechten
Folterknecht bei der Arbeit
beobachten, wobei sich lh-

nen garantiert die digitali-
sierten Peitschenhiebe und
dle Schreie der Gefolterten
einprägen werden.
Am besten ist den Program-
mierern jedoch die Spielfi-
gur gelungen. Springen Sie
einmal aus großer Höhe zu
Boden - Sie werden sich ein
Lächeln nicht verkneifen
können. Die Spielfigur tau-
melt nämlich fast wie in der
Realität herum und gibt da-
bei stöhnende, verwirrte
Laute von sich. Wenn sie

sich vom Sturz erholt hat,
schüttelt sie den Kopf , und
aus dem Monitor erklingt
ein digital isiertes,,Brrr".
Selbstverständlich sind Sie

den vielen Gegnern nicht

-tqq-

hilflos ausgesetzt, sondern
haben mehrere Felsbrocken
bei sich, die Sie auf lhre An-
greifer schleudern können.
Das bringt jede Menge Punk-
te.

Dark Castle sollte in keiner
Softwaresammlung fehlen.
Wer Jump-And-Run-Spiele
mag, der wird von diesem
Programm mit Sicherheit
begeistert sein. Digitalisierte
Geräusche lockern die gra-
fisch hervorragend erzeugte
Gruselatmosphäre auf . Da

das Spielprinzip aber be-
stimmt nicht .jedermanns
Sache ist, sollten Sie vor
dem Kauf beim Händler
probespielen. TB

Ein düsteres Schloß,
geheimn isvolle Gemächer,

grausame Werwölfe und angriffs-
lustige Fledermäuse. Mittendrin ein einsamer
Held, der den schwarzen Ritter besiegen will.
Ein neues Abenteuer für Amiga und Atari ST.
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Die Serie der Astion-Adventures
reißt nicht ab. lmmer neue Hinter'

grundgeschichten lassen sich d ie Programmierer
einfallen, um ihre Games zu verkaufen.

Leider ändert sich dadurch nichts am

mittlerweile schon langweilig gewordenen
SPielPrinziP.

spielt, in ein Textfenster,
wo die Aufgaben der jeweili-
gen Person erläutert werden,
und einen Statusbildschirm,
der die Punkte und Leben
des Helden enthält.
Der Actionscreen ist so
klein, daß er nur etwa ein
Viertel der Bildfläche ein-
nimmt. Entsprechend klein
sind die Sprites geraten: Sie
sind etwa so groß wie zwei
übereinandergesetzte Buch-
staben beim Commodore
64. lhre Animation ist zwar
nicht schlecht, aber das

Scrolling des ohnehin farb-
lich mißlungenen Hinter-
grunds führt nach kurzer
ZeiI zu Augenschmerzen,
Sle sollten sich während des
Spiels unbedingt eine Karte
der Gegend anfertigen.
Einmal verlaufen, können
Sie nämlich gleich noch
einmal von vorne beginnen.
Blood Valley ist sehr schwer
zu schaffen. Besonders am
Anfang ist es fast ein Ding
der Unmöglichkeit, sich

zurechtzufinden. Durch die
enorme Schwierigkeit, die
sicher auch durch die ver-
wirrende Graf ik bedingt ist,
verliert man bald die Lust
am ganzen Spiel. Da kann
auch die gelungene Musik
nicht mehr helfen.

Fazit

Blood Valley ist eines der
vielen Action-Acventures,
das sich von anderen kaum
unterscheidet. Mit einer we-
sentlich verbesserten Grafik
und einem halb so kompli-
zierten Ziel hätte es noch ei-
nen gewissen Reiz gehabt.
So aber können wir das

neue Gremlin-Produkt nur
den hartgesottenen Fans

dieses Genres empfehlen.
(mn)

I te Hanoruno von
llerooo vattev ist eine

9 rung", Komprzrerre
und sehr blutige Geschichte.
Sie sind der Sklave eines
grausamen und sadistischen
Herrschers. Jedes Jahr führt
dieser nette Mensch einen
Wettkampf durch. Dieser
Volkssport gleicht der Groß-
wildjagd in unseren Gefil-
den.
Nur werden keine Tiere ge-
jagt, das Wild ist ein auser-
wählter Sklave. Dieses Mal
ist das Los auf Sie gefallen.
Die Jagd findet in einem rie-
sigen Tal statt, dem Blood
Valley, zu deutsch etwa

,,Tal des Blutes".

Gute Hintergrund-
geschachte

Die einzige Überlebenschan-
ce des Sklaven ist, aus dem
Tal zu fliehen und nebenbei
einigen Jägern des Herr-
schers das Lebenslicht aus-
zublasen. Sie haben die
Wahl zwischen drei verschie-
denen Charakteren: dem
Kämpfer, dem Priester und
dem Dieb. Jedem wurde ei-
ne zusätzliche Aufgabe auf-
erlegt, die erfüllt werden
muß, um das Spiel zu gewin-
nen.
ln der Zwei-Spieler-Funk-
tion kann eine Person die
Rolle des bösen Herrschers
und die andere die Rolle des

Sklaven übernehmen. Der
Kassette/Diskette liegt eine
sehr ausführliche Anleitung
bei. die den lnhalt des Ga-

mes erklärt und jeden Cha-
rakter beschreibt.
Nach dem Ladevorgang, der
einige Zeit in Anspruch
nimmt, ertönt eine sehr
schöne. gar mystische Melo-
die, die Sie in die richtige
Stimmung bringt. Am Bild-
schirm können Sie sich die
Story nocheinmal zu Gemü-
te führen, der Text wird
nach Wahl auch in englisch
oder französisch ausgege-
ben.
Nach einigen weiteren Lade-
vorgängen können Sie ins
Spielgeschehen einsteigen.
Hier erwartet Sie jedoch ei-
ne riesige Enttäuschung.
Von dem guten Drumherum
und der stimmungsvollen
Geschichte auf ein schönes
Spiel vorbereitet, präsentiert
sich lhnen nun eine gerade-
zu winzige Grafik. auf der
Sie fast keine Einzelheiten
erkennen können. Eine miß-
lungene Farbwahl setzt dem
Ganzen die Krone auf .

Der Bildschirm ist unterteilt
in einen Actionscreen, in
dem sich die Handlung ab-
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Zu einer etwas unpassenden Jahreszeit
erscheint eine neue Winter-Olympiade für

die meisten Homecomputer. Wem es in der Sonne
zu heiß ist, der kann sich bei fünf Disziplinen in

Eis und Schnee austoben.

) urgary rsr zwar scnon

I lange kein Gesprächs-
Y lngrng menr, aoer zu
Hause geht's jetzt erst rich-
tig los. Einzige Vorausset-
zungen sind ein Homecom-
puter, ein guter Joystick
und das neue Sportspiel
Winter-Olympiade 88 von

Tynesoft, das hierzulande
von Ariolasoft vertrieben
wird.
ln fünf unterschiedlichen
Disziplinen müssen Sie lhr
Geschick und lhre Skikünste
beweisen.
Bereits der Abfahrtslauf ist
kein Zuckerlecken. Hier ist
äußerst schnelle Reaktion
nötig, damit Sie nicht gleich

nach 100 Metern gegen ei-

nen Baum oder einen Holz-
pflock krachen. Ei'schwert
wird lhnen diese Disziplin
auch dadurch, daß Sie auf
dem Monitor lhre Spielfigur
zwar von hinten sehen,aber
nicht genau erkennen, wo-
hin sie fährt. Dadurch wer-
den Sie Hinternisse erst
sehr spät entdecken. Als
Hilfestellung haben die Pro-
grammierer am unteren
Bildschirmrand ein kleines
Fenster eingebaut, in wel-
chem die Skispitzen zu se-

hen sind. Die Punktezahl
richtet sich danach, wie weit
Sie gekommen sind.
Um sich vom Abfahrtslauf
richtig zu erholen. bleibt
keine Zeit. Skispringen ist
angesagt. Von der 9O-Meter-
Schanze geht es in die Lüfte
Punkte werden nach zwei
Kriterien gegeben: der
Sprungweite und dem

Sprungstil. Landen Sie also

statt auf den Skiern auf dem

Allerwertesten, gibt es keine

,,Style-Points". Die Haltung
der Spielfigur während des

Fluges läßt sich im Gegen-

satz zu allen bisherigen Win-
terspielen relativ leicht aus-

balancieren.
ln der nächsten Disziplin,
Biathlon, brauchen Sie be-
ziehungsweise lhre Spielfi-
gur eine gute Kondition.
Durch sanftes und rhythmi-
sches Bewegen des Joysticks
nach links und rechts miis-
sen Sie ein möglichst hohes
Tempo erreichen. Wenn lhre
Spielf igur zwei Bilder durch-
quert hat, dürfen Sie lhr Ge-

schick am Gewehr bewei-
sen: Ein Fadenkreuz wird
auf fünf mögliche Zielschei-
ben gesteuert. Für jeden

Schuß ins Leere werden zur
Endzeit fünf Sekunden ad-
diert. Je kürzer die Zeit,
desto mehr Punkte gibt es.

Nun ist der Slalom an der
Reihe. Umfahren Sie durch
Bewegen des Joysticks nach
links und rechts die Torstan-
gen. Der Feuerknopf kann
verwendet werden. um den
Fahrer etwas aufzurichten,
damit er sich mit den Stök-
ken besser abstoßen und
mehr Tempo drauf legen

kann. Auch hier werden die
Punkte wieder nach der Zeit
vergeben, für jedes verfehlte
Tor gibt's eine Fünf-Sekun-
den -Strafe.

Haben Sie diese Disziplinen
überstanden, dann dürfte die
letzte, Bobfahren, auch kein
großes Problem mehr sein.
lhr Bob fährt allein die Eis-
bahn hinunter. Sie müssen

lediglich darauf achten, daß
er nicht aus der Bahn
rutscht. Also: in Kurven ge-
gensteuern und notfalls die
Geschwindigkeit drosseln.
Wenn Sie alle Disziplinen
absolviert haben, können
Sie die Highscore-Liste auf
Kassette beziehungsweise
Diskette abspeichern. Vor
Beginn eines neuen Spiels
kann sie wieder eingeladen
werden

Bis zu sechs Mitspieler

An der Winter-Olympiade
können bis zu sechs Spieler
teilnehmen. Mit der Anzahl
der Mitspieler steiqt auch
der Spielspaß. Schließlich
ist es spannender, gegen

Konkurrenten anzutreten,

zumal kein computergegner -

vorhanden ist Sie müssen

nicht alle fünf Disziplinen
absolvieren; wählen Sie sich
die aus, die lhnen zusagen.
Auch eine kleine Eröffnungs-
zeremonie ist möglich.
Graf isch gesehen, kommt
Winter-Olympiade 88 zwar
nicht unbedingt an Winter
Games von Epix heran,
kann sich aber trotzdem se-

hen lassen. ln manchen Dis-
ziplinen fallen sehr nette Ef-

Grafik und Sound gut

fekte, zum Beispiel eine sich
vorbereitende Spielfigur,
auf Die Musik, die zwischen
den Disziplinen erklingt, ge-

hört zut Oberschicht der
Computermusik.
Erhältlich ist Winter-Olym-
piade 88 f ür f ünf verschiede-
ne computersysteme so-
wohl auf Kassette als auch
auf Diskette. Die Preise be-

tragen je nach System und
Datenträger zwischen 30
und 60 Mark, eine lnvesti-
tion, die f ür dieses Spiel
durchaus gerechtfertigt ist.
Weiter so, Tynesoft. TB
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^Q ämtliche Programme

\ weroen rn oer ge-

U *onnten Kunststott-
verpackung auf Kassette ge-
liefert. Die Preise betragen
zwischen 10 und 15 Mark.
Wenig Geld für viel
re.

Los Angeles Swat
ln Los Angeles Swat über-
nehmen Sie die Rolle eines

tapferen Cops, der ein paar

Menschen aus der Hand von
Terroristen befreien muß:
Der Polizist geht die Straße
hinauf. Kommen ihm be-

waffnete Terroristen entge-
gen, muß er sofort das

Feuer eröffnen. Sie brau-
chen einen guten Joystick,
denn der Feuerknopf muß
einiges aushalten. Ziel ist es

nämlich, so viele Terroristen
als möglich niederzumet-
zeln. Unterstützt wird die
Ballerorgie von recht guten
Grafiken und einer angeneh-
men Hintergrundmusik. Los
Angeles Swat ist nicht unbe-

dingt das beste Ballerspiel,
macht abeLtrotzdem viel
Spaß.

Skate Rock Simulator
Mastertronic legt mit diesem
Billigspiel einen erstklassi-
gen Skateboard-Simulator
vor. Sie sind ein geübter

Skater, der eine Straße
entlangfährt und dabei meh-
rere Hindernisse wie Sprung-
schanzen und Slalom-Par-
cours bewältigen muß. Für
jede gemeisterte Situation
erhalten Sie Punkte. Außer-
dem geht das Ganze auf
Zeit, was den Schwierig-
keitsgrad nochmals erhöht.
Doch damit nicht genug,

denn schließlich befinden
Sie sich auf einer öffentli-
chen Straße. Es kommen
lhnen Autos entgegen, wel-
chen Sie ausweichen müs-

sen. Auch kreuzt ab und zu
ein Zebrastreifen die Straße,

welcher von Fußgängern
benutzt wird. Die schätzen
es auch nicht sonderlich,
von lhnen über den Haufen
gefahren zu werden.
Grafisch hat Skate Rock Si-
mulator eine ganze Menge
zu bieten. Das einzige, was
nicht allzu qut gelungen ist,
ist die Spielfigur. Das läßt
sich aber verschmerzen. Zu
dem ganzen Spektakel er-
tönt aus dem Lautsprecher
eine aufmunternde, hörens-
werte Melodie. lhren Skate-
boardfahrer steuern Sie am
besten mit dem Joystick.
Lassen Sie sich von dem an-
fänglich recht schwachen
Spieleindruck nicht täu-

Es steckt mehr da
hinter. als Sie glauben. Für

Sportfreaks ein absolutes
Muß.

Anarchy
Beim Ballerspiel Anarchy
steuern Sie einen Panzer

durch ein Labyrinth. Fein-
de, die lhnen entgegenkom-
men, nlÜssen Sie durch
Druck auf den Feuerknopf
vernichten. Die Steuerung
ist zwar etwas kompliziert,
da selbst die kleinste Bewe-
gung des Joysticks regi-

striert wird. Aber Sie wer-
den sich daran gewöhnen.
An Grafik und Sound hat
Anarchy nicht allzu viel zu
bieten; bei einem Spiel die-
ser Art fällt der Mangel al-
lerdings nicht sonderlich ins
Gewicht. Geeignet für Bal-

lerfreaks und Leute mit ru-
higen Händen und viel Ge-
du ld.

Dr. Scrime's Spook
School
Herzlichen Glückwunsch!
Sie haben einen einwöchi-
gen Aufenthalt in der welt-
berühmten Spukschule von
Dr. Scrime gewonnen. Hier
werden Sie lernen, was Gru-
seln ist. Das werden Sie spä-
testens dann merken, wenn
das große Schloßtor hinter
lhnen zuschlägt, der Glöck-
ner von Notre Dame lhnen
die Koffer abnimmt und Sie
in lhr dunkles Ouartier
führt.
Dr. Scrimes Spook School
ist ein menügesteuertes Ar-
cade-Adventure, das nur für
den Schneider CPC angebo-
ten wird. Die sauber gestal-
teten Grafiken erinnern an
Herberts Dummy Run: Der
Bildschirmaufbau gleicht
diesem Spiel auf den Pixel
genau. lhre Aufgabe ist es,

den Schulleiter Dr. Scrime
zu finden. Er wird lhnen
einige Aufgaben stellen.
Aber Vorsicht: Die Monster
im Schloßwissen noch nicht,
daß Sie ein neuer Schüler
sind und haben nichts Gutes
mit lhnen vor. Laufen Sie
ihnen möglichst nicht über
den Weg.
Durch die überdurchschni tt-

o

Die englische Firma Mastertronic ist bei uns schon
seit langem für ihre günstigen und qualitativ hochwertigen

Programme bekannt.
ln den letzten Tagen erreichte uns wieder eine geballte Ladung

an Billigspielen.
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Iiche Graf ik und den anhör-
baren Sound gehört dieses

Spiel zu den guten Arcade-
Adventures.
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How To Be A Hero
Haben Sie Lust, den llelden
zu spielen? Dann sollten Sie

sich How To Be A Hero

kaufen, denn dieses Spiel
weckt laut Anleitung in
lhnen Dinge, von denen

Sie bisher noch gar nichts
wußten An drei verschiede-
nen Orten werden Sie auf
Aerz und Nieren geprLift,
nrr-rssen lhr Geschick und
Können unter Beweis stel-
len. Wenigstens mal eine völ-
lig neue ldee und eine gute
noch dazu.
Mit der Verwirklichung die-

ser ldee sieht es leider nicht
so rosiq aus. How To Be A
Hero ist das sch lechteste
Spiel in der neuen Master-
tron ic-Serie.
Sie m üssen pra kt isch n u r

ballern und zwar auf allerlei
Kriechtiere, die Sie daran
hindern wollen, diverse Ob-
jekte einzusammeln. Dabei
läuft auf dem Bildschirm al-
les so c1uälend langsarn ab,
so daß Sie bereits nach we-
nigen Minuten den Spa[3 anr

Spiel verlieren werden. Die
ses Spiel ist sein Geld nicht
wert.

Ghostbusters und
Dan Dare
Mastertronic hat an diesen
Spielen die Vertriebsrechte
aufqekauft und versucht, sie

als Bi lligspiele nochmals an

den Mann zu bringen. Ob es

gelingt?

1sa(i'Gl*
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sollten Sie beim Händler
i: probespielen.

$N

ASTERT RONIC.

Bei Ghostbusters, dem Spiel
zum gleichnamigen Film,
übernehmen Sie die Rolle
der drei Geisterjäger, welche
die Stadt von unheimllchen
Gestalten bef reien müssen.

Am Schluß steht ein Kampf
gegen den Obergeist Zulu
auf dem Programm. Die
Oualität der Grafiken ent-
spricht dem Standard von
1986, ist also nichts überra-
gendes. Der Sound ist ein-

same Spitze. denn was aus

dem Lautsprecher ertÖnt, ist

die I itelmusik des Films. im
Oriqinal von Ray Parker
junior.
Bei Dan Dare, dem ,,Piloten
aus der Zukunft" , rnüssen

Sie die Kollision eines Aster-
oiden mit der Erde verhin-
dern. Ein Spiel, das nicht
viel Neues bietet und keinen
allzu großen Spaß macht.
Grafik und Sound sind eher
mittelmäßig. Vor dem Kauf

 XgTilD 'ACET! TD'8.a-'a-a ara-

ASTERTRONIC.

The Way Of The
Exploding Fist
The Way Of The Exploding
Fist, was irbersetzl etwa

,,Die Bahn der donnernden
Faust" bedeutet, ist eine
Karatesimulation filr einen
oder zwei Spieler. Graf ik
und Sound sind fLir den

damaligen Standard (1985/
BO) gut bis schr gut. 16 ver-

schiederre Bewegungen sind
moglich, Joystick ist ein

absolutes Muß. Wer Sport
spiele mag, der sollte sich
dieses Game zulegen, zumal
es nrit 15 DM nicht überbe-
zah lt ist. TB

Energy Warrior
Enerqy Warrior ist, obwohl
ein Ballerspiel, nichts f ür

Ungeduldige. Es besitzt eine
relativ schwache Handlung,
auch Grafik und Sound sind
nicht überragend. Dennoch
macht das Spiel unheimlich
viel Spaß, vor allem, wenn
man gerne auf den Feuer-

knopf drückt.
Sie f liegen eine kleine, wen-
dige Rakete, die ständig von
unterschiedlichen Gegnern

umkreist wird. Diese mÜssen

Sie abschießen. Das ist aller-
dings leichter gesagt als ge-

tan, Die Gegner sind näm-
lich unwahrscheinlich
schnell.

Energy Warrior kann nur
mit Joystick gespielt wer-
den, wobei Microschalter
wärmstens empfohlen wer-
den. Als kleinen Bonus fin-
den Sie auf der Ruckseite
der Kassette das Spiel l\4ole-

cule Man. Hier müssen Sie

so schnell wie möglich aus
einer radioaktiv verseuchten
Zone entfliehen. Eine ganz

nette Zugabe.

IX
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Von boshaften Zungen schon lange als tot
bezeichnet, fristet der MSX€omputer in

Deutschland ein mehr oder weniger tristes Dasein.
Doch wenn Sie das Angebot an Software für diesen
Computer betrachten, sieht die Sache etrryas anders

aus: Umsetzung folgt auf Umsetzung, Neuer-
scheinung auf Neuerscheinung. Vor allem der
Japaner Konami ist jedem MSX-Besitzer ein
Begriff. Eine neue Ladung Spiele ist kikzlich

erschienen.

gefürchteten dunklen Höh-
len der F.B.G. (Fiese Böse
Gegner) durchqueren, mög-
lichst ohne von diesen ab-
geschossen zu werden. Auch
besteht die Gefahr. mit den
Gegnern zu kollidieren.
Wie jeder Computerheld
sind Sie mit drei Leben aus-
gerüstet. Das gibt zwar ein
bißchen Sicherheit, die Auf-

-

gabe wird aber keineswegs
erleichtert. Der MSX-2 zeigt
bei diesem Game, was er al-
les an Grafik und Sound zu
bieten hat, und das ist eine
ganze Menge. Es darf auch
nach Herzenslust geballert
werden. Viel Neues bietet
Nemesis ll aber nicht, vor
allem, wenn man den Vor-
gänger bereits kennt.

Nemesis ll
An Nemesis ll dürften vor
allem Ballerfreaks Gefallen
finden. Es ist die Fortset-
zung der beliebten Welt-
raumballerorgie Nemesis.
Das Spielprinzip ist iden-
tisch mit dem des Vorgän-
gers: Sie fliegen eines der
modernsten Überschall-
Raumschiffe und müssen die

Metal Gear

ln Metal Gear übernehmen
Sie die Rolle eines Elite-Sol-
daten, der in eine feindliche
Mi I itärkaserne eingedrungen
ist, um einige gefangene Ka-
meraden zu befreien. Daß
diese Aufgabe nicht einfach
ist, werden Sie spätestens
im dritten Bild merken,
wenn die Wachen Sie ent-
deckt haben und ein munte-
res Feuerwerk veranstalten.
Unglücklicherweise mußten
Sie, um in die Kaserne zu
gelangen, einen Fluß durch-

-

queren, wobei lhre Waffen
unbrauchbar wurden. Es ist

also sinnvoll, sich zunächst
ei n geeignetes Verteidigungs-

mittel zu suchen. Sie kön-
nen die im Hof herumste-
henden Lastwagen durchsu-
chen. Aber Vorsicht, manch-
mal treiben sich in den
Lkw's Soldaten herum, die
lhnen Scherereien machen
könnten.
Haben Sie den Hof abge-
sucht, müßten Sie eine lD-
Karte gefunden haben, die
lhnen den Eintritt in die Ge-

bäude und Bunker ermög-
licht. lrgendwo dort werden
lhre Kameraden festgehal-
ten, also lassen Sie sie nicht
warten.
ln Grafik und Sound hebt
sich Metal Gear stark von
der bisher bekannten MSX-

Software ab. Es scheint, als
hätten die Programmierer
im lnneren des Computers
noch einen geheimen Gra-
fikchip entdeckt, denn was
sich auf dem Monitor ab-
spielt, ist mit Atari-ST-
und Amiga-Grafiken zu ver-
gleichen. Die Steuerung der
Spielf igur geschieht mit dem
Joystick - den Sie vorzie-
hen sollten - oder über die
Cursortasten. Empfehlen
können wir das Spiel jedem,
der es fordert Geschicklich-
keit, Strategie und Überle-
gung in einem. Ab und zu

darf auch geballert werden.
Unser Urteil: Empfehlens-
wert.
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Usas

Au{ der Ruckseite der Ver-
packung von Usas fallen als

erstes die ausgezeichneten
Grafiken ins Auge. Offen-
sichtlich waren hier die sel-

ben Programmierer wie bei

Metal Gear am Werk.
Die Story: Vor langer, lan-
ger Zeit hatte der Kriegsgott
lnduras die höchste Göttin
Usas verbannt und die vier
Stücke ihres Juwels, das Zei-
chen ihrer Macht, in alle

Winde zerstreut. Die Freun-

de Wit und Cles versuchen,
das zerbrochene Juwel zu

finden und damit eine der

wichtigsten Entdeckungen
der akademischen Welt zu

machen. Diese Suche f Lihrt

die beiden, die unter lhrer
Kontrolle stehen, an die

seltsamsten Orte, wo sie die

rrngewöhnlichsten Feinde

bekämpfen mÜssen.

Usas ist ein reines Prügel-

spiel. Sie können mit jeweils

einer Figur eine der fünf
Tempelhöhlen betreten, wo
es von Feinden nur so wim-
melt. Die gesuchten Juwe-
lenstücke befinden sich

meist am Ende der Höhle,

Sie müssen sich zunächst
mit den Monstern und Un-
geheuern herumPrügeln.
Diese können getötet, aber
auch selbst akLiv werden.
Schlimm für Sie, denn bei
jedem Tref fer wird lhrer
Spielfigur ein bißchen Ener-
gie abgezogen. lst der Zähler
bei null angelangt, ist die Fi-
gur verloren; die andere

Salamander

Vier Planeten werden von
feindlichen Raumschiffen
angegriffen. Die Bewohner
von Nemesis wollen dem

nicht tatenlos zusehen. Also
werden zwei Raumschlacht-
schiffe in den Kampf bereich

beordert. Sie sollen den An-
greifern den Garaus machen.

Salamander ist zwar ein rei-

nes Ballerspiel , hebt sich

aber in Grafik und Sound
stark vom üblichen Genre

ab. Sie müssen lhre Raum-

schiffe an zahlreichen Hin-
dernissen und Geschossen

vorbeisteuern und die An-
greifer zerstören. Unter-
stützt wird die Ballerorgie
durch einen farbenfrohen

muß lhre Ehre retten und
den Kampf und die Suche
weiterf ühren.
Unterstützt wird das Kampf-
getümmel von vielen Hinter-
grundgeräuschen und tollen
Soundeffekten. Jeder Raum

besitzt eine fantastische
Graf ik, die allein schon den

Kauf von Usas wert wäre.

Alles in allem ein hervorra-
gend aufgemachtes Prügel-

spiel , das bestimmt nicht so

bald in der Schublade lan-

den wird.

Tumult, ln dem Sie manch-

mal sogar lhr eigenes Raum-

schiff nicht mehr erkennen
können. Dies ist aber auch

der einzige Schwachpunkt
von Salamander, denn auch
Geräuscheffekte sind aus-

reichend vorhanden. Für

Liebhaber von BallersPielen

ein absolutes Muß.

Der MSX lebt
Der MSX-ComPuter ist bei

den Softwareherstellern
noch lange nicht out. Gera-

de von Konami werden wir

in den nächsten Wochen
und Monaten noch einiges

zu erwarten haben. Die ge-

testeten Spiele erhalten Sie

als Modul bei lhrem MSX-

Fachhändler. Über die

neuesten umsetzungen für

den MSX erfahren Sie alles

in den Kurzberichten dieser

LOAD & RUN-Ausgabe. IB
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Wir möchten lhnen ein paar Spiele
vorstellen, welche bereits vor ein paar

Monaten auf den Markt gekommen sind,
bisher aber in LOAD & RUN keinen Platz

gefunden haben.

A lle Programme, über
die Sie in unserem
Spiele-Magazin

LOAD & RUN einem Test-
bericht f inden, sind frisch
auf den Markt gekommen
und damit top-aktuell. Lei-

der können wir aus Platz-
gründen nicht jedes neue
Spiel sofort berücksichtigen.
Diesen ,,Stief k indern " wer-
den wir eine eigene Seite
widmen. Für Sie bedeutet
dies mehr Tests und damit
mehr Kaufberatung.

Flying Shark

Aus dem Hause Firebird
kommt eine gelungene Auto-
matenumsetzung. Bei Flying
Shark übernehmen Sie die
Rolle eines tapferen Piloten,
der gegen Ende eines schwe-
ren Kampfes eine einsame
Mission gegen die überlege-
nen Mächte startet, um zu
retten, was noch zu retten
ist. Sollten Sie Erfolg haben,
dann haben Sie laut Anlei-
tung auch die Menschheit
(wieder einmal ) gerettet.

Vom Aufbau her erinnert
Flying Shark stark an den
Arcade-Klassiker'1942. Sie
sehen lhre Maschine und die
ganze Landschaft aus der
Vogelperspektive. Mit dem
Joystick wird das Flugzeug
in alle möglichen Richtun-
gen gesteuert und auch das
Masch inengewehr aktiviert.
Schießen Sie feindliche
Flugzeuge, Panzer und Mili-
tärfahrzeuge ab, denn der
beste Kämpfer darf sich in
der Highscorel iste verewigen.
Bis zu zwei Spieler können
an dem Gemetzel teilneh-
men, leider aber nur hinter-
einander.
Durch hervorragende Grafi-
ken, eine gute Soundunter-
malung und einen schnelle-
ren Programmablauf macht
Flying Shark wesentlich
mehr Spaß als 1942, das als
Umsetzungsflop des Jahres
1987 gilt. Wer nicht allzu
anstrengende Ballerspiele
mag, ist mit diesem Spiel
gut bedient.
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Knightmare

Knightmare ist das Compu-
terspiel zur gleichnamigen
Fernsehserie, die bereits seit
einem Jahr im Britischen
Fernsehen mit großem Er-
folg läuft. Activision hat
sich der Umsetzung ange-

nommen. Gleich vorweg:
Dieses Spiel ist mit Abstand
das schwierigste, das wir je
in der Redaktion hatten.
Keiner von uns konnte die
Gefängn iszel le verlassen.
Sie finden sich ln eine selt-
same Zeit versetzt, in ein
Land, in dem kein freundli-
cher Gruß den Fremden
willkommen heißt. Überle-
ben ist hier das vorrangige
Ziel, Erkenntnis das höchste
Streben. Sie müssen die Ver-
liese und Gemächer von De-
monja Castle erforschen, in
der Hoffnung, die Objekte
zu finden, die Sie aus den
Klauen des finsteren Schlos-
ses und seiner Bewohner be-
freien. Möge das Glück mit
lhnen sein !

Als Berater haben Sie zwei
Orakel. Eines ist lhnen wohl-
gesonnen und spricht oft in
Rätseln, das andere will Sie
ins Verderben stürzen. Lei-
der wissen Sie nicht, wel-
ches welches ist. Die Orakel
geben lhnen abwechselnd
Antwort. Weitere Fragen zu

Ghuck Y@ger's
Admnced Flight Trainer
Wenn ich lhnen den 4711ten
Flugsimulator \orstelle,
dann können Sie sicher sein,
daß es sich um einen beson-

deres guten handelt. Von
Electronic Arts kommt
Chuck Yeager's Advanced
Flight Trainer für den Com-
modore ilfi29, hnötigt
wird ein Joystick.
Von der Grenze der Erd-
atmosphäre rasen Sie mit
dreifacher Schallgeschwin-
digkeit auf die Erde zu.
Plötzlich gerät lhr 30-Millio-
nen-Dollar-Jet völlig außer
Kontrolle. Sie haben nur
acht Sekunden, bevor Sie ei-

stellen, ist nicht gestattet.
Nur durch sorgfältiges Über-
legen und einen Vergleich
der beiden Ora kelsprüche
können Sie wertvolle Hin-
weise erhalten. Beeilen Sie

sich aber, denn lhre Lebens-
kraft wird ständig geringer.
Auf dem Monitor sehen Sie
in den jeweiligen, sehr sau-

ber gestalten Raum. lhre
Spielfigur bewegen Sie mit
dem Joystick hin und her.
Per Tastendruck können Sie
dem Programm Zwei-Wort-
Befehle erteilen, zum Bei-
spiel ,,take rock" oder
,,open door". Der Spiel
stand kann jederzeit abge-
speichert werden.
Zu Beginn des Spiels befin-
den Sie sich in besagter Zel-
le, zusammen mit einem al-
ten Mann. Ob dieser eine
Hilfe ist? Sie können zwar
durch eine Tür in den näch-
sten Raum wechseln, aber

dann ist Schluß: die folgen-
de Tür ist fest verschlossen.
Dies ist die Stelle, an der wir
alle gescheitert sind.
Auch Nachfragen bei Acti-
vision brachten nichts, die
Firma hüllt sich in Schwei-
gen. Zwar ist Knightmare je-

dem, der Adventures mag,
zu empfeh len , aber aui-
grund dieser scheinbar un-

überwindbaren Schran ke
sollten sich nur Geübtere an
das Spiel wagen. Wer die Lö-
sung des Problems gefunden
hat, möge sie uns bitte mit-
teilen, damit wir sie in den
Players Pages veröffentli-
chen können. Für Tüftler
ist Knightmare eine starke
Herausforderung.

nen gewaltigen Krater erzeu-
gen werden. Yeager's Worte
schießen lhnen durch den
Kopf: ,,Der echte Held ist
ein Testpilot, der es irgend-
wie schafft, zu überleben
Mit diesem Flugsimulator

wird lhnen das Fliegen bei-
gebracht und zwar vom be-

sten aller Testpiloten, von
Chuck Yeager. Das Pro-
gramm bietet beinahe unbe-
grenzte Möglich keiten:
Flight-Tutor, Wettkampf,

Alleinflug und vieles mehr.
Dazu eine Grafik, wie man

sie auf dem C64 nur selten
zu Gesicht bekommt. Das

Spiel ist für alle Liebhaber
\Dn Flugsimulatoren ein
Muß.
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T
ür den Commodore
64 kam mal wieder
ein neues Karatespiel

auf den Markt. Diesmal
schlug das britische Softwa-
rehaus CR L zu - und zwar
gewaltig daneben.

Neues aus der Karate-
szene: Ninja Hamster

Damit's dem Spieler nicht
langweilig wird, haben sich
die Programmierer etwas
ganz besonderes einfallen
lassen: Sie sind ein Hamster
(!) und in Karate hervorra-
gend ausgebildet - wie es

sich für jedes Nagetier, das

etwas auf sich hält, gehört.
Als Sie von einer langen Pil-
gerfahrt nach Hause zurück-
kehren, sehen Sie lhre Hei-
matstadt von lhren Erzfein-
den terrorisiert; natürlich
ebenfalls Kleingetier wie Sie.

Die Palette reicht von ,,Fie-
se Ratte" bis hin zur ,,To-
deseidechse".
Disneyland ist nichts dage-
gen. Die rührende kleine
Hintergrundgeschichte läßt
sofort vermuten, daß es sich
bei Ninja Hamster um ein
nur allzu gewöhnliches Prü-
gelspiel Marke Ninja Master
ohne sportliche Ambitionen
handelt. Schon die Ahnlich-
keit der Namen ist frappie-
rend. Einziges Ziel ist es,ei-
nen Feind nach dem ande-
ren niederzumachen.
Das Game übertrifft selbst
die schlimmsten Erwartun-
gen. Auf dem Commodore
64 präsentiert sich eine Gra-
fik wie aus den Anfangszei-

ten des Spectrum. Jedes
Sprite besteht aus einigen
schwarzen Pixeln vor einem
einfarbigen (gelben ) und
gähnend leeren Hi ntergrund.
Die Figuren sind durchsich-
tis.
Treffen die Gegner aufein-
ander, so ist es beinahe ein
Ding der Unmöglichkeit, sie
zu unterscheiden, da es so-

lm vergangenen Monat sah es in Sachen
Spiele für die gängigen Homecomputer et-

was mager aus. Nur einige wenige Titel
sind erschienen, darunter wie immer

Umsetzungen.

fort ein katastrophales
Durcheinander von Bild-
schirmpunkten gibt. Hinzu
kommt, daß die Figuren bei
der kleinsten Joystickberüh-
rung so wild und unkontrol-
liert über den Bildschirm
hüpfen, daß der arme Spie-
ler vollends den Überblick
verliert.
Vor Ninja Hamster kann ich
nur warnen. Es ist eines der
schlechtesten Karatespiele
auf dem Markt.

Umgesetzt für den
Gommodore 64:
Black Lamp

ln der letzten Ausgabe be-

reits ausführlich getestet,

wurde. das Gesch ickl ich keits-
spiel Black Lamp nun auch
für den Commodore 64 um-
gesetzt. Der Spielsinn blieb
der gleiche, nur die Grafik
wurde wesentlich geändert
und an den Commodore 64
angepaßt. Sie ist sehr far-
benfroh (zum Teil etwas
überladen ) ausgefa I len.
Die Feinheit der Sprites
nützt den Rechner größten-
teils aus. Nur die Steuerung
über den Joystick ist etwas
zäh und bedarf einiger Ge-
wöhnungszeit. Der Sound
läßt nichts zu wünschen üb-
rig. Commodore-Besitzer,
die vom Testbericht der
Atari-ST-Version angetan
waren, sollten sich das Spiel
von Firebird zulegen.

Spielesammlungen für
Schneider CPC

Vor allem für Einsteiger sind
Softwaresammlungen eine
lohnende lnvestition, aber
auch die ,,Altgedienten"
wissen sie zu schätzen. Der
Käufer erhält bis zu zwölf
Progra mme, meistens Spiele,
zum Preis von einem. Brand-
aktuell ist das Ganze zwar
nicht mehr, macht aber
trotzdem Spaß.
Zwei neue Sampler sind für
den Schneider CPC auf den
Markt gekommen. Compu-
ter-Hits 4 nennt sich der ei-

*-lF
ffi,
ffi,
ffi
F'
;-
,,.

pryry
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ne. Auf rwei Kassetten f in-
den sich die schon etwas be-

tagten, aber imnrer noch zur
El ite gehörenden Arcade
Adventures Pu lsator, City-
slicker, Starquake, Antiriad,
Deacl ivators, Bride o{ Fran-
kenstein, Dandy und Tria-
xos sowie die Geschickli"ch
keitsspiele Spindizzy und
Fevolution. Als Zugabe ent-
deckt der erfreute Käufer
noch die recht gelungene

Judo-Si m ulation Uschi Mata.
Der Kauf Iohnt sich allemal;
knapp 40 Mark sind ein an-
gemessener Preis.

Der zweite Sampler heil3t
Five Star lll und brirrgt sie'
ben Arcade- und Actionga-
mes, ebenf alls auf Kassette.
Bel den Spielen handelt es

sich um die Titel Trap Door,
Way of the Exploding Fist,
Firelord, Tempest, Strike
Force Harrier Tau Ceti und

Aliens FLir etwa 35 Mar l< er
halten Sie eine reichhaltige
Erweiterung lhrer Spiele-
samnrlung. Beide Software'
Sampler werden inr Kauf '
haus oder im Computerfach-
handel angeboten

Neues von Microprose:
Project Stealth Fighter

Das anrerikanische Softwa-
rehaus Microprose hat ein
mal mehr einen Flugsimula-
tor auf den Markt gebracht.
Diesmal handelt es sich um
das Geheimprolel t eines

Jagd- r-rnd Erdkampfflug
zeugs, das Radarstrahlung
komplett absorbiert, also f Lrr

das Radar unsichtbar bleibt.
Der Spieler kann verschiecle-
ne Aufgaben in einigen Kri-
senherden unserer Wolt
Lrbernehnren. Die Sicht aus

dem Fluqzeug wird in drei-

dirnensionaler Veklorgraf i k,
die Iirr 64pr-Ver hältrrisse
sehr schrrcll animierl ist,
dargestellt.
Das Spielschema gleicht
dem des Hubschraubcrsirrru
lators Gunshilr. Trotzdem
erreicht es nie dessen Kom-
plexität. Project Stealth
tighter ist l.eine reine Sinrrr

lation, sonder-n eher eine Mi-
schung aus Simulator uncl

Ballerspiel. Aufgrund der re-
lativ realistischen Einsatzge

biete ist es auch nichts firr
sensible Gemirter Fans der-
artiger Spiele soliten arr Pro
ject Stealth Figirter aber
nicht vorbeisehen

Die Legende geht weiter:
Bard's Tale lll in Sicht

Erst in der letzten Ausgabe
hatten rnrir Bard's Tale I I ,

The Destiny l(night, gcte

stet. Jetzt wurde vonr Her-
stcller bereits der Leqcnde
dritter Teil angekiindigt. Er

trägt den Untertitel The
Thief of Fate Das Spiel soll
neben der stinrnrungsvoller
gestalteten Bi ldsch irnr lltaske
noch einige Features rnehr
haben. eine verbesserte Gra-
f il an inration untl wei tere
Zaubersprirche fLrr die N,4a-

g iere
Eine wichtige Neuerung
wir-d die Automanpirr0
Funlltion sein, die dem
Spieler clas Kartographieren
erslrart. Der Fiechner ier tigt
selbständig eine Karte des

bereits hesuchten Cehicts
an. mn/TB

hr wißt: Jede Zuschrift kommt
in den Topf, aus dem jeden

Monat der Gewinner eines Ori-
ginalspiels gezogen wird. Wer also ei-

nen Poke, einen Tip oder eine Frage

hat, sollte uns schreiben. Mitmachen
und gewinnen !

Elevator Action

Einen kompletten Lader firr Elevator

Action hat uns Matthias Seitz aus Bux-

heim zugeschickt. Schneider CPC-Be-

sitzer sind von ietzt an bei gegneri-

schen Schüssen unverwundbar.

10 REM Lader für Elevator Action
(CPC)

20 openout"d". memory 4095.
closeout

30 load "act", 3096:poke 5425,9.ca||
22946

Auch die folgende Poke-Liste stammt
aus der Feder - oder besser: aus dem

Computer - von Matthias.

Bruce Lee Poke &62FA, &FF
Ghost'n Goblins Poke 20636,0
Punchy Poke &2049, &FF
1942 Poke &251C, &FF
House of Usher Poke &6798, &00

Das Rollenspiel The Bards Tale war

sehr beliebt. Die Fortsetzung,,Bards
Tale ll" wird gewil'3 ein ebenso großer
Erfolg werden. Damit vor allem Ein-
steiger keine allzu großen Probleme
haben, hat Michael Nebauer f irr Sie ein
paar Tips zusammengestellt.

Das größte Problem ist wohl, in eine
höhere und mächtigere Stufe aufzu-
steigen. Mit der richtigen Zusammen-
stellung einer Party kann es gelöst

werden. In der Gruppe sollten immer
Charaktere der folgenden Klassen an-
wesend sein. Paladin, Monk, Hunter,
Barde, Dieb, Magier und Conjurer.
Ein Paladin Legen Sie großen Wert
auf dessen Stärke. Ein Monk: Auch
hier ist die Stärke sehr wichtig, aber
auch die Geschicklichkeit sollte nicht
zu kurz kommen, da sie wichtig fur
dessen Rüstungsklasse ist. Ein Hunter:
Hunter sind beim Kampf von großer
Bedeutung. Sie haben die Eigenschaft,
den Feind m it gez ielten Sch lägen

kampfunfähig zu machen. Deshalb

auch hier auf Stärke, Geschick und
Konstitution achten.
Als ideale Rasse für die kämpferischen
Charaktere bietet sich der Mensch an.
Ein Barde ist ebenfalls unverzichtbar.
Er bildet eine der Schlusselfiguren in

Bard's Tale (daher der Name). Sein
Hauptfaktor lst die Geschicklichkeit,
aber auch auf die Stärke sollte Wert ge-

legt werden, da er Barde unter Um-
ständen nicht ubel zuschlagen kann.
Hierfür eignet sich besonders ein

Mensch oder ein Elb.
Um Fallen zu entschärfen und zu ent-
decken, ist der Dieb von größter Wich-
tigkeit. Sein Hauptattribut ist die

p?oqel'
Hallo, Spielefreaks und Joystickartisten!

Willkommen bei den Players Pages von LOAD & RUN'

Wer Tips, Tricks und Lösungen oder Karten zu iedem
x-beliebigen Spiel für jedes x'beliebige System hat oder sucht,

der ist hier genau richtig.

g
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Sfete
Geschicklichkelt. Als restliche zwei
Charaktere sollten Sie Magiebegabte
verwenden. Hierfur eignen sich der
Conjurer wegen seiner Heilkräfte
und ein Magier, der Kampfsprüche qut
anwenden kann. Den Magier sollten
Sie sobald als möqiiclr yery1 fisyisr,ry-
board zu einem Hexer (Sorcerer)
umschulen lassen. Dieser ist in Saclren
Kampfsprüche noch weit mächtiger, da
er den Gegner durch lllusionen täu-
schen kann. Als Zauberer eignen sich
besonders Elben, die mit einem hohen
I ntel I i genzgrad ausgestattet si nd.
Für alle Charaktere ist es lebensnot-
wendig, daß sie über ein hohes ltlaß an
Glück verfügen, um bei Fallen besser
wegzu kommen.
Sie sollten lhre Gruppe nicht, wie in

der Anleitung beschrieben, so schnell
wie möglich zum Beginner Dungeon
frlhren. Als gut geeignetes Schlachtfeld
für aufsteigende Abenteurer bietet sich
die Stadt an. Hier fÜhren Sie lhre
Gruppe durch die Straßen und dringen
in die Häuser Es erscheinen teindliche
Wesen, die Sie bekämpfen sollten. Auf
diese Weise sammeln lhre Charaktere
am schnellsten wertvolle Erfahrungs-
punkte und dringend benötigtes Gold.
lst genug Geld vorhanden, sollten Sie

sich im Waffengeschäft die bestmögli-
che Rüstung und Schilde kaufen lst

das geschehen, kann fleißig weiterge-
kämpft werden. Wenn wiederum genug

Gold gefunden wurde, sollten Sie neue

und bessere Rüstungen kaufen. Nur so

hat lhre Gruppe eine Chance zu über-
leben. Waffen f inden sich meistens von

se l bst.
Sind genug Erfahrungspunkte gesam-

melt, dann sofort zum Reviewboard
gehen, um sich um eine Stufe beför-
dern zu lassen. Dadurch wird der

Charakter mächtiger und erhält bessere

Attribute. Magiere müssen sich, rarenn

möglich, neue Sprüche beibringen las-

sen. Das kostet zwar Geld, lohnt sich
aber trotzdern. So sollten Sie weiter-
machen, bis lhre Charaktere die
siebente Stufe erreicht haben. Erst
dann haben Sie eine Chance, im Dun-
geon zu überleben.
Das Verlies muß unbedingt mitkarto-
graphiert werden, da Sie sich sonst un-
weigerlich verlaufen. Auch sollten Sie

darauf achten, daß lhre Gruppe stän-
dig mehrere Fackeln und Lampen bei

sich trägt. lm Dungeon gibt es mehrere
Zonen, die jedes Licht löschen und
gleichzeitig die Lichtquelle vernichten.
Mit Magie müssen Sie hier sparsam
umgehen, da diese bei Kämpf en

dringend benötigt wird Die Mon-
ster sind hier unten nämlich viel mäch-
tiger als an der Oberfläche. Gehen bei

einem Karnpf sehr viele Tref ferpunkte
verloren, ist es am besten, sofort aus

dem Dungeon zu verschrvinden und
die Charaktere oben zu heilen. Die Ma-
giepunkte der Zauberer werden rm

Dunklen nicht mehr aufgefrischt, da

dazu Sonnenlicht nötiq ist. Nur ln Aus-
nahmefällen treffen Sie auf magische
Zonen, welche die Treffer- und fV'lagie-

punkte regenerieren.

Bounty Bob Strikes Back

Das Spiel Bounty Bob Strikes Back ist
zwar nicht mehr neu, aber immer noch
sehr beliebt. Deshalb hier die Codes f ur
die einzelnen Räume: ABC, lHB, LTO,
MLB, DVJ, OAO, PHH und XNR.

Kaiser

Und jetzt folgt ein besonderer Lecker-
bissen für die Fans des fantastischen
Strategiespieles Kaiser. Bei der Ataris-
ST-Version existiert nämlich eine
bestimmte Strategie, um so schneil wie
möglich Kaiser zu werden, wobei die
Anzahl der Spieler ganz beliebig ist.
Man muß sich nur eines einprägen: Die
gewählte Spielzeit (zwei, zweieinhalb
oder drei Minuten) darf nie überschrit-
ten rverden, da sich sonst die Lebens-
erwartung drastisch verkürzt. Wählen
Sie bitte die maximale Anzahl von

Mitspielern. Wenn sich weniger Per-
sonen beteiligen, müssen mehrere
Spielfiguren von einem Spieler ge-

steuert werden. Nach Spielstart muß
E INE Spielf igur, welche ist egal,
von den anderen so gut wie möglich
unterstützt werden, sie bekommt Ge-
treide, Geld und Militär geschenkt Die
ubrigen Spielfiguren müssen gerade
genug zum Überleben haben, einige
können Sie auch sterben lassen. Krieg
sollten Sie nach Möglichkeit nicht
ailzu oft führen und wenn, dann nur
zum Vorteil der auserwählten Spiel-
figur. lhr werden nun ständig neue
Titel verliehen und es dauert nicht
mehr lange, bjs es einen Kaiser mehr
gibt. Diese Methode ist natürlich nichts
für Leute, die Kaiser ernsthaft spielen
wollen, sondern dient dazu, die zau-
berhafte Krönungszeremonie auf den
Monitor zu brinqen, denn diese ist
wirkilch das beste am ganzen Spiel.
Selbstverständlich können Sie diese
Strategie auch bei anderen Kaiser-
Versionen verwenden; wie die Krö-
nungszeremonie dann aussieht, ist uns
aber leider nicht bekannt.

Thundercats

Von Alexander Trost aus Mengen
stammt folgender Trick {ür Thunder-
cats: Während des Titelbildes einige
i\,4ale auf Feuer drücken und das Er-

scheinen des Start-Menüs abwarten.
Dort wieder auf Feuer drücken. Jetzt
haben Sie unendliche Leben zur Verfü-
gung. Euer Thomas Bosch
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ANz;EIGENSERr'IGE
Dle gro0e Börso lllr leden Zweck ln GPG-WELT. Kostenlos lllr Privat-lnserenten. Spottbllllg ltlr geworbllcho Anbloter. Eln-
fach Goupon ausschnsldon, lotokopleron 0.ä., auslllllen und ab die Post - Froimachen nlcht vergessenl - Unsero Adresss
steht aul dem Coupon, ebenso dle Preise lllr gewerbllche Anbieterl Wir woison ausdrllckllch daraul hln, dae wlr ollenslcht-
lich gewerbllche Anzeigen nlcht kostenlos veröllentlichen und üns l0dw0d0n Abdruck kostenlosor Anzalgen yorbehalton

müs$en, insbesondsro, wonn deren lnhalt gogon geltondss Recht verstü8t. Private Ghlflreanzelgen worden nlcht aulgonom-
msn. Fllr Privatanbleter: etwa bis zu acht Zellen ä 28 Anschläge. Fllr gowerbllche Anbloter: 5 DM p. Zslle bel belleblger
Größe.

II

SCHNEIDER CPC.WELT
ANZEIGENABTLG.
POSTFACH 1161
D.8044 U NTERSCH LEISSH EI M

Das bietet lhnen SCHl{EIDER CPC-WELT. KLEINANZEI-
GEN SIND KOSTENLOS FÜR PRIVATANBIETER! SU.
chen Sie etwas, haben Sie etwas zu verkaufen, zu tau-
schen, wollen Sie einen Club gründen? Goupon auslüllen,
aul Postkarle kleben oder in Brielumschlag stecken und

abschicken. So einlach geht das. Wollen Sie das Heft

nicht zerschneiden, können Sie den Coupon auch fotoko-
pieren. Oder einlach den Anzeigentext uns s0 schicken,
aul Postkarle oder im Brief. Aber bitte mit Druckbuchsla-
ben oder in Schreibmaschinenschrift!
Und: Einschließlich lhrer Adresse und/oder Telelonnum-

mer sollten acht Zeilen ä 28 Anschläge nicht überschrit-
ten werden.
ACHTUNG: WICHTIGER HINWEIS!

ll/ir verötlentlich en n ur Xleinan zei gen privater I nserente n

Name

Vorna mß

Straße/Hausnr.
Pl-Z/0tl

\i
.^

kostenlos, gewerbliche Anzeigen kosten pro Zelle zu

29 Buchstaben DM 5,00 plus Mehrwerlsteuer!
Wir versenden lür Privat-lnserenten keine Beleg-
Exemplare!

DIE INSEBTION IST NICHT VOM HEFIXAUF ABHANGß!
Chiffre-Anzeigen sind nicht gestattet! Wir behalten uns
vor, Anzeigen, die gegen rechtliche, sittliche oder sonsti.
ge Gebote verstoßen, abzulehnen!
Anzeigenabdruck in der Reihenlolge ihres Eingangs, kein
Rechtsanspruch auf den Abdruck in der nächsten Ausga-
be!

Itir behalten uns vor, Anzeigen, die nicht zum Themen.
kreis des Heftes - Computer - gehören, nur lnsoweil
zu berücksichtigen, wie es der Umlang des kostenlosen
Anzeigenteils zuläßt.

DASSONDE]rA]uG
PIilr7ATE KLEINANZEIGEN

SIND ](OSTENLCDS

-

8l



r'EIIDIENEN SIE GELD
lUtTTIHRErUlCOIUIPUTER!
WIR ztAlHLEN BIS ZU IOOODIÜI!

Für das ,,Listing des Monats" sogar DM 1.000,'-.
Sie erhalten lhre Kassette/Diskette selbstverständlich

zurück, wenn Sie einen ausreichend lrankierten
Rückumschlag mit lhrer Adresse beilügen.

Haben Sie einen CPC 464 oder 664 ? Einen 6128
Können Sie programmieren? ln Basic oder
Maschinensprache? Dann bietet SCHNEIDER AKTIV
lhnen die Möglichkeit, mit diesem Hobby Geld zu verdie-
nen!

Wie? Ganz einlach. Sie senden uns die Programme,
die Sie für einen Abdruck als geeignet halten, zusammen
mit einer Kurzbeschreibung, aus der auch die verwende-
te Hardware - eventuelle Erweiterungen - benutzte Pe-

ripherie - hervorgehen muß, ein.

Benötigt werden: eine Datenkassette oder Diskette!
Wenn die Redaktion sich überzeugt hal, daß dieses Pro-
gramm läuft und sich zum Abdruck eignet, zahlen wir
lhnen pro Programm je nach Umlang bis zu DM 300,-!

Bei der Einsendung müssen Sie mit lhrer Unterschrift ga-

rantieren, daß Sie der alleine lnhaber der Urheber-Rechte
sind! Benutzen Sie bitte anhängendes Formular! (Wir

weisen daraul hin, daß auch die Reaktion englische
Fachzeilschriften liest und,,umgestaltete" Programme
ziemlich schnell erkennt).

Um lhnen die Arbeit zu erleichtern, linden Sie hier ein
Formular. Sie können es ausschneiden oder fotokopie-
ren.

Name des Einsenders:
Straße/Hausnr. /Tel.:
PV/ürt:

Hiermit biete ich lhnen zum Abdruck folgende(s) Programm(e) an:

Benötigte Geräte:

Beigefügt n Listings E Kassette U Diskette

lch versichere, der alleinige Urheber des Programms zu sein!

Hiermil ermächtige ich die Redaktion, dieses Programm abzudrucken und wirtschaftlich zu verwerten. Sollte es in
den Kassetten-Service aufgenommen werden, erhalte ich auch dafür eine entsprechende Vergtitung. Das Copyright
geht an den Verlag über.

Rechtsverbindliche Unterschrift

SCHNEIDER AKTIV
PROGRAMM.REDAKTION
POSTFACH 1161
D.8044 UNTERSCH LEISSH EI M



Fortsetzung uon Seite 62:

zeige wird gelöscht (inverse Darstellung). Ein ,,Malen"
mit dem Cursor oder eine Umschaltung von MODE
ist bei angewählter Funktion nicht möglich.
Eine angewähltp Funktion wird abgewählt, indem
O eine andere Funktion angewählt wird,
O {lggleiqhe F}rnktion nochmals gewählt wird,
O CTRL+N gedrückt wird.
In den beiden letzten Fällen erfolgt eine Rückkehr in
den normalen Cursor-Modus ohne Linienfunktion.

5. Darstellung von Grafik-Symbolen
CPCDRAW ermöglicht die Darstellung von vordefi-
nierten Grafiksymbolen, die in ladbaren Symbolda-
teien enthalten sind. Beim Programmstart wird die
Symboldatei ELO.SYM mit Elektronik-schaltsymbo-
len automatisch geladen. Die Symboldateien eiithal-
ten bis zu 57 Symbole mit den Nummern l0 bis 66.
Die Vorwahl eines Symbols erfolgt, indem die ge-
wünschte Symbolnummer mit den Zifferntasten des
Zehnerblocks eingegeben wird (zunächst noch ohne
ENTER!). Das vorgewählte Symbol wird in der Sta-
tuszeile angezeigl. Durch Drücken von ENTER wird
es auf dem Bildschirm dargestellt (beliebig oft). Die
Richtung wird durch die Richtungsanzeige in der
Statuszeile bestimmt. Bei Mode-Anzeige XX wird
ge.löp c_ht (bezi,ehun gsw eise invers darge ste llt), sonst
wird das Symbol auf den Bildschirm geschritiben.
Symbole, die über den Rand des Grafik-Bildschirms
hinausgehen wtirden, werden nicht dargestellt.

6. Text-Darstellung
Text kann in drei verschiedenen Größen erstellt wer-
den, wobei die gewählte Größe in der Statuszeile hin-
ter MODE ersichtlich ist (siehe 1.). Die Schriftgrößen-
Umschaltung geschieht durch gleichzeitiges Drücken
von SHIFT und DEL. Die kleinste Schriftgröße 8*8
ist auf dem Bildschirm schlecht lesbar, beiDrucker-
Ausgabe ergibt sich aber ein normales Schriftbild.
Zeigt der Richtungspfeil in der Statusanzeige nach
oben oder unten, wird der Text senkrecht von oben
nach unten geschrieben. Zeigt der Pfeil nach links
oder rechts, wird der Text normal von links nach
rechJs geschrieben. Bei MODE XX erfolgt Inversdar-
stellung.
Die deutschen Sonderzeichen sind auf folgende
Tasten gelegt:
ö =) eckige Klammer auf ;
A =) eckige Klammer zu;
Ü =) Klammeraffe;
ß =) SHIFT + Potenzierpfeil.
Die Tasten ENTER, DEL und CLEAR sind ftir die
Texteingabe ohne jede Funktion.

7. Arbeiten mit mehreren Grarrkseiten
Eine Grafik-Datei kann aus bis zu fünf Grafikseiten
bestehen, begrenzt durch die Kapazität einer Diskette.
Durch Drücken von CTRL+S wird die Funktion
BLATTERN aufgerufen (aus einer Linienfunktion
heraus nicht möglich), die ein ,,Umblättern" der Gra-
fikseiten beziehungsweise das Anlegen einer weiteren
Seite ermöglicht. Die bisher dargestellte Grafikseite
wird dabei automatisch gesichert. Beim Vorwärts-
blättern werden am oberen Rand des Zeichenfeldes
(doppelte Begrenzungslinie) diejenigen Bildpunkte
invertiert sichtbar, die bei der vorherigen Seite am
unteren Eildrand gesetzt waren. Dis ermöglicht die
nahtlose Fortsetzung einer Zeicbnung aulder
nächsten Seite.

Um die Anpassung unterschiedlicher Drucker zu er-
leichtern, arbeitet die Hardcopy mit einer kleinen
Ubersetzungstabelle, die im File MCDRAW.BIN ent-
halten ist und nach dem Laden bei Adresse &9B00
beginnt. Die Tabelle enthält drei Druckerbefehle:
O Sprung über Seitenperforation abschalten:
Adressen &9800 bis &9803;
Inhalt: &lB, &4F, &00, &00.
O Zeilenabstand 7 172 Zollbeziehungsweise l4ll44
Zoll einstellen:
Adressen &9B04 bis &9B08;
Inhalt: &lB, &41 , &07, &00. &00.
O Bit4rafik-Mode 640 Punkte lZeile,Linge 320
Punkte:
Adressen &9809 bis &9898;
Inhalt: &lB, &48, &40, &01, &00, &00.
Diese Tabelle wurde erstellt ftir einen SPEEDY 100-
!0, di{fte a.bgr_qugh für viele andere Drucker passen
(zum Beispiel CP-80). Wegen des fehlenden achten
Bits in der Centronics-Schnittstelle des CPC muß die
Druckzeile in Hälften zu je 320 Punkten aufgeteilt
werden.
Sollte doch eine Druckeranpassung nötig sein, so ist
das denkbar einfach: Nach ciem Reset des Reöhners
wird MEMORY 18000: LOAD "MCDRAW.BIN"
eingegeben. Die Befehlscodes des eigenen Druckers
werden von Hand anstelle der alten Inhalte an die
entsprechenden Adressen gepoked, wobei am Ende je-
der Befehlskette ein &00 zur Markierung des Endes
stehen muß. Anschließend wird das angäpaßte Binär-
file mit SAVE"MCDRAW.BIN.., b,&göOb, 4424wie-
der abgespeichert. Beim nächsteir Starten {'on CPC
DRAW (Reset nicht vergessen) steht die neue Druk-
keranpassung zur Verfügung.

Gnafi kslrstem GPICDIIAW

LISTINGSI

DRUCKERANPASSUNG

DIE SYMBOLVERWALTUNG VON CPCDRAW

ERZEUGEN DER DATEIEN SYMBEDIT.BAS
UND ELO.SYM

Nachdem im ersten Teil die Grund-Dateien von
CPCDRAW vorgestellt wurden, soll das System jetzt
durch zwei Dateien, die das Arbeiten mit Symbolen
prmöglichen, vervollständig werden.
Ein Grafiksymbol ist nichts anderes als eine Verket-
tung mehrerer Linien-Elemente (zum Beispiel VEK-
TOR, RECHIECI(, KREIS), die CPCDRAW als Funk-
tionen auch beim normalen Zeichnen zur Verfügung
stellt (siehe Teil 1). Allerdings werden die Elemente
eines Symbols bei der Erstellung mit dem Symbol-
Editor in einer Symboldatei abgelegt und bei einem
Aufruf des Symbols nacheinander, ausgehend von
der auge nblicklichen Cursor-Po sition, ausgeführt.
Eine Symboldatei enthält bis zu 57 verschiedene Sym-
bole. Da die meisten nur wenige Linien-Elemente be-
nötigen, wurden sie in drei Klassen eingeteilt:
Symbole 10-39: maximal l0 Linienelemente;
Symbole 4O-59 : maximal 20 Linienelemente;
Symbole 60-66: maximal 42 Linienelemente.
So können auch einige sehr komplexe Symbole defi-
niert werden, ohne daß die Mehrzahl der einfachen
Symbole knappen Speicherplatz verschwendet.

Der Symbol-Editor benutzt einen großen Teil der
Unterprogramme von DRAWPROG.BAS, die nattir-
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lich nicht noch einmal abgetippt werden müssen. Also
wird zunächst mit LOAD"DRAWPROG" die Datei
DRAWPROG.BAS geladen. Anschließend werden die
nicht benötigten Anteile entfernt:
DELETE 3OOO_3350
DELETE 3480_3810
DELETE 4OIO_4250
DELETE 5000_6010
Jetzt werden die in diesem Teil abgedruckten neuen
Programmteile von EDITOR.BAS abgetippt, und das
Ganze wird dann als SYMBEDIT.BAS abgespeichert.
ZumBrzeugen der Symboldatei ELO.SYM wird der
BASIC-Lader eingegeben und anschließend gestartet.
Der Lader legt das File ELO.SYM auf der Diskette ab.
Die Abbildung zeigt, welche Symbole in ELO.SYM
enthalten sind. Wer Lust hat, kann noch genügend
eigene Symbole hinzufügen.

STARTEN DES SYMBOL.EDITORS

Der Symbol-Editor wird nach einem Reset des Rech-
ners mit RUN "SYMBEDIT" gestartet. Er benötigt
das Binärfile MCDRAW.BIN, das deshalb auf der glei-
chen Diskette vorhanden sein muß. Nach dem Laden
meldet sich der F,ditor mit seinem Hauptmenü, aus
dem die Funktionen
O neue Datei;
O Datei laden;
O Datei bearbeiten;
o Datei sichern;
O Ende
aufgerufen werden können. Bei "neue Datei" und
"Datei laden" wird nur der eigentliche Dateiname
ohne die Endung .SYM eingegeben.

BEARBEITUNG/E RSTE LLUNG EI NER
SYMBOLDATEI

Ig'**************************** (2397)
2g'* cPc-DRAv * (2354)
30'* vox * (2386)
4g '* R. PECKSET * (2328)
69 '* SCHIEIDER CPC-L|ELT * (233C)
7g '* CPC 464/664/6128 JE* (ZIDC)
80' t******************f***r**** (2322)
l04g ' (972F)
tg50 IF PEE((&9ggg)()42 THE{ SYü80
L AFTER 238 :ltFll0RY 17 399 :OPEf,0UT"d
unay" : IlEll0RY HI llEll-l :CL0SEOUT (2877 )
l06g PAKE &A4lC ,&88:P0KE &A4lD,&A4
:POKE 42956 ,g (zgn>
lgTg BORDER ll:IIK l-,26:IXK 0,1:PA
PER 0:PEI I (I9Zg>
Iggg IF PEEK(&9gAA)=42 THEX I22g (14A9)
Ig9O LOAD,/IICDRAII.BIX,,:CLS (T487)
Ilgg KEY DEF 15,9,170,170:KEY DEF
13 ,0 ,17 1 ,17 1 :KEY DEF t4 ,g , 17 2 , 17 2 (2819 )
I I I0 KEY DEF 5 ,0 ,17 3 ,17 3 :KEY DEF 2
g,9,174,174:KEY DEF I2,g,175 ,175 (ZAE?)
ll20 KEY DEF 4,0,176,176:REY DEF I
g ,g ,177 ,177 :KEY DEF I I ,0 ,178 ,178 (2AAC)
I l3g KEY DEF 3 ,g ,179 ,179 :KEY DEF 2
4,1,94,252 (lln3)
I l4g KEY DEF 17 , I ,248 ,249 :KEY DEF
19 ,l ,238 ,239 :KEY DEF 26 , I ,259 ,251 (2862)
I t5g sYllB0L 248 ,36 ,0 ,69 , tgz ,192 ,lg
2 ,69 ,g < tE3I )
I 160 sYilB0L 249 ,186 ,lA8,198,198 ,19
8,198,56 ,g <

l 17g glüIB0L 259,36,g,Ig2,102, Ig2,l
92,62,9 (IECI)
I l8g sYltB0L 251 ,68 ,g ,I9g ,I9g ,198 ,I
98,124,g (IE4t)
1 l9g sYlrBol 238,68,0,120,t2,124,29
4,lt8,g <IED[)
I20g sYilBoL 239 ,99,69 ,Ig2 ,tg2 ,126 ,
102,102,0 (IFE')
I2Ig SYIIBOL 252,69,192,t02, I08,IA2
,lg2,lg8,0 <IFEB)
I22g RU["dratprof.bds" (1418>

Sggg' *******#*******t**t*******
3ggI ,* CPC-DRAI'IHAUPTPRAGRANE *
3902 'x vox *
3gg3 '* R. PECKSET r
3Og5 '* SCHIEIDER CPC.IIELT *
3ga6 '* cPc 464/664/6128 JE*
3gg7'***#*****f**t***#****#****
3010'
3920 synt i t$="8L0";a$=syrf d l$+".sy
n":L0AD a$
3g3g DEFIXT a-r
3g4A DIll no$(3);ro$(I )=ttff" :noS(2)
=STRI/G$ (2 ,143):ro$ (3)=.fIRI XG$ (2 ,2
g6)
SgSg d ir$=CIIR$ ( 246 ) +CIIR$ ( 247 ) +CIIR$

Bei Anwahl des Hauptmenüpunktes "Datei bearbeiten"
meldet sich ein kleines Untermenü mit den Optionen
O Symbole zeigen,
O Symbole eingeben- 0"uiTi;ilü"t"i"i üä"ptmenü).
Der Bildschirm ist aufgeteilt in einen Grafikbereich
(etwas kleiner als bei CPCDRAW), eine Statuszeile
und ein oder mehrere Dialogfenster. Die Statuszeile
ist aufgebaut wie bei CPCDRAW, allerdings ist eine
Umschaltung von MODE nicht möglich. Die Bewe-
gung des Grafik-Cursors erfolgt ebenfalls wie für
CPCDRAW bereits beschrieben.

1. Symbole zeigen
Ist eine Symboldatei im Speicher, können deren Sym-
bole mit dieser Funktion auf den Bildschirm gebracht
werden. Der Aufruf eines Symbols erfolgt wie bei
CPCDRAW durch Vorwahl der Symbol-Nummer über
die Ziffemtasten und Plazierung an der momentanen
Cursor-Position mit der ENTER-Taste. Mit der Taste
CLR kann der Grafik-Bereich gelöscht werden.

2. Symbole eingeben
Mit dieser Funktion erfolgf die Erstellung neuer Gra-
fiksymbole in einer zuvor geladenen bezibhungsweise
neu eingerichteten Datei. Der Anwender wird-durch
Hinweise/Abfragen in einem HELP-Fenster unter-
stützt. Die Eingabe eines neuen Symbols läuft wie
folgt ab:
Auf Anfrage durch das Programm die Symbol-Num-

Lesen Sie bitte ueiter auf Se;te 98

(2 tDE)
( 2Ig 1)
(2 t9E)
(2t22)
(2t58)
(2tn)
(2 I EC)
(9799 )

<30c9 )
(gABB)
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(244 )+CIIR$ ( 245 )tCHR$ ( 23 I ) : POKE 4 19

88,5
3A69 DI ll suü$(6) :suö$ ( I )'" DI ALI XI E

" :suö$ ( 2 ) = " ECßLI t I E" ;suü$ (3 ) = " RECII

T ECX," :suä$ (4 ) = " FLAECHE " ;suä$ ( 5 ) = "
fflAtS ":sub$(6)'" VENT0R "

3070 DI lI nenu$ (8) :nenu$ ( I )=" Dat e i
bearb ." :senu$ (2) ="neue Dat e i' :aenu
$ (3)=" laden":renu$ (4)="s ichetn" :te
nu$ (5)="Synb .'Date i" :nenu$(6)="End
e" :denu$ (7 ) = " Hat dc o Py" :nenu$ (8 ) = "b
laet tern"
3980 POKE 42903,2 :G0SUB 3790:G0SUB
37 1g

Sgqg PRIXT"Daten-Disrtaf te e inlelen
! (ETTER)";
3100 a$=IXKEY$:IF a$=""THE[ 3lgg E
LSE IF /$C(o$)<)13 THEX 3l0g
3tI0 '
3t29 ' ttFxu
3I3g '
3140 CLS :PRI n CIIRS (24) ;"b" ;CHR$ (2
4) l"earbeiten " ICHR$(24);"n" 1CII
R$(24) l"eue Datei " ICIIR$(24) 1"I
" ICHR$(24) l"aden ";CIIR$ (24) 1"s"
;CäR$ (24) ;" ichern S";CflR$ (24) 1"
y" ;CIIR$(24) ;"sb.-Datei " ;CIIR$(2
4) 1"H" ;CHR$(24) ;"ardcopy " ;
3150 PRI tf CäR$ t24l ;" E" ;CIIR$ (24) ;"
nde" 1

3160 n=g :a$=IfKEYt :I F a$=""THEI 3l
6g ELSE o$=lOlJER$(a$)
3170 IF s$="ö "TIIEX IF pate()g TtEt
ret=0:n=1 ELSE CLS:PRIIT CtR$(7);

" Keine Datei ir .9peicäer!"1:FOR h

=I T0 4000:IEXT:G0T0 3140
3l8g IF a$="n"THEX n'2
3190 IF a$="I"THEX n=3
32gg IF o$--"s"TIlEl IF pa6,e<)g TIIET
n=4 ELSE CLS:PRI XT CIIR0 (7 ) 1" Ke in

e Date d in Spe icher !" 1:F0R h'l TO

4000:IEXT:G0T0 3140
32lg IF 6g="y"THEf, n=5
3229 IF o$="e"TllFt n=6
3239 IF a!$="h"TIIEX n=7 ELSE IF n=0
THET 3'69

3240 CLS : PRI tT CIIR$ (24) ;" " r'renu$
h) 1" ";CI|B$ (24);;CL$#3 iPRIXT#3,"
(EITER) oder (DED';
i250 s$=IXKEY$:IF s$=""THEf 3250
3269 IF ÄSC(o$)=87F THEI 3299
3279 IF i.9C(a$) ()13 TEEI 325s
3289 OI n GOSUB 3339,5189,5249,59s
g .5380 .5460 .4100
s2qa eöro glaa
3309 '
33Ig'DATEI BEARBEITET
3329'

LISTINGSI

i33g C0SUB 3859:CALL &9E94:CALL &9
EF?:G0SUB 3940 <|BSZ)
3349 GOSUB 3390:GOSUB 3510:IF ret=
I TIIEI 33s0 ELSE 3349 <2153>
335A GASUB 4gAA:CALL &9E0D:RETURX (Ig4t)
3369 ' (0758)
3379'TASTATUR-SCTLEIFEI (1859)
3380 ' (9789)
3394 PoKE 41989,9 (gEIt)
i40A LOCATE 16,I :PRIXT USIIG"###" 1

PEEK (4 1984 ) + 256*PEEK (4 1985 ) ; : LOCAT
E 26, I :PRI IT USI XG"##*" ;PEEKHlgS6
)+256*PEEKU1987 ) ;:CALL &9979 (S82I)
34lg IF PEEK(41989)=0 THEX 340A <t6DI)
3420 IF PEEKQ1989)=l TIIEX 6OSUB 4
000:CALL &9008:G0T0 34gg <?ISD)
3439 CALL &9539:IF PEEK(41989)=0 T
IIEIJ 34Og <T816)
3449 iF PEEKUT989)=T THEX GOSUB 4
000:CALL &9577.:GAT0 34gg (ZtA6)
3454 IF PEEKUl989)=3 THEI 347A (I6gF)
3469 GoSUB 3949 (s941)
3479 RETURT (964F)
3480 ', Q747 )
3499.' TASTATUR-SCIILEIFE 2 (IB4E)
3590 ' Q76F)
3510 IF IIKEY(79)=0 THEI 60SUB 494
0:G070 3670 <IA2g)
3529 IF IXKEY(79)=32 TIIEX 6OSUB 59
1A:G0T0 3670 <193F)
3539 IF ITKEY(61)=128 THEX n--I;GOS
UB 4299:G070 3670 (2048)
3540 IF IIKEY(58)=128 TilEI n=2:GOS
UB 4299:G0T0 3670 (2A35)
3559 IF ITKEY(50)=128 THEI n=3;GOS
UB 4290:GOT0 3670 (2gBS)
3569 IF IfKEY(53)=128 TIIET n=4:GOS
UB 4290:G070 3670 (2ASA)
3579 IF ITKEY(37)=128 TUEI n--5:GOS
UB 4299:G0T0 3670 (2A82)
3589 I F I tKEY (55)-- 128 TIIET n=6 ;G0.9
UB 4299:GOT0 3678 (2gAA)
3599 IF IIKEY(9)=0 0R IXKEY(77)'0
0R IIKEY(76)=0 TIIEI OOSUB 4410:GOT
0 3679 (29AF)
36gA IF IXKEY(38)=128 THEI ret=l:n
=8:GOSUB 4290:P0KE 42903 ,2:G0T0 36
70 (33t9)
3610 IF IIKEYUO)=128 TIIEI rn=8:GOS
UB 4299:G0T0 3670 (299c)
3629 IF subp=g TilEI IF IIKEY(60)=I
28 TEEX G0SUB 5600:G0T0 3670 <244F)
3630 a$=IIKEYS:IF d$=""THEX 3679 (1989)
3649 IF (ASC (a$) )31 AID ASC(o$ ) (126
)0R(ASC (a$) )247 AfD ASC (o$) (253)OR

ASC(a$)=238 0R ASC(a$)=239 TIIEI G

0SUB 5979:G0T0 3670 (5BBS)
3659 IF I.SC(o$) )169 AXD ASC(rc'$)(18

(38A8)

(8D98)

(c2 I D)

<18t8)

<3 t88)

(2BgE)
(9763)
(9c93)
<9788)

(c834>

( I EBC)

(2F97 )

<6345)
(1549)
(1s59)

(5AEB)
( tSBD)
us87 )

(2214)

<4CFE)
( I9C3)
( 1694)
( tSDB)

(2692>
(g9gI )
<47 DE)
( I84g)
(97 g6 )
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g TIIEX C0SUB 6050:G070 3670
3669 IF 4.9C(a$)=I3 THEI G0SUB 6l2g
:G070 367A
3679 RETURI
3689 ',

3699 ' PAGE IIITL.
37gg '
37IA CLS#l :CALL &9390
3729 PL0T 9,372,1 :DRAllR 639,9 :PLOT
9,374:DRAVR 639 ,g

3739 POKE 41984 ,7 :POKE 41985 ,0:POK
E 41986 ,108:P0KE 41987 ,l:POKE 4200
3'2
3749 POKE 42095 ,7 :POKE 42906 ,0:POK
E 42997 ,lA8:POKE 42998,I:P0KE 4200
4,6
37 50 z=TEST ft ,364 ) :RETIIRX
3760 '
3770 ', l'tI{DOv
3780 '
3799 llODE 2 :llI XDOll#0, 1,80, l, I :VI dD
OV#l ,l ,80 ,2 ,25:ORIGI I g,g,g ,639 ,37
4rB
38gg llltD0ll#z,36 ,79,I ,l:VIXDOll#S ,2
6r70,1r1
38Tg RETURX
3820 '
3839 ' $TATUS
3840 ',

3850 L0CATE I,I :PRItT CtR$(24) ;"/i/r?
DE:" ;CllR$(24) ;" " 1;o$(PEEK(42003)+
l);" " ICHR$(24) 1" X:" 1CHR$(24) 1"

" ;U S I XG" ###" ; PE EK (4 1984 ) + 2 56XPEE K
H1985);
3868 PRI IT' ' " ;CHRS (24) ;" Y :" 1CIIR
$ (24) 1" " lUSI tG"###" ;PEEKH1986 )+2
56*PEEKUt987 ) ;
3870 PRI XT" " ICIIR$ (24) ;" " ;M D$ (
dir$,PEEKU1988),I) ;" " lCtR$ (24) 1"

" ICIIR$ (24 ) ;'T IT EL :" ICHR$ (24) ;'
" 1t i t e f$;SPC (6-LEX (t i te l$) ) 1" " ;
CHR$ ( 24 ) l" SEITE" ;CHR$ ( 24 ) ; pa6, e 1"ao
n" 1PEEKH2042);
3889 LOCATE I,I :PRIfT USIIG"#" ;PEE
KH2056 ) ;
3890 LOCATE 7 l,l :PRItT CIIR$(24) ;"8
YltB:" ;CIIR$(24) ;" " ;zah l$;" " ;
39gg RETURT
s9I0 ,

3920 ' FLASH 0r
3930 ',

3949 POKE 4l99A,l:EVERY 3g,0 C0SUB
3950:RETURX

3954 CALL &98F0:AFTER lg,l c0f,llB 3
960:RETURI
3960 CALL &98F9:RETURI
3970 '
3980 ' FLASH OFF

3990 ', (9745)
4000 POKE 41999 ,g :z=REttAI [ (0) :z=RE
ilAIT(I):RETURI <26FF)
4glg ' <9760)
4029 ' I$oDE <

4g3g ' (9795)
4049 IF subp()0 TIIEX RETURX (1145)
4g5O IF PEEKU?003)(2 TIIET POKE 42
Aß,PEEK(42003)+l ELSE P0KE 42993,g (s290)
4069 L0CATE 7,1 :PRIXT no$(PEEK(420
03)+ I ) ; :F0R z= I T0 200:XEXT :RETURI

< 2EoE )
4g7g ' (9785)
4O8g ' IIARDCOPY (104E)
4090 ' $7AD)
4lgg CLS#3 :PRI iIT#S,CIIR$ (24) ;"8" lCHR$(24);"ildschita " ICHR$(24) 1"A
" ICHR$(24);"ttsschnitt"; <409F)
4l l0 a$=L01./ER$ ( I [KEY$) : I F a$=""THE
f 4t ta (rDs6)
4l2g IF a$="b"THEfl 4I4g (l2E6)
4l3g IF o$."a"TIIEX 4150 ELSE 4llg <17C8)
4140 ynin=0:ynar=370:GAT0 4200 (1F42)
4 l5g CLS#3 : I IPUT#3,"Ynin" ;yni n : I F
yain(0 0R ynin)369 TIIEX 4I5A (3638)
4 169 CLS#3 : I XPUT#3,"Yaet" lynat : I F
ynar(=ynin 0R ynar)370 TIIEX 4l6g (3C4F)
417g I F (yaar-ynin) ltlD 7=0 TIIE! ''yni

n=yain+1 :G0T0 4290 ELSE yain=ysin-
I <4529)
4l8g IF ynin(0 TIIEI ynin=ynin+l:ya
ts=ynatl I <335S)
4t9A G0T0 4t7g (994D)
42gg P0KE 42g16,yain Il0D 256:P0KE
42gl7,I[T(yain/256) (3gFA)
4210 P0KE 42018,ynat llOD 256:POßE
42919 ,IflT (ynat/256) (3gAC)
4220 CLS#3:PRI [T#3 ,"IIARDC0PY ui rd
tedruckt. Bltte satten!"; (35AA)
4239 POKE 42028,0:CALL &9499 (1341>
4249 IF PEEKU2A28)=l TVEX CLS#3:P
RIfTß ,CHRS(7 ) ;"DRUCKER EIXSCHALTE
I !";:F0Rn=IT04ggg:IEXT Q7D3)
4250 RETURT (s66A)
4269 ' (9762)
4279 ' SUBAUfiIATL (1228)
4280 ' (978A)
4299 IF n=8 TIIEI subp=n (198F)
4390 IF subp=g THEI 4359 ELSE IF c
s2on() I TIIE{ 4329 (Z4DC)
43Ig GOSUB 4610:CALL &9E84:CALL E9
EF9:G0SUB 3940 <IIEE)
4320 POKE 42gg3,node2:lF subp()n T
tE[ 4359 (27D5)
4330 sub p=0:CLS#2 :G0SUB 385A (1786)
4340 c0TO 4378 (99c2)
4350 sub p=n :aode2=PEEK(429A3) : I F n

(2749>

<lBEt)
(g6E I )
(g7n)
( t3g3)
(87A1)
<gDEB)

(2280)

(37 FC)

(37 t0)
< t59C>
$778>
(gEFA)
(g7Ag)

(335F )

(2938)
(46F8)
(97 Fg)
QEB?)
(97 tA)

(7 886 )

67u5

(AA7C)

( IB79 )

ß348)
$6AE)
(97 A6 )
( lacA)
(g7cE)

(tA6I)

< t55g)
(gBEC)
(97 tD)
<1135)
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ode2=2 THEI P0KE 42929,l ELSE P0KE
42g29,aode2 UDB6)

4369 POKE 42903 ,2:L0CATE. 38,l :PRIf
T CIIR$ (24) ;sub$ h) ;CIIR$ (24) ;" Xo :

Yo:"lSPACE$(ll); QgFg)
4379 FAR h=I T0 2A0:{EXT:RETURfl (IsAq)
4380 ' <9754)
4399'SUBAUSFUEIIR (T3T2)
44Ag ' <977C)
4419 IF subp=g TilEX 4479 (1383)
4429 IF cs2on()l TIIEJ G0SUB 4510:G
oT0 4479 <IAgt)
4430 C0SUB 46lg:0X subp G0SUB 47lg
,47 Ig ,47 lg,47 19,4920,47 Ig (2AF9)
4449 LOCATE 52,l:PRIIT" ";:LOCA
TE 6I,I:PRIXT" "; (2?zc)
4459 IF suöp.5 THEX n=TEST(rs tart ,
ys t at t ) :c s r ts t ar t :c s y= ys t ar t : P0KE
41984,cst ll0D 256 :P0KE 41985,csr\

256:P0KE 41986 ,csy MD 256:P0KE 4l
987,csy\256:FAR n=0 TO 3:POKE 4208
5+n,PEEK(41984+n) :IEXT rc3il)
4469 CALL &9804:CALL &98F9:G0SUB 3
949 (1374)
4470 RETURX (s623)
4489 ' $z tB)
4490 | C520fl <gDF6)
45gg ' (9743)
4510 G0SUB 4AAg:CALL &9E00:POKE 42
gl2 ,&g:P0KE 42913 ,&50:CALL &9E94 (2Brg)
4529 CALL &98F9:FOR z=0 T0 3:POKE
42434+z,PEEK(41984+z) :IEXT (g2SB)
4539 P0KE 42912,&88:POKE 42013,&A4
:CALL &9804:CALL &9EF9;GO$Uä 3949 (2BgB)
4540 ts t ar t = PEEK H2034)+ 256*PEEK H
2935 ) : ys t ar t = PEEK H2036 ) + 256xPEEf (
42937 ) (4C83)
4550 cs2on=l :LOCATE 52,1 :PRIXT USI
XG"###";rstart; (2882,
4569 LOCATE 6l,l :PRI[T USI[G"###" 1

ystar t 1 (IDA3)
4570 RETURX Q6EB)
4589' $7Eg)
4599 ' CS2oFF (9E67)
46gg ' (g7gB)
46lg C0SUB 4009:CALL &980D:P0KE 42
gtz,0:P0KE 42013,&59 (2403)
4620 z=TESI(rs tart ,ystatt ) (218D)
4639 CALL &980D:P0KE 420t2,&88 :P\K
E 42913,&44 (2169>
4640 c s r=PEEK H2905) t 256YPEEK (4299
6 ) :c s y= pfEK U 2097 ) + 256*PEEK (42998 )

4650 z=TE.SI(cs r,csy)
4660 cc2on=0
4679 RETURX

4680 '.

4699 ' LI T I EI / FLAECIIE

<46 DE )
(r884)
QF88)
<9685 )
$7AD)
(t61F)
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4709 '
47 tg IF tstar l=csr AID ystart=cs!l
THET 4889
4720 dr=csr-rstort:lF dr)0 THEI PO
rE 42039,1 ELSE PoKE 42039,0
4730 dy=6sy-ystatt:IF dy)g TIIEX P0
KE 42031,t ELSE PoKE 42431,g
47 40 dt= ABS(dr ) :dy= 135 14r,
4759 PAKE 42938,dt ll0D 256:P0KE 42
039,dr\256
4769 P0KE 42040,dy llOD 256:POKE 42
04l,dy\256
4779 IF subp=l THEI CALL &9640:G0T
0 4889
4780 IF subp=2 TIIEI CALL &9780:GOT
0 4889
4799 IF subp=t TIIEü 4829
4800 IF subp=l TIIEX CALL &9710:G0T
0 4889
48lg IF subp=S THE{ CALL &4074:GOT
0 4889
4829 CALL &9789:lF PEEK(42030)=l T
IIE{ PoKE 42930,9 ELSE P0KE 42039,1

4839 IF PEEKH203|)=l TIIEI POKE 42
931,9 ELSE PoKE 42931,1
4849 FOR n=0 T0 3:P0KE 42034+n,PEE
KQT984+n):IEXT
4850 POKE 42938,dt MD 256:POKE 42
039,dt\256
4869 P0KE 42040,dy ll0D 256:P0KE 42
A4l,dy\256
4879 CALL &9780:n=TEST (cst ,csy)
4889 RETURX

4899 ',

49gg ' KREIS
4910 ',

4928 zrad= ( (ABS(tstart-csr) )^2+ (AB
S(ys lor t -c sy ) ) ^ 2 ) ^ ( I / 2 )
4930 IF IüT(ztad)<I THEU 4999
4949 POKE 42ggg,PEEK(42003) :P|KE 4
2903 ,PEEK U2929 )
4950 P0KE 42048,0:P0KE 42949,g
4969 P0KE 42950,IIT (zrad)llOD 256 :P
OKE 42gSl ,ItT (zrad)\256
4970 POKE 42959,379 I|OD 256:P0KE 4
2969, 37 g\ 256 :CALL &9 BI g
4989 P0KE 42gA3,PEEKU2A09) :n=TEST
(cst rcsy)
4990 RETURI
50gg '
5gTg, SPEICHERX
5920 '
5930 cLs
5040 date d$=f i tel$+".dat":SAVE dat
e d$,ö,42042,6 :GOSUB 5l 10
SgSg CLS#3 :PRI lT#3 ,CHR$(7 ) l"Graf ih
datei " 1t itel$1" (.Seife" ;pote ;") I

(2722)

(2D95>

< 2895 >

(97 D5 )

(284C>

(398D>

(3939 )
( 24EE )

< 283 D)

(2804)

( 19D8)

( 19EC)
(t395)

( 1993 )

< 19 AB>

(2C6F)

< 28D3 )
<20D7 )
(9654)
<97 52 )
$025)
Q77 A)

<4621)
< 17 C8)

(2496 >
( tEAg)

<3465 )

<2978)

<286 I )
<0635 )
<97 2D)
<l 146)
(97 55 )
(9684)
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TLISTINGS

espeichettn; (4017)
5g6A FOR n=l T0 5000:IEXT (I2ll)

(g6Ds)5g7O RETURX
5g8g ' (g7cD>

5g9g'SPEICIIERTI (1278)
SIgg ' <

5tI0 cls (9629)
5120 date i$=l d tel$+RIGIII$(.$IR$(pof
e ),1 )+" .ö I l" :SAVE date i$'b'&Cggg,&
4s88 Q6AA)
5130 date i$=f i tel$+RIGIII$(.STR$(Pof
e ),1 )+" .b I 2" :SAVE dat e i9,b'&50A9,&
3F6g <4645)
s140 RETURy (9663)
5150 ' (9758)
516O ' TEUE DATEI (T299)
5t7g' <a783>
5 180 COSUB 55gA : pa6e= I :POKE 42042 ,
I:date d$=l i tel$+" .dat' <

5I9g GOSUB 37 l0 :SAVE dat e i$ ,b ,4294
2 ,6 <2ICA)
52OO RETURX (g6DB>

52Ig ' (9703)
5229 ' DATEI LADEX <I3Ag)
5239 ', (g7FB)
5240 C0SUB 55gA : poäe= I :datef $--f i le
l$+". dat" :LOAD dole i$ :G0SUB 5310 (3899>
5259 CLS#3:PRIXT#3,CHRß(7 ) ;"Grat ih
datei " 1titel9;" (Seite' ;Pale;") ä

eladen"; (49D2)
5260 FOR n=I T0 5000:XEf,T (12A2>
5279 RETURX (s666)
5289', $75E)
5299 ' LADEII {9875}
5340 ' <A786)
53tg cLs (9688)
5320 date i$=l i te l$+RIG[T$ (.9fR$ (pad
e) ,l)+" .b I I" :L0AD datei$ (395D)
5330 date i$=t i tel$+RIGllI$(.$IR$(pof
e),1)+".b12":L0AD datei$ (39E3)
5349 RETURI ß6F2)
5350', QTEA)
5369 ', $TilBOLDATEI (t393)
5379 ', <07 12)
5380 CLS#3:PRI XT#3 r "ir .lpe icher i "
lsytt it$;". Anderc Datei? Q/I)'; (3F96)
5390 a$= L0llER$ ( I IKEYß) : I F a$="n"Tll
EX 5424 ELSE IF a$()"i"THEX 5394 (2DlB)
5409 CLS#3:IIPW#3,"Iane det neuen
Synboldatei" lsystit$ <33CF)

5410 synt i t$=UPPER$(LEFTS fsyrt d t$,
8) ) :a$=syrl i t$+' .syn" :LOAD a$ (3EEF)
5429 RETURI (s694)
5439 ' (978C)
5449 ', PR0GRAIilTEIDE <1423)
5459 ', (9784)
546A ilADE 2:PRI lT :PRI IT"PtoEtar,s C

PCDRAU beendet ! " :PRI[T :PRIIT :EID <2C95)

5479 ' (g7DC)
548A ' TITELEIXCABE (1412)
54gg ' (9794>
5509 IF pqde=g TIIET 5549 ELSE CLS#
3:PRIXT#3,"Ddtei ";t dtel$ 1" zuerst

s i c he rn? <J / I)" UCAA)
5510 a$=IIKEY$:IF a$=""THEt 55Ig E
LSE a$=L0llfP$(o$) (2811)
552A IF a$="n"TlIEI 5549 ELSE IF a$
<>" i'TIIEt 55Ig (2136)
5539 GOSUB 5g3g Q997)
5549 CLS#3 : I IPW#3 ," Ddt c lnaae (no
*.7 Zeichen): ";fdfal$ <3550)
555A IF titel$=""TilEt 5549 (15F9)
5569 t I t e l$=LEFTS (UPPER$ ( t t t e lS),7
):RETURI (22D6)
5579 ' (97A3)
5589 ' BLAETTERX <I|U))
5599 ', QTCB)
5699 G0SUB 40gg:CALL &gEgD (sEsB)
5610 CLS:PRI XT CIIR$ (24) ;" BLAETTER
X ";C.ilR$(24); (24FD)
5629 CLS#3:PRI XT#3,CttR$ (24) ;"v" 1CII
R$(24) ;"or ";CHR$(24);"2";CHR0(24);"uruech " lCllR$(24);"5" lCH
RS(24) ;"ei te " ICHR$(24) ;"q" ;CH
Rf(24);"uit"; (7FgF)
5630 a$=IXKEYS:IF d$=""TIIE{ 5639 (19E9)
5640 a$=LOI/ER$ (a$):IF a$="v"THEI 5
699 <208A)
5659 IF a$="z"TIlEX 5769 (1257)
5660 IF d$='s"THEl 5789 (1299)
5679 IF 6$="q"TIIE[ 5879 ELSE 5639 (178D)
5680 ' (0781)
56?0 IF pd1e=s THEI 5879 <139E)
5709 CALL &9870 :GOSUB 5 I l0 : page= pa

6,e+ I (2gAB>
5710 IF pa6,eGPEEKU2A42)THEX G0SU
B 5310:GOT0 5740 <

5729 GoSUB 37/,0:PoKE 42g42tpaäe (1953)
5730 date i$=t i tel$+".dat":SAVE dat
ei$,ü,42042,6 <3574)
5749 CALL &98A9:G0T0 5879 <gE7F)
5759 ', <970D)
5769 IF pate=l THEI 5879 ELSE GOSV

B 5I lg : pa6e= pate-l :G0SUB 53 10 :G0T0
5874 (3555)

5779 ', (9734)
5780 IF PEEK U2g42)=5 THEI n=5 EIS
E n=PEEK(42942)+ I (2C4F)
5799 CLS#3:PRI [T#3 ,"teu'uenscä le .Se

ite einleben (nat." ;n;") : " 1 :IXPUT
#3 ,h (4448)
58gg IF h)n 0R h<I THEI 5879 (lAI8)
58Ig IF h=page TilEX 5870 ELSE IF h

=pdte+l TflEX 57gg <2BDF)
5829 G0SUB 5Il0:pa6e=h (1688)
5839 IF pateGPEEK(42942)TIIEü G0SU

88



B 53lg:GOT0 5879 (22E7)
5849 GOSUB 37tg:POEE 42042,paie (1942)
5850 date d$=t i fe l$+ " .dat " :SAVE dat
ei$,b,42942,6:G0T0 5870 <3ADD)
5869 ', (97E8)
s87g GISUB 3850:CALL &9E04:CALL &9

EF9:GOSUB 394A:RETURX (1A22)
5880 ', $710)
5899 ' Cilfi|DE (9E22)
59gg ' (0734>
59lg PAKE 42g56,PEEK(42956)+ I :IF P

EEKU2056)=4 .THEI P0KE 42956 '0 
(3198)

5920 LACATE 9,1 :PRI{T USI[G"#" lPEE
X,H2056); (IB7l)
5930 FOR n=I T0 200:üEXT:RETURü <13F7)
594A ' (8784)
5959 ' ZEICHEX SCHREIBET (TgDD)

5969 ' <9782)
597A IF PEEK(42056)=0 THEI 6010 <16A9)
5s80 GOSUB 4üAT:CALL &9E0b (gEg6)
5990 P|KE 42953,/.9C(o$) :CALL 898C9
:IF PEEK(42053)=255 TIIEI PRI{T CHR

$ff); <3169)
60AA CALL &9E94:CALL &9EFg;G0.9UB 3

(1382)949
6010 RETUR! <9631)
6029 ' (9729)
6030 ' ZAHL$ (9D33>

6A4g ' <9751)
6050 a$=STRI tGS ( I, ASC (o$) - I 22 ) :zah
I$=zah l$+s$ <

6g0g IF LEll(zahlS)>2 TIIEI zahl$=o$
(2938)

6970 L)CATE 77 ,1 :PRIIT zahl$ 1" " ;
< 19DB)

6g8O RETURI <g6BD)
6A90 ', (9785)
6tgg ' sYnBoL (8ECD)

6110 ' <g7DD)
6129 IF cs2on= I 0R PEEKHI988)=5 T
IIEI PRIIT CHR$(7):G0TO 6524 (29D5)
6130 synr=VAL(zahl$) :IF synr(10 0R
synr)66 TflEf PRITT CIIR$(7):G0T0 6

529 (3BAE)

6 I4g G0SUB 4A00 :CALL &9EAD:sub l=su
b p:oh=0 <268F)
6 I 50 c s r I= PEEK (42gAS )r 256*PEEK (4 20
06 ) :c s y I = PEEK (4 2gg7 ) + 256IPEEK U 2gg
8) U852)
6 16g IF synr (40 THEI start=17400+ (

synr- 10)*30 :G070 6 190 <

6170 IF synr(60 TIIE{ start=17400+9
B0+ (synr-40)*69:G0T0 6190 (361D)
6 180 s t ar t = 174A0+ 2 100+ (synr-60)* I2
6 (250C)
6190 rs f arl--csrl:ystart=csyl <28D6)
6 200 uor t=PEEK (s tar t ) AID &X1000 :oo
ry=PEEK(star t )AID &Xl0ggg (3691)

LISTINGSI

62 I0 t unc t'PEEK (s tar t ) AXD &XI I I :da
rs t =PEEK (s t ar t ) AtD &XI0gggg
6220 last =PEEK (s t ar t ) AtD &XIgg0ggg

(387 t )

< IDBD)
6239 IF vort=0 THEt tditt=PEEK(sta
tt+2)ELSE rditf=-PEEK(etart+2) ulD3)
6249 IF uory=0 THEX yditt=PEEK(sta
tt+ l)ELSE yditt=-PEEK(start+ l) (41A6)
6259 IF PEEKß1988)=I THEX dt=rdit
t:dy=yditt:G0TO 6290 <35C4)
6260 IF PEEKU1988)=2 THE{ dr='rdi
tf:dy=-yditt:GOT0 6299 (3775)
6279 IF PEEK(41988)=3 71199 42=-ydi
lf:dy=3litt:G0T0 629A <36A5)
6289 dt=yditt:dy=-rditt (23D8)
6299 IF rstart+dr(0 0R rgtort+dt)6
39 TIIEX 6489 (2F19)
6390 IF ystart+dy(A 0R ystatt+dy)3
70 THEI 6489 (2F37)
63 l0 c sr--rs f or t+dt :c sy=ys t ar t +dy : I
F oh=0 TIIEI 6490 (3FgB)
6320 P0KE 41984,csr Il0D 256:POKE 4
I985,csr \256 <2ASl)
6339 P}KE 41986,csy iIOD 256:P0KE 4
l987,csy\256 (2498)
6349 FlR n=0 T0 3:P0KE 42005+n'PEE
KGI984+n):XEXT (?DDE)
6359 IF darst=0 TIIEI 64Ag (1466>
6360 IF PEEKß2993)=0 TIIEI POKE 42
929,0 ELSE P0KE 42929,l (27DF)
6379 POKE 42A34,tstart ilAD 256:POK
E 4?Ais,tstar t \256 (3gBD)

6389 P0KE 42036 ,ystart IiOD 256:POK
E 42937 ,ystar t \256 (3968)
6390 subp=tunct:0t subP G0SUB 47lg
,4719 ,4710 ,4719 ,4920 ,4710 (3600)
6409 IF lunct=5 THEX csr=rslcrl;cs
y=ystart <

6410 IF last=0 THEI start=stort+3:
rstar f=cgt :ystart=csy:G0TO 6200 <444F)
6429 IF oh=0 THEX oh=l:G070 6160 (IA2E)
6430 P0KE 41984,csr ll0D 256:P0KE 4
I985,csr\256 (2A2D)

6440 P0KE 42095,PEEK(41984) :P0KE 4
2gg6,PEEK(41985) <2443)
6450 P0KE 41986,csy ll0D 256:POKE 4
1987,csy\256 <2A84)
li46g P0KE 42097 ,,PEEK(41986):POKE 4
2go8,PEEKUl987 ) <?AAE)
6470 C0T0 65gg Q919)
6489 PRI XT CITRS (7 ) <9877 )
6490 c s r= PEEK (4 1984 tt 256'PEEK (4 198
5 ) :c s y= pgEK (4 1986 ) + 256fPEEK (4 1987 )

u684>
(2867 >6590 subp=sub I :n=TEST (csr rcsY)

6510 CALL &9E94:CALL &98F9:G0SUB 3

940
6529 RETURX

(1380)
$62F>
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ILISTINGS

Iggg'#********************#**** <2135>
TOOT'* ELOSYII.LAN ERZEUGT * (21T6)
tgg2 '* SYiIBOLDATEI <EL0.SYtl) * (2180)
l0g3 '* vox x <2125)
Igg4 '* R. PECKSET * (2tFB)
tgg''* FUER x (212E)
10g6'* S0HIIEIDERCPC-HELT if <2185)
1097'* cPc 464/664/6128 JE* <2114)
1008'*******#****************** (2145)
IgIg' (97F1)
I02A ilEiloRY &43F7 <9A20)
IgSg FOR n=0 T0 29 <

Ig40 POKE 17490+ 30*n ,&41 ( 17 EC>
t058 {EtrT (g6FA)
106g FOR n=0 T0 19 (1237)
IgTg POKE 18390+60*n,&41 (17F4)
1080 xExT {s637 }
lg9g FOR n=0 T0 6 (llc3)
I lgg P0KE 19500+ I 26*n ,&4 I ( ITCC)
I I 1g IEXT (9673)
Il2g FOR adr=&43F8 T0 &459F:READ a
$:P0KE adr ,VAL("&"+d$) :llEXT (36CE)
I l3g DATA 23 ,94 ,gA ,33 ,gg ,IC ,63 ,04 ( lEE4)

$:P0KE adr ,VAL("&"+a$) :IEXT
I49g DATA 09,90,09,09,22,0A,09,
lSgg DATA 14,09,92,94,09,31 ,gE,
lSlg DATA 0g ,0c,06 ,31 ,a6 ,00 ,29 ,
l52g DATA g6 ,gg ,14 ,92 ,21 ,gE ,08 ,
l539 DATA 14 ,9A,35 ,12 ,AA ,52 ,14 ,
1540 DATA 00,00,99,09,0a,gg,gg,
I55g DATA gg ,09 ,09 ,gg ,ga,gg,gg,
I56g DATA 0g,gg,gA,gg,ga tgg,ag,
I57g DATA 2t,0A,90,31,14,09,21,
I 580
159 g
I6gg
l6 Ig
t6 29
t63A
t649

t68g
I69g
t7 gs
t7 tg
17 2g
t7 30
t7 40
17 5g
1760
t77 0
17 8g
t79g
ISgg
l8 l0
l82g
1830
t84g
t85g
I86g

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

0g ,31 ,
49,12,
31 ,96 ,
0E ,41 ,
00 ,gg ,
gg ,gg,
00,90 ,

(36 FC )
< I EAB)
( I EsA)
ilE3F)
( IE4A)
( I EEA)
( tEBt )
(IECs)
(IEM)
( rE25)
( IE90)
<1E02)
( I EED)
ilE6B)
( IESg)
ilE64)
( IEBD)
<r817)
<tEF2>
( IEFB)
< IE35)
T T EDC)
( T EFO>
( tE04)
(1E'A)
< IEBD)
(lEDC)
ilEC7 )
<IEDE>
<tE7D)
(IE9T)
(tEEo)
<tEE3)
( I E5B)
<IEAz)
<IEFB)
( IEBC)
(IEF8)
(IDIA)

(2 135)
(2179 )
(2 133)
(2158)
(2 lDC)
<2 143)
(217C)
(47 2F )

gE,0E
09 ,gE
00 ,19
gc,g6
gg ,00
0g,00
0g ,gg

32
gE

0g
t9
gA

00
gg
gg

84
25
g6
gE

0g
gg
gg

3I
1650 DATA /,4,09,21 ,lg,gg,2l ,gE,gE
166g DATA 19,14,0A,25,00,12,19,
1670 DATA g2 ,21 ,06 ,00 ,21 ,Ag,g6 ,

,99 ,I4.,gA,
,92 ,2 I ,gg ,
,02 ,09 ,61 ,
,gg ,gg ,ag ,
,gg ,ag ,90 ,
,09,gg ,gg,
,2 I ,gA rg0 ,

08 ,71 ,gE ,gE ,gg ,0a ,
00,00 ;00,00,90 ,00,
00 ,0a,a0,gg ,09 ,09,
g0 ,09 ,0a ,gg ,00 ,90,
0A,a0 ,3I ,I4 ,gg ,2I ,

I I4g
I I5g
I I6A
n70
I I8g
I190
I 209
I2 t0

I 249
I 259
I 260
t27g
1 284
1290

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

DAT A
DATA
DATA

aa,09,
0a ,gg ,
09,90,
g0 ,22 ,
l0,gg ,
gg,oo,
gg ,90 ,
lg ,02 ,

g0 ,09 ,
39 ,98,
08 ,21 ,
98 ,gg ,
a2 ,gE,
03 ,ag ,

,09 ,00 r00 ,
,ga ,ga ,00 ,
,aE ,89,32 ,
,02 ,gg ,04 ,
,gg ,gg ,09 ,
,8A,90 ,90 ,
,13 ,ag ,gg ,
,04 ,2B rg0 ,

gg ,90
gg tgg
00 ,00
tg ,gg
62,08
gg,oa
0g,gg
1B ,92

g0 <tE8E)
gg (IEA2>
08 (IED')
32 QE63)
00 (tEss)
gg <tEF2)
23 <tEs9>
g4 <1E97>
g4 <TEBB)
00 <IEgs)
98 <1E69)
8s <IEEg)
41 <t850)
00 (1895)
8E <TEF7 )
a0 <IE3B)
gg (IED0)
g2 (TETD)

DATA 92 ,
DATA g0,
DATA gg,
DATA OO,
DATA 2I,
DATA 00,
DATA gg ,
DATA 21,
DATA gE,
DATA gg,
DATA gg,
DATA gO,

DATA 14,
DATA 36
DATA gg
DATA Og
DATA I A
DATA IE
SAVE "C

,gE,g9,14,9A,25
,08 ,92 ,31 ,96 ,09
,19 ,02 ,89 ,61 ,
,90 ,gg,90 ,90 ,
,90,09 ,09 ,ga ,
,09 ,00,90,ag,
,09 ,22 ,09 ,86 ,
,gg ,06 ,22 ,lc ,

gE
g9

0g
gg
8g
g0
a4

gE
gg
gg
gg
IA
0g
g8

22

3I ,0E
l2 ,99
g0 ,06
gg,0g
0g ,04
0g,gg
gg ,90
96,22t23g DATA 04,33,

l229 DATA 03 ,02 ,92 ,33 ,04 ,09,93 ,
lg ,00 ,43 ,gg,90 ,
2l ,08 ,gg ,31 ,08 ,
g8,21 ,98,09,81 ,
g8 ,gg ,31 ,10 ,09 ,
ag ,gg,00 ,gg ,00 ,
03 ,2D,A0 ,93 ,4A,
gg,09,gg ,gg ,gg ,
g0 ,gg ,gg ,gg ,98 ,
08 ,09 ,00 ,09 ,aA,

I 320
I 330
t34g
I 350
136 g

t37 0
I 380
139 0
t4g0
t4 I0
t420
I43g
1440
t45A
t460
t47 0
t480

I30g DATA gg ,09,
131g DATA 0A ,0A ,

DATA gI ,34 ,94 ,92 ,21 ,92 ,gI ,99 (IEF2)
DATA g2 ,gl ,31 ,92 ,gI ,19 ,42 ,03 (tE2A>
DATA 29 ,02 ,AI ,gI ,92 ,gI ,39 ,02 (1E22)
DATA gI ,41 ,gg ,92 ,94 ,96 ,gg ,34 <1E20)
DATA gC ,02 ,4C ,96 ,92 ,gA,gg ,üA <IEC7 )
DATA gg,0g,ag,ga,g0,0g,00,gg (IE'B)
DATA g0 ,90 ,gg ,90 ,90,gg ,gg ,ga <lE6F>
DATA 00,00,02 ,96 ,99,32 ,gC,0A (1E93>
DATA 02 ,02 ,04 ,22 ,09 ,09 , t 2 ,92 ( I EFg)
DATA 04 ,32 ,94 ,gg ,4A,02 ,0g,gg (IEog>
DATA 0g ,09 ,09 ,0g,gg,0g,gg ,gg (IEBF)
DATA 24 ,00 ,0E ,3C ,29 ,gg ,2C ,89 ( 1E6E)
DATA 06 ,94 ,00 ,12 ,24 ,29,00,04 <IE2C)
DATA 0g, 12,2C,gA,08,34,29,99 (lEac)
DATA 24 ,09,06 ,4C,09 ,24,94 ,A4 (lEgD)
DATA 0g ,34 ,08,1C ,44 ,94 ,90 ,Ag (1854)
FOR ddr=&4778 T0 &489F:READ d

,12,24,1A,0A,24 r32,
,26 ,12,24,94,06 ,22,
g4 ,04,02 ,92 ,32 ,94 ,gg
gA,o2 ,22 ,gg,94 ,02 ,06
62 ,09 ,06 ,gg ,gg ,gg ,ga
o ,sya" ,b ,&4iF8 ,3099

Igg0'***********#****#***#*****
IOOS '* EDITOR FUER CPCDRAV *
IAlg 'x vot *
lgt, ' * R. PECKSEI *
tg25 '* scilfElnER cPc-wELT *
t03g '# cPc 464/664/6128 JE*
1035', ******f,****#***#**f,****#**
I04g '
lg5g ItK 1,26:I{K 0,I:PAPER 0:PEt
I :|IODE 2:B0RDER I1
lg60 lll IJDQII#0, 1,89,8,8 :VI tD0ll#I, l,
8g ,1 ,I :lll tD0ll#2 ,l ,89 ,3 ,6
107 g ll I tD0V#3, 1,29,3,6 :ll I IDOV#4, 2 1

,21 ,3 ,6:VIID0V#5 ,22,89,3,6
Iggg WI tD0ll#6, 1,80, 10,25 :ORIGIX g,
a r9,639 r269,0
lA90 PAPER#1, I :PEtl#1,0 :PAPER#Z, I :P
Eil#2,A :PAPER#3, I :PE[#3,9

( tc86 )

<2833>

(2084)

( 2446 )
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IIA0 PAPER#S,1:PE[#S,A (1873)
I I Ig I F PEEKß9g0g) (>42 TIIET SYIIBO

L AFTER 238 :IIEITORY 17 399 :OPEXOUT',d

unny" :llEIlORY HI nEil-l :CLOSEOUT :LOAD

"ncdtav.b in" <

I I2A PlKE &9584 ,&FE:P0KE &95E5 
'0:POKE &9145,&FE :P0KE &9146,0:'YIIAX (28C6)

I I3g P|KE &A4lC'&88 :P0KE &A4lD,&44
:'Cursor-llintetärundspeicher <336A)
I 140 PAKE 4 1984 ,7 : POKE 41985 ,0 : POX

E 41986,128 :P0KE 41987,0 :' Start Pun
hr <3A87 )
I I5A POKE 42AgS ,7 :POKE 42096 ,0:POK
E 42997 ,128:P0KE 42908 'g <2DBE)

1160 PIKE 42A03 ,2 :'ll0DE (15F8)
IlTg PlKE 42994,6:'CSAFF <1602>
IISÜ DEFIXT a-* <9A40)
I 19A DI il ro$ (3) ;ro$ (3)=.9TRI tC$ ( 2'2
s6) (2841)
I 209 di r$=CflR$ ( 246 )+CHRS ( 247 ) +CHR$
( 244 ) +CHR$ (245 )+CIIR$ ( 23 I ) : POKE 4 19

88,5 (382D>

I21g DIlt suü$(6):suü$ (I)="DIALIf IE
" :sub$ ( 2 ) = " ECKLI II E" :suä$ (3 ) =" RECH

T ECK" UE7 5 )
122A sub$ (4)=" FLAECTE " ;suä$ (5)="
i(Rf/S ";suä$(6)=" VEKT0R u (438C)
1230 DIII nenu$(5):ncnu$ (I)="neue D

atei":nenu$(2)="Datei laden" <4157)
I24A nenu$ (3 ) =".Dat e i besrbe i t en" :a
enu$ (4 )=" Dat e i s ichetn" :ncnu$ (5 ) ="

<4F08>Ende "
I25g CLS#I:CLS#Z:G0SUB 3850 <1188>
l26g PRI['l#1," hat ihsynbol-Edito
r tuer CPCDRAII Vetsion l.l

(C) 1987 R.Pechsen ' (5A13)
1279 IIOVE 0 ,256 :DRAII 639 ,256 ,l :llOV
ER 9,2 :DRAll 0 ,258:n=TEST (7 

'128)
1280 '
t 29g ' IIE[U
I3gA'
13Ig CLS#2:F0R n=l T0 5
1320 LOCATE#2,IE,ltn:IF n)2 TIIEf L

ÜCATE#2 ,32,1+ h-2) :IF n)4 TIIEI LOC

ATE#2 ,60 ,2
I33g PRI XT#2 ," (" ;USI IC"#" ;n; :PRI ffT
#2,") "aenu$(n) 1

t34A ilEXT
1350 a$=lIKEY$:IF a$="nTHEX l35g
1360 IF ÄSC(s$) <49 AtD 4SC(c$))53
THEI 1350 ELSE n=VALk$)
1370 L0CATE#2,14,I+n:IF n)2 TIIEX L
ACATE#2 ,i6 ,l+ h-2) : I F n)4 THEI LOC

ATE#z ,64 ,2
1380 PRI IT#2,CHR$ (24 ) ;aenu$ h) ;CIIR
$(24);
I39A L0CATE#2 ,69 ,4:PRI tT#2 ," <EtTER
) oder (DEL)";

<392D)
<07 10)
(9c40)
<a7 38)
( I 2FB)

(3DDA)

(28 1g)
(9649)
( I96C)

<3042 )

(3DE6 )

(2562)

(2770)

LISTINGSI

1400 a$=ItKEYg:IF a$=""TtEü l4gg (195A>

14Ig IF dSC(s$)=&7F TilEX 13I0 <16ID>
l42g IF .dSC(a$) <)13 TIIEX l4gg (1572)
I4jg IF n=5 TilEX 2729 (1941)
I44g 0X n G0SllB 1499,162A,1719,265
g <1483)
1450 GoTA l3lg (s9s3)
146g ' (9777 )
T47g ' TEUE DATEI (1226)
l48g ' $79F)
I49g CLS#2 :PRI XT#2 : I XPUT#2 ," Xaae
der ncuen Synboldatei ";datei$ (3943)

1 5gg dat e i $=UPPER$ (LEFT$ (dot e i$ rA)
)+".5Yü" <277F)
IS lA CLS#2 :PRI f,T#2 :PRI f,T#2," Syabo
l-Spe icher sird ini t ial isiert ! " (37AA)

l52g GISUB 3859:F0R n=17409 T0 293
99:P0KE n,0:[EXT <215C)
1530 h=&Xlilgg0gI:FOR n.lg T0 66 <198F)
t54g IF nQT TIIEX PuKEh-10)*39+17
409 ,h:GAT0 I57A (2984,
1550 IF n(60 THEX POKE 900+h-44)*
6A+174A0,h:G0T0 1570 (2DFA)

I56g P0KE 2100+ h-60)x126+ 17400 ,h (IFFF)
t57g tExT (B6gD)
1580 dt lag=1:RETURX (IIBI)
1590 ', (477D)
16gg , DATEI LADEI (1344)
16lg ' <0745)
162g CLS#2:L0CATE#2,3,2 <IgE9>
163g ITPUT#Z,"Xane der zu ladenden
Syaboldate i " ldate i$ (35D8)

1640 dat e i $=UPPER$ (LEFT$ (dat ei $,8)
)+",SYll" (2799)
l65g CLS#2 :PRI tlT#2 :PRI XT#2 ," Dat e i
";datei$;" uird leladen!" <3449)

166g LOAD datei$:dt lag=l:G0.9UB 385
g (TE2E)
t67g RETURT (9638)
1689 ' <

169O ' DATEI BEAREEITEü (T893)
17gg ' <8758)
17I0 IF dtlal=O THEX RETURX (1299)
I72g CLS#2:CLS#4 <sCCt>
17 3A CLS#3 :C1.9#5 <0C ts)
1749 PRI[T*3,', DATEI BEARBEITEX" (1C92)

l75g PRIXT#3," - .Synöo le ";CHR$(24
);"2";CHR$(24) ;"eiäen" (3904)
1769 pRItT#s," - "9yrüo le " ;CIIR$(24
) ;"I';CIIR$ (24) ;" inteben" ßzFA)
l77g PRIn#3," - ";CHR$(24);"Q";CU
R$(24) ;"uit" 1 (2799)
1780 oi'L0UER$ ( I XKEYS, : I F a$="z"TIl
EI G0SUB 1820:G0T0 1730 (240s)
t79A IF a$="e"TIIEf G0SUB 1990:GOTQ
t73g (1868)

l80A IF c$="9"THEI RETURX ELSE 178
g (Is7B)
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ILISTINGS

l8l0 <a736)
1829 LACATE#3 ,4 ,2 :PRI tT#3 ,CHRS (24)
l"Synbo le ze i len" ;CIIR$ (24) <2FCC)
IB30 PRI IT#5," Zit tetntasten; .$ynü
ol-f,t. ein(,eben" {2874}
1840 PRI tT#s ," EIITER: .9ynä
o l ze i 6en" {ZgAg)
I85g PRI[T#S," CLR: Gral
i&-.Scä irn loeschen" (318A)
1,86A PRI tT#S ," Q: gu i f

<1F82)
1870 synr= I0 :zah l$=" 10" :GOSUB 3850
:CALL &9894:CALL &?AF9:GOSUB 3949 <3sE6)

<0981)t88g GosuB 3390
I89g I F I IIKEY ( 18) =0 0R I IKEY (6 ) =0
THEü GOSUB 6T2W:GOTO 196A <?OBF)
t9gg IF rrKEY(16)<)g THEI t92g (1291)
19Ig G0SUB 4090 :CALL &9E0D:CLS#6 :C
ALL &9 Eg4 :CALL &9 EFg ;G0,5UB 3940 :G0
TO 196A (2622)
1920 IF IIIKEY(67)=0 THEII ret=l:FOR
n=I T0 500:$EXT:a$=lIKEY$:G0T0 19

6g (3277 )
19i0 a$=IüKEY$:IF d$="'THEt 196g <1998)
1940 IF 4.SC(s$) (48 0R Ä.9C(o$))57 T
IIEI{ T96O (218F)
1950 a$=C/lR$ (l{SC (a$)+ I 22 ) :GOSUB 60
5g<
196g IF ret ()I TIIEü 1880 ELSE ret=
0 (tc7A)
197 g COSUB 40gg :CALL &9E00 :CLS#S :R
ETURI < I41C>
1980 ', (9789)
1999 LOCATE#3 ,4 ,3 :PRI [T#3 ,CHR$ (24)
;"Synbo le e inEeben" ICHR$(24) ; (32A2)
2000 synr=0:G0SUB 3850 <1338)
2010 subp=0:IF synt()0 THEI PRI[T#
5 r" Zuletzt einEeEeben: Synbol";sy
nr <434D)
2829 PRI tT#5 : I tPUT#S ,' E inzu6ebend
es Synbol (ElaTER = Qudl) ";n (394A)
2930 IF n=0 THEX RETURX (9838)
204A IF n(10 0R n)66 TIIET CLSfiS:G0
T0 2AIg ELSE synr=n (2C84)
2950 IF synr(40 THEI start= (synr-I
0)X30+17409:nateln=10:G070 2A80 <JF99)
296B IF synr{68 TIIEI etart=(synr-4
0)X60+ 18300:nate la=20:G0TO 2080 (SFFt>
207 0 s t ar t = (s ynr-60)*I 26+ 19500 :nat
e ln=42 <2EFE)
2080 s lar=s tart :ela=I:CALL &9E04:C
ALL &98F9:G0SUB 3940:G0SUB 3859 (9206)
209s cLS#s (986A)
2lgg PRITT#5," ****** Ein{abe S
ynbo l" lsynr 1", Elenent" ;e lnl"von" ;
aareln;" ******":PRI[T#5 (SDgg)
2 1 l0 PRI tT#s ," C0PY:Linie CTRL+C
LR:loeschen CTRL+D/E/R/F/K/V :Fun

ht ion"; U776)
2l2g PRITT#5," DEL:nur .Csr CTRL+E
[TER:tert it"; (zBqA)
2139 GOSUB 3399 (09A6)

ilKEY (6 I )= 128 TIIEI n= I :IF
HEI GOSUB 226A:G070 2/,30
tKEY (58)= I 28 TIIEI n. 2 : I F
ilEr G0SUB 2260:GOTA 2130
UKEY (.50)= /,28 TIIEI n=3 : I F
IIEJ C0SUB 2260:GOTO 2130
IKEY (53 ) = 128 TllEI n=4 : I F
HEX GOSUB 2260:G0T0 2130
IKEY (37 )= 128 THEI n=5 :I F

22gg I F I IKEY (9 )=0 TIIEI I F cs2on= t
TIIEI darst=l :G0SUB 2370 :GOTO 2240

<2E44)
22Ig IF IIKEY(79)=8 TIIEI IF cs2on=
I THEI datst=0:60.5U8 2370:GOTO 224g (2FFc)
2220 IF ITKEY(16)=128 THEII c0T0 24
8g (t4A9)
2239 IF IIKEY(18)=128 THE{ cOT0 25
20 u42D)
2249 IF eln)aqrela TIIEI GOT0 2529
ELSE 2134 (2929>
2259 ' <07A6)
2260 IF cs2on=A THEF 2349 <14FA)
2279 GOSUB 4610:h=TEST (rsf ar t ,ysta
r t ) (2604)
228A P0KE 41984,tstatt l!00 256:P0K,
E 41985,tstart\256 (3044>
2299 POKE 4t986,ystart tlOD 256:P1K
E 41987 ,ystat t \256 <\AEB)
2390 FOR h=0 T0 3:POKE 42995+h,PEE
KHl984+h):IEXT <2DAA)
23lA csr=rsfor t:csy=ystart <26C7)
2320 L0CATE 16,l :PRIXT USIXG"###" ;
tstat t ; :L0CATE 26, I :PRI XT USI {G"##
#";ystart 1 (IOBF)
2330 CALL 89804:CALL &9EF9:GOSUB 3
944 <IgC7 )
2348 G03UB 4299:G0SUB 4410 (gE7D)
235s RETUPI <968C)
2360 ', <0784>
237 A c s t= PEEK (42gg| ) + 256*PEEK (4209
6 ) :c s y= pf EK (42907 ) + 256*PEE K (4 2gg8 )

(46 I A)
2388 IF '{8.S(cst-*start))255 OF dä.S
(csy-ystart))255 THEI 2279 (39FA)
2399 POKE stat t+2,ABS(cst-*start ) :
POKE stdrt+I,ABS(csy-ystart) <4652)
2490 POKE start ,subp:IF rstart )cst
THEI POKE statt ,PEEK(start)0R &Xlg0g <4382)

24lg IF ystart)csy THEI POKE start

n()sub p T
217O IF I

2I4g IF I
n()sub p T
2I5O IF I
n()sub p T
2T6g IF I

IIEI G0SUB 2260:G0T0 2130
IKEY (55)= I 28 TllEll n=6 :I F
HEI G0SUB 2260:GOTO 2130

n()sub p T
2T8O IF I
n()sub p T
2I9g IF I
n()subp T

<2E24)

<2E7 A)

(2EBF)

<282C)

< 2E99 )

(2E45 )
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,PEEK(star t )0R &Xlgggg
2429 IF darst=I TIIET PAKE start,PE
EK(statt )AR &X109900
2430 e la=e la+ I :s t arl--s lsr t+3 : I F da
rst=0 THEI G0SUB 4610:CALL &9E04:C
ALL &98F9 :GOSUB 3940 :G0SUB 4510 :GO

T0 24sg
2449 G0SUB 44Ig:G0SUB 44Ig
2459 LOCATE#5,39, I :PRI f,T#S,e I n ;"uo
n";ßdxeln;" ******";
2460 RETURI
2479 ',

2489 IF cs2on=l THEil POKE 42429,0:
COSUB 4410 :POKE 42929,l
2499 POKE start2,A:POKE slar* 1,0:P
OKE star,&X1000001
250ti G0SUB 4g0g :CALL &9800 :CLS#6 :s
ynr=0:GOTO 254A
25lg'
2520 IF ela=I TIIEII POKE start,&Nl0
ggg0l :POKE star t+ 1,A :POKE s tar t+ 2,
0:G0TO 2540
253A POKE s t ar t -3,PEEK(slqrt-3)0R

&x I 0aaass
2540 IF cs2on=0 TIIET GOSUB 4000:CA
LL &980D:G0T0 26lA
2559 GASUB 46 I0 :k=TEST (rstar t,ysta
rt)
2569 P0KE 41984,tstdrt I'IOD 256:POK
E 41985 ,tstar f \256
2579 P0KE 41986,ystart lt0D 256:POK
E 41987,ystart\256
2580 FOR h=0 T0 3:POKE 42995+h,PEE
KG1984+h):IEXT
2590 c sl=tstat t :csy=ys tor t
2600 CLS:G0SUB 3858
26 I0 FOR n= I T0 3A :a$= I XKEY$ :IEXT :

CtS#s:G0T0 2AI0
2629 ',

2639'DATEI SICHERI
2644 ',

265A IF dl laä=0 THEI RETURX

2660 CLS#2 :PRI IT#2 :PRI tT#2," Dd'te i
" lddtei$1" aird t,esichert !"

2670 SAVE date iS,b,174Ag,3gg0
2680 RETURT

2690 '
27 gg ' EIJDE

27 tg '
272A ilODE 2:BORDER l:E[D
4320 POIG 42993 ,aade 2 :GOSUB 3859 :G
0To 4359
4970 P0KE 42959,254 äIOD 256:P0KE 4
2969, 254\256 :CALL &9 BI g

6070 synr=VAL(zah l$) :LOCATE 77, I :P
RI IIT USI tG'##' ;synr
6309 IF ystart+dy(0 OR ys tart+dy)2
54 TIIEfl 6480

LISTINGSI

lggg'*******#*****Jf**#*****t***
IgEI '* ERZ,EUGT (I,ICDRAU .BI I{} *
IgO2'* CPCDRAV-DATALADER *
t004 '* v0[ *
1Og6 '* P. PECKSEH *
Igg8,* FUER *
TO Ig ' * SCIITE I DER CPC-IIELT *
tgI2 '* cPc 464/664/6128 JE*
I g I 4' f**#*#rf#****#rf#*rf*****#*rfrf
Tg2A ilEITORY &8FFF
1g3g FOR adr=&9000 T0 &9C87:READ a
$:P0KE adr ,VAL("&"+a$) :tEXT
Iü49 DATA 2A,9ts,A4 ,22 ,00,44 ,2A,gA
1050 DATA A4 ,22 ,gB,A4 ,2A,gF ,A4 ,22
1g69 DATA I I ,A4 ,2A,92 ,44 ,22 ,AF ,44
IATg DATA C9 ,A0,00 ,gg ,0A,gg,gg,gg
laSg DArA 7 D,CB,0F,D2,41,90,AF,CB
Io9g DATA lC,CB,lD,CD,lD,BC,l l,gg
I Ig0 DATA 7g ,AF ,80,52 ,34,13 ,44 ,FE
I I Ig DATA 01 ,C2 ,48,99 ,AF ,BI ,86 ,77
I I2g DATA C9,3A,I3,A4,CD,DE,BB,CD
lISg DATA EA,BB,C9,3E,FF,49,46,C3
I t4A DATA 3F ,99 ,A4 ,CD,DE ,BB,CD ,EA
l lSg DATA BB,C9,3E,FF,A9,46,C3,48
I166 DATA 99 ,gg ,gg ,gg ,09 ,gg ,gg ,09
I 17 g DATA g8 ,gg ,og ,oa ,09 ,ga ,gg ,go
I180 DATA 3E ,90,32 ,97 ,44 ,32 ,08 ,44
I l9g DATA 32,A9,A4,32,94,A4,C0,18
1200 DATA BB,C2 ,E7 ,91 ,3E ,48 ,CD, tE
I2I0 DATA 88,C2,E7,9 l,3E,02,CD,lE
1220 DA1',A BB,C2 ,96 ,92 ,38 ,49 ,CD,lE
l23g DATA BB ,C2 ,46 ,9 2 ,38 ,08 ,CD , I E
I24g DATA BB,C2 ,26 ,92 ,3E ,4A,CD,IE
1250 DATA 88,C2,26,92,38,01,CD,18
1260 DATA 88,C2,46,92,38,48,C0, lE
I27g DATA 88,C2,46,92,34,98,44,FE
1280 DATA gl ,CA,CD,90 ,38 ,42 ,32 ,95
I29A DATA A4,C9,00,A9,09,3A,06,44
l3gg DATA FE,gI,C2,DB,9g,iE,gl,32
I3I0 DATA 05 ,A4 ,C9 ,3A,14 ,44 ,FE ,06
1320 DATA C2,F9,90,ED,58, 15,44,24
I33A DATA 17 ,A4 ,CD,F0 ,BB,CD,0D,9E
l34g DATA ED,5B,gg ,A4 ,24,92 ,44 ,CD
1350 DATA Fo,BB,3A,l3,A4,FE,02,CA
I369 DATA gC ,91 ,ED,58,09 ,A4 ,24,92
l37g DATA A4,CD,2g,9g,3A,gA,A4,FE
l38g DATA 09,C4,63,9 1,34, 14,44,3D
I39g DATA CA, IC,9 1,3D,32,14,44,38
I4A0 DATA 02 ,32 ,97 ,44 ,3A,gA,A4 ,FE
l4Ig DATA g1,CA,4A,9l,2t,o0,0g,ED
1420 DATA 5B,A2 ,A4 ,80,52 ,CA,5l ,91
I43g DATA 18,80,53,02,A4,C3,5/,,91
l44g DATA ED,5B,g2,A4,2l,72,gI,ED
1450 DATA 52,CA,5I,91,13,80,53,92
1468 DATA A4 ,3,A,97 ,44 ,30,32 ,07 ,A4
I47g DATA 3A,99 ,44 ,FE ,00 ,CA,97 ,91
l48g DATA C3 ,6A,91 ,3A,14 ,A4 ,30,32
I49g DATA 14,A4,3A,g9,A4,FE,gI,CA

(2 135)
<2 ID9 )
(2 lAg)
(2 1F5)
<2 18F)
<2 165 )
(218D>
(211E>
(215 t )
<09 44 )

(3 t0D)
(1E52)
ilEEq)
(lEEC>
<1E2D)
(1E97)
<t899)
(IEEs)
(lEFs)
< T E4B)
(1899)
( l EBC)
( IEES)
( 1829 )
< lECA)
<1E1C)
( I E48)
< 1825>
( I E4B>
( TEDS>
(TE6B)
(IEg4)
(1E83)
( tEao)
( I ECC)
(tE9 1)
(TEFE)
(1826)
( IEAT >
( 1Egg)
(1858)
<1EE7)
( I EDD)
(IE9D>
< IE27 )
TTEDI}
( IEEC)
<tED7)
(IEAF)
<1E93)
<tEcc)
(IEBF)
(1883)
<IEsC)
< 1E5D)
(1E89)
uE6F)

(3141)

<288 I )

<5266 )
<OEAT )

(333 2 )
(9667 )
(875F)

< 29C5 )

<2BDC)

<2128)
(87 AF )

<3D77 )

(23C7 )

( IFBs)

(2636 )

<397 6 )

(30 lC )

<2D3C)
(26F8)
(g84g)

(2278)
(978D)
( 1542 )
(47 85 )
(12F4)

(3663 )
<1853)
<96 2A )
<97 18)
(0c49 )
(9749)
<gcc6 )

( I FCB)

<279E)

(2DAF)

( 2EEA )
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ILISTINGS

I 590
tSta
I5 2g
I 539
I 540
t55g
t56g
157 g

1 589
r 59g
I6gs
l6 tg
I6 2g
t6 39
l64g
1650
t66A
167 A
I68g
t69A
17 g0

t7 Ig
t7 2g
17 3g
t7 4g
17 59
17 6g
T77 E
178g
t79g
I8g0
tStg
t82g
1830
t84g
tSsa
t86g
187 0
I88g
t8?g
190g
t9 t0
t9 2A
I93g
194g
t950
196g
t97 g

t98g
t990
20gg
2g tg
2g2g
2430
2g4g
2059
2069
297 0

DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

<IEDE)
(IEgC)
(tEFg)
(lE7B)
(tnt)
<1E87)
< t EgA)
( I EDD)
<1884)
<1E99)
<lEDF)
( tEgD)
<IEFE)
(1893>
<IEEs)
<1842>
( T EI:C)
( t ESF)
{1E61)
(1887)
( IE89 )
( I EgA)
<IETD)
<1E46)
( 1 E24,
< I EDA)
< T E2D)
(t853)
< I EAg)
< 1 EAB)
( 1 EDD)
(TECE)
(TEE2)
<18F6)
( 1Eg9 )
(lEtD)
( I E31)
( 1E45)
QE59)
(IE6D)
(IE8t)
( tE95)
<tEAg)
< lEBD)
(TEDl)
(1EEs)
<18F9>
(lEAE)
(t822)
<1E36)
<TEgF)
(tE9E)
< 1812 )
( IE68)
(IEtg)
<1E55)
(185C)
(tEA7)

2g8g
2099
2 t0g
2I Ig
2t20
2r3g
2 t49
2 159
2 160
217 g

2 t8A
219g
2 2gg
22 IA
2229
2230
2 249
2 254
2269
2270
2280
2299
23gg
23 lg
23 2g
2339
2349
2359
2369
237 A
2389
2399
2490
24 tg
24 20
2439
2449
2459
2469
247 0
2489
2490
2 590
25 l0
25 20
2539
2549
2559
2569
257 g
2589
2599
26AA
26 Ig
26 2g
26 3g
2640
26 5g

DATA
DAT A
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
NATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

(1862)
(1nD)
( 1E2A)
(TE86)
( TEAI )
tlE0F)
(1857)
(1E76)
( IESA)
<tE9E)
(1877)
( tESD)
( TEDA)
(IEEE)
( tEcg)
(1E84)
( I EBC)
(tEBs)
(1802)
(1867)
( 187 B)
(1EgF)
(TEA3)
( I E88)
( 1E2C)
ilEB4)
(,EAF)
< I E8A>
(IEE4)
< tEET )
(TEFg)
< IEBB)
< tE7 A)
<1E84)
(1889)
(tEDs)
<tED5)
( I E4A)
<TEE3)
(1E99)
(tEBo)
(1830)
< IE28)
(tE2t)
(tEBs)
(1E14>
(tEgF)
( I E8E)
<tE4E)
< 1879 )
<TEA2>
(tEEg)
( 1 EFD)
< TE Tg)
(1E24)
(t838)
<lE4C)
<1E69>

86 ,91 ,ED ,58 ,00 ,A4 ,21 ,gg
99,8D,52,CA,97,9 1, IB,ED
53,90,A4,C3,97,g l,ED,58
a0,A4 ,21 ,7F ,92 ,E0,52 ,CA
97,9 1,13,ED,53,gg,A4,ED
5B,gg ,A4 ,2A,92 ,A4 ,CD,FA
88,3A,13 ,A4 ,FE,02 ,CA,83
9 l,ED,5B,g0,A4,2A,A2,A4
cD,2g ,90 ,3A,97 ,A4 ,FE ,Ag
c2 ,24 ,9 I ,CD ,09 ,gg ,CD ,69
93 ,3A,l4 ,A4 ,FE ,09 ,C2 ,Eg
9l ,38 ,96 ,32 ,14 ,A4 ,CD,94
9E ,CD,Fg ,gE ,2A,90,A4 ,22
l5 ,A4 ,2A,92 ,A4 ,22 ,17 ,A4
AF ,32 ,05 ,A4,Cg ,99,00,79
cB ,97 ,DA,8C ,99 ,C8,07 ,CB
07 ,D2 ,F9 ,91 ,38 ,92 ,C3 ,FB
? I ,38 ,gl ,32 ,98 ,A4 ,38 ,gI
32 ,0A,A4 ,C3 ,8C ,90 ,79 ,CB
07 ,DA,gC ,99 ,CB ,07 ,CB ,97
02 ,18 ,92 ,38 ,92 ,C3 ,IA,g2
3E ,91 ,32 ,98 ,A4 ,3E ,92 ,32
94,44 ,00 ,c3 ,9C ,99 ,79 ,CB
97 ,DA,AC ,90 ,CB,97 ,CB,97
02 r38 192 r38,92,C3,3A,92
3E ,gl ,32 ,98 ,A4 ,38 ,92 ,32
g9 ,44 ,90 ,c3 ,AC,9g,79 ,CB
g7 ,DA,BC ,90,C8,97 ,CB,g7
D2 ,58 ,92 ,38 ,92 ,C3 ,5A,92
3E,gI ,32 ,98 ,44 ,38,gl ,32
09 ,44 ,C3 ,8C ,gg ,Bg ,gg ,gg
g0 ,gg,gg ,a0 ,00,09,99 ,09
g0 ,gg ,90 ,Bg,gg,g0,gg ,gg
00,0g,ga,0g,gg,0g,gg,8g
0g,gg ,gg,gg ,gg ,09,00 ,gg
gg ,09 ,a0,g0,gg ,aa,gg ,gg
0g ,00 ,gg,gg ,90 ,ag ,gg ,gg
0g,gg,90,09,ag,g0,gg,ag
g0 ,a0,0g,0g,gg ,gg,g0 ,gg
0g ,ga ,gg ,a0 r0g,g0 ,0a ,gg
0g,gg ,0a,g0,gg,0g ,00 ,90
0g,ga,gg,0g,ag,gg,gg,gg
Eg ,gg ,gg,00,ga ,09 ,6a ,gg
00,09,gg,90,09,ga,gg,ga
00,00,gg,gg,0g,gg,gg,gg
00 ,09 ,gg,0g ,00,00 ,09 ,90
09,00,gg ,00 ,09 ,0g,gg,gg
g0 ,gg ,gg,90 ,gg ,0g,gg ,09
00 ,ag,ga ,ga r00 rg0 rgg rgE
00,0g,gg,0g,gg,00,gg,gg
AF, 2A,gD, A4,ED,58,08, A4
ED,52 ,DA,4F ,93 ,2ArgB,A4
ED ,58 ,gD ,A4 ,ED ,52 ,DA,59
93 ,2A,I I ,A4 ,ED,5B,gF ,A4
8D,52 ,DA,63 ,93 ,2A,gF ,A4
ED,5B, I l,A4,ED r52,DA,6D
93 ,3E ,05 ,32 ,A4 ,A4 ,3E ,87
32, 19,A4,26,21,2E,91,C0

7 5 ,BB,CD ,9C ,BB,3A,19 ,44
cD,5D,BB,CD,9C,BB,C9,38
gl ,32 ,94 ,44 ,38 ,F6 ,C3 ,38
93 ,3E,92 ,32 ,94 ,44 ,3E ,F7
c3 ,38,93 ,38 ,93 ,32 ,04 ,A4
3E ,F4 ,C3 ,38,93 ,3E,84 ,32
04 ,A4 ,3E ,F5 ,C3 ,38,93 ,gg
gg ,90,09 ,08 ,09,09,09,90
0g ,gg ,09 ,g0,gg ,09 ,89 ,Ba
gg ,gg,0g ,gg,0o,gg,0g ,gg
2l ,Ag ,59 ,I l',AI ,59 ,g I ,5F
3F ,36 ,09 ,ED,Bo ,C9 ,90 ,gg
gg,go,gg,gg,ga,gg,gg,90
gg,gg,ga,g0,0a,gg,gg,09
7 D rCB,gF ,02 ,CE ,93 ,AF ,CB
IC ,CB ,ID ,CD,ID,BC ,I I ,gg
70 ,AF ,8D,52 ,78 ,AI ,FE ,gg
cArcD,93 ,3E ,FF ,C9 ,CD rF0
BB,C3 ,C6 ,93 ,gg ,09 ,gg ,gg
g0 ,gg ,09 ,gg ,gg,0g ,gg ,gg
gg,g0,g0,gg,a0,0g,ag,g0
gg ,g0,gg ,00 ,go,og,00 ,90
gg ,09 ,gg,gg ,00,99,09 ,gg
g0 rgg rgg r00 ,ga,g0 rag ,90
cD,2E ,BD,D2 ,AC,94 ,3E,gI
32 ,2C ,A4 ,C9 ,24,29 ,A4 ,28
22 ,29,44,38 ,gg,CD,Cg ,gA
3E ,94 ,CD,Cg ,94,24,22 ,44
22,25,A4,21,49,9/,,22,30
44,38,09,CD,C0,94,2 I,g0
00 ,22 ,27 ,44 ,38 ,gg ,32 ,29
A4 ,32 ,24,44 ,38 ,49 ,32 ,28
A4 ,ED ,58,27 ,A4 ,96 ,80 ,2 I
29 ,44 ,48 ,24,25 ,A4 ,AF ,ED
42 ,CD ,Bg ,?3 ,21 ,28 ,44 ,46
21 ,24,44 ,86 ,77 ,34,29 ,A4
3C,32 ,29 ,44 ,FE ,97 ,C2 ,BE
94 ,3A,2A,A4 ,CD,C9 ,94 ,2A
30 ,44 ,I I ,g I ,90 ,AF ,ED ,52
22 ,34,44 ,C2 ,83 ,94 ,38 ,99
cD,c0,94,24,27
27 ,A4 rI I ,89 ,92
c2 ,i4 ,94 ,38 ,gA
3E,gn,cD,c9,94

A4 ,23 ,22
AF ,80,52
cD rcg ,94

t
t
t
,2Ar25,A4

l1 ,07 ,80 ,AF ,ED,52 ,22 ,25
A4 ,ED,5B,29,44 ,AF ,8D,52
c2 ,23 ,94 ,ED,5B,gg ,44 ,24
g2 ,44 ,CD,Fg ,BB,Cg ,3A,28
A4 ,CB,gF ,32 ,28,44 ,C3 ,41
94 ,CD ,2 E , BD , DA ,C9 ,94 ,CD

,a0 rgg ,gg
,gg ,gg ,40
,ga ,00 ,04
,gg ,gg,g0
,09 ,gg ,gg
,90 r00 ,gg
,gg ,0g rg0
,g0 r0g ,gg

2B,BD,C9 ,90 ,90
gg ,gg ,40 ,90 ,gg
gg,gg ,gg ,00,98
gg,gg,Bg,gB,0g
ga,g0,0g,0g,09
gg ,00,09 ,90 ,09
09,00,00,90,99
gg ,gg,gg ,g0,gg
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2660
267 g

2689
2699
27 gg
27 IA
27 2g
27 30
2749
27 5g
27 60
277 A

27 8g
2790
2809
2810
2829
283A
2844
2850
2869
287 g

2880
2890
29Ag
29 1g
29 29
2934
2940
29 50
2960
297 I
298s
2999
3g0s
3A Ig
3g 20

3g4g
3059
306 0
307 A
3s8g
3099
3 t80
3tlg
3129
3t3g
3 t40
3 Isg
3 16g
3170
3 180
319g
3 209
32 10
3229
3 239

DAT A
DAT A
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

D,ATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DA'TA
DATA

DATA
DAT A
DATA

DATA
DATA
DATA

DAT A
DATA
DATA
DATA

ag ,ag ,
gg ,gg,
0g ,40,
go ,09 ,
3A,98 ,
3A,14 ,

,00 ,
,00 ,
,00 ,
,00 ,

3 244
3259
3260
3279
3 289
3299
3390
33 1g

DATA Fg
DATA gO

DATA gO

DATA gg
DATA Ag
DATA OO

DATA 3A
DATA A4

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA

DATA
DAT A
DATA
DATA

DATA
DAT A
DATA

DATA
DAT A
DAT A

DATA
DATA
DATA

DAT A
DATA
DATA

DATA

(IEt9)
(1E13)
( IE27 )
<tE3B)
<IE4F>
uE63)
( 1879 )

,BB rcq ,
,00 ,00 ,
,90 ,ga,
,09 ,00,
,gg ,90 ,
,00 ,gg,
,13rA4,

0g,09 ,00
g0,90,09
0g,gg ,09
0g ,90 ,ag

0g
0a
ga
00
A4
A4

,FE,02,CA,68,95 (IEFA)

,FE,06 ,CA,57 ,95 <IEAB)

,00 < IE74)
,09 <1888)
,gg ( IEgC>

,gg ( IEBg)

g0 ,09 ,90 ,0a,90
00,ag ,gg ,og ,09
ag,gg,gg,0g ,gg
og ,09 ,gg ,90 ,gg
g0,ug,gg ,gg ,09
gg,gg tgg,00 ,aa
32,19,A4,34,203E,96 ,32 ,14 ,A4 ,CD,g4 ,9E

cD,F9 ,98 ,2A,gg,A4 ,22 ,15
A4, 2A,A2,A4,22, /,7, A4,34
g6 ,A4 ,FE ,gI ,CA,65 ,95 ,38
g2 ,32 ,95 ,A4 ,C9 ,3E,93 ,32
05 ,A4 ,C9 ,3A,06 ,A4 ,C2 ,77
95 ,38 ,gI ,32 ,A5 ,A4 ,C9 ,38
a6,32, I4,A4,ED,5B, 15,44
2A,17 ,A4 ,CD rF0 ,BB,CD,0D
gE ,96 ,09 ,3A,99 ,A4 ,FE ,gg
cA,c2 ,95,FE,A1 ,C2 ,4D,95
ED,58,gg,A4,2 1,7 F,02,AF
80,52,CA,F8,95, 13,8D,53
gg ,A4 ,c3 ,F4 ,95 ,ED,5B,Ag
A4 ,21 ,90 ,gg ,AF ,ED ,52 ,CA
F8,95, IB,ED,53,Ag,A4,C3
F4,95,3A,0A,A4,F8 r0 l,CA
DF ,95 ,8D,58,02 ,A4 ,21 ,09
gg ,AF ,ED,52 ,CA,FB,95 ,18
8D,53 ,92 ,A4 ,C3 ,F4 ,95 ,ED
58,92,A4,21,7 2,91,AF,ED
52,CA,F8,95,1i,80,53,92

(IEDE)
<tEDs>
( 1881 )
(IE4C)
(186C)
( IEgD)
<1838)
(tE2C)
( IEFD)
(tEIg)
(18D4)
< I EBA)
(1844)
(IEBF)
(IE0l)
(lEFg)
( I EBA)
<tE9F)
(TEAg)
{ IE 18)
< 1EgC)
{TEBz)
( I EFB}
<tE78)
(TE9B)
{ IEBT }
(IEE3)
(rEg9)
< TElE>
<IEs2)
<1846)
(1854)
( IE7 g)
( lE9A)
<1864)
(lECF)
( I EgD)
<TEgF)
< 1 EDA)
<1E76)
( 1E tC>
( I EDC)
( I ECA)
(TEBs)
(1E17 )
(1846)
(lEE4)
<1E84>
<1E62)
( IE25)
<1E47)
<1E95)

3340
335s
3364
337 g

3389
3399
3490
34 I0
34 20

<1847)
(IEC7)
<TEF4)
< TE6A>
uE34)
( IEDB)
( IE90)
( T EOD}
(1887)
( I E8B)
(TETB}
<tEF3>
(1E09)
( I E2A)
(IEFD)
(1869)
( TEES)
(IEAA)
ilEt4)
(TET3)
( TEAS)
( 1879 )
<1E39>
< IE27 )
( tEAg)
QEA2)
<TE5B)
( I ED2)
(IE2A)
(IEsC)
( 1E7 g)
(1E84)
( rE98)
( tEAC)
(IE8t'
<tE7t>
(IETB)
{1E92)
<tE6C)
<1E34>
(1E6C)
(tE4D)
( I891)
<1E22)

,32,13,A4,2A,32,44,22 <1899)
3329 DATA 4g ,A4 ,2A,34 ,A4 ,22 ,42 ,44 <IE6D)
3330 DATA ED,58,49,A4,2A,42,A4,CD (tE73)

DATA 2g ,99 ,2A,42 ,A4 ,ED,5B,17 (IEgg)
DATA A4,AF,ED,52,C2,50,97,24 (IE7 l)
DATA 40,A4,8D,58, I5,A4,AF,ED <lEB)
DATA 52 ,C2 ,76 ,97 ,3A,19 ,A4 ,32 (IECD)

3039 DATA gA,

,c3 ,F4 ,95 ,A4 ,78,FE ,98
,98,95 ,ED,5B,0g ,A4 ,ED
,15 ,A4 ,2A,92 ,A4 ,22 ,17
,cD,Fg ,BB,CD,g4 ,9E ,CD
,'gE ,38 ,gg ,32 ,95 ,A4 ,C9
gg,gg,g0,ag,90 ,gg ,gg
ao,go,gg,gg ,ao,oa ,go
go ,go,gB ,ga ,og ,oo ,gg
gg ,gg ,ga ,og ,og ,00 ,Bg
0g ,gg ,ao ,gE,g8 ,o0,ga

DATA
DATA
üATA
NATA
DATA

3550
3564
357 0
3580
3590
36gg
36 tg
36 29
36 3A
3649
36 s0
3669
367 g

3689
3694
37 Ag
37 I8
372A DATA ED,5B
3730 DATA 20,94
3740 DATA lI tÜg
3759 DATA IA,EE

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

I3,A4,ED,5B, 15,A4, 2A, 17

A4,,CD,Fg,BB,C9,3A, 2 F, A4

FE ,oI ,2A,42 ,A4 ,C2 ,6F ,97
23 ,22 ,42 ,A4 ,C3 ,28,97 ,28
22 ,42 ,A4 ,C3 ,28 ,97 ,3A,2E

gg ,90,00,09 ,ag ,09,
go ,ED,58,49 ,A4 ,24,
cD,20 ,90 ,C9 ,gg ,oa ,
gg ,gg,a0 ,gg ,gg ,og,
3A,13 ,A4 ,32 ,19 ,44 ,

2F ,A4 ,FE ,AI ,2A,42 ,A4 ,C2
E6 ,97 ,23 ,C3 ,87 ,97 ,28,22
42,A4,2A,38 rA4,28,22,38
A4 ,C0,99 ,97 ,C3 ,C8,97 ,24
36,A4,I l,gg,g0,AF,ED,52
cA, 23,98,3A,2E,A4 rFE,9 I
2A,49 ,A4 ,C2 ,I2 ,98,23 ,C3
I 3,98,28,22,40,A4,2A,36
A4 ,28,22 ,36 ,A4 ,C0,99 ,97
c3 ,F7 ,
A4 ,ED,
cD,FA ,
ag ,00 ,
ga ,90 ,
a0 ,09 ,
og ,89,
g0 ,go ,

c2 ,88
22 ,97
97 ,09
gg ,09
42,A4
00 ,ga
0a ,09
3A,20

3430 DATA A4 ,FE,gI ,2A,40 ,A4 ,
3440 DATA 97 ,23 ,22 ,49 ,A4 ,C3 ,
3459 DATA 28,22 ,49,A4 ,C3 ,22 ,
3469
347 g

3488
3499
35Ug

3769
377 0
37 8A
3799
3809
38 Ig

DATA A4
DATA C2
DATA 53
DATA A4
DATA F9
DATA gg
DATA A8
DATA gO

DATA 8A

DATA
DATA
DAT A
DATA

DAT A
DATA
DATA

NATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DAT A

DATA
DATA

35Io DATA A4,32,13,A4,2A,32,A4,22
352A DATA 40 ,A4 ,2A,34 ,A4 ,22 ,42 ,44
3539 DATA CD,99 ,97 ,2A,38,A4 ,11 ,gg
3540 DATA 00,AF,ED,52,CA,F7 ,97 ,3A

t
t
t
,

3A,13 ,A4 ,32 ,19 ,A4 ,34,20
A4 ,32 ,13 ,A4 ,2A,32 ,A4 ,22
49 ,A4 ,2A,34 ,A4 ,22 ,42 ,44
cD,99,97,2A,38,A4, I 1,00
90 ,AF ,E0,52 ,C2 ,85 ,96 ,24
36 ,A4 ,l t ,09 ,09 ,AF ,ED ,52
cA,c8196 ,2A,36 ,A4,II ,gg
gg ,AF ,ED,52 ,C2 ,A8 ,96 ,CD
99 ,97 ,C3,58,96 ,3A,2F ,44
FE ,01 ,cA,97 ,96 ,2A,42 ,44
28,22 ,42 ,A4 ,C3 ,98 ,96 ,24
42 ,A4 ,23 ,22 ,42 ,A4 ,24,38
A4 ,28,22 ,38 ,A4 ,C3 ,73 ,96
3A,2E,A4,FE r0 l,CA,BA,96
2A,40 ,A4 ,28,22 ,4A ,A4 ,C3
cl ,96 ,2A,4A ,A4 ,23 ,22 ,40
A4 ,2A,36 ,A4 ,28,22 ,36 ,44
c3 ,7F ,96 ,3A,19 ,A4 ,32 ,13
A4 ,ED,58,49 ,A4 ,8D,53 ,15
A4,2A,42,A4,22, 17,A4,CD

32 ,13
17 ,44
gg ,og
0B ,gg
g0 ,gg
0g ,90
g0 ,09
a0 ,ag
A4,CD
0a,gg
B6 ,59
g5 ,c2

97 ,3A,19 ,A4 ,
58,15 ,A4 ,24,
BB,C9 ,Ag ,oo ,
g0,gg,0g ,ag ,
gg ,ag ,gg ,04 ,
00,0a,gg,ag ,
ag,gg,g0 ,09 ,
gg ,a0 ,gg ,09,
40,A4,2A,42,
c9 ,gg ,0a,gg,
F7 ,21,0A,59,
FF ,77 ,13 ,23 ,

t

,

,
,

78,99, I 1,89,FF,21,50,59
g6 ,5A ,lA,EE ,FF ,77 ,13 ,23
g5 ,c2 ,8A198,C9 ,00 ,09 ,90
0g ,00,aa ,0a ,09 ,09,09 ,gg
l1 ,ga ,59 ,21 ,59 ,86 ,06 ,59
I A,77, 13,23,95,C2,A8,98
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382A
3839
3849
3850
3860
387 g
388A
3899
39gg
39 t0
39 2g
393s
3940
39 5g
3969
397 g

3988
3990
40gg
49 tg
4029
4g3g
4g4g
4g5g
4g6g
497 0
4g8A
4g9g
4 tg0
41 Is
4t2g
4 t30
4140
4t50
4 /,60
417 g

4 t89
4 t90
42sg
42Ig
4224
4239
4240
4259
4269
427 g

4289
4290
43gA
43Ig
43 2g
4330
4349
4359
4369
437 g
4389
4399

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DAT A
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

(1E38)
(186A)
( I EDB)
(1E'E)
ilE68)
( IE2F)
QE6D)
<1843)
( I EAg)
<IEzT)
( lEDA)
( I EsA)
<t824)
(1E64)
( tESA)
(IEg6)
(1E54)
( 1E7 B)
(1E56)
(tE7E)
<IEg7)
< IEC2)
QE25)
<IEE7)
<tEB6>
( T E5B)
( TE7 D>

< 1EgB)
<1E52)
( I E4B)
( IEBF)
<tE3E>
( tETg)
( I 850)
(lE6E)
T TESD)
< TEgB)
(1EC6)
(rE,C)
( tEDS>
< IESg)
< IE93)
<1E53)
(tEcs)
(1E4C)
( tEAS)
( IEEF)
( IE7 2)
< IEAI )
< IEzg)
(1E06)
<TEDF>
( IESC)
( I EE4)
(1E9F)
(tE9F)
(1E89)
(lECE)

4400
44 t0
442s
4439
4440
4450
4469
447 g

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA

( IEEA)
<lEtA)
(TEEI)
(IEFB)
<IE4C)
(IEDF)
( T E8B)
( TE9F)
(tEAs)
< I E4D)
< IE6C)
< TEEF)
(IEg3)
(IEt8)
(1E2C)
<tE4g)
<IEtC)
(IEEC)
( lE22)
<tE7C)
(1823)
(tE9E)
<tEF6)
( TEFS)
(1839)
< tEAg )
(TE9E)
<1838)
(tEcF)
(IEDF)
(lEa7 >

<1E31)
(tEtA)
( tESD)
(1864)
(1849)
( TEFS)
( t EcA)
<1E32)
<1E71)
<1E50)
QEgg)
QEA2)
<1E42)
(TE5E)
(1861>
(tE9I)
<1844)
< TED2)
(tEc3)
( IE95)
<IEC3)
( T EgA>
<tEgz)
< t EaD>
( IE76 )
(1845>
< IE98)

I l,59,59,21,50,E9,96,59
1A,77,/,3,23,95,C2,89,gg
c9 ,40 ,00 rgg ,09 ,90 ,gg ,gg
g0,3A,g4,A4,FE,g5,CA,Ag
9A,FE ,gl ,CA,28 ,99 ,FE,92
c4,2E r99,3E r99,32,44,A4
34,48 ,44 ,FE ,93 ,CA,Fg ,gg
2 1,07,09,ED,5B, 17,A4,AF
ED,52 ,DArg8 ,gg ,C3 ,Ag ,gA
2l,gF,gg,ED,5B, 17,A4,AF
ED r52 ,DAr0g,gg ,c3 ,Ag ,gA
34,48 ,44 ,FE ,gI ,CA,lF ,gg
24, 15,A4, l l,7 l,g2,AF,ED
52,DA,7 F,ggrC3,Ag,gA,2A
l5 ,44 ,l I ,79 ,02 ,AF ,E0,52
DA,7 F,99,C3, A8,g A,3E,g I
32 ,44 ,A4 ,3A,49 ,A4 ,FE ,93
cA 14A,99,2A, I 5,A4, I l,7g
02 ,AF ,ED,52 ,DA,59 ,gg ,C3
A8 19A,2A,l5 rA4,Il ,7g,g2
AF ,ED,52 ,DA,59 ,gg ,C3 ,Ag
94,3A,49 ,A4 ,FE ,0l ,CA,70
99,24,17,44, I 1,64,01,AF
8D,52 ,DArTF rgg ,C3 ,Ag ,gA
24, 17 ,44 , I I ,6C ,01 ,AF ,ED
52,DA,7 F,99rC3,Ag,gA,3A
45 ,44 ,CD rA5 ,BB,I I ,07 ,90
19,22, IE,44,ED,5B, 15,A4
80,53,49,A4,ED,5B, 17,A4
ED,53 ,42 ,A4 ,3E ,92 ,32 ,47
A4 ,gE ,90 ,3A,Ii ,A4 ,32 ,Ig
A4 ,FE ,00 ,CA,Bg ,gg ,3E ,gl
32 ,20,A4 ,A6 ,00 ,CD,g6 ,Bg
32,24,A4,2A, lE,A4,7 8,57
3A,24 ,A4 ,CD,gc ,Bg ,38 ,92
32,46,44,C8,02,3A,20,A4
DA,D5 ,99 ,EE ,gI ,32 ,13 ,A4
c5,05,80,58,49,A4,2A,42
A4,CD,2g,gg,Dl,CI,3A,44
A4 ,FE ,gI ,CA,Fg ,gg ,2A,42
A4 ,28,22 ,42 ,A4 ,C3 ,FF ,gg
24,40 ,A4 ,23 ,22 ,40 ,A4 ,3A
48,44
46,44
99 ,94
34,44
24,49
t7 ,A4
2A,42
l5 ,A4

,FE,03 rC2,Il,gA;3A
,3D,32 ,46 ,A4,C2 ,08
,78,FE,98,C2 ,C6 ,99
,44 ,FE ,gl ,CA,30 ,gA
,44 ,23 ,22 ,40 ,A4 ,2A
,22 ,42 ,A4 ,C3 ,3D,gA
,44 ,23 ,22 ,42 ,A4 ,
,22,49 rA4,3Ar4g,

FE,0 l rcA,4F,9A,3A,47,
30,32 ,47 ,A4 ,C2 ,83 ,gg ,
02 ,32 ,47',A4,AC,7g ,FE,
cA,6 5,9 A, 2A, I 8,A4, 28,
IE ,A4 ,C3 ,83 ,gg ,3A,4g ,
FE ,93 ,CA,7 3 ,g A, I I ,gg ,
c3,76,9A, I t, lg,gg,3A,
A4,FE,0 I,CA,gD,gA,2A,

58, I 5,A4,2A, 17,A4,CD,Fg
BB,3A, 19,A4,32, l3,A4,Cg
3E ,FF ,32 ,45 ,A4 ,C3 ,A7 ,gAgg,a0,g0,gg,09,ga,0g,gg
gg ,0g,gg ,00 ,gg ,gg ,09 ,gg
6F,26,98,7 E,FE,gg,Cg,E5
cD,2E,BD,DA,Cg,g A,CD,2B
BD , E I ,2C ,C3 ,C3 ,g A,00 ,gg
gg,gg,g0 ,gg,0g ,ga ,gg ,gg
g0 ,gg,a0 ,gg ,00 ,90,00 ,gg
aE,g0,0g,Eg,EB,0E,gE,00
0g,gg,gg,0g,gg,g0,0g,gg
gg ,gg rg0 ,00 ,00 ,90 ,00 ,gg
tB,4F ,gg ,gg ,lB r4I ,07 ,gg
0a , I B ,48 ,49 ,g I ,gg ,gg ,gg
24,42 ,44 ,28,22 ,49 ,A4 ,CD
79 ,98,3E ,09 ,32 ,4D,44 ,2A
49 ,44 ,E0,58,40 ,44 ,AF ,ED

4480
4499
45gg
45 Ig
4s 2A
4530
4540
4550
4564
457 0
4580
4590
4600
46 tg
46 2g
4630
4640
46 5g
4669
467 0
4680
4699
47 gg
47 lg
47 20
47 39
4740
47 59
47 6g
477 g
47 8g
4799
4800
481g
4829
4839
4849
4850
4860'
487 0
4880
4890
49gg
49 tg
49 20
4?3A
4940
49s0
4969
497 g

A4,AF,8D,52,22, 17,A4,22
02,44 rcs,97,9A,2A, 15,A4
19,22 rl5,A4,22,gg rA4,ED

52,02',32,gB,3E,g I,32,4D
A4 ,AF ,80,52 ,D2 ,3C ,98,3E
0l ,32,4D,A4,11 ,gl ,0g,AF
8D,52,D2,4A,98,38,Al,32
4D,44,22,49,44,80,58,40
A4 ,13 ,ED,53 ,4A,A4 ,2A,42
A4 ,AF ,ED,52 ,08 ,3A,40,A4
FE ,g I ,C2 ,17 ,gB,ED ,58 ,42
A4, lB,ED,53,42,44,24,49
44,19 ,19 ,22,49 ,44,C3 ,17
9B ,2A,32 ,A4 ,ED ,58 ,49 ,A4
19 ,EB,CD,7 2 ,9C ,DA,99 ,98
2A,34 ,A4 ,80,48,42 ,A4 ,A9
cD,79 ,9C ,DA,99 ,9B,CD ,29
90 ,2A,32 ,A4 ,ED,5B,49 ,A4
AF,ED,52,EB,DA,88,9B,2A
34 ,44 ,ED,48,42 ,A4 ,Ag ,CD
79 ,9C ,DA,88 ,9B,CD r20 ,gg
2A,32 ,A4 ,ED,58,40 ,A4 ,lg
EB,CD,7 2 ,9C,DA,D7 ,gB,2A
34,44,E0,48,42,44,AF,ED
42,DA,D7,9B,CD,2g,99,2A
32 ,44 ,ED,5B,4g ,A4 ,AF ,ED
52,88,DA,F5,98,2A,34,A4
8D,48,42 ,A4 ,AF ,80,42 ,DA
F5 ,9B,CD,2E ,90 ,2A,32 ,A4
80,58,42,44, lg,EB,CD,7 2
9C,DA, 15,9C,2A,34, A4,ED
4B,40 ,44 ,09 ,C0,79 ,9C ,DA
t5 rg0,CD,29,90,2A,32,A4
ED,58,42 ,A4 ,AF ,E0,52 ,EB
D4,34 ,gC ,2A,34 ,A4 ,ED,4B
40,44,09,cD,79,9c, 04,34
9C tCD,29,gA,2A,32,A4,ED
5B ,42 ,44 ,19iEB,CD,7 2 ,9C
04,53 ,9C ,2A,34 ,A4 ,ED,4B
49 ,44 ,AF ,8D,42 ,0A,53 ,9C

A
A

DAT
DAT

2A
A4
A4
3E
g8

22
A4
gg
44
t7

DATA
DATA
DATA
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4980 DATA CD,20,99,2A,32,A4,8D,58 (IEEA)
4ggg DATA 42,A4,AF,ED,52,EB,DA,7 I (1889)
5A0g DATA 9C,2A,34,A4,8D,48,40,44 (1899)
5010 DATA AF,ED,42,DA,7I,9C,CD,2g (1877)
5g2g DATA 99,C9,21,7F,92,AF,ED,52 (IEBg)
5g3A DATA C9 ,85 ,D5 ,EB,2A,4B,A4 ,AF (IEAg)
5940 DATA ED,52,Dl ,El,C9,0A,g0,gg <18E8>
SgSg F0R adr=&980A T0 &A147:READ a

$:P0KE adr ,VAL1"$"+a$) :IEXT (31C2)
5069 DATA g0,00,ga,ga,g0,2I,AF,A4 (lEFg)
5079 DATA 36 ,80,C3 ,15 ,98 ,09 ,21 ,AF (1E45>

588A DATA A4,36 ,gg,gg,0g,2A,lc,A4 (IEEA)
5090 DATA A0 ,22 ,AD,A4 ,CD ,C6 ,BB ,gg ( IE22)
Slgg DATA IB,IB,IB,IB,IB,lB,23,23 <tEAz)
5110 DATA 23,23,gg,CD,Fg,gF ,13 ,09 (1E29)
5I29 DATA CD,Fg,gF,I3,CD,Fg,gF,I3 <IEE')
5130 DATA CD,F8,gF,l3,/,3,13,13,13 (tEBg)
5140 DATA I3,Ag,CD,F8 t?F,l3,CD,F8 (IE2g)
5l5g DATA 9F,I3,CD,F8,9F,13,CD,F8 <IEg3)
5I6g DATA 9F,IB,IB,2B,2B,A0,CD,Fa (IEA4>

LISTINGSI

66 ,2C,61 ,34 ,2C,33 ,36 ,2C
30 ,30 ,2C ,30 ,39 ,2C ,39 ,39
2g ,90 ,48 ,09 ,14 ,95 ,8C ,24
63 ,64 ,2C ,63 ,36 ,2C ,62 ,62
2C ,3A ,30 ,2C ,31 ,62 ,2C ,31
62 ,2C,31 ,62,2C,31 ,62 ,2C
3I ,62 ,2C,32 ,33 ,2C ,32 ,33
2C ,32 ,33 ,2C ,32 ,33 ,2C ,63
64,2C,35,6 t,2C,6 1,39,2C
3I ,33 ,2C ,63 ,64 ,2C ,35 ,61
2C,61 ,30,2C,31 ,33 ,2C ,3I
33 ,2C ,31 ,33 ,Ag ,4B,AA ,28
05,8C,29,31,33,2C,31,33
2C,31,33,2C,31,33,2C,31
g0,go,3A, AF,A4,g7,DA,gA
Ag ,c3 ,39 ,A0,00 ,00 ,gg ,gg
gg,g0,gg,cD,Fg,BB,2A,AD
A4 ,77 ,23 ,22 ,AD,44 ,98 ,08
g0 ,gg ,09 ,09 ,09 ,cD,c6 ,BB
gg ,AF ,cD,DE ,BB,CD,EA,BB
cD,c6 ,BB,C9 ,gg ,gg ,09 ,gg
09,85,2A,AD,A4,7 8,23, 22
AD ,A4 ,09 ,gg ,09 ,gg ,E I ,cD
DE,BB,CD,EA,BB,gg rCD,C6
BB,C9 ,gg ,3E,gI ,C3 ,3F ,Ag
gg,gg,0g,gg,gg,0o,0g,gg
0a ,gg ,gu ,gg ,3A,AF ,44 ,97
DA,2g ,AA ,C3 ,4B,AA ,09 ,gg

(tE2g)
(IEFA)
(IEFl)
(1E99)
<1833)
( 1 E49,
<rEc3)
(IEg0)
<tEcF)
( tESA>
(IE6t)
(TEFF)
<TEED)
<TEIE)
< 1EA7 )
QE9B)
(1824)
{'ETT}
<tEt2)
( IE25)
( IE86 )
(IECz)
(1856>
( IEAB)
uEF4)
<lEgg)
<tE'C)
< IEEF)

5 s50
5569
557 0
5580
5599
56gg
56 tg
56 2g
5639
5640
56 5g
5669
567 A
5680
56?g
57 g0
57 tg
57 2g
57 3g
5740
57 58
57 69
577 0
57 8s
5799
58gg
58tg
5829
5830
5849
5850
5860
587 g
5889
5899
s9gg
59 Ig
59 2g
5939
5949
5950
5968
597 0
5984
5998
6Agg
6g t0
6g2g
6030
6940
6450
696g
697 g
6980
6A9g
6 t0g
6TTg

DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DAT A
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA

5t7g
5 t89
5199
5209
52 tg
5229
5 239
5249
s259
5 269
5279
5 289
5299
5300
53 lg
5329
5339
s34g
5 354
5364
537 0
s38g
5399
54gg
54 Ig
5428
5430
5449
5450
5460
547 g
s480

DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

9F,IB,CD,
gF,tB,cD,
F8,9F rlB,
Fg ,9F ,lB,
2B,2B,CD,
9F ,13 ,CD ,
9F,l3,CD,
28,00 ,cD,

F8 ,9F ,lB,cD,F8
,IB,lBrCD
,9F,1B,CD
,9F,13,13
,13 ,CD rF8
,13 ,CD,F8

(1809)
( tE85)
< IECD)
<TE2B)
(IECz)
<IE8E)
(TE9T)

,lB,cD,F8 (1883)
9F ,lB,CD,F8 ,9F ,lB,CD,F8 (IEAg)
9F ,90 ,IB,lB,CD,F8 ,9F ,IB <lEgg)
cD,Fg 19F, lB,CD,F8,gF, lB (lEFg)
cD,F8,9F, lB,lB,2B,2B,gg (184A>
cD,F8 ,9F ,13 ,CD,F8 ,gF ,I3 <lE3g)
cD,F8 ,9F ,13 ,CD,F8 ,9F ,13 (lE4D)
13,13,13,13,13,CD,Fg,9F (lED6)
l3,CD,F8,9F, l3,CD,F8,9F' ( IE6F)
I3,CD,F8,9F, IB, IB, IB, lg (IEsg)
18 , 18 ,23 ,23 ,23 ,23 ,09 ,99 ( I E2B)
cD ,Fg ,BB,C9 ,09 ,0A ,89 ,09 ( IE65)
gg r2I,AF rA4 r36 r88,C3 r0I (lEE')
9F,gg,2I,AF,44,36,00,89 <lE2A)
0g,cD,c6,BB,gg, IB, tB, IB < 1E4g)
18, 18,23,23,23,23,CD,54 (t824)
Ag,I3 ,CD,5A,Ag ,13 ,13 ,13 (lEgC)
l3,13, 13, 13,13,C0,54,A0 (187 1)
I3,CD,5A,Ag,00, lB, lB,2B ( 1E82)

DATA gg,g0,gg,g0,aa,gg,ga,gg (1845)
DATA 3A, 13,A4,32, 19,A4,34,2D (IE'B)
DATA A4,32,13,A4,2A,32,A4,22 <IE7B)
DATA 49,A4,2A,34,44,22,42,44 <lE4F)
DATA AF ,32 ,4D,A4 ,2A,36 ,A4 ,ED ( IESE)
DATA 58,38,A4,80,52,D2,A7,Ag <IEgB)
DATA 3E,gl ,32 ,4D,A4 ,24,36 ,44 (tEAg)
DATA 22 ,38 ,A4 ,ED,53 ,36 ,A4 ,24 (IEFB)
DATA 36 ,A4 ,22 ,49 ,.A4 ,AF ,CB,lC <lE4C)
DATA CB, lD,22,48,A4,2A,48,44 (lEB2)
DATA ED,58,38 ,A4 ,l? ,22 ,4E ,44 ( IEA6)
DATA CD,99 ,97\,80 ,58,36 ,44 ,24 ilE63)
DATA 4E ,A4 ,AF,ED,52 ,DA,E9 ,Ag (IEg3)
DATA 2A,4E ,A4 ,8D,52 ,22 ,48 ,A4 (IEEg)
DATA 3A,4D,A4,FE,gI,CA,E6,Ag QE3g)
DATA CD,2E,AI,C3,E9,Ao,C.D, tA (IECB)
DATA AI,3A,4D,A4,FE,gI,CA,F7 (1E25)
DATA Ag,CD, l A,AI,C3,FA,A0,CD (1856)
DATA 2E,Al,2A,49,A4,II,Al,gg <lE4C)
DATA AF,ED,52,22,49,A4,D2,85 (1E6 I)
DATA Ag,3A,19,A4,32,13,44,ED (184C)
DATA 58, l5 ,A4 ,2A, 17 ,44 ,CD ,Fg ( lEg6)
DATA BB,C9,3A,2E,A4,FE,gt,24 (IEBg)
DATA 4g ,44 ,C4,29 ,Al ,28,C3 ,24 <IEAB)
DATA Al ,23 ,22 ,49 ,A4,C9 ,3A,2F (IEC7)
DATA A4,FE rgI,2A,42,A4,CA,3D <lE7A)
DATA AI ,2B,C3,3E,AI ,23,22,42 (1825)
DATA A4,C9,gg,gA,gg,AA,g.g,gg (tE74)
SAVE"acdrau.b in" ,b ,&9000 ,4424

( lFCA)

F8,9F
cD,Fg
cD,F8
F8,9F
F8,9F
F8,9F
F8,9F

,13,13,28

DATA 2B,CD,5A,A0, I B,CD,5A,Ag < lE4 I )
DATA IB, IB, lB, lB,0A,CD,5A,Ag <IEA4)

5490 DATA 5A,Ag,IB,CD,
55gA DATA 28,28,00,CD,

DATA tB,CD,5A,Ag,
DATA 2B,gg ,CD,4B,
DATA 2B ,28 ,CD ,54,
DATA CD,5A,Ag,lB,

13 ,13 ,13 ,28
Ag,l3,l3,l3
Ag ,l B ,g0 ,gg
IB,lB,tB,CD
5A,Ag ,lB,lB
5A,Ag ,li ,cD

< tEDg>
<tEI3)
(IEt t)
( IE2C)
( IEFE)
< IEg4)

55Ig DATA 5A,A9,13,13,13,13,13,13 (1E01)
5A (TEgD)
23 (TEFE)
c9 (IE4A)

5529 DATA t3 ,l3 ,CD ,5A,A0 ,13 ,CD ,
5530 DATA Ag,lB,lB,lB,lB, 18,23,
5549 DATA 23,23,g0,0g,CD,Fg,BB,
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ILISTINGS

Fortsetzung uon Sei.te 84
mer eingeben und mit ENTER übergeben. Dabei je
nach Kompliziertheit des Symbols eine Nummer aus
dem Bereich 10 bis 39, 40 bis 59 oder 60 bis 66 wäh-
len. Wird die Abfrage der Symbol-Nummer einfach
nur mit ENTER beantwortet, erfolgt Rücksprung
ins Untermenü "Datei bearbeiten".
O Cursor an die Stelle bewegen, wo das Symbol ent-
worfen werden soll.
!. Durch gleichzeitiges Drücken von CTRL und D, E,
R, K, F oder V diejenigen Linienform bestimmen, mit
der das erste Element des Symbols gezeichnet wer-
den soll (siehe Teil 1). Bei Anwahl der Linienform
wird die momentane Cursor-Position automatisch als
Start-Koordinate Xo /Yo festgelegt.
O Cursor zum Endpunkt des ersten Elementes be-
wegen.
O Erstes Element abschließen durch Drücken von
COPY, wenn das Linienelement normal gezeichnet
werden soll;
DEL, wenn nur der Cursor an einen anderen Punkt
bewegt werden soll, ohne daß etwas geschrieben wird
(wird benötiet bei Symbolen mit unterbrochenen
Linienzügen wie zum Beispiel Trafo).
Der Endpunkt des ersten Elementes wird automa-
tisch zum Anfangspunkt des zweiten.
O Nächstes Element eingeben (eventuell neue Linien-
form festlegen, Cursor zum Endpunkt bewegen, ab-
schließen mit COPY oder DEL).
O Sind alle Elemente eines Symbols eingegeben,
Symbol mit CTRL + ENTER abschließen (geschieht
automatisch, wenn die maximal mögliche Zahl von
Elementen eingegeben wurde).
3. Wichtige Hinweise zur Symboleingabe
Als Anfangs- und Endpunkte von Symbolelementen
sollten möglichst nur gerade X-Kooidinaten verwen-
det werden. In jedem Fall muß die X-Differenz zwi-
schen Anfangspunkt eines Symbols und dem End-
punkt seines letzten Elementes ein gerader Wert sein.
Anderenfalls wird bei Aufruf des Svmbols in CPC
DRAW mit einer Drehung von 90 öder 270 Grad der
Grafik-Cursor auf eine ungerade Y-Koordinate ver-
setzt, was zg ,,unsichtbaren Linien" führt, die nur im
Hintergrundspeicher existieren. auf dem Bildschirm
aber nicht zu sehen sind.
Die Funktionen DIAGONALLINIE und ECKLINIE
sollten in Symbolen vermieden werden. da sie immer
zuerst die Y-Differeqz ausgleichen und dann waage-
recht verlaufen. Bei Symbolen, die in verschieden--en
Richtungen plaziert werden soilen. fi.ihrt das zu unter-
schiedlichem Aussehen je nach Daistellungsrichtung.
Die Differenz zwischen Start- und Zielpuri'kt eines 

"
Symbolelementes darf weder in X- noch in y-Rich-
tung größer als 255 Punkte sein, sonst wird das Ele-
ment zurückgewiesen.
Ein vorhandenes Symbol wird gelöscht. indem nach
Eingabe der Symbol-Nummer gteich CiRL + ENTER
gedrückt wird. lEt

BouldenDash
lm Programm Boulder Dash steuert der Spieler

ein kleines Männchen, das die Aufgabe hat, auf einem
großen Spielfeld Diamanten aufzusammeln.

Daß man nicht gerade ein Superprofi sein muß, um
dieses Spiel auf dem Homecomplter verwirkliihen zu
können, hat unser Leser Sven Krause bewiesen. Sein
Spiel Bounder ist eine erstklassige Boulder-Dash-Ver-
sion mit toller Grafik und vier verschiedenen Bildern.
Das Abtippen des nicht einmal sechs KByte langen
Programms lohnt sich allemal.
Bounder kann allen Altersgruppen Spaß machen.
Da die einzelnen Räume nichf geradö leicht zu bewäl-
tigen sind, ist auch für eine langfristige Spielmotiva-
tion gesorgt. Das Programm läuft auf allen drei CPCs
mit oder ohne Diskettenlaufwerk.
Nach Programmstart erscheint ein kleiner Einleitungs-
text und man wird aufgefordert, die Leertaste zu
drücken. Es dauert etwa zehn Sekunden, bis das erste
Bild aufgebaut ist.
Das Männchen, das links oben im Bildschirm er-
scheint, wird mit den Cursortasten gesteuert. Es hat
die Aufgabe, die sogenannten Pommes, dargestellt
durch rote Kugeln, aufzusammeln. Dabei sollte man
sich gut vor den gelben Quadraten in acht nehmen.
die im Moment zwar ein noch relativ friedliches Dä-
sein führen. Läuft aber der Kleine darunter und ver-
we!11_6q6 7u,l?nge, qällt ihm das Ding auf den Kopf
und das Spiel ist zu Ende.
Die grünen Felder beeinflussen den Spielverlauf, in-
dem sie die Quadrate am Herunterfalllen hindern. Un-
ser Männchen kann ohne weiteres über sie hinweg-
laufen. Aber Vorsicht: Nach der Bertihrung versclwin-
den sie und ein eventuell darüberliegendes Quadrat
kann herabfallen. Man muß gut aufpassen, ciaß man
sich nicht selbst den Rückweg aus einer Hiihle ab-schneidet. - TBa
lB' *t**************************
2g '*
30 '*
49 ,*
60 '*
70 '*

< 2397 )
<2388)
\/J' JJ

(23F4)
( 233C)
(236A)
(2322>
(gFDB>

BOUIIDER
var

SVEII KRAUSE
SCHIEIDER CPC-'IELT
cPc 464/664/6128

*
*
*
*

tb*
80'**##**********************x*
90 sc=0:B1RDER 0
Ig0 DEF Ftz$=LEFT$ (a$ (y),t-t )+CIIR$
( 3 2 ) + RI GHI$ (o$ ( y ), 20-r )
I lg DEF Flly$=llI D$ (a$ (y-l ),r, I ) :EIV
I ,127 ,-lg0,29

120 EIT 2,1A9,2,2 :ecr=g :DIII a$(13)

130 sYilB0L 255 ,&CF,&CF,&CF,g,&F3 ,&
F3 ,&F3 ,g
t4g sYIIB0L 254,&7F,&FF,&C3,&BF,&BF
,&BF ,&BF ,&FF
t50 sYilBoL 253,&FC,&FE,&FE,&FE,&FE
,&FE,&FE,&FE
I6g SYI'lB0L 252,&FF,&FF,&FF,&FF,&FF
,&FF ,&7 F ,g
17 g sY llB0L 25 I ,&FE ,&FE ,&FE ,&FE ,&FE
,&FE,&FC ,0
I8g SYIIBOL 259 ,7 ,&lF ,&3F ,&7F ,&7F ,2

(3F22)

(2F49 )

( 2 lCD>

<2482)

<287F)

< 287 B)

( 26 A8)

<26F4)

Nutzen Sie
Softlrox-lsenvice
Goupon Seite 8t

lttl
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55 ,255 ,255
19g SYltB0L 249 ,&Eg ,&Fg ,&FC,&FE ,&FE
,255,255,255
290 sYIiB0L 248,255 ,255,&CF,&47 ,&63
,&33,&IF,&7
2tg sYIIB0L 247 ,255 ,255,255,254,254
,&FC,&F8,&Eg
229 SYllBoL 246,7 ,9,/i5,15,7 ,I,//5,&l
7
239 SYilBoL 245 ,&E0 ,&99 ,&F0,&Fg,&Eg
,&89,&FA,&Eg
249 SYllBOL 244,833,83' ,&33,&26 ,&C,
&18,&C,&lC
259 SYI[B0L 243 ,&CC ,&8C ,&CC,&64 ,&39
,&18,&39,&38
269 Itf 0,0:IIK l,18:IXK 2,6:IXK 3

,24:GOSUB 1500:ll0DE I
270 PAPER 0:PE[ l:B0RDER 0
289 C0T0 t38g
329 DATA nnnnnnnlalnnßnnannnn
339 DATA n hrhhanantrtntßnnt]
349 DATA nhhhnpr nhhhhap hrn
359 DATA nrrhanp np h n rn
369 DATA apphhhh nns haarrhra
379 DATA nhhhhhh rhnphnphhhrn
389 DAT A nhnaadaar hnr r r r r r h r n
39 g DAT A nhnh hhh haaaannnnnh t a
4gg DATA ahah ph ph pr t r r r r r rhrn
410 DATA ahr hhhhphphphphhrn
429 DATA nhrh phph pt tr t rt rt t ta
439 DATA nnaaßRnantrrnnrrnrntrn
449 DATA 18,I5g,2,2
450 DATA rnrnrr;ilrrtrtrnrtrßnrnn
469 DAT A ßt tnnnanßanlr t t int tE
479 DATA n äanrnrnaaananhrptn
489 DATA a hnnp p p pppppryn
499 DATA n han p p aßtlthrpra
5gg DATA s hnsp p psntnnntptn
5 lg DAT A nhhnaaaanan;t ppl.t pt;
529 DATA a hnnnnnnannahrrnprn
530 DATA nhhrrrhhhr hhhhhptn
549 DATA a hhhhhhhhaarrrrrrta
559 DATA dhhr t r r r rrmrrnrri;tr
569 DATA nßarr;rr[[artrnrnrtrtrt
570 DATA 22 ,84,2 ,3
589 DATA nntrnnnn[nttrrrtrnnria
590 DATA nn r hr r nrdnt tn
6Ag DATA naapnnhhnh aprhhhhha
6lg DATA n hhhhhrhr hhhnnn n
620 DATA nnnpnnhrht ßnnnttn n
630 DATA aa r hrhr hhhhhhhpa
649 DATA n hhhhhrhr mmrrrrr
650 DATA aa r hrhr rtrttttts
669 DATA naapaahrhr hhhhhhhpa
679 DATA nphhhhhrhr nßßßnnnaa
680 DATA nrrrrrhrhr hhhhhhhpn
699 DATA rlnnnrrrrtr ßnrrarrtrF
709 DATA 8,159,2,4

LISTINGST

7 1g DATA rnnnnnnnnnnßna*nnßna (l87 l)
720 DATA a hhhhhhrrrhhhhhhhhn (1882)
739 DATA nhhhhhhhhhpraaaannha (IB7C)
740 DATA nphhhhhhrrhpraasnahn (1889)
759 DATA nrphhhhhnarhpraaahha (1828)
769 DATA al,rphhhhhhrrhprahpha (IBCC>
779 DATA ßttrphhhppharhprnhhd (lBgD)
780 DATA nttrrphhnaphnrhpraan <lBgA)
7?g DATA nrttrtphppaphwhprna (IBC7)
890 DATA ßrttrtt phhpaphnrhprn (lB5g)
819 DATA nrtttrttnnhpnphhr ha (IB9F>
829 DATA ntranrnrilEnntrnnrätr,tn (IB4D)
839 DATA 26 ,80,2 ,2 ugA4)
840 : (079E)
870 FOR i=l T0 12:READ a$(d) (lBg5)
8Bg FOR i=l T0 20:b$=lllD$(a$(i) 'i'I ) (29A7 )
899 IF b$="n"TIIEX PEI 2:c$--S?RJlG$
u,cHR$(255)) (2360)
909 IF b$="h"THEt PEI l:c$=SIR/fG$
u,cHR$(297 ) ) (2359)
9lg IF b$=" "THEI c$--SIR/f,G$(4," "
) <1062)
929 IF b$="r'iTIIEI PEt 3:c$=CIIR$(25
4)+CHR$(253)+CIIR$ (252)+CHR$(25 I ) (3281>
939 I F 5$=" p"TIIEX PEI 2 :c$=CHR$ (25
0)+CHR$ (249 )+CHR$ (248)*CHR$ (247 ) <3204)
940 L0CATE i*2-I,i*2-t :PRItT iltD$(
c$,1,2) :L0CATE i*2-l ;i*2 :PRI IT lllD
$ (c$, 3 ,2) ; USgg)
959 {EXT i :IEXT i :READ pon,t ps ,t tt

(297 A)
960 PEI 3 :PRI XT" SC0RE :" ;USI llc"####
#" lsc 1 :PRI tT" ETERGI E:" 1USI X
G"###" ; t ps ; :PRI IT" P0llllES:" lUSI XG

"##" lpoa; <iEgA)
979 PEX 3:LOCATE r*2-l,y*2-l :PRI[T

CHR$ (246 ) ;CHR$ (245 ) :L0CATE ttc2-1,
y*2 : PRI ItT CHRS ( 244 ) ;CHRS ( 243 t : RETU
RI (4BBE)
980' <

1010 b$=I[KEY$:IF b$=""THEt IgIg (19ID)
tg20 IF ü$(cflP$ (249)0R b$)cllRf(243
)THEI I0Ig ELSE L0CATE ttr2-1 ,ytc2-l
:PRI [7" " :L0CATE t*2-l ,ylr2:PRI M" ,_nn,.

<523 I )
lg30 G0SUB 1360 :0t (ASC (ö$)-239)GO^t
UB lg4g,1g9A,I I5g,l2I0 :G0TO I 140
1040 c$=lll D$ (a$ (y-l ),r, I ) : t b=0
lg1g IF c$=', "THEI y=y-l:RETUR{
I06g IF c$=,,h"TIlEt y=y-t :a$(y),Ff,2
$:RETURI
lg7g I F sg=" p"TIlEX y=y-I :G0SUB 127
0:a$ (y)=F[z$:RETURI
TOS0 RETIJRI
1090 c$=lllD$(a9(y+ 1),r,1 ) :IF FXy$=
',r',THEX tb=I :rI=t :yI=y ELSE tb=0
ll00 IF c$=', ,,TtEf, y'y+l:RETURX

<204D)
(2827 )
< tc3D)

(2DF7 >

(3 284 )
(9698>

(52CE )
(ICSt)

(23tD)

(25E6)

(262C)

(23D6)

(IDg3)

(2888 )

<287C)

< 286 A)

(22D4)
(0046 >
(99s6 )
(1863)
(IBE7)
<TBN)
<lBgE)
<TBB3)
( I B3D}
<1854)
<tBt0)
(INA)
( tBEg )
< tBAg )
(tB4g>
( I l6F)
( I868)
<tBA7)
<1833)
(1863)
( lBBT )
< IBAE)
< tBD6 )
(IBF7)
(1882)
Qn8)
uB30)
<1844)
( t047 )
<lB6C)
( t Bt9)
il844)
(I87g)
( tBsC)
(1803)
< lBc6 )
( I B3C)
(1863)
(1849)
( IB59 >
( IBAD)
( IgoF )
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ILISTINGS

lll0 IF c$=,'h"THEt y=y+I :a$(y)=Fllz
$:RETURII (|DIA>
I l2g I F 6 g= " p"THEt y= y+ I :GISI|B 127
0:a$ (y)=Fllz$:RETURI (gtET)
I 130 I\=0:RETURX (gEAg)
lI40 PEII 3:L0CATE r*2-I ,y)tZ-l:pRIII
T CHR$ (246 ) ;CIIR$ (245) :L}CATE t*Z-I
,y*2 :PRI IT CHR$ ( 244) ;CIIR$ ( 243 ) : I F
tb=0 TIIEII 10lg ELSE $ISUB I2Bg:GlT
0 t0t0 <6IgA)
I I5A c$=lllD$ (s$ (y),t-1, I ) : I F F/y$--
"r"TIIEll tb=I :rl=t :yI=y':ELSE tb='0 (SgIF>
ll60 IF c$=" "TIIEII r=r-l:RETIIR{ (ICDI)
1 170 I F c$="h"THEt r=r-l :a$ (y)=Ftz
$:RETURII (ZDIE)
IIgo II; gg=,,p,'THEt r=r-I:GISIJB 127
A:a$ (y)=FIlz$:RETURI (g75g)
1199 IF c$="l"THEII G0T0 lgsg <1379>
1200 t b=0 :RETURII (0E34)
1210 c$=lllD$(a$ (y),r+ 1,1) :IF F[y$=
"r"TIIEIl tb= I :t l=t :yI=y:ELSE tb=g (Sg4F)
l22g IF c$=" "TIIEt *=r+l:RETIIRI <lC2g)
1230 IF c$="h"TEEt t=t+ I :a$(y)=F[z
$ :RETURII (2DT6 )
l24g I F 6gz" p"TIIEf r= r+ I :GISILB l 27
0 :a$ (y )=F[z$ :RETURI <gzCI )
t250 I F c$--"r "TIIEI G0T0 1340 (1599)
1260 |h=A:RETURI (LEAC)
1270 sc=sc+ /,50 :S0UI{D i,29,59, Igg,7,
1 :poa=pon-l :PEI 3:L}CATE 7 ,25:pRI{
T USItG"#####" ;sc ; :L1CATE 39,25 :PR
I llT USI XG"##" l poa i : I F poa=A THEI I
439 ELSE RETURT (7244)
1280 tb=A (gC6E)
l29g IF illD$(q$(yl),xl,l)<)" "TIIEt

SOUID 130,209,190,7,1,2,5 :RETI]RI (9467)
l3gg PEI 3 :LoCATE rIx2-I,yt*Z-J :pR
ItT' " :LACATE rltr2-l,yl*2-2 :PRI{T

I3 I0 a$ (y l-l )=LEFT$ (a$ (y I-l ),r I-l )
+CHR$ (3 2 ) + RI GH?P$ (a$ ( y I- I ),20-x I ) :o
$ ( y I ) = LEFI'$ (a$ ( y I ), t I- I ) + " r " + RI GIIT
$ {a$ {yl ),10-r I ) :LSCATE t It 2-l,y ltr?
-l :PRI tT CHR$(?54);CI/F$ (253) :LACAT
E s lt2-I ,y I)(2 :pRI ItT CilR$ (252);Cfl,?$
(25 t )
l32g IF rl=r AtD yl=y THEIT I570
1330 yl=yI+1:GOTO 1290
l34g IF llID$(a$(y),r+2,1)'" "THEt
PEt 3 :L,CATE rx2i 1',y*211 :pRI IT', ',
;CIIR$(254) ;CHR$(253) :L0CATE rtr2+ I ,
ytr2 :PRI IIT" t' 

;CIIR$ (252) ;CIIR$ (251) :
a$ (y ) = LEFI$ (a$ ( y ), r )+CHR$ (3 2 ) + " r "+
RIGHT$ (a$ (y ), l8-r ) :r 1=t+ 2 : y l=y+ t :G
0SUB l2lg:c0T0 i,280:ELSE RETURIT
1359 IF llID$(a$(y) ,r-2 tI)=' "THEt
PEt 3 :LOCATE x*2-5,y*2-l :PRIIT CHR
$(254) ;CIIR$(253) 1" " :L$CATE r*2-S

<3D3C)

(0566 >
(1F9F)
( 17 3A)

,y)t2 :PRI tT CHR$ (252 ) ;CHR$ ( 2S I ) ;,,
" :a$ (y ) = LEFT$ (q$ ( y ), r-3 ) + " r "+CHR$ (
32 ) + RI GHT$ (o$ (y.1, 2 l-r ) : r I= r-2 : y I= y
+ I :GOSUB I I5O:GOTO I28O:ELSE RETUR
il (DAEI)
1360 t ps=t ps-l :PEX 3:L}CATE 27 ,25:
PRI[T USI tG"###" ;t ps ; :IF t ps)g THE
T RETURT <TADE>
l37g G0T0 t57g (09D8)
1380 ' (9708)
l4l0 ecr=ecrll:lF ecr=5 TllFIl G0T0
1440 (29F4>
l42g 00SUB 849:G0T0 980 (TE\Z)
1430 CLS:007'0 1410 (gBDg>
1440 ' sp 6qdne (1A67)
1450 IIODE 0:PE[ 3 (AAAF)
146O PRIXT''* BRAVO DU HAST fS CfSC
IIAFFT x" (2697 )
1465 PRIIIT:PRIIIT:PRIilT :PRI[T <0CC9)
I47g B0RDER 9,26:S0U|D I ,345,200,l
5 ,g ,I :20[E 80:PRI tT ,"IIERZLICHEt cL
UECKWUTSCH DAS HAETTE ICH XIE GEDA
cilT" (56A9)
147 I Z0tE 80 :PRI[T"Bj\|LDER VERABSC
HIEDET SICTI JETZT" (2C15)
1480 IF ItKEy$()""THEil t48g (9F41>
I49g IF ITKEY$o""THEII RUIT ELSE 14
9g (1209>
l5gg II0DE 2:PEt 3:L}CATE 32,5:pRIIt
T'IBOUilDER SPIELAXLEITI]TG' (2A41)
1501 PRI I{T : PRI fT : PRI M (TADI )
l51g Z0llE 50 :PRI tT" DU BI ST EI f KLE
I tES ilAEIttCIIEt,DAS DI AtlA[TEt EI IISA
tIilg Lü" u 293 )
I52O PRII{T"I'IUSS. DOCII ACHTUITG I SC
IIWERE FELSBROCKEil HITDERI DICII DAR
AX, SEBE DEIV BEgtES. (55C0)
I53g PRITT"GESTEI]ERT WIRD DAS IIAEIT
CIIE{ IIIT DEI CLIRSOR TASTET. (9982)
l53l PRIIT:PRIIT (hBFD)
1532 PRI IIT :PRI IT (s8FF)
I54g PRITT"UfrD IIU{ LOS. VIEL GLUE
cK utD v I EL SP/^S^S.' ' {3456 )
l54l PRITT:PRIIT (gAI3)
1542 PRI IT :PRI IT (9815>
1543PRITT" IIEITER T1

IT SPACE (2D75)
l55g IF ITKEY(6/,)=0 THEI 1589 (1206)
1569 IF IIIKEY(47)=0 THEI RETURT EL
sE 1559 (t583)
l57g sOuf D 130 ,2gg ,lgg ,7 ,1 ,2 ,5:FlR

i= I T0 1000 :IEXT i :CLS:PEII 3 :PRI Il
T"LEIDER HAT ES DICH ERIISCHT!":F0
R i=/ T0 Ig:SOUIlD I,i*tg0,I0,ItT(i
/3) :SOUUD 2, l0g0-i*190, lA,7 :üEXT :F
0R r=l T0 I0gg:llEXT:RUl <978s)
l58g llODE l:F0R z=l T0 4:GOSUB 840
:IEXT z:RUt {IECF)

(D808)
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,g (43DF)

465 FOR iL=212 T0 460 STEP lg:PLOT
i7.,380 :DRAVR I tT (RID*5 )-5,-60,0 :F

0R i d 7,= iL+ 2 T0 i7,+8 STEP 3 :PLOT i i
Y,,380 :DRAVR .0,-60+RtDl,6, I I : IEXT :fl E
rr (6543)
5gg ll=10:p=6:FOR i=9 TA 24 STEP 5
:LOCATE p,i:PEt 1I:PAPER 0:PRItT S
TRI [Gg ( I l-1, 143)CHR$ ( 133) :PEt l2 :P
APER lg :L0CATE p,i-l :PRIXT SIR/fGS
( I 1,210) : I I = I l+ 2 : p= p-l :XEXT :PAPER
0 ß889)
5Ig ll=10:p=6:F0R i=9 T0 24 SIEP 5
:L09ATE P,i-I:PEI 6:PAPER 0:PRI[T
CHR$ (227 ) :LOCATE p, i-2 :PRI tT CIIR$ (

226) :L0CATE p,i :PRI IT CHR$ (227 ) : p=

p-I:llEXT (7265)
53A PLOT 69,16,13:GOSUB 640 <1304)
54A PL0T 92 ,99:G0SUB 604 <Ig3F)
55A PL?T 124,166:G0SUB 60A (lgEg)
569 PL0T 156,242:G0SUB 604 <IA9C)
590 G0T0 ?99 <segF)
690 DRAWR I ,50:DRAVR 29 ,30:DRfilR A

,-26 <1879)
6Ig RETURI <O6ED)

989 ',

999',- Haupt pro(.ronn
{2977 )

<29F0)

<2995)
I0g0 PEt 4:LOCATE r,y:PRIllT CIIR$(2
52)CHR$ ß)CHR$ ( I0) ; :PEX 7 :PRI IT CII

R$(253); (3262)
1020 q=JOY (0) <gFB4)
lg30 IF a=I AtD y)9 THEX GOSUB 609
0:r=r-I:y=y-5 (sgFI)
1040 IF a=2 AID y(20 TIIET GOSUB 6g
00:r=*+ 1:y=y+5 (3142)
IA50 IF(a=I6 0R a=17 0R a=18)A[D b

ier=0 TIIEI GOSUB 70gg (?ECA)

1960 IF a=20 AID bier=I TIIEI G0SUB

Sggg ilc67 )
50gg L0CATE uI,7:PEt I:PRItT" "CIIR
$(2gg) (IBB9)
SgIg PEt 7:LÜCATE v2,12:PRItT" "Cil
R$(292) (ICg2)
5029 PEfl 5:L0CATE u3,17 :PRIIIT" "CH

LISTINGSI

ß)cHR$ ( t0)c[ilh (32) ; :RETURI
70gA PEX 4:L0CATE r ,y:PRI XT CHR$ (2
25)
7A05 FOR i=l T0 20:SOIlltD I ,329,2 , ,
, ri:XEXT
7010 b ier= I
7A2g RETURY
EggA PEI 4 :L)CATE r ,y:PRI XT CHRS (2
s4)
8gl0 IF y-I=7 TIIEX wit=u1:vI=7
8g2g IF y-I=12 THEI ueit=u2:v2=6
8ßA I F y-l= 17 THEI ue i l=u3:u3=5
8g4g IF y-l=22 THEI ueit=v4:u4=4
8A50 PEI 8:F0R I=r-1 T0 ueit STEP-
1 :L0CATE l,t-l :PRI XT CHR$(205) :LOC
ATE I ,y-l :PRI XT" " :XEXT :b ier=B
8A60 sco=scot leue l*10 :t a=t a+ I
8970 S0UXD I ,200,25,10, , ,30:S0UilD
2 ,150,25 ,19, , ,39
8980 IF ta=10 TIIEI 82gg
8O9E RETURT

(2886 )

(IAID)

(22D8)
(gEFE )
<06 I A>

( TADT )
( 24E4 >

<2548)
(2583>
(2534)

(5 2F8 )
(2CAE)

(269E)
<I2At>
(9679 )

995 '

R$(2/,8)
5g3g PEt 14:L}CATE u4,22:PRItT" "C
ItR$ ( 219 )
5g3I PEI I
5935 IF vl)=14 0R ul)--t5 0R u3)=16
0R a4)'17 THEI gg00

5A40 v I=v l+ gea I :v2=v2+6es 2 :v3=v3+E
es3:v4=v4+6es4
sgsg G0T0 tsg0
6009 LOCATE t )y:PRI f,T CflR$ (32)Cfl.q$

82gA ',

8201 ' - naechster Leuel
( 283C )

(28E3 )

( 2840 )
8292 '

8205 ta=0 :leve l= level+ I ;IF leve I )=
4 THEI 82lg ELSE 8,es I=l,es l+E .l :les
2= 6 e s 2+ g. l5 :6es3-- t e s 3+ A . 2 : t e s4= (, es
4+0.25 <8DlF)
8210 G0SUB 83gg :L0CATE I,I I :PRI XT"
Leue l " leve I :L0CATE 8 ,16 :PRI tT"beE i
nnt ! " (324C)
8215 L0CATE 5,21 :PRIXT"SPACE DRUEC

r.Eil" < IC95)
8217 FOR z=600 T0 I S|EP-32:SOUID
l,z,I0,l3 :SOUÜD 2,2+ 100,5,15 :XEXT <34E7)
8229 IIHILE IIJKEY$O, ":VETD (AEDB)

8239 LOCATE 8,Il :PRI[T SPC(9) :L0CA
TE 8,16:PRI IT SPC(8) :L0CATE 5 ,21 :P
RIrT SPCU4) <2976)
8240 vl=7 :v2.6;u3=5 :v4=4 :G0T0 1000

(29A4)
83gg L}CATE v1,7:PRIXT" ":L0CATE
v2,12 :PRIIlT" " :L0CATE v3,17 :PRItT
" " :L0CATE u4 ,22 :PRI [7" " Q383)

(9632 )83Tg RETURX
9009 '

(287F)
90gl ' - Leben uer loren

( 286 D)
9092 '

9005 G0suB 6009
9010 PRI[T:TAG:F0R l=450 T0 190 Sf
EPLIg :SOUtD 1,1,2,15 :ll0VE 1,62,4 :P
RI {T CHR$ (216) ; :llOVE l+35,62,7 :PRI

( 2883 )
(89 29 )

( 1CE8 )

(IDID>
<977C)

<2057 )

<547 E>
(99c7 )
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ILISTINGS

XT CIIR0(217)" ";:XEXT
9gI2 TAGOFF

9013 LOCATE 4,22 :PRI XT SfRIfC$(5,3
2)
9gt5 cosuB 8309
9gl8 FOR i=l T0 460 gfEP 8:S0UXD I
,l,I,l3 :SOUXD 2, i+ 199,1, I3 :SOUID 3

,i+200,1,13:llEXT
9g19 IF lite=0 TIIEX 95AA
9g2g I ile=l ile-I:u=7 :r=19:y=23 'r/,'
7 :v2=6 :v3=5:u4=4
9lgg G0T0 t00g
9500 '

959I ', - Ga*e 0oer

9592 ', -------
< 286 D)

95A9 VHILE I[KEY$<)"":blEXD (0DEB>
9510 LOCATE 7 ,11 :PRI IT"GAIIE OVER" ( IZ 2g)
9529 SOUID 1,299,I2g,15,,,10:ni--33
8:F0R i7.=336 T0 449 SIEP 2:ni=ni-2
:PLOT iY,,389 ,g:DRAUR g ,-64:PLOT i'/,
,325 ,I :PLOT ai ,380 ,0:DRAVR 0 ,-64:P
LOT ai ,325,1:[EXT <7FtA)
9539 LOCATE I,3:PRIIT"SCORE" (I?FD)
9544 L0CATE 9,4 :PRI XT USI tC"#####'
;sco (IA4E)
9559 CALL &BBl8 (099D)
9569 IF sco(=sco (5)TIIEI llgqg (1A5t)
9690 '

(2832)
96lg _' -
9629',

.9core e int taEen

(2854)
9890 llODE l:BORDER 3:IXK 0,0:IIK I
,20:IIK 2,24:ItK i,ll
l0g0g z'70:i=370:TAG
lgg20 llOVE i ,339 ,l :PRI tT CIIR$ (248)
" ";:SOUID l r2gg rI ,15, , ,3g
1a030 G0su8 I0sgg

f0l,t, tüVE t ,339,t:PRIIT cHR$(249)

tg05g GosuB t05gg

:09!,t ll0VE i ,339,1:PRI[T CIIR0(250)
t

t0s7s G0.su8 ta,gg
tgg80 IIOVE i ,330,1:PRIXT CHR$(249)

( IDCA)
Ig09h cosua tgsns:G070 tngzg (s822)
Ig50g äIOVE i ,359,2:PRIXT CHR$(251)
" DEII.SC0ft:";sco;:FAR o=I T0 z:I
EXT:i=i-10:IF i<l8g TIIEI tg6g0 ELS
E RETURX (5A84)
10600 TAGOFF Q6sF)
Ig60I PAPER 3:PE[ l:L0CATE I,I:PRI
fT Sf RI [G$ (49 ,ch ) :L0CATE I ,25 :PRI I

a$:s I--s I+ I
19730 IF IXKEY(79)=0 AI
/ s I=s l-l :tll D$ (na$ ,s 1-I
ATE s I ,19 :PRI XT" ." :F0R
TEP-1 :S0UXD t,2gg,2,i,,

f SfR/fC$ H0 ,ch ) ;
19602 FOP i =2 T0 24:LOCATE I,i:PRI
XT CHRSKh) :LOCATE 4g,i :PRI IT CIIR$
(ch);:IEXT
10693 PAPER 0:PE[ I
14605 PEX 3:L0CATE I0,Ig:PRIXT"G R
AT A L AT I O X"

Ig6 Ig PEt I :L0CATE 4 , 14 :PRI tT" DEI X
.SCOPf IST UXTER DET 5 BESTEI !'

lg629 LOCATE I , 16 :PRI tT"cI B BITTE
DEIIET TAilEI EI["
10709 PEt 2:na$=SI8/lG$ ( l5," ." ) :s l
=I2:a$="":L0CATE 12 r19:PRIXT na$
lg7 gS a$= I XKEY$ : I F a$=CHR$ ( I3 )TIIEt

I I0gg
lg7 lg IF aS)CIIR$(31 )AID a$(CHR$(12
3)A[D sl(27 TIIEI LOCATE sI,Ig:lllDs
(na$,s l-I I ,1)=a$:SOUID I ,2gg ,lA,I5
,,,30 :S0UID 2,409,20,/,5,,,29 :PRIXT

<8088)
)T2 TIIE
=o9:LOCr0rs
IEXT (6FFI)

(9958)Ig769 G0T0 tg7g5
I lggg ' -------

<27C7 )
IlgI0 ' - Hiscore Tdbe I le

(2786)
I 1g2g '

<27F9)
lIgSA FOR a=5 T0 I gfEP-I <1153)
I 1040 I F sco(sco k)THEX loc=a+ I :GO

T0 llg6g (2CDs)
Itg'g IENT (0642)
I t05l loc= I <9066)
llg69 FOR a=5 T0 loc gf9P-l:na$k)
=na$(a-l) :sco (a)=sco k-l) :[Ef,f QE46)
11075 sco(loc)=sco :na$(loc)=na$ (2ECE)
ll08g na$(re)="":sco(re)=sc (2860)
ll09g H0DE I:BORDER 0:lXK 0,3:IXK
1,20:lIK 2,6:I[K 3,24 (2925)
IIAqI LOCATE 14,2 :PEI I :PRIXT"HISC
ORE-TABELLE" <2A81)
11092 PL0T I,I,I:DRAV 639,1:DRAll 6
39 ,398:DRAW 1 ,398:DRAll I ,I <2795)
1 1095 PEü 2:LOCATE 3 ,21 :PRI tT"Dtue
che 'EüTER' un ueiter zu spielen" (35AC)
11099 PEX t:LOCATE 1,6:F0R a=l T0
5 (I6BC)
I t I0g LoCATE 6 ,a*2+5 :PEX I :PRI XT a
;",... "1:PEI 2:PRIXT na$(a);:PEI
3 :LoCATE 29 ,a*2+ 5 :PRI tT USI XG',####
##" ;sco (a) (iBCl)
Illg2 PLOT 1,352:DRAV 640,352 (1436)
utlg fExT <s6BA)
l2ggg IF IIKEY(18)=0 THEI 95 ELSE

I2g0g (t7DB)

(569A)
(96 D2 )

( t4BD)
(994 I )

QT62)
( I313 )

<4DBT )
<997 B)

<2869 )

< 28FC )

(28D1 >

(2126)
(1733)

(2DFB)
(99 I D)

(TD7A)
(9946 )

QDA|)
(096E)

(3 245 )

(3997 )
(aA9A)

<279A)

(347 3 >

( 28F4 )

(37CF )

( ID6A)

D sI
I,1)
i=I5
,34:
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AdFesselt-
kaltei

lm privaten Bereich ist sicherlich die Adressen'
verwaltung das Programm, das am häufigsten benutzt

wird. Deshalb stellen wir dieses Mal eines vor, das
einfach zu handhaben und trotzdem komfortabel ist.

Geschrieben hat es (eine Seltenheit bei uns!) kein
Autor, sondern eine Autorin: Friederike Böhler. Also
los, liebe Leserinnen, eifern Sie ihr nach und schicken
auch Sie uns Ihre Arbeiten ein!
Das Programm hat mehrere Menüpunkte, die schon
von der Bezeichnung her eindeutig sind und damit
auch etwas über die Leistungsfähigkeit aussagen. Hier
nur die wichtigsten Punkte

D Zeichensatz ist
vorhanden. Falls Sie andere Etikettengrößen benut-
zen, sind die ZeiIen ftir die Druckerausgabe entspre-
chend anzupassen
Das Programm läuft auf allen CPC-Typen mit Floppy.

IEa

LISTINGSI

Ig' ***********n*###************ <2997 )
20 '* ADRESSE{KARTEI * (23c8)
3A '* |tlT * (2929)
40'* ETIKETTEIAUSDRUCK x (2328)
45 't VOt * (2393)
59'* FRIEDERIKE BOEHLER * (236s)
55 ',* FUER * (23C9)
60 '* SOHIEIDER CPC-VELT * (23D8)
70'* cPc 464/664/6128 JE* (2337)
8g ' ********f*##*#***##********* < 2 3 2 2 )gg' <

lgg' Initialdsietunt (176C)
llg' (a7E7)
120 DI lt anre$ ( 100) ,nane$ ( Igg) ,zusa
$ ( lgg) (2958)
Iig DI ll st$(100),or t$( l0g),land$ (lg0) (262A)
I4g VlltD0lttg,I,40,1,21 (1282)
150 llI IDOll#1, lg,39,2, 18 :PAPER#1,3 :
CLS:CLS#I ( IF6g)
160 llI llD0ll#2,1,49,22,25 :PAPER#2,3 :
PEt#2 ,0:CLS#2 (2327 )
I7g SYTTBOL AFTER 9A (9975)
I8g SYltB'L 91,&66,818,&iC,&66,&7 E,
&66 ,&66 ,g <

19g sYtlBaL 92,&66 ,&3C,&66 ,&66 ,&66,
&66,&3C,g (2692>
200 sYllBlL 93 ,&66 ,&44 ,&66 ,&66 ,&66 ,
&66 ,&3C,0 (26AD>
2lg sYllB?L 123,68,0,120,12,124,2A4
,I lg (1c89)
220 SYIIBOL 124 ,&66 ,0 ,&3C ,&66,866,&
66 ,&iC ,A
230 SYilB0L 125 ,&66 ,0,&66 ,&66 ,&66 ,&
66 ,&38 ,0
249 SYilB0L 126, 120, /,98, 198,252, |.98

,198 ,248 ,19 2
259 KEY DEF 17 ,t ,&78,&58
269 KEY DEF 19,1,&70,&5D
270 KEY DEF 24;l ,&78,&23
280 KEY DEF 26,1,&7C,&5C
290 '
309 ' ltenue
310 ',

320 CLS:CLS#l :CLS#2 :PRI {T#I :PRI IIT#
lr" 7. Daten eing,eben":PRItT#I
330 PRIIIT#I ," 2. Daten aut I isten" :
PRI IT# T

349 PRI[T#I ," 3. Daten speichern":
PRI TT# I

(2484>

(2413)

EinaFmigen
Bandit

Wer spielt nicht gern an den einarmigen Banditen,
sprich Spielautomaten, die schon die Kinder wie

magisch anziehen? Aber um das Geld, das man ständig
in den Schlitz einwerfen muß, tut es einem

dann doch wieder leid.

Damit ist es nun vorbei. Hier ist ein Listing, mit dem
man diese Spielautomaten mit dem CPC simulieren
kann. Unser Autor Harald Albert hat dieses Programm
so geschrieben, daß es auf allen drei CPC-Typen pro-
blemlos läuft.
Gestartet werden die Walzen mit der Enter-Taste, an-
gehalten mit der Space-Taste. Wer den Joystick be-
vorzugt, zieht zum Starten den Knüppel an sich her-
an und stoppt die Walzen mit der Feuertaste.
Das Listing (ab Seite 108) ist gut kommentiert, da-
durch ist der Progtammablauf deutlich. IED

( 2497 )
<133F)
(t393>
<1396>
< 131A)
(97 5g )
(9D54 >
(977 I )

<2FD6)

<2226)

(2249)

tlllr tltrII
lt(eine Lrrst

zum Alrtippen?
Softlrox ltestellen!
GouponSeiteBl
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TLISTINGS

350 PRITT#1," 4. Daten lsden":PRIt
T#l (1E24)
369 PRI[T#l," 5. Daten suchen":PRI
TT#I <IFE4)
37A PRI[T#l," 6. Daten tndern":PRI

(1F91)[T#t
380 PRI[T#l," 7, Daten druchen":PR
IUT#I (2s3A)
399 PRI tT#l ," I . Daten I / schen" <|CBB)
4gA LOCATE 5,29:l[PUT"llthle" las (I?DF)
410 0t as GISLIB 540,710,850,980,11
90,1269,1669,1850 (2BCg)
420 G0T0 29A (0959)
439 ' (0767 )
440 ' Daten ein6eben: (ITFC)
450'Tippen Sie tlr il64A)
460 'ae Ae oe 0e ue Ue ss (IBA2)
479't r /\ I I ry (1A78)
480 'Drlchen Sie zueiaal (RETURI) (ISB})
49A ' un die Einäabe zu beenden ' (2'Igg)
500 ' SPEICHERII ^Sie d ie Daten (2ggE)
5lg ' unbedingt ab, BEVOR Sie (2gEA)
520 ' das Pro(,taaa UIITERBRECHET (2IEF)
530' <079t)
540 CLS:CLS#2:PRI[T#2," l. Daten e
in6,eben" (292F)
559 FOR i=I T0 100 (0F98)
569 IF LEXhoae$(i)))0 TIIEil 649 QDF4)
579 IIPUT"Anrede: ",anre$(i) (tEio\
584 IIPUT"llane : ",nane$(i )
590 IF naae$(i)'""TVEt 650 \!r,a!.t
69g IilPUT"Zusatz: ",zusa$ (IEBI)
6lg ItPUT".$frcsse und Xr "rsf$(i)

620 IUPUT"PLZ und 0rt: ",ort$(i)
639 ItlPUT"Land : ",land$(i )
640 IEXT
650 PRItT"Ke ine ue i teren EinEaben"

(2498)
(229 I )
( |C2E)
<96c5)

QFsS)
<098A)
(8664 )
(97 5C)
(171F)
(97 84 )

(24D6)
(gFF3 )
( TABA)

(3D|3)

<2 189 )

( I EDC)
il538)
(06 DD)
QAsS)
(09 A4 )

660 GoSUB 2g3g
670 RETURI{
689 '
699 .' Daten aut I isten
709'
7 l0 CLS:CLS#2 :PRI tT#2 ," 2 . Dat en a
ut I isten"
729 FOR i=I T0 100
730 IF nane$(i)=""THE[ 789
748 PRI IT i ;", " lanre$ ( i ) :PRI Iff
nane$ ( i ) :PRI tT zusa$ ( i )
759 PRITT st$(i ) :PRIXT :PRItT orr$(
i)
764 PRI tT SfßIf,G$ (LEI (ot t$ ( i ) ) ,"="
)
770 PRI ItT lsnd$ ( i ) :pRI tT
789 IEXT
790 PRITT#2," Ende der Liste"
8gg c0suB 2039

819 RETURI
829 ',

839'Dqten speichern
849 ',

850 CLS#2 :PRI tT#2 ," 3 . Dat en spe ic
he rntt
860 OPEIOUT"Verzeich"
879 FOR i=l T0 100
889 IF nane$(i)=""THE[ 909
890 VRITE#9, i,anre$ ( i ),nane$ ( i ),zu
sa$ (i ) rsl$ ( i ),orr$ (i ), land$ ( i )
909 tExT
I t0 cL0sEouT
920 PRItT#2," Verzeichnis gespeich
er t "
939 C0SUB 2030
?49 RETURI
950 ',

960 ' Daten laden
979 ',

980 CLS:CLS#2:PRI IIT#2 ," 4. Daten I
dden"
994 0PEtl ll"Verze ich"
Iggg i =0 :VHI LE Il0T EOF
1010 i= i+ 1 :l IIPUT#g, i,anre$ ( i ),naae
$(i ) ,zusa$(i ) rst$ (i ) rorl$ (i ) ,land$(i )
tg20 vEID

CLOSE I T
' PRIIIT#2," Verzeichnis Eeladen

lg50 FOR loop=l T0 1000:XEXT
Ig6g RETURII
tg70 '
1080' Doten nqch llanen suchen
I09g '
I I0A CLS:CLS#2 :PRI IIT#2 ," 5 . Duten
suchen ([ane)"
I I tg I ilPUT"Ve I c hen l|anen" lnan$ll20 FOR i=1 T0 100
ll30 IF IilSTR(nane$(i),nan$)=g TIIE
I II6O
I 149 PRI tT i ," A: " ;anre$ ( i ) :PRI XT"
t : " ;nane$(i ) :PRIilT"Z: "zuss$(i ) :P
RIllT"S: ";s f $(i) :PRIllT"0: " lort$(i
):PRI[T"L: " lland$(i):F?R loop=1 7
0 I00g:IEXT
I 150 PRI IIT : PRI IT
I t60 IEXT
l17g PRI XT#2 ,' Ke ine ue i teren llaae
nt'
1 r8A c0suB 2030
I19g RETURII
1200 '
l2Ig 'Daten aendern
l22g 'Sol I die Zusatz-Zei le
1230 '6onz 6, eloecht verden,
1240 'g,eben Sie "XXX" ein !

(967 E )
<9776 )
il7 FC)
(079 E )

<2228)
<IA7F)
(gF2g)
( T A9A)

(5ECC)
(06cE)
<9646 )

(2389)
(0947 )
(068 I )
(9779 )
( I3F2)
(97 A1 )

( 2957 )
Qg94)
( I g3B)

(6 493 )
(0652)
(0632)

il F43)
(1599)
(967 3 )
(8768)
( IFEC)
(0793 )

( 2823 )
( 1C38)
(gF 15)

(24 1A)

ß448)
<9893 )
(06 D7 )

(2049)
(499C )
<4676 )
(976E)
( I4B4 )
( ICCF )
( ICgg )
(lCIF)
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1250 ' (97 D2>

1260 CLS:CLS#2:PRI[T#2," 6. Daten
tndernD (2IDl)
1270 CLS#I:PRI[T#l," Velches Vort
-" :PRI IIT#! ," ve lchen Vor t te i I -" :P
RI trlT#I ," tte lche ZahI-" :PRI fT#I ," s

uchen Sie ?" :PRI XT#l,SfRJitG$ (27,"=
') (6F95)
I28g I tHlT#I ,nan$ (9F24)
129A F}R i=l T0 I0A (9F69)
l30A IF fIT I[STR(anre$ (i),nan$)=0
THEy I38g (25C9)

ISIg IF [0T ITSTR(naae$(i),nan$)=0
THEX 1380 (2588)

1320 IF [0T I[STR(zusa$(i ),nan$)=A
THEX 1380

I33g IF [0T IIISTR(st$(i),nan$)=0 T
HEil 1380
1340 IF fOT I{STR(orl$(i),nan$)=0
TItE[ 1380
l35g IF [0T IISTR(lqnd$(i ),nan$)=A
THEil I38g

r36A IEXT
I37g G0T0 I569
l3B0 CLS:PRI tT i :PRI XT"Anrede : " ;a
nre$ ( i ) :PRI [T"[aae : " lnaae$(i ) :PRI
llT"Zusat z : " ;zusa$ ( i ) : PRI IT" St ta*e
: ";st$(t) :PRI[T"0rt: " lor t$(i);PR
IIlT"Land: "1land$(i)
l39g PRI XT :PRI XT" [nderunä J / ["
1400 e$=UPPER$ ( I tKEY$) : I F e$()"J" A
IID e$()"t"TIIEI l4g0
I4l0 IF e$="t"THEI l36g
1420 PRI IT :PRI IT" tllDERU[G:" :PRI IT
SfR/fG$ (9,"='1:PRI[T
1439 II{PUT"Anrede : ",nanre!ß
I44g IF nanre$=""THEt anre$(i)=anr
e$ (i ) ELSE anre$ (i )=nonre$
1450 IXPUT"flane: " ,nnaae$
1460 IF nnane$="'THEI naae$(i )=nan
e$ (i )fÄSf naae$(i )=nnaae$
1470 ItPUT"Zusatz: ",nzusa$
l48g IF nzusa$=""TIIEt zuso$(i)=zus
a$(i )ELSE IF nzusa$="XXX"THEI zusa
$ (i )= " " ELSE zuso$ ( i )=nzusa$
I49g I tPUT" St ra'e : " ,ns t $
I5g0 I F ns t$=""TIlE[ s t$(i )--st$(i )f
l,Sf st$(r)=nsf$
15lg I IPUT"llohnort : ",nort$
1520 IF nor t$=""TIlEt orf$(i )--ort$(
i)ELSE orf$(i)=nort$
l53g IllPUT"Land i ",ßIqnd$
I54g IF nland$=""THEI land$(i )--lon
d$ (i ) ELSE land$ (i )=n land$
l55g IF i=100 TIIET I56g ELSE l36g
l56g PRI[T#2," Daten g,e{ndert"
Is70 G08UB 2030
I58g RETURI

LISTINGST

1590 ' (9770)
1609 'Daten druchen (I4EE)
16IA 'Drucher: DIIP 2g0g (188A)
162g 'Etihetten:8A r 35 rn (IBES)
1639 'Ste I len .5i e den Drucher aut (2239)
1640 'deutschen Zeichensstz ein (209A)
165g ' (97F5)
1660 CLS:CLS#2 :PRItT#2,' 7 . Daten

(229C)druc hen"
1670 Us$=CnR$ ( 27 )+ " -"+CHR$ ( I ) :U I $=
CHR$ (27 )+"-"+CIIR$ (0) (3280)
1689 FOR i=l T0 100 fiF77)
169A IF ort$(i)=""TIIEX I77A (ßBB)
lTgg PRIIIT#8,CIIR0(27 ) 1"G" 1 (1487)
17 Ig PRI tT#8 ,anre$ ( i ) ( 1668)
17 2g PRI XT#8 ,naae$ ( i ) ( 166 2 )
17 30 PRI [T#8 ,zusa$ ( i ) ( 166E)
I74g PRIüT#8,st$(i):PRI[T#8 il8c3)
175g PRIt'I#8,Ur$jort$(i);Ul$ (216A)
17 6g PRI tT#8, land$ ( i ) :PRI {T#8 :PRI I
T#8 (IE1B)
l77g üEXT ß69C)
1788 PRIXT#8,CIIR$(27);"H" (l3BS)
1799 PRIfT#z." Ende der Daten" (tAtg)
18gg cosuB 2039 (s978)
1810 RETURI (9652)
I82g ' (874A)
l83A 'Daten loechen (I4gA)
t84g ' <977 2)
1850 CLS :CLS#2 : PRI fT#z ," I . Dat en
I lschen" (2296)
1860 IllPUT"Uelchen [anen" lnnaae$ (1E83)
l87g FOR i=I T0 100 (AFF3)
l88A IF It|T?(:r.ane$(i),nnane$)=g T
IIEü 1960 (269A)
I89g PRI[T i,anre$(i ),ndse$(i ),zus
a$(i)rsf$(i),orf$(i),land$(i) (58D6)
l90g PRI IT : PRI lT" Ll sc hen J / t" ( I SCB)
19 l0 e$=UPPER$ (I IKEYS) : I F e$()'J' A
ID e$()'["THEt IglA (27D2)
192g IF e$="{"TIIEt 1930 ELSE 194A (1738)
1930 PRIXT#z," Daten nicht 6el/sch
t":G0T0 1960 (25F9>
1940 anre$ ( i )="" :nane$ ( i )=" " :zusa$
( i )="";s t$ ( i )="";or f$ ( i )="" : land$ (

i )='" (67EE)
1950 PRIfT#2," Daten Eel/scht" (IACE)
t960 xExT (9619)
1970 PRIflT#z," Llschen beendet" <tBCS)
I98g CoSUB 2g3g (ggDF>

I9?g RETURI (O6N)
2900 ' (9781)
2glg 'Ruechhehr zud ilenue' (IAA9)
2920 ' (g7w)
2g3A PRI[T#2," Dr]che (Leertaste)"

(,EF3)
2940 I F I XKEY$ ()CIiR$ (32 )TIIE[ 2A4g ( t3F I )
2050 RETURT (9633)

(2524)

(23E0)

(2491)

<25D5)
(0668 )
(9988 )

(9 ED, )
< 1688)

(27 DC )
(1269>

(2476 )
<19E8)

u58t)
( 1769 )

USDE)
<1950)

(6765)
(1759)

(387 A)
( 193I )

<49 16 )
(t7m)

u55F )
( I6IC>
( T AFD)
(g9AB)
(9685 )
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ILISTINGS

lg' *XX******#rf####*##rf*###*'t#lrX* (24C9)
2g ,T 

E I IIARIII GER BAIIDIT X (24A8>
30 '* vlt * (2429)
4O '* HARALD ALBERT * (24F9)
59 '* FUER * (245F)
6A '* SCHIIEI DER CPC_IIELT * (245A}
70 '* cPC 464/664/6t28 JE* (24Dr)
80' *********ffi*x*xt*x*x********* (244E)
l3g REI'I (a61A)
140' ********##*rf*f#**#**###f#*** (2g9A)
T5O '* ZEICIIEI DEFITIEREI] * (2325)
169', **xx**tt***x***********xr*** (23c2)
17g Illr 1,6:lllK 2,i,4:ItK 3,25 (t568)
180 sYltBoL AFTER s4 (T7AA)
19g SYIIB0L 209 ,g , t l6 ,42 ,42 ,46 ,17g ,234,9 (IEAC)
290 sYllB0L 201,9,105, 139, I4g, l4g,I
38,105,9 (IEDS)
2lg sYI'|B0L 202,9,241,74,74,1 14,66,
225,0 (IEA7)
229 SYI{B0L 293 ,g ,I59 ,95 ,69 ,69 ,68 ,l
42 ,g < IEFT )
230 SYIIBAL 2A4,0,1 ,1 ,3,7 ,15,31 ,127

(1839)
240 SYllB0L 205,0,129, 129,192,224,2
40,248,254 (IFEA)
250 SYIIB?L 296,127,31,15,7,3,1,1,9

( IBBA)
26 g Sy I|B0L 297 ,2 54 ,249 , 240 , 2 24 , t9 2
,128,128,0 (IFAB)
270 SYllB0L 299,0,i,2,39,63, 127, 127,
127,127 (tF2A>
284 SYilBoL 299,0,49,12A,252,254,25
4,254,254 (IFsg)
299 SYilBoL 2lA,I27 ,63,31,15,7 ,3,1,0 (ICr6)
3gg sYtlB0L 2t I ,254 ,252 ,248 ,240 ,224
,192,128,g (IF7g)
310 SYIIBOL 212,0,1,3,7,15,31,63,12
7 QCBA)
329 SYtlB0L 2/,3,A,128,192,224,249,2
48,252,254 (tF4C)
339 SYllBoL 2 t4 ,127 ,127 ,63 ,25 ,l ,3 ,7
,g ( tc22)
340 SYilB0L 215,254,254,252,152,128
,192,224,A (IFA')
359 SYIIBOL 2/'6,g,l,3,7,7 ,3,25,63 (IAgI)
369 SYIIB0L 217,0, l2g, 192,224,224,1
92,152,252 (1F67)
370 SYIIB0L 218,126,/,26,63,25,t,3,6
,g<
389 SYI'IB0L 219, 126, 126,252, 152, l2g
,192,96,9 (lFcz)
390 ze i c hen$ ( I ) =CIIR$ ( I 5 ) +CHR$ ( 2 ) +C
IIR$ ( 298)+Cl/P$ ( 209 ) + STRI tc$ ( 2,8) +CH

R$ ( I A ) +CHR$ ( 2 Ig )+CllP$ ( 2 I I )
400 ze i c hen$ ( 2 ).CHR$ ( I 5 ) +CHR$ (3 ) +C
IIR$ (204)+CHR$ (205)+St"R/,ltG$ (2 ,B)+CH
R$ ( lg)+CllR$ (206 )+CIIR$ (297 )
410 ze ichen$ (3)--CIIR$ (I5)+CllR$ (2)+C
IIR$ ( 2 I 6 ) + CIIR$ ( 2 17 ) + ST RI ilG$ ( 2,8 ) +CH
R$ ( I 0 ) + CHR$ ( 2 l8 ) + CHRc ( 2 l9 )
420 ze i c hen$ (4 ) =CHR$ ( I 5 ) +CIIR$ (3 )+C
IIR$ ( 2 I 2 ) +CHR$ ( 2 I 3)+.SIRIrfG$ ( 2,8 )+CIl
R$ ( I g )+CllP$ ( 2 l4 )+CIIA$ ( 2 I 5 )
430 ze iclren$ (5)--CllP$ ( I 5 )+CHR$ ( I )+C
IIR$ ( 2 00 ) + CHR$ ( 2g I ) +^SIP/rüG$ ( 2, B ) + CH
R$ ( lg) +CIIR$ (202) +CIIR$ (293)
440 ze ic henS(6)=CHR$ ( I5 )+CHR$ ( 2)+C
HR$ (208)+CHR$ (209 )+.9IR//G$ (2 ,8)+CH
R$ ( I g ) +CilR$ ( 2 I0 ) +CHR$ ( 2 I I )
450 ze i c hen$ (7 ) =CIIR$ ( I 5 ) +CHR$ (3 ) +C
ER$ ( 204 ) + CHR$ ( 2 g 5) + SIPR//G$ ( 2, I ) + CH
R$ ( I 0 ) + CIIR$ ( 206)+C//R$ ( 297 )
460 ze i c hen$ (B ) =CHR$ ( I 5 ) +CHR$ ( 2 )+C
IIR$ (216 )+CIl,?$ (217 )+STRI [G$ (2 ,8)+CH
R$ ( I g )+CllR$ ( 2 I I ) + CIIR$ ( 2 19 )
47 0 ze i c hen$(9)=CIJR$ ( I 5 ) +CHR$ (3 )+C
IIR$ ( 2 I 2 ) + CHR$ ( 2 I 3 ) + ST RI XG$ ( 2,8 ) tCH
R$ ( I 0 ) +CHR$ ( 2 I 4 ) + CIIR$ ( 2 I 5 )
480 ze ichen I$ ( I ) =CHR$ (r5) +CIIR$ ( I )+
C IIR$ ( 2 08 ) + C IIR$ ( 2A9 ) + ST RI IIC$ ( 2,8 ) + C

IIR0 ( lA) +CilR$ (210)+CHR$ (2iiI )
490 ze i c hen lS ( 2 )--CilR$ ( I 5 ) +CHR$ ( I ) +
CHR$ (204)+CHR$ (205)+STRI ilG$ (2 ,8)+C
IIR$ ( I g )+CllR$ ( 206 ) +CHR$ ( 297 )
500 ze i c hen'1$ ( 3 ) =CIIR$ ( tr 5 ) +CHR$ ( I )+
CHR$ ( 2 I6 )+Cllß$ ( 2 17 ) + ST RI Ic$ ( 2,8 ) + C

HR$ ( I 0 ) + CHR$ ( 2 I I ) + CIIR$ ( 2 19 )
5 10 ze i c hen I$ (4 )=CHR$ (I5) +CHR$ ( I )+
CHR$ ( 2 1 2 )+CIl,?$ ( 2 I 3 ) + ST RI llc$ ( 2,8 ) + C

HR$ ( I 0 ) + CIIR$ ( 2 I 4 )+CIIR$ ( 2 I 5 )
520 ze ichenl$ (5)=^9IR//G$ (2 ,32)+STR
I ll0$ ( 2,8 ) + CHR$ ( I 0 ) * ST RI tc$ ( 2, 3 2 )
530 ze i c hen2$ ( I ) =CHRt ( I 5 ) +CHR$ ( 2 ) +

srR//G$ (4,143)
540 ze i c hen2$ ( 2 ) =CHR$ ( I 5 ) +CItR$ (3 )+
srR/flc$ (4 ,143)
559' rf*####**e*******x****x*r****
569'* TITELBILD *
57 g ',**#****Jf ,f #***n*Jf **##rf ###Jf ,f Jf

589 tlODE l:lilK 0,0:B0RDER 9
594 L0CATE 12,6 :PEII 2 :PRI IIT"EI IIARII
IGER BAIIDIT"
690 LOCATE /,8,12:PEX l:PRItT CtlR$(
164) ;" 1987'
610 LOCATE 20 ,14 :PEll I :PRI IlT" BY"
629 L0CATE 14 ,20:PEX 3:PRI IIT"HARAL
D ALBERT"
639 FOR zt=I T0 I0A0:[EXT zt
640 rb I=0 :xb 2=640
659 FOR zsI=l T0 329
660 rb l=rb I+ I :rb2=*b 2-l

(4A40)

(4468 )

(4ABC)

(448A)

<447F)

(44C9 )

(4 Ag6 )

uA53)

(4AgC)

(482 2 )

(48F7 )

<484F )

<480E )

(348E)

( 29 BA)

<29E4)
(2288)
(2297 )
(2283)
(0F04)

< 2 238)

(tDEg)
< I4CD)

(TFgE)
(1881)
( 18gD)
( 1241 )
< 24C0 )
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674 PL0T tbl,l,l :DRAV rb I,399 :PL|T
rb2 ,1 , I :DRAll tb? ,399 (g4Bg)

680 IEXT zsl (gCB6)
690 C0T0 749 (9982)
709'##****f#f**xx***********#** (2286)
710'* ERKLAERUITC # (2274)
7 29', ***x*******#rf##**,f*****r*** (229F)
730 CLS (a6Et)
74A I IK 0 ,6 :PEt 2 q0C27 )
7 5g LOCATE I5 ,2 : PRI IT" ERKLAERUIIG,, ( Ig86 )
7 6g LOCAT E I 5,3 : PRI {T" ==:5----------=" ( IggB)
779 L0CATE I,5:PRI[T" Dqs hiet vo
r I ie1,ende Spie I , hann nan ni t H
i lte des Joyst ich oder per Tas-
tatur spielen. llitd der JoystichEe- uaehlt, donn nuss nsn ihn r

ueckwqerts bewelen un den Einarn
i (,en-Bandi t en zu" (D487 )
789 LOCATE I,Ig:PRIIIT" starten un
d den Feuerhnopl druechen un i
hn zu stoppen. Vird iedoch die

Tastatur beuotzult, dann nuss na
n tuer die oben 6,enannt en Vo
r|,den(,e die E[TER-Taste bzu.
die Leertaste" (D2Sg)

790 L}CATE l , l5:PRI tT" druechen .

Un die Erhlaerun| noch einn
al zu sehen, nuss die COPY-Taste

6,edruecht uerden." (Z IgD)
8gg L1CATE l2,21 :PRIilT"START=S', (16 lE)
BIg L0CATE 22,21 :PRIilT"EilDE=E" (lSDg)
820 a$= I IIKEY$ : I F c$--"S"OR d$=" s,,TH
EII 840 (2ggg)
839 I F .a$=" 8"0R q$="e"TIIEIl CLS:EIID

ELSE B2g (zggD)
849 L0CATE 3 ,23 : I ilPUT"llI EV I EL V|LL
ET SI E I T DEII EI IIARIIIGEI BATDIT
EII llERFEll (l-9899)" lEuthqben (SADg)
850 IF tuthoben(l 0R 6uthaben)gl9g
THEII L0CAI'E 29 ,24 :PRI trlT SPACE9. ( I I

):G0T0 840 (379E)
86 0 ', N*********#f**#Jf##***#*##rf x ( 2 2 27 )
879'* BILDDESAUTOTIATE{ * (222C)
88g', ***#********x*#******f*x*** (224F)
890 CLS:|'|0DE l:lllK 0,A (9860)
990 oRIGI IJ I ,I (09AF)
910 PLOT 55,391,1:DRAV 7 ,391:DRAtt
7 ,343:DRAtl 55 ,343:DRAV 55 ,39 I :2LIT
55,39 I :DRAV 55,391 :PL0T 7 1,39 I :pL

0T 7 1,391 :DRAll 7 1,343 :DRAV I19,g43
:DRAV I 19 ,39 I :DRAll 7 I ,39 I :PLIT lgs
,391 :DRAV 135 ,343:DRAll 183,943 (A4Bt)
929 DRAV 183,391 :DRAV 135,391 :2LOT

295,39 I :DRAll 295,343 :DRAV g4S,34S
:DRAll 343,39 1 :DRAll 295,391 :PL|T 35
9 ,391 :DRArl 359 ,343:DRAll 407 ,J43:DR
All 497 ,391:DRAll 359,391:PLIT 4A7 ,s
9 I :DRAll 487 ,343:DRAll' 535 ,349 (ggBE)

LISTINGSI

930 DRAU 535,391:DRAV 487 ,391:PLOT
151,247 :DRAII 193,247 :DRAll Ig3, 199

:DRAll l5l,I99 :DRAV 151,247 :PLIT 29
5,247 :DRAI/ 343,247 :DRAll 343, lg9 :DR
AU 295 ,199 :DRAll 295 ,247 :PLIT 487 ,2
47:DRAU 487 ,247:DRAll 487 ,199 (79FC>
949 DRAV 535,199:DRAll 535,247 :DRAll

487 ,247 : PL}T 360 ,7 3 : DRAV 27 8 ,7 3 : P
LOT 278,73:DRAll 278,41:DRAll 360 ,41
:DRAll 360,73 UCAI)
?59 REST}RE 30tg (9989)
960 FOR zs2=I T0 I (ILBB)
970 READ y (gAgD)
980 LOCATE l3 ,y:PRI IT ze ichen2$ ( I )

(lDBg)
999 L0CATE 25,y :PRI IT zeichen2$(t)

( tDgg)
IA00 IIEXT zs2 (ÜCgC)
tglg RESTORE 302A (094C)
lg20 F0R zsi=I T0 I il974)
lgSg READ y (0A96)
lg40 LOCATE I3,y :PRI[T zeichenl$(2
) 11030)
105A L\CATE 25 ,y:PRI IIT ze ichen2$ (2
) lrD\g)
1060 IEXT zs3 (lcgg)
tg70 REST0RE 3g3g <9914)
IgBg FlR zs4=l TQ 4 (tgtc)
1090 READ y (ÜAFE)
I lg0 L0CATE 7,y :PRItT ze ichen?$ ( I )

( IC0g )
IIIO
)
I 120
)

T I3g
I t40
I I5g
T I6g
I t7g
I t8s
s5)
I 19g
s5)
I 200
1219

I 220
)
I 230
)
I 244
t25s
I 260
127 0

LOCATE 19,y :PRI IIT ze ichen2$ ( l
(lDFF)

LlCATE 3l,y :PRI tT ze ichen2$ ( I

üEXT zs4
PRI IIT CHR$ ( 22 ) +CIIR$ ( I )
yI=l
F}R zsi=l T0 4
y I=y l+5
LOCATE 14,y I :PRI IIT ze ichen$ (z

(2238)
LOCATE 26 ,y I :PRI IIT ze ichen$ (z

trlEXT zs5
LOCATE 8 ,16 :PRI IT ze ichen$ (4)

(223 I )
(0c48)

il97 2)
LOCATE 20 , 16 :PRI ilT ze ichen$ (2

< 1A51 >

LOCATE 32, 16 :PRI IT ze ichen$ (4

PRI IIT CIIR$ ( 2 2 ) +CIIR$ (g )

( 1AB7 )
(1254>
( 1867 )
( ISEC)

(1D04)
(0c18)
(129t)
(0cFB)
(I0FC>
( T 2EB)

LOCATE
LOCATE
LOCAT E

2 ,2:
6 ,2:
l0 ,2

PRIIIT zeichen$(5)
PRI[T zeichen$(5)
: P.RI llT ze i chen$ (5 )

u9A3)
I28g LOCATE 29 ,2 :PRI ilT ze ichen$ (5)

( l97C)
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ILISTINGS

l29g LOCATE 24,2 :PRIXT zeichen$(S)
( t93g>

lSgg L0CATE 32,2 :PRI IIT ze ichen$ (S)
( I9C3 )

tStg TAc (s684)
I329 lr0vE 192 ,374 :PRI XT"= lg0" ; ( ISgg)
I33g lr0vE 416 ,374:PRIIIT"=4" ; (l4SA)
1340 I|OVE 544,374:PRIXT"=2" ; (144A)
I35g TA00FF (s6Ds)
l36g LOCAI'E 19 ,22 :PRI IT I]SI ltc"####
";6uthaben (20AA)
I37g'#**tf#t#*######t***Xx***** (21 IC)
1380'* tlAllLDERZ,EICllEll * (2rAE)
l39g'***#******#*#****###**r**# (2144>
l4gg IF ITKEYß)=0 TllEf 739 ELSE I
414 (168A)
14Ig IF I{KEY(18)=0 OR JOY(0)=2 TH
Efl G0T0 t42g ELSE c0T0 t40g (2164)
t42g GosuB tSttg (995s>
lßa PEt I (974e)
1440.tuthaben=Euthaben-l (lE3F)
1450 LOCATE 19 ,22 :PRI tT USI [c'####
" ;6,ut haben (2850)
1460 zaehlet=l (llAE)
1470 FOR zs6=l T0 7 (t088)
I48g 0t zaehlet G0T0 1490,1599,151g (1c35)
I49g LOCATE I,ll :PRI[T zeichen$(zs
6 ) <1883)
l5g0 L0CATE 29,11 :PRI{T zeichen$(z
s6+1) (2114)
l5 l0 LOCATE 32,1 I :PRI IT ze ichen$(z
s6+2) (2IgS)
1520 IF ITKEY(47)=0 0R JOY(0)=16 T
IIEII PRIIIT CIIR$(7)ELSE GOTO I54O (241E>
1530 FOR zt=l T0 100:IEXT zf:G0T0
1550 <rcEE)
l54g IF zs6=7 THEU c0T0 1479 ELSE
fEXT zs6 QCD3)
I55g IF zaehler=l THEI a=zs6:zoehl
er=zaeh ler+ I :G0T0 I47A (383F)
l56g IF zaehler=2 TIIEt b=zs6+l:zoe
h let=zoeh ler+ I :G0T0 1470 (3D82)
1570 IF zaehler=3 TIIET c=zs6+2:zae
h ler=zaeh ler+ I :G0T0 16 lg ELSE G0T0

147 g U329 )
1580'#**f**ff**************r*** (2Icg)
I59g ' * dUSl/rRTU[C DER HAIIL * (2187)
I6Ag'**##***#*#*##**#******t*** (2lEg)
t6lg PEI I (0784>
162A IF a=5 AfD b=5 A{D c=5 THEII t
ut haben= tut haben+ 100 :G0SUB 25 l0 :G0
T0 165g (3FAF)
163g IF a=5 AtD ö--5 OR a=5 AID c=5
0R b=5 AXD c=5 TilE[ guths6sn=(uth

aben+4:GASUB 2690:GOT0 1650 (5342)
1640 IF c--5 OR ä=5 0ß c=5 TIIEX tut
haben=tuthaben+2:GOSUB 2870 (3994)

165A CALL &BBg3 (ggTE)
1660 IF 6uthaben)9899 THEI G0T0 17
2g ( tA60>
167g IF Euthaben=0 THEI GAT0 168g
ELSE GOTO 1699 (IEFI)
1680 FOR zf=l T0 1040:{EXT zt:G0T0
580 QDn)

1699 L0CATE 19 ,22:PRI XT USI XG"####
" ;6,ut haben (20iE)
17Ag LACATE 19 ,22:PRI IT USI [G"####
";6uthaben (2952)
1710 c0T0 t40g (9927)
17 2g LOCAT E I ,24 : PRI IIT" BITT E GEll I t
I AUSZAIILEX LASSEI!DAt{ EXTER" <9668)
17 3g LOCATE 19 ,22 :PRI IT USI tc"####
";Euthaben (2ggE)
1740 IF IXKEY$=CHR$(13)THE[ c0T0 I
759 ELSE C0T0 I74g QAg3)
1750 tuthaben=0 (l2N)
176A G0T0 739 (0992)
177 g ' ***#f*###***#r**r*#***ff** ( 2 I gc )
1789 '* AUFLEUCITTET DER ZEICIIET* (2TAA)
1790 ', r**#*f*#***##*##****##**** ( 2 164 )
tsss PRI[T CHR|(22)+CIIR$U) (rZBB)
I8l0 FOR zs7=l T0 2 (IüBD)
1820 y2=26:dz=0 (1SDA)
l83g FOR ze8=4 T0 I STEP-I (130C)
l84A y2=y2-5 (t266)
1850 dz=dz+l (129C)
1869 L0CATE 14,y2:PRItT ze ichenl$(
zs8) (2318)
1870 LOCATE 26,y2 :PRItT zeichenl$(
zs|) (23CE)
I88g 0{ dz GAT0 1899,1?00,1919,192g ( IBFD)
1890 REST0RE 3040:G0TQ 1930 (9829)
I9gA REST0RE 3950:G0T0 1930 (gE3F>
19 Ig RESI0RE 3069:G070 1930 (AE4D)
t92g RESTORE 3079:G0T0 1930 (aE63)
l93g READ n (9A66)
l94A S0UÜD I ,n ,20 ,4 ( I IgB)
1950 FOR zt=I T0 IZA:IEXT zt <1725)
196A IEXT zs9 (gCA7)
1970 y2= I:dz=0 <1440)
I98g FOR zs9=I T0 4 (1069)
l99A y2=y2+5 <1289)
2000 dz=dz+l (12C7)
2g Ig LOCATE 14 ,y2 : PRI ['t ze i c hen$ (z
s9) <2217 )
2g2g LOCATE 26 ,y2:PRI IT ze ichen$(z
s9) (2214)
2g3g 0t dz G0T0 2049,2959,2969,297
O (IBF0)
2049 REST0RE 3079:G070 2089 ' (sE0D)
2g|g RESTORE 3960:c0TO 2g8g (0E14)
2A6g REST0RE 3050:G0T0 2080 (sE32)
2079 REST0RE 3049:G0T0 2g8g (0848)
2g|g READ n (AA92)
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LISTINGSI

2629 L1CATE t2 ,2 :PRI tT ze ichen$ (5)2g9g S0UilD I ,n ,29 ,4 ( I 164 )
2lg0 FAR zf =I T0 l2ü:llEXT zt (1753)
2l l0 IIEXT zs9 (gCDg )
2120 rl=2:12=38:dz=0 (IDEF)
2130 F0R zsl0=4 T0 2 STEP-I (1466)
2l4A r I=r l+6 (126F)
2150 r2=x2-6 (128F)
2160 dz=dz+ 1 (1208)
217g L0CATE r l,16 :PRIHT ze ichenl$(
zsl0) (24D4)
2IB0 LOCATE r2,16 :PRIIIT zeichenl$(
zs !0 ) (24F0)
2I9g Oil dz G0T0 220A,2219,2220 (17F6)
2290 REST?RE 3g8g:G0T0 2230 (sEA4)
2210 REST}RE 3ggg:G0T0 2239 (0EAA)

2229 RESTORE 3I\8:GOT0 1136 (sEcs)
2230 READ n (LABF)
224A S}U[D I ,n ,29 ,4 ( 1191)
2259 FOR zf=l TQ 120:llEXT zt Q77E)
2261t IIEX'| zs I0 (0DDC)
2270 t1=26:t2=14:dz=0 (IEAD)
2289 FOR zsll=2 T0 4 (112F)
2290 rl=rl-6 (12A2)
2300 *2=*2+6 (1282)
23lA dz=dz+I (1236)
2329 L}CATE r I ,16 :PRI llT ze i c hen$ (z
sII) <2389)
2339 LICATE t2 ,16 :PRI ilT ze ichen$(z
s11) <23AA)
2340 0l{ dz G0T0 2350,2369,2379 (1787)
2359 REST?RE Slgg:GOT0 2389 (087F)
2369 REST0RE 3990:C0T0 23Bg (0E85)
2370 REST0RE 3g8g:G0T0 2380 (0EAB)
2389 READ n (OAEB)

2399 S}UilD 1,n,29,4 (IIBD>
24gg FOR zt = I T0 120 : ITEXT zt ( 17 AC)
2410 IIEXT zsll (000D)
2420 IIEXT zs7 (gC3D)
2430 PRIIIT CIIR$(22)+CHR$(A) (12A6)
2449 RETURI{ (963F )
2459',*f*##Jf*#X*****X***Jf#**'f#f* (2 19g)
2469 '* AUFLEUCIITEil JACK POT * (2181)
247 g ' ##n*#rf ,f *#*rf ,f ,f ##***rf ##rf #*?T* ( 2 I B8 )
24Bg ',nrft(#rf #f ##f,*rf ** ( 1586 )
2490 ',x 3 JACK POT * (1586)
25llg 'i+JfJf#*Jffn##*,f#* (lsAE)
2510 FOR zs 12= I T0 Ig (1214)
2520 FOR rl=2 T0 19 S'[EP 4 (1212)
2530 L}CATE xl,2 :PRIilT ze ichenl$(5
) (lDsD)
2540 IIEXT rl . (9804)
255A RESToRE 3lI0 (0931)
2560 FOR zs 13= I T0 12 ( IzF I )
2570 READ n (AA68)
2589 S)UilD I ,n,5,4 (IggA)
2590 trlEXT zs 13 (gD7 F)
269g FlR zf=l T0 I0g:llEXT zf (1715)
261A lOR r2=2 T0 lg STEP 4 (l2Aq)

26 30
2640
2659
266 g

267 0
2680
2699
27 g0

27 Ig
)
27 2g
27 3g
27 40
27 50
2760
2770
27 8A
2799
2Bg0

( 1C59 )
(gBBC)
(ODDF )
(96 E5 )
( ISEE)
<r593)
( l517 )
u267 )
( 1357 )

( 1DC7 )
(g86 D)
(99 EB)
(1187)
(sADt )
(1973)
(ODEE)
(17C5)
(1397)

IIEXT r 2
IEXT zs 12

RETU RI
'Jf**Jf ,f#'t****f**,* 2 JACK POT *
'f *##*****Jf f,Jf f*
F}R zsI =I T0 l0
FOR r I=20 T0 24 STEP 4
LOCATE rl,2 :PRI tT zö ichenl$(5

IIEXT x I
RESTORE 3I29
F0R zsIS=I T0 6
READ N

SOUUD I ,n ,5 ,4
ilEXT zs 15
FOR zt=I T0 2gg:IEXT zt
FOR 12=20 T0 24 STEP 4
L0CATE x2,2 :PRI IIT ze ichen$ (5)

( tcc0 )
2Bl0 I{EXT 12 <9824)
2820 IIEXT zs 14 (gDSg)
2830 RETURII (964E)
2849 REII ****#****#***# (1568)
2B5g REI'I * I JACK PoT * il551)
2869 REil **rf*#Jf#rf####*rf <|5?0)
2879 FOR zsl6=1 T0 1A <12C8)
2BBg L0CATE 32 ,2:PRI tT ze ichenl$ (5
) <IAEE)
2899 RESTORE 3130 (997C)
29ltg FOR zslT=l T0 3 (1178)
2910 READ n (gA12)
2920 SOUID 1,n,5,4 (1083)
2930 IIEXT zs 17 (0D37 )
2940 FOR zt=I T0 290:llEXT zt (1795)
2959 L0CATE 32,2 :PRI llT zeichen$(5)

( t9AE)
2964 ilIEXT zs 16 (gD6F)
2979 RETURT (s66s)
2989'*rr**rf*#******##Jf#**#rr*#*** (2186)
2999 '* DATEII * (21F4)
30ag "##rf**#*,f***#***#****#****# (2lDE)
30Ig DATA IA,11,12,13,20,21,22,23 (1E56>
3g2g DATA 5,6,7 ,8,15,16,17 ,18 (lAgg)
3A3g DATA t5,t6,17 ,18 (1215)
3940 0ATA 478 (0ACF)
i05g DATA 492 (gAgF)
3069 DATA 338 (gAC3)
3070 DATA 284 (gAEg)
3g8A DATA 426 (0AEC)
3990 DATA 358 (gAr5)
3IOO DATA 3OT (OAEO)

3llg DATA 478,451,426,402,379,358,
338,3t9 ,301 ,284SRELEASE 68,253 <3DCD)
3120 DATA 478 ,451 ,426 ,492 ,37? ,358 (IEDs)
SIig DATA 478,451,426 (1214)
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Schniftgenenaton
Mit diesem Programm lassen sich große Schriftzüge,
wie sie zum Beispiel in Spielprogrammen Verwen-
dung finden, erstellen. Der Schriftgenerator erzeugt
ein kurzes BASIC-Programm, das den Schriftzug
in Print-Anweisungen enthält, und zwar aus Grafik-
zeichen zusammengesetzt. Die ses Programm kann
abgespeichert und in eigene Programme eingebunden
werden.
Nun zum Schriftgenerator selbst. Mit der Peek-An-
weisung n Zeile 10 wird die Programmlänge abge-
fragt; das ist wichtig, da die Grafikzeichen vomGene-
rator genau an die richtige Stelle, nämlich zwischen
die Anführungszeichen der Print-Anweisung ab Zeile
1000, gepoked werden müssen.
Die Zeilen 30 bis 80 erzeugen ein Menü, mit dem
man verschiedene Schriftarten auswählein kann; ins-
gesamt sind vier Varianten möglich. Zusätzlich kann
man noch zwischen inverser und normaler Darstel-
lung wählen.
In den Zeilen 150 bis 190 findet die eigentliche Be-
rychnu4g statt. Das Programm übersetzt den eingege-
benen Text in Grafikzeichen und speichert diese in
den Zeilen 1000 bis 1070. Anschliößend werden alle
übrigen Zerlen gelöscht; mit der Null auf dem Zehner-
block kann das so erzeugte Programm gelistet wer-
den. Nun sollte abgespeichert werden. Der Schrift-
zug kann dann mit Merge in eigene Programme ein-
gebunden werden, wenn die Zeilennummern entspre-
chend angepaßt wurden.
Achtung: Nach dem Abtippen des Programms unbe-
dingt erst abspeichern unä dann erst starten, da es
sich ja nach getaner Arbeit bis auf die Print-i\nwei-
sung selbst löscht! IED

ILISTINGS

'f*****f,*r*r**f,***r*f**ff,****** ( 2 596 )
SCIIRI FTGEIIERATOR- voil

IIART I II SACIIETBACHER

FUER
SCHI{E I DER CPC-'IELT

cPc 464
'*f****#*x*********ff**ff#**x** ( 25 I4 )lA DEFI llT a-z: i S--CIIR$ (24) :adr=PEEK

(&4884)x256+PEEK(&AE|i)-7A8 <3SSB)
2g ll0DE 2 : PRI nT" SCHRI FTäEIIERAT'?R 4
64/664/6128 by llartin Sachenbache
r" :FRI IT (42Sg)
30 p$="hoehe " :u$="d" :n$="Do ppe I t
so hoch":GOSUB 60:sy:a (42A2)
40 p$="breite ";n$="Doppelt so bre
it":GOSUB 60:s*=a/2 <3Dlg)
50 p$=ttat t " :u$=" i" :n$=" Inuets" :G0
SUB 60:G070 99 (gIEs)
60 PRIIIT:PRIttT i$" ^9cär if t"p$:PRIIt
T:PRIXT" il "i$"ornal odet 'i$" "LE
F?"$(n$ ,l)" " i$;R/GIII$ (n$,LEt(n$)-l
)n ?'; (6626)
70 a$=LOUER$ ( I XKEY$) : I F a$="n"THEt

a=4 :PRI tT" Xorndl'ELSE I F a$=u$TIIE

Il a= 2 : PRI lll' n$ELSE 7 0 (499 3 )
8g PRI ttT :RETIIRII (ABCB)
90 PRIXT:IF sx=2 TIIEI t=l ELSE t=2

(IEIE)
IA0 I;OR i=A T0 2:PRIlIT"llode" i"ndx.
" I IIT ( ( i * lA+ ( i =0 )* (-5) ) / t ) " Ze i chen',
:tlEXT eB64)
Ilg PRIilT:PRIllT i$"Te*t :"i$" " ; :LI
IE ITPUT t$ (2236)
l2g l=LEll(t$):lF l)20/t THEII t$=LE
FT$(t$,1-I):G0T0 120 (SA?E)
130 CLS:IF a=2 TIIEII PRITI i$;f$;i$
ELSE PRII|T t$ (2528)
l4g PRI IIT :PRI llT" Berechnen. . ." :L0CA
TE 1,3 UBDD)
l5g FOR y=399 T0 384 STEP-sy:s=0 (2036)
169 FIR x=0 T0 8*l-1 SIfP s x (lB7F)
170 a=I2B+TEST(r ,y)+2*TEST (r+ (sr-1
),y ) +4*T EST ( r,y-s y / 2 ) + |xT EST ( r+ (s r
-l),y-:sy/2) (689C)
I8g P)KE qdt+s+z rs:s--s* I (27A1,
I9A [EXT:z=z+89 (1335)
290 tEXT :PRI IlT"Bi I te Zehnerb loch-(
0) druechen" :KEY 0," I ist "tCHR$ Q3)
:DELETE-Z00 (3FAF)
IOgO PRI IT"

,
IO2g PRI TT"

TOIO PRI[T"

Ig3g PRI[T"
tt

Ig4g PRIIT"

Ig'g PRITT"

IO6g PRITT"

IOT0 PRI TT"

(5988)

(59FC>

(594F)

<59 24 )

(59 38 )

(594C)

(5969)

<597 4 )

T

2
3

4
5
6
7
I

,

t

t

*
*
*
#
*
*

*
*
*
#
*

JET

(2534)
(25F3 )
(2524)
< 255C )
{2528}
i 25 ED)

Ihne pl.ivate

ist kosten
Goupon gt
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Ghange
Das Progtamm ,,Change" macht aus dem von einem
CP/M-Aisembler erzeugten COM-File ein BIN-File.
Diöses Bin-File läßt sich dann ohne großen Aufwand
von einem BASIC-Programm aus laden und starten.
Nach dem Start des Programms müssen Sie die
Usernummer, den Filenamen ohne Extension, die
Ladeadresse und die Dateilänge eingeben. Waren die
Angaben korrekt, wird das COM-File geladen. Da-
nach können Sie es dann als BIN-File auf eine ande-
re Diskette abspeichern und ftir eigene Progtamme
verwenden. IEZ

LISTINGSI

F8 ,69 ,38 ,02 ,D6 ,28 ,F8 ,30
38 ,EC ,FE ,3A,38 ,98 ,FE ,4I
38 ,E4 ,FE ,58,39 ,80 ,CD,5A
BB,Ci ,99 ,A0 ,3E ,99 ,CD,5A
BB,CD,6A ,BB,FE ,29 ,C2 ,29
A0 ,cD,48 ,A2 ,C3 ,29 ,40 ,34
85 ,82 ,F8 ,09 ,CA,29 ,49 ,F8
0A,20 ,95 ,38 ,gF ,CD,6F ,BB
3E ,gB,CD,5A,BB,C3 ,29 ,A0
34,85 ,82 ,FE ,gD,CA,29 ,40
FE ,04,2A ,AC ,34,86 ,82 ,FE
I2 ,38,05 ,38 ,12 ,CD,6F ,BB
3E ,gA,CD,5A,BB,C3 ,29 ,Ag
34,85 ,82 ,FE ,gD,28 ,08 ,38
0F ,cD,6F ,BB,C3 ,Cg ,Ag ,21
I3 ,15 ,CD ,7 5 ,BB ,CD,06 ,BB
FE ,4A,28 , l5 , FE ,4E ,CA,gF
Ag ,FE ,64,28 ,gC ,FE ,68 ,CA
gF ,A0 ,cD ,6 I ,A2 ,0A ,00 ,18
DE,2 I,gA,AF,CD,A8,Al,7 D
32,01,A7,CD,16,A2,2 I,AC
I2 ,CD,A8 ,AI ,22 ,42 ,A4 ,21
gD, 12,c0,48,41,22,49,44
2I ,0E ,12 ,CD,Ag ,Al ,22 ,38
A4 ,38 ,lA ,CD ,7 2 ,BB ,CD ,84
BB,CD,7 A,BC,2 I,34,A4,CD
67 ,42 ,21 ,44 ,A4 ,06 ,0C ,I I
76 ,96 ,C0,77 ,BC ,CD,7g ,A2
ED,5B,3E ,A4 ,2A,42 ,A4 ,CD
89,8C,77,23, lB,7 A,83,20
F6,CD,7 A,BC,CD,7 0,A2,2 I
DA,A3,CD,57,A2,CD,g6,BB
21,39,A4,C0,67,A2,21,44
A4 ,06 ,AC ,I I ,7 6 ,96 ,CD ,8C
BC ,CD,70 ,A2 ,2A,42 ,A4 ,ED
58,38 ,A4 ,8D,48,40 ,A4 ,3E
g2 ,cD,9B ,BC ,CD,7g ,A2 ,CD
8F ,BC,CD,7g,A2 ,C3 ,A4 ,Ag
cD,7 5 ,BB,3E ,93 ,32 ,38,44
0E ,01 ,06 ,09 ,21 ,gg ,09 ,c5
cD,6g ,BB,CI ,57 ,FE ,28 ,CA
ac ,A2 ,38 ,g I ,W ,C2 ,68 ,Ag
7 A,D6 ,30 ,FE ,9A,38 ,92 ,D6
g7 ,57 ,3A,38,A4 ,FE ,gg ,28
gE,FE,o2,28,gA,FE,0l,2A
g3 ,62 ,18,16 ,6A,18 ,13 ,5F
7 A, 17, 17, 17, 17,57,78,F8
0g ,7 A,2g ,04 ,84 ,67 ,18 ,92
85 ,6F ,85 ,21 ,38,A4 ,35 ,EI
96 ,gl ,c0,48 ,A2 ,C8 ,C3 ,87
AI,A0,gg,ga,3E,gI,88,28
Fl ,08 ,gg ,c3 ,92 ,A2 ,21 ,gB
16,cD,7 5,BB,gI,gl,A6,2 1

48,A4 ,C5 ,CD,60 ,BB,CI ,FE
2E ,28 ,13 ,57 ,38 ,01 ,B? ,c2
6 E , AA ,7 A,77 ,28 ,06 ,g I ,CD
48 ,A2 ,C2 ,22 ,A2 ,C9 ,iE ,91
88,CA,6E,A0, 16,20, l8,EA

10 'ifJf ****,f lf **,t,t,f****if f,f ,f ****Jf **
12 '* STARTER FUER CHAIGE *
15 ',* vot *
T8 '* DIRK SUDHOELTER *
2A'* FUER *
22 '* SCHIEIDER CPC_VELT *
24 ',* cPc 464 JE*
26',******.,t******#f*#***rf*#****rf
3g'
4O IIETIORY &9FFF
5g LoAD"CIIAvGE .BI trI" ,&Ag8g
60 CALL &Aggg

739 IF iK TIIEI IEXT i
l0gI DATA 80,73,38,A4,38,92
1gg2 DATA BC ,21 ,88,42 ,C0,57
la03 DATA 8I ,BB,2l ,C2 ,43 ,CD

I8g't*##******#****#***n**rf**#** (234A)
IIg '* DATALADER CIIATGE,LAD * (23AC)
I2O '* ERZEUGT CHATGE.BIT * (2323)
I3g ',* vut x (2378)
140 '* DIRK SUDH0ELTER )t' (2389)
tsg '* FUER X (237F),
t6g'* SCIIilEIDERCPC-WELT * (2305)
170 '* cPc 464 JE* (.23C4)
I8g', ***x*****f********,f***ff*rfx* (2384)
tgg |tEil1RY &?FFF (s9s5)
650 s=&A000 :e=&4450 :zb'1000 :e=e+ I (2C75)
66A FOR i=a T0 e:IF i=e THEI SAVE'
CIIAilGE .BI [" ,8,&A009 ,&454:EtD <3CA2)
670 READ d$:PoKE i,VAL("&"+d$) (IDSA)

(2397 )
(2396 )
( 2357 >
( 23C5 )
( 2399 )
(23F1)
(2388)
(2387 >
(0747 )
<g9n >

(t6A5)
(99 29 )

t0 I6
1A 17
1U t8
I0 t9
I0 20
1g2 r
102 2
1g 23
IA24
t025
Ig26
Ig27
t028
1029
I03g
193 I
tg32
I 033
tD34
103 5
r 036
Ig37
Is38
Ig39
IA4g
IÜ4 I
ta42
IA43
tg44
t945
1046
lg47
I 948
lg49
Ig50
r05 1

r05 2
I 053
I 954
tgSs
I gs6
Ig57
Ig58
1059
tg6g
106 t
ta62
Is6 3
t064
t06 5
1066
Ig67
t068
1069
tg7 0
tg7 I
t97 2
107 3

DATA
DATA
DAT A

DATA

DATA
DAT A

DATA
DAT A
DATA
DATA
DATA
DATA
DAT A
DAT A
DATA
DAT A

DATA
DAT A
DATA
DATA
DATA
DATA
DAT A
DATA
DATA

DATA
DAT A
DATA
DATA
DATA

DAT A

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DAT A
DATA

DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DAT A
DATA
DATA
DAT A
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

(IEt0)
( I EBg)
( T EEB)
ilE6C)
ilE5t)
(IEDg)
(IEIA)
( IESE>
( 1894 )
(1856)
(IE9F)
(IE7D)
ilEFA)
uE17 )
ilEA')
ilE69)
<tE24)
(1834)
(IED6>
ilE09)
(1EE7)
il896)
uE26 )
<tEgE)
il889)
ilE3g)
( IE68)
ilEg2)
( I EEB)
ilE17)
<TED3)
(1E54)
il802>
(TEM)
( I EDA)
(TEE')
( tEDT )
ilE9D)
( 1E93 )
( t EgA)
< IE22 )
(lETB)
(lECF)
( I EDC)
( I EBB>
(1E32)
(IE2D)
<IE6B>
( T E9E)
uE86)
( tEE2)
( tE9A)
ilEF4>
(tE29)
( I Egg>
ilE97 )
<lElA>
( T EDB)

OE

CD
A2

CD

A2
57
3E

(1526)
( I E0B)
(IEIA>
<1E88)

Igg4 DATA 2I,ll,AI,CD,75,BB, ,12 (tEAg)
IAAS
tga6
Ig07
IAgB
I 009
Ig 10
101 I
1g I2
IB I3
I0 14
I0t5

DATA
DATA
DAT A

NATA
DAT A

DAT A

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

(IEEE)
(IED3)
(IE8l)
uE23)
(1E38)
il875)
(IE3C)
(1E08>
{18D3)
ilE2l )
(1EsF)

cD,5A,BB,2 I,gA,0F,CD,7 5
BB,CD,06 ,88,47 ,FE ,gD,CA
|CI, Ag,FE,Fg,CA,A7, Ag,FE
F 1 ,C A ,C0 , A0 , F E , F 2 ,C A , Al
Ag ,FE ,F3 ,CA,94 ,A0 ,FE ,2A
c2 ,50 ,Ag ,38 ,28 ,C3 ,88 ,Ag
3 A,85, 82, FE,AA,7 8, 28, 28
FE ,69 ,38 ,92 ,D6 ,29 ,FE ,39
3g,gc,FE ,47 ,30 ,08 ,FE ,49
39,24,FE,iA,38,20,8D,7 B
3g ,A4 ,CD,61 ,A2 ,C3 ,29 ,Ag
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107 4
197 5
107 6
I 977
T97 B

I979
I 080
t08 I
tg82
TfrB3
Ig84
TgBS
Ig86
1087
1088
1989
Ig90
/,09 1
/,09 2
I993
I994
l995
1096
tg97
/,098
I 999
I Ig0
Itgt
I1g2
I tg3
It04
I Ig5
I /,06

I t97
I tgB
I Ig9
tltg
IIII
ut2
l1I3
n14
Ins
Ilt6
T 117
IIIS
I119
I 120
tt2t
ll22
r 123
I t24
I 125
I 126
tt27
I I28
I 129
I I39
I 13I

DATA
DAT A
DATA
DATA
DAT A

DATA
DATA
DAT A
DATA
DAT A

DATA
DATA
DATA
DAT A
DAT A
DATA
DA A
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DAI'A
DATA

DAI'A
DATA

DATA

DATA
DATA
DATA
DIATA

DATA
DAT A

DATA
DATA
DATA

(1845)
(IEI;F)
( 1E93 >
(IE9D)
< I EgD}
( IEAD)
( IE2F)
( 1801 )
(1E66)
QE52)
( T E2D)
(IE7D>
ilEEg >

il869 )
(IE3g)
QECE)
( IE28)
(TEA4)
(IEA7)
(IE8T)
ilEC2)
( I E3D)
(18E6)
QE4E)
ilE16)
(IEA9)
( 187 A)
<1E50)
(1862)
( I EFD)
( I EFE)
(1E23)
(1E83)
( tESA)

lE91)
tElT>
IEBC)
IEIg)
TElC}
1898 >

1EEg)
TE25)
IE54)

I 132
I i,33
T 134
I 135
1 136
I t37
T 138
I 139

DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DAT A

QECE)
( tEBC)
<TE3E)
(tE89)
(1886)
<1E88)
( T E8A)
(09 BE )

3A,B6,82,FE,gE,28,07,C5
3E ,98 ,CD,5A,BB,Cl ,Cg ,7 E
FE ,FF ,Cg ,CD,5A,88,23 ,lg
F6 ,3E ,07 ,CD,5A,BB,Cg ,01
04 ,09 , I I ,4C ,A4 ,ED,B0 ,Cg
28 ,03 ,39,01 ,c9 ,ED,7B,3g
A4,21 ,09 ,A4 ,CD,57 ,A2 ,CD
84,BB,CD,A6,BB,CD,g I,BB
c3 ,gF ,40 ,0c ,lF ,2a ,01 ,2A
24,24, 29,43,48,4 1,48,4'/
45 ,29 ,2A,2A,2A,lF ,gB,g3
43 ,4F ,4D,29 ,46 ,69 ,6C ,65
20 ,69 ,68 ,20 ,42 ,49 ,48 ,29
46 ,69 ,6C ,6 5 ,29 ,7 5 ,6 D ,77
6l ,68 ,64 ,65 ,6C ,6E ,2C ,66
75 ,65 ,'/2 ,29,29,43 ,59,43
2g,34 ,36 ,34 ,29 ,6D,69 ,74
20 ,46 ,46 ,31 ,29 ,46 ,6C ,6F
7A ,79 ,lF ,lg ,04 ,55 ,74 ,69
6C ,69 ,74 ,79 ,29 ,66 ,75 ,65
7 2 ,2A ,43 ,59 ,2 F ,4 0 ,20 ,41
7 3,73,65,6D,62,6C,65,
29,28,7 4,28,42,28,3A,
54,40,41 ,4i ,2F ,5A,40,
48,28,28,2E,29,1F,1.5,
67,65,73,63,68,72,69,
62 ,65 ,6E ,29 ,76 ,6F ,6E ,
44,69,7 2,68,29,53,7 5,
68,6F,65,6C,74,65,7 2,2A
28,31 ,39 ,38,37 ,29,lF,g1
g8 ,42 ,69 ,74 ,74 ,65 ,29 ,67
65 ,62 ,65 ,6E ,20 ,53 ,69 ,65
2A ,66 ,6F ,6C ,67 ,65 ,68 ,64
65,19,44,61,74,65,68 t20

58,FF
65,68
68,74
l2,FF
2g ,61
68,65
2A,44
61,73
65,63

20 ,42 ,69 ,74 ,74 ,65 ,20 ,54
6 1,73,74,65,29,64,7 2,75
65 ,63 ,68,65 ,68 ,28 ,2A ,FF
28 ,42 ,49 ,4E ,2E ,43 ,4F ,4D
0g ,00 ,ag ,ga ,ag ,00 ,90 ,gg
gg ,00 ,gg ,ga ,09 ,gg ,ga ,ga
aa ,09 ,09 ,gg ,00 ,gg ,09 ,09
gg

WoFCI tülix
Word Mix ist ein unterhaltsames Spiel, bei dem es
darauf ankommt, aus einem Gitternetz voller Buch-
staben sich die herauszusuchen, die am wenigsten

verändert werden müssen, um ein Wort zu schreiben.
Welches geschrieben werden muß, kann man sich

aus dem Verzeichnis der vorgegebenen Wörter
heraussuchen.

DATA lF,01,13,A7,44,69,73,68 (1804)
DATA 20,46,65,69,6C,65,72,28 (IECA)

Jeder Spieler startet mit dreihundert Punkten. Für je-
de Veränderung eines Buchstabens wird eine bestimm-
te Anzahl von Punkten abgezogen (je nach Schwierig-
keitsstufe). Wer also wenig verändert, hat weniger
Punkteabzug.

Wenn das Wort vollendet ist, wird der Cursor auf den
ersten Buchstaben gestellt und ,,Copy" gedrückt.
Stimmt das eingestellte Wort mit einem aus dem Wör-
terverzeichnis überein, gibt es 100 Punkte dazu. Da-
bei ist es gleich, ob das Wort von links nach rechts,
von oben nach unten usw. geschrieben wurde. Der
CPC erkennt es aufjeden Fall.
Das Programm enthält eine ,,Help-Seite", die Sie je-
derzeit einblenden können und auf der die Spielre-
geln vermerkt sind. Der Cursor wird mit den-Cursor-
tast^en_gesteuert. Soll ein Buchstabe erhöht werden,
qluq_dlg f8-Taste gedrückt werden, bei Erniederung
die f7-Taste.
Das Spiel läuft auf allen CPC-Typen mit oder ohne
Diskettenlaufwerk. Die C64- und 6128-Besitzer müs-
sen alleldings die Zeile 250 ergänzen. Sie muß in
diesen Fällen lauten:
250 POKE &B3lE+&4A0.&3:POKE &831F

&4A0,&BB'.1i$=6[lftg(30) n

72
2g
4F
a5
65
2g
64

IED6)
lEOE)

DATA 65 ,69
DATA 45,52
DATA 20,48
DATA 4t ,40
DATA 2E,28
DATA 4C,41
DATA 53 ,53
DATA 2E,20
DATA 53 ,54
DATA 45 ,53
DATA 28,2E
DATA gE,4C
DATA 2g,28

IED3)
lEEg)
lE6g)
lE9g)
IE2C)
IEBO)
IEE9)
TEDz}
IE2F)
IE82)
TE34)

,68,1F,99,aA,55,53 (
,34,29,28,29,29,29 (
,45 ,59 ,IF ,Ag ,08,4E I
,45,3A,20,28,28,2E (
,2E,2E,2E,1F,02,9C (
,44 ,45 ,41 ,44,52 ,45 (
,45,34,20,28,28,2E (
,48 ,45 ,59 ,lF ,01 ,gD <

,41,52,54,41,44,52 <

,53 r45,3A,20,2E,2E (
,20 ,48,45 ,59 ,lF ,97 (
,41 ,45 ,48 ,47 ,45 ,3A (
,2 E ,2 E ,2E ,20 ,49 ,45 (
,1F,91,13,44,61,74 (
,29,68,6F,72,72,65 (
,29,28,6A,2F,68,29 .(

,ll:,01,13,5A,75,6D (
,62,73,79,65,69,63 (
,72,68,20,64,65,72 (
,61,74,65,69,20,54 (
,74,65,2A,64,72,75 (
,68,65 ,68 ,2E ,29 ,FF (

Srriol* r

$csrl I

Hllh Soorrr
uttl t
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LISTINGSI

I0'
20'
3g'
4g'
50'
69'
70 '
8A',gtt '

(2397 )
<237 E)
(237 5)
( 2 330)
(2378)
(23C4>
( 2350>
( 23Fg)
(1336)
(97 aE)
( I862)
(97 36 >

(9F87 )
(gEAB)
( tTcD)
( I8D3)

r3s
t4g
150
I6g
170
180
190

t **** * ##t*r$* **** ******t * ****
x ll0RDllI x *
*v0[*
* FRAIK SCflIIII//EL UTD *
* I'IOASTffl ilEETSCITI TG *
X FUER *
* SCilIEIDER CPC-UELT *
x cPc 464/664/6128 JE*
************f*f*************

,, **T TIUELLKURVEX ***

EIV I,15,-1,2
Ellv 3 ,=9 ,4909
Etv 5,1,15,1,15,-I ,12
EtT-', 14,-lg, I, I,l20,I

580 <1773)
56A IF sh=Z THE{ RESTARE 3870:G0T0
5Bg (1743)

570 IF sh=S TIIEI REST?RE 389A <l2DE)

58g F}R a=I T0 26':READ a$:uot t$(a)
=a$:{EXT <2AFE)

590 ' <07A9)

6g0 GOTO IA6g' zun Spielantand ('BAA)

6 t0 , (97 DI)
62g ' *** SPIELFELDAUFBAU X** <IFBE)
6gg ' ' <g7Fq)

649 PEn 3 :L}CATE I ,4 :PRI IT a$ ( I ) :P
RIttT' a$(2) (IEID)
659 FOR i=t T0 7 <8E66)

66A PRI[T a$(3):PRIIIT a$(2) (1646)

67 0 lllxT (a6a I )
<sDBg )6Bg PRI IIT a$ (4 )

6sa RETIIRI (968C)

709 t (9784)

7Ig ' *** BUCHSTABEII ERZEUGET *X* {2363}
729 'l (g7AC)

739 FOR i= I T0 64:zut (i )=I IT (R[D(l
)*26+65):IEXT {2EC3)
t4ü RETURII <96F0)
759 ' (97E8)

769 ' *** BUCHSTABEI SETZET *** <?TCE}

779 'l (97 12)
780 I=I:PE[ I (9E83)

7gg FOR r=2 'f0 16 STEP 2 <1149)
890 FOR y=5 TO 19 STEP 2 (IIAF>
810 LOCATE t,y:PRI[T CtR$(zut (i)) <218C)
g20 i=i+l <IoED)
839 ITEXT <4642)
849 {EXT (9656)
859 RETURI (g6cE)

869 t (97c6)
870 ' *** TASTET-UEBERSICHT *x* (218F)
889 ' {g7EE)
899 PEf 2 :LÜCATE 19 ,5:PRI tT"Tasten
-I\ebers icht " :PEil I (2539)
9gg LlCATE 29,7:PRIXT" (ll)i lf sse tr" 

,rnU,
9 tg LOCATE 29,8 :PRI IT' $l)oer t et I is
te" {tC85}
920 LOCATE 2g ,9:PRIn" ([)eue Buchs
t aben" < IF9I )
930 LOCATE 2g 

' 
I0 :PRI lT" (P)assen" ( t744)

949 PEX 2 :L}CATE 19 ,12:PRI [T"Curso
r-Steuerung":PE[ I <2554]
959 LACATE 20 ,13 :PRI IT" <"CIIR$ (243)

") rechts (IFFE)
969 L\CATE 20, 14 :PRI XT" ("CIIR$ (242 )

") I inhsu (1F36>

979 LOCATE 20, I5 :PRI XT" ("CHRS (249)

" ) oben" <

gBg LOCATE 29, l6 :PRI lT" ("CHR$ (24t )
") unten <lEg7)
990 LOCATE 29,17 :PRIIT"(t7) Zeiche

200 't (9794)
2Ig ' X** IIITIALISIERUXG *** (IFO6)
220 ' (97c2)
23A vanz= 26 :s p= I :h i l,h= 500 :h i g, h$=" F

ranh" (3384>

249 IIODE I :B}RDER 0:I{K 0,1:ltK I ,
24:l[K 2,Il:IXK 3,6:PAPER 0 (2340)
250 POKE &B3IE,&3 :P0KE &B3IF,&BB:c
I i$=CHR$(3') <2482)
260 VI[D}ll#l ,19,40,5,19 (1342)
270 lll x,lou#z ,1 ,49 ,4 ,25 (1208)
289 VIrDOll#3,2,39,2,29 (125c>

299 DIll h$Q),uort$(sqnz),zuf (64) (2994)
gog ' (9764>
glg ' *x* illL$'EITE EIXLESEI X** (2272)
329 ' <978C)
g3g FOR i=l TO 7:READ rt$(i):{EXT (ICEE)

<97 84 >349 ',

359 ', *** tlc-R0uTItE LADEX x*x (29C6)

360 ' (g7Dc)
g7g FOR a=&8900 T0 &8906:READ a$:P
\KE a,VAL("&"+a$):IEXT <2DA9)

389 ', (9793)
399 ' X*X SPIELFLAECHE **X (TC9F)

400 ' <9728)
410 FOR art=I T0 4 (1A96)

420 FOR i=I T0 17 <gF4F>

4gg READ f e :a$ (ar t )=d$ (at t )+CHR$ (f
e ) (2F43)

449 [Exr <9633)
459 [Exr (9647 ]
469 PEr 2 (9788)
479' (9787)
480 ' *X* T I'r E LBI LD xx* ( I9g3 )
4qA (070F>

sag Gosu| 2369 (99A4>

5Ig GOSUB 26IA (998C)

520 t (97 ID)
539 ' XX* ,IOERTERLISTE EIXLESET XX

* <253c>

548 t (9745)
559 IF sh=I TIIEX REST0RE 3850:G0T0
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n ninus"
lggg LOCATE 29 ,18 :PRI nT'(t 8) Ze ich
en plus"
lglg LOCATE 20 I 19 :PRI IlT" (C0PY) Uot
t narhieren
Ig2g RETURI
t03g '
Ig4g ' xxt SPIEL.SrdRr *t*
tg50 '
1A60 GASUB 7g0' Buchstaben etzeuäe

n
187 g G}SUB 649 ' SPd e lt e ld-Auf bau
IE88 GOSUB 789 ' 8ueÄstaäen einselz
en
lg90 G0SUB 2929' Score-Card
llg0 GASUB 899' Tdstenuebersicht
I I 10 t=2:y=5
lI2g PEt l:G070 1300
ll30 FOR tia=l T0 I3g:IEXT
Il40 PRITT cli$
ll50 IF ITKEY(0)=0 THEI IF y=5 THE

I 320 PRI llT CHR$ (24 ) hur$CHR$ ( 24 )
t33g G0T0 IISg
1349 ',

t35g ' *** cußs0P STEUERy r**
l36g'
l37g LOCATE r ,y
l38g CALL &BCA7 :S0UID 1,490,25,15,
I
1399 PRITI &ur$
14gO RETURI
t4t0 '
T42g ' ** BIJCHSTABET WAEHLEY **
1439 '
1440 pu(s p)= pu(s p)+ pul :GoSUB 3230 :
GOSUB 3958
1450 h=ASC(hur$)
146g RETUR[
I47g ',

I48g PEt I :hut$=CflRS(&)
I49g L)CATE t,y :PRI IIT CIIR$ (24)hur$
cHR$ ( 24 )
ISgO RETURI
t5l0'
t52g'
I53g ' *** l/oRr ERKEtllEt X**
1540 '
1550 I $ (I )=ftur$ : l9 (2)=hur$: l$ (3)=A
ur$; l$ (4)=hur$
I56g '
1570 l=alx2-2
I58g FOR i=2 T0 I STEP 2

l59g IF x)10 TIIEII c$(l)="":G0T0 16

IO
16gg LÜCATE r+ i,y :CALL &8990 :c$(I)
=CIIR$ ( PEEK (&8A97 ) )
l6l0 IF x(wl*2 TIIEI c$(21="":G0T0
I6 39
I62g LlCATE r-i ,y:CALL &8009:c$ (2)
=CIIR$ ( PEEK (&8997 ) )
163g IF y(Il THE! c$(3)="":G0T0 16

5g
I64g L1CATE r ,y-i :CALL &8000:c$ (3)
=CIIR$ (PEEK(&8947 ) )
t650 IF y)13 THEII c$(4)="":G070 16
7g
1669 L0CATE * ,y+ i :CALL &8ggg:c$(4)

--CIIR$ (PEEK (&8097 ) )
167g FOR i=l T0 4
I68g l$( i )= l$(l)+c$(l)
I69g IIEXT
170g tExr
tTtg '
I72O ' XX* IIORT PRUEFET X**
1730 '
1740 FlR i=I T0 4
175A I F,$(i ) ()uort$(ÄSC (LEFT$ ( l$(
i),1))-64)THEt I97g' Falsches Uort

(2t36)

( 2029 )

( 2sAE>
(9622)
(07 1B)
( IAlg)
(07 43 )

(IFA9)
(tc7g)

( 1838 )
(99 BA)
{07 88 }
QE73)
(97 Bs )
(9F08 )

( IBBF)
(ac43 )
$6lB)
<07 13)
( 2958 )
$738)

(2F40)
( t4F9 )
(069 3 )
<a788)
(1767 )

\tou.r,,
<06 E3 )
(97 DB>
{97 EF }
< 1 D0B)
(97 19 )

<4986 )
(974 I )
(1319)
( 1384>

< ID97 )

<2D45)

(2218)

<207 D)

< I'D08 )

(2D0E)

{TDBA)

(2993 )
( I5 10)
( tcDA)
(1268)
(acF 2 )
(I3gI)
(4c63 )

t 6jSUB 1370:G0T0 13gg ELSE 60SUB
1370:y=y-2:G070 1300 (3653)
ll60 IF ITKEY(2)=0 THEII IF y=19 TH
EII GOSUB I37O:GOTO T3ÜO ELSE GOSUB

1370:y=y+ 2:GOTA 1300 (37C3)
IlTg IF ITKEY(l)=0 TIIET IF r=16 TH
EX G0SUB t370:GOTO l3g0 ELSE OOSUB

1370:r=t+2 :G0T0 1300 (3747 >

IlSg IF ITKEY(8)=0 TIIET IF x=2 THE
I GOSUB 1370:GOT0 l3gg ELSE 60SUB
1370:r=r-2:G0T0 1300 (3635>
ll9A IF ITKEY(10)=0 TIIEII 60SUB 142
0 : I F h=65 TIIEI h=90 :G0SUB 1480 :G0T
0 llsg fl.$ä &=&-I:GOSUB 1480:G0T0
I 130 (4588)
I2g0 IF ITKEY(Il)=0 THEI 0OSUB 142
0:IF h=90 TIIET k=65:GOSUB 1480:G0T
0 I l3g ELSE h=h+ I :GOSUB 1480:G0T0
t 130 <4sCD)
l2lg IF ITKEY (9)=0 TIIEI GOSUB t37g
:G0T0 1530 <1759)
I22g I F I $KEY (59 )=0 TllE[ 60SUB 294
0' lloetter I iste (2261)
1239 IF IIKEY(46)=0'fHEI pu(sp)=pu
(s p)+ pu4 :G0SUB 3230 :GOSUB 7 30 :G0SU
B 789:G0T0 lllg' teue Buchstaben (55C2)
l24g IF I{KEY(44)=0 THEI 00SUB 225
0:G0T0 IgTg' Hi lt sse i te (25C8)
I25g IF IIKEY(27)=0 THEII GOSUB 216
0:G0T0 ll3g' Passen <2188)
126A GOT, il59 tggcD)
l27g' (07FA)
1280 ', f*# CUP.9oR *** (1693)
1299' {A724}
l3g0 L0CATE x ,y <gF7B>
l3 I0 CALL &8009 :hur$=CIIR$ (PEEK (&89
07 ) ) (1C44)

<2036)
(0E?6 )
<254C)
(a6 F D)
(46 ta)
(a7 6C )
<ICF5)
(0794 )
(0EE2 )

116

Q585)



1760 pu(s p) = pu(s p)+ pu? :GOSUB 3 I4A :
GOSUB 3g|g' Richt i6es Vort <4922)
177 0 vtott$ (l{^SC (LEFT$( r$ ( i ), I ) )-64)
-"" ' r icht iäes Vort loeschen (4288)
178A wdnz=uanz-I' Voerterl isle -J <28DD>
l79g IF wanz=0 THEil 34gg (1388)
t8a0' (9722>
I8I0 ', x*x RICHTIGE.S l./0ßr ,f** (IECS>
lg2g ' <

1830 xI=r ill=y:PEfr 2 (1D73)

I84g PEt 2:L1CATE r ,y :PRI IIT LEFT$ (

l$(i),I) <2448>

I85g IF i=I TIIEt t2=2:Y2=0:G0T0 18

sa (2164)

186g IF i=2 THEt *2=-2:Y2=0:GAT| I
8s8 - <2243)
lela tr i=3 TIIEII r2=o:y2=-2:GoTo I
890 <22D3>

I8B0 r2=g:y2=2 (1495>

1890 FOR a=2 T0 ul:t1=rl+r2:yl=yIt
y2 :L}CATE t 1,yl :PRIIIT lllD$(l$ ( i ),a
,I):trlEXT <5822)
I90g F}R a=I T0 3000:j,EXT (1284)
IgIg PEI I <g7gE)
lg20 rl=t:yl=y (IACS)
1939 F1R a=2 TA ul :rI=tI+r2:y7=YI+
y2 :LICATE t l,yl :PRI IIT lllD$ (l$ (d ),4
,l):llEXT (5872)
t94g G1suB 2169 (999F)
t95g G0T0 2g2g {0e73}
1960 ', (9761>

I97g ' xx* FALSCHES VloRt *r* (IDF6)
I98g ' <9789)
t990 llrxT (06ss )
2ggg PRI {T c I i$ (0CID)

20 Ig GOSUB 3 190 : pu (s p)= pu(s p) + pu3 :
COSUB 3230:GjSUB 3ASg:GjSUB 2160 (398D)
2g2g G0T0 ll2g (ggcF)
2A3g ', (07E0)
'2049 ' **Jr IIaERTERLISIf *** (ICsg)
2g5A ' (97 17 )
2069 1LS#I <ggIC)
2070 F}R i=l T0 13 (0F28)

2g\g PRI tT#I,TAB(6 )wor t $ ( i ) ;TAB( I3
)uort$(i+I3) <3032>
2099 flExT (g6IF>
2 l0g PRI IT c I i$ (gCE6 )
2l 10 PRI IIT#l : PRI tT#l ," Tas t e dru
echen!":CALL &8806 <269D)
2I2g cLs#l (9894)
2130 GosllB 899 (a9s8)
2I4g RETURü (9687 )
2 I5A , (07DF)

2T6g ' *** IAECITSTER SPIELER *XX <2TF8)
2l7g t (9797)

2tgg IF pu(sp))hieh TIIEI high=pu(s
p) :hi6ä$=nar$ (sp) :GOSUB 2980 (443v)
2190 PEX 2:sp=ep1I :IF '.P)norsPi TU

LISTINGSI

E Il s p= I <'1899 i
22Ag LOCATE 2,25 :PRIilT C I i$+CIIR$(2
4);"Fuer naechsten Spieler Taste d
ruecken! " ;CHR$ (24) ; <4ACE)
2210 CALL &8806:L0CATE I'25:PRItT
CHR$ ( l4 I ) ; ST Rl/G$ (38, 140 ) ;CIIR$ ( l4 2
); (2986)
2229 G0SUB 3060:PEX I (gCgE)

2239 RETURT (9694)
2249 ' <8792)
2259 ' *** HILFSEITE X*X (T938)

2269 , (97 BA)

2279 CLS#2 (a8c7)

2280 LOCATE I ,4 <a947)

2290 FOR i=t T0 7 (gE3D)

2ggg PRIIT h$(t):PRIIT (12A3)

23Ig IENT <a6D7)

2329 PEI 2:PRItT:PRIIl,T cli$;" Tas
le druee,t en! " :CALL 8BBE6 :PE{ I <2DC3}

23gg cLs#2 (983F)

2g4g RETURI (9678)

2g5g t (8770)

2369' ,TJfJf TITELBILD XXX (I9BB)

2379 'l (9798)
2g8g CLS:PAPER#3 ,2 :PAPER 2 :CLS#3 ( 1385)
2g9g Itt/- 9,26,0:SPEED IllK 2,6 <1273)
24gg PLOT I ,l ,I:DRAll I 

'399:DRAll 
63

g ,999 :DRAV 639 ,I :DRAtil I ,I - (2778)
z4 tg Prcr 14 ,78 :DRAV 14 ,384 :DRAV 6

24,384:DRAV 624 ,78:DRAV 14 ,78 <zBEl)
2429 FOR i=24 T0 614 STEP l0:PLOT
i ,89,I:DRAV i '382:llEXT 

(2826>

2439 FOR i=88 T0 378 STEP I0:PL0T
16,i ,l:DRAV 622,i:XEXT <?BEF)

2440 PRI[T CHR$(22)CHR$ (l) :PE[ 3 :F
0R dnz=t T0 7 (zgDB>

2459 FOR i=I TO 5:READ r$(i):üEXT:
READ b$,r ,y <2C44)

2469 FOR z=1 T0 5:LÜCATE r,Y+z:F?R
i=I T0 LEt(t$(z)) <3539)

2479 IF tIID$(r$(z),i tl)="l"THEt PR

I IIT b$;ELSE PRI tT" " I <2Cc7 )
2489 IEXT :IEXT :S}I]XD 2,259,15,15,1
:IEXT anz:PRIIJT CHR$(22)CHR$(g) <2873)
2499 a.$="Copyr itht' "+cHR$(164)+" I
988 b y FRAIIK SCHI lIllEL" ( 37 4E)
25gA PAPER 0:*=3:y=23:F}R i=1 T0 L
Eil (d$ ) :b$= Itl D$ (a$ , i ,1 ) <IBAC)
25lg PEt 2:F0R i=39 T0 t STEP-I (18E6)
2520 IF b$=" "THEll i=r <1884>
2539 LOCATE i,y:PRIilT b$:CALL &BDI

9:L)CATE i,y:PRIIIT" " TIABA)
2540 IF i=r TIIEII LjCATE i ,y:PRI[T
ä$ (244D)

255A SOUID 2,ix5,1,15:IIEXT i :r=rtI
:TEXT i <281F>

2569 PAPER 0:PAPER#S ,0:I IK 3 ,0:SOU
ID 132 ,509 ,g ,g ,5 ,5:BORDER 26 'g 

(2881>
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ILISTINGS

2570 FOR i=l T0 2080:llEXT:RETURX <1477)
25gg ' Q73D)
2599 ', *** SCRrf{AUFBAU *** (tc7D)
2600 ' $765)
26lg BORDER 0:CLS:PEI 2:PRItT STRI
XG$(49,131);CIIR$(233); ilFBg)
2629 PEfl l:IXK 3,6:PRI{T 'f AB(8)" *
*x lt o R D - It I x ***,,;TAB(40);:P
EI 2 (36E1)
2639 PRI XT CIIR$ (233) ;STRI [G$ (40, 14
o); (r7EB)
2649 PRI XT ET RI [C$ Hg , 154 ) ; ( tas t )
2659 FOR i=5 T0 23 (LFSC)
2669 L0CA'[E I,i:PRI[T CtlR$(233) <14D7>
267tt L0CATE 40,i:PRI/{T CHR$(233); <1677>
2680 IEXT <

26?0 PRI {f SfRLyC$ (49 
' 

154);Si"RIJG$
Hg,l3l); <1A52)
2700 PEI I:L0CATE 4,8:I[PW"Anzahl
der Spieler (2-4): ",natsPi (3488)

?7Ig IF narspl{i 0ß aarspi}4 THEII
27gg (21F5>
2720 FOR i=l TA natspi <1698)
2739 PEr 3 :LoCATE 5,10+ i :PRIXT"üan
e des"i ICIIR$(8)'. Spieler : " ; :PEX
l:IIPUT"" ,naa$(i ) UAAF>
2749 IF LEt(naa$(i)))8 THEI 2730 (1C00)
2759 XEXT (s648)
2769 LOCATE 5, 18 :I XPUT"Sciui er i lhe
it (I-3): ",sh {29E4}
2779 IF sl(l 0.? sh)3 TIIEU 2760 (198F)
2780 IF sh)2 THEI url--S f,lSÄ'wl=4'V
ort laente (2AF8)
2799 IF sh=l THE| anfpu=300:pul=-S
: pu?= 100 : pu3=-50 : pu4=- I 0 :G0T0 2820

U9BB)
2890 IF sh=2 TIIEX ant pu=200:pu[=-8
i pu2= I 00 : pu3=-7 0 : pu4=-20 :GQT0 2820

2810 anl pu= /,50: pul=-10: pu2= 150: pu3

=-100 : pu4=-40
2829 FOR i=l T0 norspd:pu(i)=anlpu
: IEXT' Ant an6,s punht ezah I
2839 PEll 3:L0CATE 6 ,22:PRI üT CIIRS (

24)" Taste zua SlarIen druechen !
"cHRg(24)
2849 PEt I :PRI IIT c I i$:CALL &B8g6
2859 CLS#z
2869 PEX 3:L0CATE 18,4:PRI[T STRII
G$(23,/,54);
2879 LOCATE 18 ,20:PRI {T STRI [G$ (23

,154) ;:PEX 1

2880 RETURI
2899 '
29Ag ', *** SCoRA-CARD *X*
29lg '
2929 PEI 2 :L0CATE I ,2 I :PRI IT CHR$ (

135) ;STRI [Cg (38, I3 l ) ;CHR$ ( 139 ) ;

u86E)

(38F6 )

Q198)

(3842 )
( t4F9 )
<885 I )

( 199 D)

< T A3A)
<96 82 )
(87 AA)
< IAI9 )
Q7D2)

2939 FOR i=22 T0 24:L0CATE l,i:PRI
flT C IIR$ ( 133 )
2940 LOCATE 49,i :PRIXT Cr{R$( 138) ; :
XEXT
2?50 PRI XT CIIR$ ( l4l );SrF/f6$ (38 , 14
A) ;CHR$ t 142 ) ;
2969 L0CATE 3,22 :PEt I :PRItT"Spiel
et : " ; :PEII 3 :PRI llT nan$ (s p)
2978 LOCATE 3 ,24:PEt I :PRIM"Score

:" ; :PEII 3 :PRInT pu(sp)
2989 LOCATE 23,22 :PEt I :PRIIlT"Hii,h
Scote :" ; :PEX 3:PRI XT h i t h

2999 LOCATE 28,24:PRItT SPC(8)
3ggg L0CA'| E 23 ,24:PEt I :PRI IT"uon:

" 1 :PEX 3:PRI IT ä itä$
39Ig RETURI
3g2g '
3O3g , *XX AKTUELLER SPIELSTATD **
*
3049 '
3050 LICATE 11.,24:PEll 3:PRI[T Pu(s
p):RETURX
3A6g LOCATE 12,22:PEü 3:PRIM SPC(
8)
3g7g LlCATE 12,22:PEt 3:PRItT nan$
(s p)
3ü89 LÜCATE I I ,24:PE[ 3:PRI ilT SPC(

tg)
sgqg L}CATE I I ,24:PE[ 3:PRI üT Pu(s
p)
3lgg RE'rURI
31tg '
3T2O ' *** RICI|TIGES VORT XX*
31s0 '
3I4g CALL &BCA7 :S0UXD 2,299,59,15,
3:S0I|XD 2 ,350,25,15 ,3:S0UID 2 ,190,
5g,/,5,3
3T5g RETURT
3t6g '
3t7g ' #f* F/{lscIJES' hroRr ***
3I8g '
3nA CALL &BCA7:S0UID 2,l0gg,15g,I
5 ,3:RETURX
32gg '
32TO ' X** SPIELER SCIIEIDET AUS X*
*
3229 ',

3239 IF pu(sp))0 THEX RETURI
3249 L)CATE 3,22:PRI[T SPC(/,9) :L0C
ATE 3,22 :PEt 2 :PRI[T"Spieler " ;naa
$ (sp)
3250 L0CATE 3,24:PRIllT" isl ousCesc
hieden!":PRI[T cli$
3269 LOCATE l2,25 :PRItT"Taste drue
chen !":CALL &8896
327A LjCATE 2,25 :PRIIJT STRItcg (38'
t40);
3280 l,arspi=narspi-l

(2475)

( 1843 )

(IEIA)

(2D82)

(2882)

(2494)
<llA9)

(2471)
(96 85 )
(47 AD)

(2413)
<07 D5 )

( 1 EsA)

( I40F)

(IDF6)

u554)

<1c43)
(466 B)
{9763)
(1809)
<0788)

<3405 )
(06cF )
(97c7 )
( IDSB>
<07 EF )

<IAFg)
(47 l6 )

(24D6 )
(97 3E )
(165C)

(349 3 )

( 28C3 )

(24E2>

< t698)
(1A74)(275C)
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3299 IF narsPi=l TIIEII CLS#I:tf sp=
I THEI sp=z:G0T0 i30g ELSE sP=l EL

sE 3349 <399D>

33gg slutD 2,2gg,l2g,9,3,5,1 :PEll I
:L1CATE 19,8 :PRI IlT" SPie ler "naa$ (s

p)" hat" <3037)
33 lg L}CATE 19,9 :PRI IlT"ni t " pu(s p)"
Punht en 6,e-" :LjCATE 19 ,10 :PRI IT"wo
nnen.x <3CF7 )
3320 PEI 2:LOCATE 2l ,14:PRItT"Hetz
I ichen" (1C64)
3330 L)CATE 23' l5 : PRI ilT"Gluechuuns
ch !!!":G0T0 3540 (2459>
3349 IF sp=I TIIEI FOR i=2 T0 4:Pu(
i- I ) = pu ( i ) :nan$ ( i-I )=nan$ ( i ) :IIEXT :

G0T0 3389 (s4AE>
3350 IF s P=2 TIIET /FQE i =3 T0 4: pu(
i-l)= pu(i ) :ndn$(i-l)=nqn$(i ) :llEXT:
G0T0 3389 <s434>
3369 I F s p=3 THEII pu(3)= pu(4) :naa$
(3)=nsn$ (4):G0T0 3384 <3882)
3370 sP=l (,CBF)
3389 GjSUB 2929:GjSUB 3060:RETURI <10C6)
3399 ' (a794)
3488 ' *** SPIELE{DE =} REIIIEfrFOLG
E x** (2848)
34tg ' (g7BC)
3420 CLS#l :PEü 2:LOCATE 20 ,5:PRI IT
"Alle Voerter sind" <269E)
3439 LOCATE 2g,6 :PRI {T"uerbraucht !
" :S0U[D 2 ,290 ,129 ,0 ,3 ,5 ,1 <2A41 >

3444 FOR i=I T0 narspi:FOR i=es1tp
i T0 I sTEP-l (2867)
3450 I F pu( i-l) (pu( i )THEil n$--nan$ (
j ) : p= pu ( i ) : pu ( i )= pu ( i -l ) :nan$ ( i )=n
an$ ( i - I ) : pu ( i- I ) = , :nan$ ( i - I ) =nS O FD3 )
3469 IEXT i:IEXT i (1823)
3470 PEt l:F}R i=0 T0 naxspi-I (lBE4)
3489 LoCATE 19 ,8+ i*2+zl :PRIllT i+ I;
CHRS (8) ;" ." ;nan$ ( i ) {3686}
3499 LoCATE 2 I ,8+ i*2+ l+zl :PRI ilT pu
(i ) l"Punhte" <2F76>
3500 zl=zl+ I :XEXT :zl=0 ( lC25)
3510' (9783)
3524 ', *#* SPIELETDE x*x <19FD)
3539 ', {87A8)
3549 LOCATE 19,20 :PRItT"tEUES SPIE
L (J/[) ? "CHR$(8);:CALL &BB8I <2F29>
3550 a$=L0llER$ ( I IKEYg) : I F at=""THE

(1D65)il 3559
3560 IF a$=" i"TIIEJ uonz=26:F0R i=A
TO 4 : pu( i )=0 :nan$ ( i )="" :IEXT :s p= 1

:CALL &8884:C070 5lg (5516)
3579 CALL &8884:E[D <gB6s>
3589 (97 r8)
3599 ' *** DATA's tr** (1632)
3690 ' (a739)
3619 ', *** ilILFSSEITE *** (IAFE)

3629 DATA 'HI Lf SSEI'l'E - Aust uehr I i
che Beschre ibunt der Tas t enbe lel,un
9."
3630 DATA'WOERTERLISTE - Autliste
n det zu etste I lenden Voer
ter."
3640 DATA "tlEUE BUCIISTA:BEI - Buchs
taben aut dea Feld uerden ausd e

tauscht ."
3659 DATA "PASSEII - lusse tzen. f,a
echster Spieler ist dran."
366A DATA "ZEICIIE$ tlItUS - z.B. C

zu B/ nach A - Z"
36711 DATA "ZEICHEI PLUS - z.B. A

zu B/ nach Z - A"
368g DATA "U0RT IIARKIEREII - Buchst
abe an Kutsor- Posit ion ist llort
anlanl,. Es wird in uierRichtunlen
nach 8ue I t i Cen llor t Eesucht ."
3699 ' *** llc-RouTlflE x*t
g7 gg DAT A CD ,60 ,BB ,32 ,97 ,8A ,C9
3710 ' *** SPIELFELD X**
9720 DATA 159,154,158,154,158,154,
158, 154, 158, 154, 158, 154, 158, 154,15
8,154,156
g739 DATA 149 ,32 ,149 ,32 ,149 ,32 ,149
,32, !49,32, 149 i32, 149,32, t49,32, 14

9
3749 DATA 151,154,159,154,159,154,
159 ,154 ,159 ,154 ,159 ,154 ,159 ,154 ,15
g,154,/,57
3759 DATA 147,154,/,55,154,155,154,
155,154 ,155,154 ,155 ,154 ,155,154,15
5,154,153
3760 ' *** TITELBILD X**
3779 DATA Igggggl,gl0gglg,gI0lgIg,
gglglag ,galgI0g ,v ,5 ,4
3780 DATA glI Ig,lg0al,Iggal,Ig00I,
01119,0,14,4
3799 DATA I I I Ig,Igggl,l I 1 lg, lgggl,
lggol,R,22,4
3890 DATA I II lg,lgg0l,1g00l,lg00l,
I I l I0 ,D,3g ,4
38t0 DATA Igg0l,lI0ll,IgIgl,lgg0l,
10agI,lr,l3,I2
3820 DATA glg,gl0,glg,gl0,gl0,I,19

'123839 DATA lg0gl,glglg,gglgg,0lglg,
IgggI ,N,23 , l2
3840 ' XX* IIOERTERLISTEI *XX
3859 DATA ADAII ,BERG ,CHjR,D0RF ,ESEL
, F AI]L,COLD, II AIT D, I DE E, J AGD, KAU F, LE E

R,tlAUS
386A DATA IAILE ,0FEll ,PASS,QUI D,RAHR

,sE I L ,T AUB ,IlRAlI ,VoLK ,UURtl ,XAV E ,Y ER

K,ZAHL
387 g DAT A AFFE, BALL,CjLA,DACH, EITE

,FELL,GAIIS ,HAIIS ,IGEL,JjCH ,KRAI ,LAU

LISTINGSI

u484)

<46 20 )

<446 2 >

(347 E)

<3099 )

(30D4)

(88CE) ,

<1A92)
(TBD3)
< 1941>

QABC)

<4 2DC)

<44F2)

<4A07 >

< 19 B1)

(34F9)

(2BEE}

(282D)

<2842>

<2CCB)

<22D{ )

(2C 1C>

< IDC4)

Q7D3)
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ILISTINGS

1',I,IEER (475A)
3889 DATA IIEST ,OTTO ,PARK,QUOD,ROCK
,sAGE ,1'0PF ,URIIE ,V ASE ,VA[D ,XEIl0 ,Y0R
K,ZAUN <4748)
3B9g DAT A ALLEE, BADE[,CHLoR,DAtlPF,
EIIGEL, FALLE,GE I ST,IIAGEL, I IDER,JUBE
L,KAt'lEL,LAGER,ilARKT <5474)
39gg DAT A TUDEL,0RGEL,PUDER,QUI RL,
RUDER,57'AUB,T I SCH ,URilEL,V0GEL,\tI ilD
E,XAVER,YACHT,ZUIGE (5433>

Das Spiel beginnt im Vorraum des Panzerschranks.
Dort sehen Sie einen Schlüssel und fi.rnf Codekarten.
Die Karten müssen Sie einsammeln. um an den Schlüs-
sel zu kommen. Das Problem besteht jetzt darin, daß
der Computer noch weitere Karten veiteilt. Sie ätirfen
allerdings nur die ersten fi.inf aufnehmen.
Sollten Sie nach den ersten 150 Schritten noch keinen
Erfolg gehabt haben, so blendet der CPC sie kurz ein_
Dabei verlieren Sie allerdings einiges an Kalorien.
Haben Sie die Karten aufgesammelt. dürfen Sie den
Schlüssel nehmen und zum Ausgang'gehen. Sie kom-
men dann in den nächsten Screen. Dört finden Sie
zwei Früchte, die lhren Kalorienhaushalt wieder auf-
stocken. Anschließend sind sechs weitere Codekarten
aufzusammeln, wobei Sie allerdings von einem Wäch-
tqr ggstört werden. Den können Sie vertreiben, indem
Sie die Pistole benutzen.
Sollten Sie alle Codekarten in Ihrem Besitz haben,
köqnen Sie den Tresor öffnen. Dabei ist zu beachten,
daß Sie soviel Kalorien wie möglich .,getankt,. haben'
sollten, denn die Kalorieren enfspreihen der punkte-
zahl.
Die Steusrung bei diesem Spiel des Autors Holger
9elst erfo-let qlt_den Cursoitasten. Das prograäm
liuff qqf den_CPC-Typen 664 und 6128 unöist genau
das Richtige für lange Computer-Abende. Da können
Vater und Sohn abwechselnd versuchen, der bessere
,,Panzerknacker" zu sein. Und gefahrlos ist es auch,
denn wenn Sie erwischt werden, brauchen Sie keine
Angst zu haben, hinter Gitter zu wandern. Schalten
Sie einfach Ihren CPC ab! IEa

Tngsolr-
lt(nacker

,t

f

Hier stellen wir lhnen ein Programm vor, bei dem
Sie sich vorstellen dürfen, daß Sie zu den berühmten

Tresorknackern gehören. Sie haben den Auftrag,
den Stahlschrank einer Bank aufzubrechen.

l0'*************#*********#**** <2997 )
15 '* TRESORKIIACKER * (237A)
20 '* voil x (236 I )
25 ',* H}LGER crR.9r x (2348)
3g '* FUER X (2310)
35 '* SCilllEI DER CPC-\|ELT * (230A)
40 '* cPc 664/6128 t <292E)
45'**r******#*x**#*#x*********# (23DD)
5s BORDER 15 <aygt)
69 CLEAR (s692)
7g EIV I,=5,2080:EllT-/,,6,3,1 (Ig2A>
80 cLS (g6cA)
90 tloDE I 107 5C)
IOg TAG <O6gA)Il0 , (07E7)
I20'TITELBILD (IOFB)
t3g, (g7aE)
140 n2= 100 <0D49)
I5g FAR u=0 T0 175 (gFgI)
160 u=u+2 (ITAE)
17g ltlvE 21,38+U :PRI ilT"T" ; :l10VE 1 I
1,38+U :PRI IlT" E" ; :ll}VE 201,38+I) :PRI
IIT'|0" ; :ll1VE 29 1,38+U :PRI tT" K" ; :t10V
E 38I,38+U :PRI XT"A" ; :t10VE 47 I,38+I)
: PRI IlT" K" ; :l10VE 56 1,38+U :PRI {7" R" I

<86 FC )
180 IIOVE 66,37+U :PRIIIT"R" ; :t10VE l5
6 ,37+U:PRI IlT"S" ; :t10VE 246 ,37+U:PRI
HT" R" ; : tl}VE 336,37+U : PRI llT" ll" ; : l10V
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E 426,37+U :PRItT"C" ; :ll0VE 516,37+U
:PRIVT"E"; (7387)
l9g IF U=168 TIIET G0T0 250 (1224)
2gg tl0vE 21,38+U :PRItT"T" ; :llOVE I I
1,38+U :PRI llT" E" ; :lt0VE 201,38+U :PRI
tT"0" ; :l10VE 29 t ,38+U:PRI tT"K" ;:llOV
E 381,38+U :PRI [7" A" ; :t10VE 47 1,38+U
:PRI tT" K" ; :ll0VE 56 1,38+U :PRI tT" R" I

<86 39 )
< I 2D8>
< 1318 )

(7 3EB>
(96 A2 )
(0638)
( 17 3D>

( 2643 )
( t04D)
(0698 ),
(07 05 )

<F576 )

210 n2=n2-l
220 SOUtD 135,n2,5,12
230 tl0vE 66,37+U :PRIIT'R' ; :iIOVE l5
6,37+U :PRI tT'5" ; :I10VE 246,37+U :PRI
llT" R' ; : ll0V E 336 ,37 +U : PRI [T" t" ; : II0V
E 426,37+U :PRI[7"C" ; :lI0VE 516,37+U
: PRI TT,, E,, ;
249 ltEl(T
250 TAGOFF
269 SoUID 175,/l80,135,14,6,I,l
279 LOCATE I l,20 :PRI IT CIIR$(/,64)+"
by IIoll,er Gerst"

289 FOR h= I TO 5000
299 {EXT
30s troDE 2
310 LACATE I,l:PRIXT"

SPIELREGELE
II

329 L}CATE I ,4:PRI tT"Herzl ich vi I I
honnen zu den Sprel Tresorhnacher.

s
ie hdben als Tresorhnachet den Auf
tra!, den Tresor einer Bank zu hna
chen. Das Spiel beE,innt in Vortau
n zun Ttesor, dort sehen .9te einen

Sclr luesse I und"
33A L}CATE I,7 :PRI[T",uenl Codehar
ten, die $ie aulsanneln nuessen, d
ani I 'Sie an den Scä luesse I A

onßen, Praelen.9ie sich die Positi
onen det Scäluessel Cenau ein, den
n Sie haben einen Ge6,enspiele
t, der ueitere Codehqrten uerteilt

LISTINGSI

ei Fruechte, die" (F686)
360 LOCATE I,16:PRIllT"Sie auf nehne
n koennen, dabei steiEt lhr Kaloti
enstand. Ia Tresorraua I iei,en
ueitere sccäs Codeharten, die.9ie
btauchen ua den Tresor zu hnachen.
Vaehrend .9ie die Codeharten aut

heben, honnt ein Vachnann, der Sie
testnehnen" <F152>

370 L0CATE I,19:PRI[T"ui l l. 5ie io
ben dqnn die lloeE I ichhe i I s d ch zu
oehren,in dea Sie die Pistole
aut nehnen. ^So 

I I len Si e al le Codeha
rten .ia Besitz haben, hoennen Sie
den Tresor oet!nen, dabei sollten

Sie beachten, dass -5de sou ie Ie Ka
lor ien 'uie ' (FICC)
3Bg L0CATE I ,22:PRI XT"noeE I ich hab
en, denn die Kalorien entsprechen
den Endpunhten." UB06)
390 L1CATE 1,23:PRI[T"S t e u e r
un6 ait Cursor f os
t en"
4gg '
410 LOCATE 1,25:PRIIlT"lleiter nit d
ruechenderV-Taste"
429 i$=UPPER$ ( I tKEY$) : I F i$()'ll'TH
EIt 4 2g
439 I$0DE I
449 'CLEAR
4sg '
469 ' Zeichnet den ersten Raun
470 ',

489 CLS
499 BORDER I I
5gA GRAPHICS PEI 2:I[K 2,1
510 DEFIIT a-z
520 PLoT I0,69
539 DRALI tg,39g
540 DRAV 639,399
550 DRAH 630,69
569 DRAV Ig,60
579 PLoT 20,79
580 DRAV 20,389
599 DRAV 620,389
600 DRAU 629,79
6t0 DRAV 20,70
620 tlovE t2,62
639 FILL 5
649 PLoT 10,369
650 DRAV I0,340
669 DRAU 2g ,34.0
670 DRAI/ 20,329
689 DRAU 10,329

<4 t38)
(97 2B)

(2F63)
<38F7 )

<E64F )
iqo rccerE I,Io:PRI[T"sot tten sie
die Codeharten nach 150 Schritten
noch nicht al le aut E,ehoben haben,
zeii,t Ihnen der Conputer die Posit
ionen der Codeharten tuer ein paar
Sehunden an, dabei ver lieren Si

e allerdini,s uieder ein paar Kalor
ien. <

359 LOCATE I,I3 :PRIIlT"Beachten Sie
bei den Spiel, dass die Kalotien

äei ieden .9cäri tt abnehaen.
Venn. Sie den .Scl lusse l haben, hoen
nen Sr e in den naechsten Rdun l,ehe
n, dabei bleibt Ihr Ksloriensta
nd Eleich. In Ttesorraun lieCen zu

694 I|0VE J5,335
700 t|ovE tg0,ta0
7IO FILL II
7 20 llI [D0ll#1, 2, 20, 24,25 :VI [DAW#2,2

<1E59)
(07 06 )
(gcc3 )
(07 8F )
( 2gF8)
(97 87 )
<96 EC)
<08F I >
(aDIC)
(gAgA)
(087 4)
fic29)
(0D7 0)
(0c38)
<gBBg)
(g84g>
<0c87 )
<gn7 )
(0c44)
<087 C )
(gB6C)
(97 28)
(gc3D)
(9c86 )
(0c I D)
<9c90)
(gc2 2 )
(acE3)
(8BAg)
(086 0 )
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TLISTINGS

,29,25,26 <22F3)
730 PAPER#I,I:PAPER#2,1 <tAIg)
749 C.LS#I :CLS#2 (ÜCBB)
7 5A SYilBoL 249 ,&]ru ,&Xg ,&Xg ,&X0 ,&Xg
,&xtg00g0gt,&x10a00a01,&xt I I I I I I I (282C)
760 SYllB0L 255 ,&\rc,&X0 ,&Xg,&]ru ,&Xg
,&xl,&xl,&xt[t[tIlI (2898)
770 a$=CHR$(249) (lAzD)
780 b$=CflR$(255) (106F)
790 LOCATE 7 ,23:PRI llT"Kalor ien" ( IOES)
890 PEt#1, l5 :PRI tT#l,a$+b$+ä$+0$+b
$+ö$+ b$+ ä$+ä$+ ä$+ ü $+ ü $+ä $*ä$+ ä$+b$
+ä$+ä$+ä$ (68A4)
810 PE[#2,15 :PRIXT#2," Leer

Vol l" (2493)
829', <

830' zeichnete Spieler/Schluessel
/Pisto le/Codehar ten tuer den Sch lu
esse I GBEF)
849 ', (a798)
850 PRITT CIIR$(23)+CHR$(I) :TAG <1467)
860 l=590:p=220 <IiFE)
870 I|0VE I,p (0FDB)
BBg GRAPHICS PEll I5 :PRI nT CIIR$ ( 173
)+CllR$(259);:GRAPIIICS PEII 2 <IDgF)
899 FOR i=I irO 5 (gE3F)
9gA d(i )=RIIDtr640 :c ( i )=RIIDY350 (28F1>
910 IF d(i)(70 0R c(i)(lg0 THEV c0
T0 900 (2686>
920 IF d(i))589 0R c(i))369 TIIEII c
070 9A0 <2BAS)
939 IIOVE d(i),c(i) <1868)
949 PRITT CHR$(144); <sD74)
95A IIEXT <0631)
96A e=RtD*580:e=RIlDt,3SA <ICiF)
970 IF e)SB0 0R t)380 THEII c0T0 96g ilc6B>
980 IF e(80 THEil c0T0 960 (123E)
999 IF 6(80 THEII c0T0 960 (124A)
I00g IF e=d(ilAllD t=c(i)G070 960 (29tF)
t0ta sYilBOL 253 ,&xt 11t I I I t&]il tgg0t
I,&lu l t I I ta,&xtggg,&xtaqg,&xt I t ta0
g ,&Xl I lggg ,&XI I I I lggg (1AFE)
lA2A CRAPEICS PEX l5:|I0VE e,E:PRIII
T CHR$(253);:GRAPHICS PEt 2 <2174)
1030 nan$=CllR$ (259) <1287)
IA4g PL0T g ,4gg ,I :r=288:y=251 (lEsE)
t05g GRAPHICS PEil 2,t (0A05)
lg69 tl0VE r ,y :PRI IIT nan$ 1 <183F)
1070 n=310:n=30 <15E7 >
1080 GRAPIIICS PEt I1:l10VE n,n:PRII{
r CflR$ (145);:GRAPHICS PEI 2 (21s4)
la90 ' <0793>
ll00 'S p i e I (ltFE)
lll0 ' (0788)
I 120 h= I (ABAD)
usa 9PEED KEY t ,t (gA4F)
I140 KEY 0,"speed hey 3A,2"+CHR$(l

3)
I 150 punhte=0
u60 '
t 170 '
llSg '
1190 ',

1200 '
t2t0 '
1220 IF IIIKEY$=""THEll COTO 1220
1230 l=580:p=222
I24g IF punhte(6 THEII G0T0 l25A EL
sE G0T0 t35g
l25g GRAPHICS PEII ll:ll0VE n,n:PRIll
T CHR$(145);:GRAPHICS PEII 2
1269 IF n)310 TIIEII a=316
l27g IF n(10 THEII n=10
1280 IF n=10 THEI{ G0T0 3340
l29g IF punhte$ THEII GAT0 l3A0 EL
SE GOTO I32A
l30A n'n-2:n=n
1319 GRAPIIICS PEI l5:I10VE n,n:PRIII
T CHR$(145);:GRAPHICS PEt 2
I32O IF PUIIKTE(s THEII GOTO I3JO EL
sE G0T0 1350
l33g GRAPHICS PEil 15:t10VE I ,p:PRII!
T CllR$(144) ;:GRAPIIICS PEt 2
l34g SOUilD I,4900,1 ,/,2:S)UilD I ,2gg
9,1,8
1350 h=h+ I
I 360 a=-8* ( I tKEY ( I )=0)+8x ( I IIKEY (B)

=0)
I 37 A b =-8* ( I I{KEY (0 ).0 ) + 8* ( I IIKEY ( 2 )

=0)
l38g IF *+a(18 AtD y+b)333 AtD y+b
(349 THEil GOTO 156g
l39g IF x+a)SB0 0R x+e(21 TIIEII SOU

llD 2 ,80 ,5 ,8:GOT0 1220
1400 IF y+b)380 0R ytb(94 THEII SOU
ID 2 ,8A ,5 ,8:G0T0 1220
I41g FAR i=I T0 5
1420 IF x+q)d(i)-10 AtD r+a(d(i)+lg AtD y+li)c (i)-lA AilD y+b(c (i)+10
THEII COTO T43O ELSE GOTA I44g
1430 l'10VE d(i ),c (i ) :PRI IIT CHR$( 144
) ; :S0UIID 1,29,2,13 :d(i )=0 AIID c (i )
=0 : punkl s= punht e+ I :I|OVE n ,n :GRApHI
CS PEll 1I :PRI IIT CIIR$ ( 145) ; :a=a+ tg:
n=n :ll0VE n,n :PRI tT CIIR$ ( 145 ) ; :GRAp
IIICS PEII 2:GOT0 1220
1449 VEXT
1450 IF r+q)e-15 AtD r+a(e+15 AItD
y+b)E-15 AID y+b(6,+15 THEtrl c0T0 14
60 ELSE c0T0 t56g
1460 IF punhte<5 TIIEII c0T0 1229 EL
SE:GRAPIIICS PEII I5 :lI|VE e ,E :pRI IIT
CHR$ ( 253 ) 1 : punhl s= punht e+ I : IIQVE a,
n :PRI llT CIIR$ ( 145) i :n=n+ tfi :n=n :lllVE
n,n:PRI[T CHR$(145) ; :GRAPIIICS pEt{

(tF9C>
( 1045)
(97 1E)
<8732)
(97 46 >

(07 s A)
<0768)
(0782)
( 199 B>
<1594)

( ICE6 )

( 2149 )
(17F5)
(1538)
<1283)

( ICog>
(IAt3>

(2 153>

(ICsE)

(214F)

<.1BFB)
< IA38)

<2238)

(224t>

(33D7 >

(2F75)

(2FF5)
(0E5 I )

(7 g7 A)

<ACI2)
(0607 )
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2 (8A2D)
1479 FOR P=l T0 5 <gE,B)
1480 FOR z=0 T0 40:SOUUD l,z,I,l4:
IIEXT ( IEFB>
I49g IIEXT (9668)
1500 e=0 AtD t=0 <129D)
Istg TAGoFF (9618)
I52g LOCATE 2,22:PRI[T"Sie haben d
en Tresorschluessel":FOR s=l T0 30
00:XEXT <3A44>
I53g LACATE 2,22:PRI[T" 

,, (3195)
1540 L0CATE 2 ,22:PRI llT"Gehen Sie i
n den naechsten Raun" (2042)
r55g TAG <9665)
1569', <9741)
I57A ilOVE t ,y :PRI tT nan$ 1 <183D>
T58g IF PUTKTE(s THEII GOTO I59A EL
sE G0T0 1630 <tc3s)
1590 ll0VE l,p:PRI{T CIiA$(/l44); (1886)
I60g l= l-5ggxR[D: p=34grfrO (2123)
16 l0 l= l-40:p=p+80 (1EC0)
1629 IF pß0 0R p)37& THEII C0T0 16
gg (IBD2>
I6j0 r=tta:y=y+b (221A>
1640 tl0VE r,y:PRIIT ncn$; (I8Cg)
165g IF PUTKTE(s TIIE/I GOTO 166O EL
sE G0T0 168g <tCB')
166O IF PUIIKTE(s THET GRAPI{ICS PEII

I5:tlOVE I ,p:PRIIIT CIIR$(144) ;:GRAP
IIICS PEll 2 (2887)
1679 GRAPHICS PEll I :t10VE I , p:PRI tT
CIIRf(144);:GRAPHICS PEt 2 <206C)

1680 IF h=150 TIIET G0SUB nlA (I2lB)
1690 IF r+a(16 AtD punhte=6 TllEt G

oTo 1809 <2361)
t7g0 G0T0 1220 (9973>
ITIO IF PUTKTE(s THEX GOTO I72O EL
SE RETURil <19A5)
1720 FOR i=t T0 5 (0EBE>

173g GRAPHICS PEt I5:ll0VE d(i) ,c (i
):PRI[T CHR$(144); (2981)
I74g IIEXT (0669)

I75g FlR t=I T0 Igtgg:tEXT <I?AE)
176g F}R i=l T0 5 <0EgF)
l77g I\OVE d( i ),c (i ) :PRI tT CIIR$( 144

); (2484)
I78A IEXT <968g)
1790 GRAPHICS PEü ll:llOVE n,n:PRIII
T CIIR$ ( 145) 1 :n=n-20 :|t0VE a,h :PRI tT

CtlR$ ( 145) ; :GRAPHICS PEt 2:RETURü U4gC)
I80g sYllB}L 24A,&XA,&Xl,&XIg,&Xlgg
,&x I gg0,&x I 9009,&N I 9A000, &x I gaogoa

< 28C4 )
t8t0 sYIIB0L 241,&Xl I I I I I I I,&X0,&Xg
,&x0 ,&xg ,&xg ,&l(g ,&x0 (28A8>

t82g sYltB0L 242,&Xl I l l l I I I,&Xg,&X0
,&xg,&x0,&xg,&xg,&xg (2834>

LISTINGSI

t83g sYilB}L 243,&XIl l I l l l l,&xI,&xl
1,&X10 I,&X lgg I,&Xlggg l,&xI0agg l,&x
t000a0 I <2867 )
IB4g SYilB?L 244,&XI1I II I I I,&XIgAgA
a00,&x I gg0gg0g,&x I gg00ggg,&x I gggga
gg,&x I gag0g0g,&x I gg00gga,&x I gowagg
g <28E4)
t850 sYilB1L 245,&XI I I I I I I I,&N0,&X0
,&xg ,&xg ,&xg ,&xI l0g0 ,&xl l l Ia0 (2824)
186g SYllBOL 246,&XIl I I I I I l,&Xl,&XI
,&xI ,&xt ,&xl ,&xl ,&x1 (28E7 )
t87g sYl'lB0L 247 ,&X10000a91 ,&xl ,&NI
,&xl ,&xl ,&xI ,&xl ,&xl (282F>
1880 SYIIBjL 248,&Xlggg0ggg,&xl0gga
ggg,&x I 0900090,&x I 0900099,&x Igg00g
0a,&xt0g00gg0,&ltlggggg00,&xl I I I I I I
I <2808>
1890 SYIIB}L 251 ,&XI I I100 ,&XI lg0g ,&
x0,&xg,&N9,&N0,&xa,&xllllllll (280A)
tggg sYIlBoL 252,&Xl ,&Xl ,&xI ,&xI ,&x
t,&xt,&xI ,&xllIIIlll (28A8)
ß to sYnB|L 254 ,&XI ,&Xl0 ,&XI0g ,&xI
agT,&x 10000,&x I ggggg,&x I ggaagg,&x I
gg0ggg0 (284D)
ß2A T$=CHR$ (240)+CHR$ (241)+CHR$ (2
42)+CHR$ (243) (2584)
19 39 T I $.CHR$ ( 244 )+CIIR$ ( 245 ) +CHR$ (

246 )+CHR$ (247 ) <2638)
1940 T Z$=CHR$ ( 248 ) +CHR$ ( 25 I ) + CIIR$ (

252)+CIIR$ (254) <

t95g cLs (066E)
1960 ' <4761)
l?79 ' Zeichnet den zueiten Raun (2190>

t98g' (a789)
t99g'|LEAR (gcE')
2090 BoRDER ll <48c3)
2ülg GRAPHICS PEII 2:IIIK 2,1 <0DED)

2g2g DEFItrlT a-z <0ADB)

2g3g ll,DE I <978C>

2049 PL0T lg,69 (gBsg)
2059 DRAII 10,399 <gcaF>

2g6g DRAu 639,399 <4D56)
2079 DRAV 630,69 <AC|E)
2089 DRAU tg ,60 (gn6 )
2099 PLoT 20,70 (9826)
2t0g DRAII 20,389 QC?D)
2u0 DRAV 620,389 (AD7D>

2 t 20 DRAVI 6 2g ,7 g (gc3g)
2I3g DRAV 24,79 (0862)
2I4g I|AVE 12,62 (9852)
2l5g FILL 5 <g7AE)
2160 PLoT 629,349 <gDFg)
2I7g DRAU 639,349 (SDAI)
2t80 DRAU 639,329 <9D15)
2t9g DRAII 620,329 (gD3A)
2200 ilovE log,tgg (gBsE)
22tg FILL tI <981E>
2229 VI tD0ll#I ,2 ,29 ,24 ,25:llI tDOV#2 ,
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ILISTINGS

2,20,25,26 <2281)
2230 PAPER#I,I:PAPER#Z,1 (IÜCF)
2249 CLS#I:CLS#2 <9C79)
2250 LOCATE 7 ,23:PRIllT"Kqlor ien" (1652)
2269 PEll# l, I 5 : PRI llT# I,a$+b$+ü$+ä$+
0$+ö $+ä$+ä$+ä $+ä $+ä$+ ä$+ ä$+ö $+b$+b
$+ü$+ö$+ä$ (6E il >

227 g PEII#2 ,15 : PRI IT#2 ," Lee r
Vol l" <24A1)

2280 nan2$--CtlR$ (250) (1388)
2290 punhte=0 (1099)
2300 hh=0 (gCDg)
2310 Zeit=0 <0ECB)
2329 TAG (s66C)
2330 FOR i=0 T0 5 <0E76)
2340 p(i )=RI{D*580:o(i )=RIlDx35A (2818)
2359 IF o(i))380 THEJ c0T0 2344 (ß94>
2369 I F p( i ) )580 THEII G0T0 234A (IeEA)
2370 IF p(i)(90 TIIEII GOTO 2340 (18C0)
2380 IF o(i)(100 THEII c0T0 2340 (l!Fc)
2399 IF p(i))550 AllD p(i)(590 AtD
o(i))350 AtD o(i)(389 THEI c0T0 23
40 <4603)
2409 IF p(i))290 AIID p(i)(389 AtD
o(i))16A ND o(i)(250 THEil c0T0 23
4A g42A)
24lg ttOvE p(i ),o (i ) :PRI llT CHR$(/,44
); (246D)
2429 {EXT <9684)
2430 px=RtD*500: py=RHD*3gg < IEgt )
2449 IF pr)290 AID pr(38T AilD py)I
4g AtD py(250 THEtrl c0T0 2439 (3024)
2450 IF px(80 0R pyßO TIIEII c0T0 2
430 (ICC?)
2460 II0VE pttpt:PRIIIT CIIR$(173); (IAEF)
2470 IF hh=I THEil G0T0 2740 (1279>
2480 tl0VE 580 ,379:GRAPHICS PEII 15:
PRIilT CHR$(231);:GRAPHICS PEII 2 (1F76)
2499 I|IVE 2gg,19g:GRAPIIICS PEll l5:
PRIItT CHR$(231);:GRAPHICS PEil 2 (IDD?)
2504 nOVE 3gg,2g0:GRAPHICS PEII l5:
PRI tT T$; (18A6)
25Ig IIOVE 3gg,l85:PRItT Tl$; (1482)
2520 tl0vE 3gg,l68 :PRIIIT T2$ ; :GRAPH
ICS PEII 2 (IB7A)
2539 GRAPHICS PEll I1:t10VE n,n:PRIll
T CHR$(145);:GRAPIIICS PEt 2 (21AE>

2549 ', <

2550 ' zeeiter Teil uon Spiel (IEA4>
2569 ' <07 IS)
2570 *=590:y=!39 <I6Sc)
2580 l=580:h=370 ( IO97 )

,82fr l=ä','r:T't" filü]
26lg GRAPHICS PEil I I :t10VE n,n:PRII
T CHR$ ( 145) ; :n=11+30 :l!0VE n,n :PRI f,T

CIIR$ ( 145) ; :GRAPHICS PEf 2 <4230)
2629 GRAPIIICS PEX 2 ,I (0AIE>

2639 I'|OVE t,y:PRIIIT nan$; (1889)
2649 IF zeit)100 THEll GRAPHICS PEt

15:tlOVE a ,q :PRI IT nan2$; (2AAB)
2654 IF IIIKEY$=""A{D zeit)IA0 THEII
G0T0 2660 ELSE c0T0 2750 <216C)

2660 IF hh=0 THEII GRAPIIICS PEI{ l5:
IIOVE u ,q :PRI tT nan2$; :GRAPHICS PEII
2 (2848)

2670 IF hh=0 AIID u(rra THEII w=u+4 (282D)
2680 IF hk=0 AID a)r]a THEII v=u-4 <28C9)
2690 IF hh.0 AllD q(y+b THEII q=q+4 <2827)
27gg IF kh=0 AilD q)ytb THEI q=q-4 (28C5)
27lg IF hh=I THEII c0T0 2749 (i,251>
2729 IF hh=A TilEll GRAPIIICS PEII 15:
I|}VE u,q:PRInT nan?$; :GRAPHICS PEI
2 <28C0)

2730 IF h=0 AllD u(r+a+22 AIJD w)x+a
-22 AtD q(y+b+22 AflD q)y+b-22 THEI
G0T0 33i,0 (591C)

2749 IF ITKEY$=""TIlEll GOTO 2669 EL
sE G0T0 2769 (16DC>

2759 IF Zeit(100 AIID IilKEY$=""TIIEI[
G0T0 2750 (IB4B)

2760 GRAPHICS PEt Il:|I0VE n,n:PRIII
I CäR$ (145);:GRAPHICS PEll 2 (2178)
2770 IF a)310 THEU a=310 <17C7)
2780 IF n(10 THEü n=10 <1510)
2790 IF n=10 THEJ G0T0 3349 (1284)
28Ag n=n-Z:n=n <lADl)
28lg GRAPIIICS PEII I5:lllVE n,n:PRIII
T CHR$ ( 145) ; :GRAPIIICS PEt 2 (21l0)
2820 a=-8* ( I XKEY ( I )=0 )+8x ( I IIKEY (8)
=0) <22AA)
2830 b=-8x ( I ilKEY (0)=0)+8x ( I IKEY (2 )

=0) (229F)
284A I F x+a)289 AllD r*a(360 AtD y+
b)154 AID y+b<215 TIIEII G0T0 2659 (4A92)
285A IF x+a)l-Il AIID x+q(l+ll AtD
y+b)h-lI AilD y+b(htIl THEI G0T0 29
8g <5289)
2869 IF Zeit)Ig0 TIIEIT G0T0 2879 EL
sE G0T0 2900 (1802)
2870 IF *+a)pr-20 AllD r+a(pr+20 AII

D y+b)py-20 AIID y+b(py+20 THEil GOT

0 2884 ELSE GoTO 29gA (5Cs9)
2880 SYt'180L 249 ,&Xt I I0Ag ,&XtAt I I0A
I ,&XtgI00t0 ,&xl l l Igg ,&xt0g0g ,&xlglggg,&xl01ag0,&xtglg0g <2863)
2899 IIOVE pt tpt :PRI IIT CttP$( /,73) ; :p
r=0: py=A :lI0VE t ,y :PRI IIT nan$ I :nan$
=CIIRS ( 17 3 )+CI{R$ ( 250) : ll0VE t,y : PRI II
T nan$;:GRAPHICS PEI 15:ll0VE w,q:P
RI llT nan2$ ; :nan2$=CIIR$ ( 249 ) : ll0V E u

,q :PRI IIT nan2$ i :hh= I :w=0:q=A:CRAPII
ICS PEil 2 (8F95>
2909 IF zeit)IA0 AIID hh=0 THEII GOT
0 2910 ELSE c0T0 2979 <230F)
2919 GRAPHICS PEII l5:il)VE w,q:PRII
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T Ian2$;:GRAPHICS PEt 2 (2269)
2929 IF hh=0 AID u(r+a TIIEII u=u+ 12

(2909)
2930 I F hh=0 AXD u)r+o THEII v=w-12

2949 IF hh=0 AIID q(y+b THEII q=q+12
(29F5)

( 299C)

( 29C3 )
2959 IF kh=0 AIID q)y+b TIIEü q=q-12

296A GRAPHICS PEll l5:ll0VE u ,q :PRI ll
T nan2$;:GRAPIIICS PEll 2 (22CD)

2970 IF x+a)i-8 AIID r+a(i+B AID y+
b)h-| AID y+b(h+8 1'HEt G0T0 3910 E

LSE G0T0 3040 (5442>
2989 FlR p=g T0 5:FOR u=200 T0 250
:S)IltD I,u,I,I 1 :llEXT u :llEXT P:ll0VE
I ,h:GRAPHICS PEt 1I :PRI tT CIIR$ (23

I ) ; :llOVE n,n :PRI llT CIIR$ ( 145) ; :n=ß+
I 50 : I =0 :h=0 (7 B8B)
2?90 IF n)310 THEII n=310 <1789)
3A0g tl|VE n ,n : PRI tT CHR$ ( 145 ) ; :GRA
PHICS PEII Z:GOTO 3A4g (2T2D>

37lg FOR p=0 T0 5:F0R u=200 TO 250
:S0IltD I,u,l,1 I :llEXT u:IEXT P:ll0VE
i ,h:GRAPHICS PEt I I :PRI IT CIIR$ (23

1 ) ; :ll}VE n,n :PRI IIT CIIR$ ( 145) ; :n=n+
150: i=0:h=0 <7855)
jg?g IF a)3l0 TilEX a=310 <I7BC)
3A3g IIOVE n,n :PRI tT CIIR$( 145) ; :GRA
PHICS PEI 2 (1C42>

304A IF r+a)6Ig 0R t+a(21 THEII SOU

llD 2 ,80,5,8:G0T0 2650 (2FBq)
3g|g IF y+b)380 0R y+b(84 THEII SOU

tD 2 ,Bg ,5 ,8:G0T0 2650 (2F47 )
3960 IF rta(21 AllD y+b)320 THE{ GO

T0 3g7g (25D2)
3g7A ilOVE t ,y:PRI tT ncn$; (18F9>
3080 IF punhte)S AllD t+a)285 AID t
+a(364 AID y+b)i,50 AtD y+b<219 THE

il c0T0 3990 EL9E G0T0 32Ig (522s)
309A il}VE 3gg,2A0:GRAPIIICS PEIJ l5:
PRI ilT T$; <1844>
3109 TIAVE 3gg,IB5:PRI{T Tl$; (1459)
3l Ig tl?VE 300 ,168 :PRI llT T2$ ; < 1433)
3Iztt SYllB0L 245,&XI I I I I I I I,&X0,&X0
,&x0 ,&xg ,&xo ,&x0 ,&xo (282F>
3l3g sYtlB}L 251 ,&X0 ,&X0 ,&xg ,&x0 ,&x
g ,&xg ,&]ru ,&x1I I l I I I1 (28D0)
3 I 40 T I $=CHRf ( 244 )+CIIR$ ( 245 ) +CHR$ (

246 )+CHR$ (245)+CHR$ (246 ) <2nA)
3 I 50 T 2$=CHR$ ( 248 )+CllR$ ( 25 I ) +CHR$ (

153)+Cilfr$ (tSl )+C/lR$ (252) <2D4A)
3l6g Il0VE 3gA ,200:PRI llT T$; :tt0VE 3

90, 185 :PRI llT T l$ ; :tl0VE i00,168 :PRI
IIT T2$; :GRAPIIICS PEI 2 q377 Z)
3170 lt0VE r,y:PRItT aan$; <IgCg>
3180 GRAPHICS PEt 2:FOR K=I TO 5:F
0R Z=100 TO I STEP-I:SOUID I,Z,l,I

LISTINGSI

Z:IEXT Z:ilEXT K <393F)
3I9A F0R i=I T0 1000:VEXT (1243)
3209 G0T0 3459 (g9gg)
3210 r=r+a:y=y+b (226E)
3229 IIUVE t,y:PRIIT nan$; (1826>
3230 zeit=zeit+RllDxS <I?AC>
3240 FOR i=0 T0 5 (9E94)
325A IF *+a)p(i)-lA AID r+a(p(i)+l
g AtD y+b)o(i)-Ig AND y+b(o(i)+10
THErr G0T0 3260 ELSE G0T0 3289 <7A48>
3269 ll}VE p( i ) ,o ( i ) :PRI IIT CIIR$ ( 144
) ; :S0U[D 1,29,2,13 :p(i )=0 :o (i )=0 :P
unhte= punhte+ I (5FFB)
3270 IF punhte=4 THEI G0T0 2649 (16F5>
328A ilEXT (0668)
3290 IF u(xla*22 AID u)xta-22 AtD
q(y+b+22 AIID q)y+b-22 THEII G0T0 33
Ig (52F6)
3309 GjTO 2659 (ggBC)
33 tg sYllB}L 249 ,&XI I lgg0 ,&Nlgl I lgg
I ,&XIgt0alg ,&xI I I Ig0 ,&xl0ggg ,&xlgl
009,&xl0l08g,&xlglgg0 <28c1)
3329 l'10VE r ,y :PRI IIT nan$ 1 :nan$=CHR
$(249)
3330 lr0vE t,y:PRIllT aran$1
3340 T AG0FF : LICATE 24,25 :PRI llT'CIIR
$(22);CHR$(1)
3350 n=10:z=0:G0SUB 3440:LOCATE 7 ,
1 2 :PRI IT"G" :n= 20 :z= I0 :GOSUB 3440 :L
ACAT E 10, I 2, PRI IIT" A" :n= i0 :z' 20 :GAS
UB 3440 : L}CAT E 13 , I 2 : PRI [T" tl" :n=40
:z=30 :GjSUB 3440 :LOCATE 16, l2 :PRI I
T" E'
3360 n=50 :z=40 :GjSUB 344A :LOCATE 2

2, I2 :PRI llT"0" :n=6A :z=50 :G0SUB 3440
: LOCAT E 25, I 2 : PRI tT"V"
337A n=7A :z=6A :GjSUB 3440 :L0CATE 2

8, l 2 :PRI IlT" E" :n=80 :z=7 0 :GOSUB 3440
: L0CATE 3 l, I 2 : PRI IlT"R"
3389 FOR b=I T0 I00A:ilEXT

< 26 FA)
( I8g3 )

( 1C3 A)

<86 DF )

<46 2 B)

<46 3 D)
(12A3)

3399 SPEED KEY 30 ,2:LOCATE I , 16 :PR
IIlT"llol len Sie noch ein SPiel ?":L
)CATE 13, 18 :PRI lT"J / II ?" ;
34Ag i$=UPPER$ ( I tKEY$) :I F i$()"J"4
IID ig()" Il"THEil 34gA
34Ig IF i$="il"THEt CALL 0
3429 G0T0 489
3430 '
3440 F}R h=z T0 n:SjIJ|D l,h,l2,I2:
TEXT:RETURI
3450 TAG2FF : L}CATE 24,25 :PRI IIT,CIIR
$(22);CHR$(l)
3469 L}CATE 7 ,7:PRIIlT"Sie haben de
n Tresor 6ehnacht"
9470 LOCATE 17 ,9:PRItT"Lt lt D"
3480 L}CATE 7 ,ll:PRIIlT"Sie haben n

och " ;fr;" Kalor ien"
3499 GOTo 3389

<4 167 )

<275D>
(t17A)
(g9BE)
(07 E4 )

<26D6)

(ICr5)

(2475)
(1365)

(2E44>
Q9[C)
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ILISTING

, Stein
und Eisen lrnicht...

Wer kennt diesen Schlager nicht?
Er war in den sechziger Jahren aktuell, dudelt aber
auch heute noch dann und wann aus dem Radio.

Unser Autor Björn Skerstupp hat sich an die Umset-
zung fi.ir den CPC gemacht. Und dies ist recht gut ge-
lungen. Nicht nur, daß die Melodie stimmt, auih das
Tempo ist in Ordnung. Als besonderer Gagwird dazu
noch die jeweilige Textzeile auf dem Bildsthirm aus-
geggbeq, so.daß Sie nichts mehr daran hindem kann,
lautstark mitzusingen.
Aber bitte nicht zu laut. Beschwerden Ihrer Nach-
barn nimmt die Redaktion nicht entgegen. IE E

0CATE 2,15 :PRI IT gfRI[G$ (38,143) :V
.ltD0ll 3,38,14,14 :PEX I
l2g DIll teI (65),te2(65),te3(65),12
(65 ) ,a$ (30 )
130 FOR P=1 TQ 16:READ c$:a$(p)=a$
:IEXT
l4g FOR P=17 T0 20:a$(p)=o$(p-4):t
EXT :a$(19)="Al les, al les, alles Ce
ht vobei,"
l5g DATA "Veine nichl, uenn der Re

6en fIlltr "r"dan, danl dan, dan."
,"Es Cibt einen, der zu dir hilt."
,"Dan, daa I dan, daa." ,"llatnor, .91

ein und Eisen bricht,","abet unset
e Liebe nicht ! " ,"Al,les , al les 6,eht
vorbei" r"doch uir s ind uns tteu!"

2lg '
229 RESI0RE 239:F0R p=I T0 64 STEP
8:READ a:F0R i=p T0 p+7:teI(i)=a/

2:IIEXT i ,p
239 DATA 638,638,568,638,638,638,5
68 ,6 38
249 REST0RE 259:F0R p=I TO 64:READ

t e2 ( p), I 2 ( p) :t e2 ( p)=t e2 ( p)*8 :te3 (
p)=t e 2 ( p) / 2 :IEXT :t e3 ( I )=A:FOR p= I
T0 8:te3 (p)=0:XEXT :F0R p=t! T0 4A:
t e3 ( p)=0 :trlEXT
259 DATA 49,l ,49,9,63,1,63,A,53,l ,
53 ,g ,63 ,g ,49 ,0 ,69 ,1 ,60 ,g ,47 ,l ,47 ,0
,49, 1,49,g,47,0 160,0,53, 1,53,9,42,
1 ,42,0,36,1136 r9,42,9,53 r0 r49,1,49
,9,63,1 ,63,9,53,1,53 r0,63 r9,53 rA
260 DATA 40,1,49,g,63,1,63,9,53,1,
53 ,g ,63 ,g ,49 ,g ,69 ,l ,69 ,g ,47 ,I ,47 ,g
,49,1,40,9,47,9,60,9,53,9,53,0,53,

(55F8 )

16g DATA "Kann ich einnol nicht ,""t'U'
i dit sein,","daß, daa1 daa, daa."
,"Denh' daran, du b isl nicht allei
n!" r"Deß, daa; daa, dan." r"Ilataot,
Sfein und Eisen bticht,","abet un

sere Liebe nicht!"r"Alles, alles ä

eht uorbei","doch uir s ind uns tre
u! " <EF [D)
174 FOR P=l T0 8:READ tl(l'P)'t2(1
,p):llEXT <2DEA)
180 DATA 3/,9 ,426 ,31? ,426 ,319 ,379 ,3
19,426,3 19,426,319,426,319,379,3 19

,426 ,319 ,426 ,319 ,426 ,3/9 ,379 ,319 ,4
26 ,319 ,426 ,319 ,426 ,319 ,379 ,319 ,426

<867 A)
I9g REST0RE 209:F0R p=l T0 8:READ
tl(2,p),t2(2,p):IEXT <3299)
2gg DATA 851 ,426 ,851 ,426 ,851 ,426 ,8
5 1 ,4 26 ,85 I ,4 26 ,85 I ,4 26 ,851 ,4 26 ,85 I
,426,851,426,851,426,851,426,851,4
26,851,426,851,426,851,426,851,426

<869 E )
<97 AE >

l6' ******#**#**r(##*#*#**#******
15 '* I'IUSI KDEIIO #
2g 'xttARIl}R, STEIIT UtD EISEX...*
25 ',* V0ll *
3g ,* BJOERT SKERSTUPP *
4g '* FUER *
59 ,* SCHIEIDER CPC_VELT *
6g '* cPc 664/6128 JE*
7 g ' **t*x**f**f,f,*****f,**#f* *****
8g SYllB0L AFTER I:SYIIBOL 9l,4g,g,I
29,12,124,294,118,9
9g üADE 1:IXK 1,23:IXK 2,10:B0RDER

7 :PLOT l,I,I :DRAll 1,399 :DRAV 638,
399 :DRAll 638 ,1 :DRAV I , I :PLOT 2 ,309
,2:DRAV 637 ,3A0:LOCATE 3,3:PEt I :P
RIIlT"ttanor, Sle in und Eisen bricht

lg0 LOCATE 7,5:PRIllT CIIRS(164);" b
y Bioern SAers tupp"
I Ig PEt 2 :L0CATE 2 ,13 :PRI XT STRI ll9
$ (38 ,143 ) :LOCATE 2 , 14 :PRI flT CHR$ ( I
43) :L0CATE 39 , 14:PRI IT CtR$ ( 143) :L

<2397 >

(2388>
(23C6)
(2347 )
<2sD4)
(2363)
( 23C4 )
(2388)
( ?saE )

(5sD5)

(39 E3 )

<2767 >

um6 )

(2688)

(4C89 )

(22D9)

(7 4CE )

( 283C )

Alle
PnogFamme

auf Disc
eFhältlichl

Goulron Seite 8t
Bestell-
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g ,53 ,g ,53 ,g ,53 ,g ,53 ,g ,53 ,g
279 DATA 53,9,53,9,47,9,53,9,53,9,
53 ,A ,47 ,g ,53
284 ',

299 '
309 'llus'd rt

3Ig '
320 sch=I:EVERY 192'l G0SUB 929
339 REST}RE 429:IF noch=I THEII RES

TORE 444
340 READ ah
359 F0R P= I T0 I
360 READ a,b : l= l0
379 IF a=-l THEI G0T0 499
3Bg F?R i=13 T0 B STEP-I
399 IF b=0 THE{ l=l-0.5
4gg IF a()0 THEil S)UID I ,a,4,1:SOU
ItD 2,t I (ah,P) ,4,i :S0UilD 4,t2(ah 

'P)
,4 ,i ELSE SAUID I ,a,4 ,0:SOUilD 2 ,t I
kh, p),4, i :S0UllD 4,t 2 (ah,P),4, i
418 IEXT i,p:G0T0 340
429 DATA I i0,0,0,9,9,0,A,9 '0,0,9,9
,A ,0 ,A ,g
430 DATA 1,9,A,o,A,A,0,9,0,9,0,9,9
,g ,ü ,0 ,0
440 DATA 1,8Ü,g,8g,I,Bg,g,8g,l,8g,
0,g4,9,80,1,89,0, 1 163,A,8A,1,80,0,
80 ,1 ,89 ,1 ,80 ,g ,80 ,l ,80 ,l

1,84,1,
,g r95 ,I
1,84,9,

LISTINGS I

6lg DATA 8A,g,196,
,1,106 ,g,a,0,9,0,8
g ,80 ,g ,89 ,I ,80 ,I
,a ,9 5 , 1 ,9 5 , 1 ,9 5 ,
2g DATA 84,g

84 ,I ,84 ,g ,80 ,
,g ,9,0 ,g ,g ,a ,
630 '
640 '3 .Te i I
650 ',

669 REST0RE 760:i=1
679 READ a,b:l=Il
68A IF a=-I THEI G0T0 799
699 F}R P=13 T0 I STEP-I
7gg IF b'0 TIIEI l=l-0.5
710 IF a()0 AIID te3(i)=0 THEI SOUil

D 1,a*2,4,1 :SIUHD 2,te3 (i )'4,0 :SOU

nD 4,te3(i)*2 
'4,0:G0T0 

74A

720 IF a=0 THEI SjUYD I ,a,4,0:SOUil
D 2,te3(i )'4,P:S)I)ilD 4,te3(i )*2'4,
p:GOTO 740
ZSg SOUU| l,afr?,4,I :SIUID 2,te3(i)
,4, p :S}IJIID 4, t e3 ( i )x2,4, P :G0T0 740

(588F )

GDCg>

uAlg)
(968C >

(t539)
! ,49 ,a ,4a ,I ,40 ,0 ,49 ,I ,

(7 EFg )

<2C74>
(87 3C )
<07 5g )
(gccc>
<977 I )
(17 14)

,
5
6 ,84 ,

I ,89
a,0

74A IEXT ,

759 i=i+I:G0T0 670
76A DATA 49,
4g ,g ,49 ,I ,40
77A DATA g,g
7 ,0 ,53 ,0 ,69 ,
7 ,I ,47 ,9,42 ,
g ,g ,47 ,0 ,53 ,

g ,95 ,g ,196 ,I ,Ig6
g ,o ,89 ,I ,89 ,l ,89
89 ,g ,84 ,A ,95 ,I ,9
,95,1195,9
,84 ,I ,84 ,g ,95 ,g ,
1 ,89 ,I ,80 ,I ,80 ,0

t
I
I
t

(891F)

(19ID>
QBTF)
(aED4 )
(1734)
<12D7>
(1264)
(1DC1)

{5212)
(a7 F9 )
<gDc6 >
<97 20)
< 1044 )
< t7 A5)
<12A6)
(126D)
<ID2F)

4g
42
4g

a
T

g

,g

,g
,36 ,I ,36 ,
0,9,9,42,
1,42,9,0,
I ,53 ,I ,53

0,69,1 ,69,9,I ,63,1 ,63,1 ,63,l ,63
g ,0 ,0 ,g ,g ,0 ,a ,g <5454)

DATA 1,89,0,89,1,89,9,8a,1,89,

459
,0,
,4,
469

,l ,32 ,g
2,g,gr0
g,I169,
42 ,I ,42

DATA 2,7 1,1,7 1,1,7 1,1,7 I,g,g,g

0,84,0,89,1,89,0,1,63,9,89, I,8g,g,
80,1,80,1,8A,9,89,1,89,1 (54D4)
470 DATA 2 ,71 ,l ,71 ,I ,71 ,l ,'71 ,0 ,g ,g
,a,g,6g,l ,69,0,1,63,1 ,63,1 ,63,1 ,63
,g ,0 ,0 ,g ,g ,0,g r0 ,g <547C)
4BA DATA g ,-I ,0 (ADD7 )
4gg ' (870F).

5Ag '2 .Te i I (AD2A)

5Ig ', (0708)
520 REST0RE 6Ag <0987)
530 F}R p=l T0 64:READ a,b <IASF>

54ü t2=12:l=18:F}R i=13 T0 I SffP-
I (237C)

550 IF l2(p)=0 THEY l2=12-0.5 <2670)

56g IF b=0 THEI l=l-a.S (1016>

ila tr a()o rHEx soultD I ,a14.,l:sou
Fn-z-,ieI rpt ,4,i:solJ{D 4 rie_2(P) ,4.'l
2 ELiE S1ullD 1,a,4,0:s0u[D 2,teI(p
) ,4,i:S}IlllD 4,te2(P) ,4,12 (8644)
580 IEXT i,p <0F25)
590 noch=noch+I:IF noch=2 THEI GOT

0 660 ELSE G0T0 339
6ga DATA 80,0 ,80,1 ,89

(2C19)

789 DATA 32
32 ,g ,32 ,o ,3
47 ,g ,53 ,0 ,6
,53 ,0 ,47 ,9,
7gg '
800 'Ende
8tg
820 l4=12;13=14
8gg REsroRE 9Ig:FoR P=$/ To 6o:REA
D arb
849 IF a=-I TIIET G0T0 9gg
850 t=14:12=t3:F1R i=13 T0 I STEP-

I
B6g IF b=0 AltD l4()g TIIEII l=l-0'5
879 IF l2 (P)=g THEI l2=12-13/ I3
880 IF a{}0 THEIT SAUTD I,a*2,4,1 :S
OUIID 2,te I (P),4,1 2 :S}lltD 4,te2 (P)'
4,t2 ELSE SOUITD 1,a,4,0:S0UID 2'te
Iip),4, I 2 :SIUllD 4,t eZ (P),4,1 2

899 ilEXT i,p
900 l3=t3-I:14=g:IF l3=A THEI RUt
ELSE GOTO 839
9Ig DATA 40,1,49,1,40,1,4A,9,9,9,9
,0 ,-l ,0
929 PRI tT a$ (sctr ) ; .'scA--sc ht I :RETUR
t

(9882 )
( 1446 )

< 2800 )

\toE-, I

(5AAC} <2E59 )
,9 ,47 ,1 ,4
,9,53,9 14
,1,49,9,4

Q 864)
,32 ,1 ,32 ,0 ,32 ,g ,
,36 ,t ,36 ,0 ,40 ,o ,
0,42,9,53 r1,53,I
,0,49,1 ,-t ,g

8A,9,
,95,1
84,1,

80,1,
,95,0
84,0,

gg ,a ,94 ,g ,9
,g ,g r0 ,0 ,84

,0 r89 ,
5 rI r95
,g ,84 ,

(8291)
(97 3A)
<9828>
{a762)
<1632)

{ 2AA9 }
\ I tJV./

(294F)
<257 4 )
( 283E)

<8ABD)
(aFg 2 )

(2847 >

<27 D0>

<25D4)95,9,84,1 ,84,9 iTcAF )
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I REPORT

RNC - dieses Zauber-
wort bestimmt jeden
Bereich, wenn das Ge.

spräch auf Archimedes
kommt. Denn mit diesem
Prozessor betritt Acom abso-
lutes Neuland, was den preis.
lich abgegrenzten Bereich un-
ter 3000 Mark betrifft. Der
Einstandspreis läßt auch
gleich die Konkurrenz erken.
nen, auf die der englische
Hersteller Acom abzielt: Die
nämlich kommt aus dem Hau-
se Atari mit den ST-Modellen
sowie Commodores Amiga.

o

S ren-
mit Archimedes

Power To The People : Kraft ins Volk. So läßt sich
der Grundsatz von Acorn mit dem neuen über-

Computer Archimedes wohl am ehesten
überschreiben. Eine neue Prozessorgattung - RISC

- sorgt in diesem Low-Cost-Rechner für sagenhafte
Geschwindigkeit und überlegene Leistung.

Wird der Archimedes die Domäne von Atari ST und
Amiga brechen? Wir besorgten uns eines der ersten

Testgeräte in Deutschland und stellten fest: Das Zeug
dazu hat er.

Palette. Während sich die bei-
den letztgenannten auf die si-
cherlich leistungsstarken
68000-Prozessoren von Moto-
rola verlassen, setzte Acorn
auf Innovation. Das Ergebnis
ist eben RISC.

Triumph des Einfachen -so betitelt Acoms namens-
ähnlicher Importeur Eeck-
hom seine Information zum
revolutionären Archimedes.
Und umschreibt damit vor-
züglich das Prinzip von RISC-
Prozessoren. RISC bedeutet
nichts anderes als Reduced
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Instruction Set ComPuter,
übersetzt also Rechner mit
vermindertem Befehlssatz.
Herkömmliche Prozessoren
wie etwa der MC 68000 wer'
den als CISC, als ComPlex
Instruction Set ComPuter be'
zeichnet - eben das genau
Gegenteil. Auf den ersten
Blick mag ein Prozessor mit
vermindertem Befehlssatz
zwar schwächer sein als seine
Konkurrenten,

Triumph des Einfachen

Der Befehlssatz von Pro'
zessoren wurde allerdings
hauptsächlich zur Arbeitser'
leichterung fiir die Software-
Entwickler geschaffen. Wird
der Befehlssatz vermindert,
kann der Prozessor erheblich
schneller - die Geschwindig'

keit wird dabei in Abarbei-
tungszyklen gemessen - age-
ren. Dadurch können Ge-
schwindigkeiten wie beim Ar-
chimedes erreicht werden, die

RISC mit einer stark gestraff-
ten Befehlsstruktur und da-
mit erheblich schneller.
Acorn selbst gibt die Ge-
schwindigkeit ihrer ARM
(Acom Risc Machine) mit bis
zu 4 MIPS an. MIPS bezeich-
nen Mega Instructions Per
Second, also eine Million In-
struktionen pro Sekunde.

Soviel zur Begründung der
enorrnen Geschwindigkeit
von Archimedes. Auch auf
Zusatzchips konnte im Archi
medes weitgehend verzichtet
werden. Denn durch beinahe
schon unglaubliche sieben-
undzwanzig 32-Bit-Register

Erhebliche Geschw
keitssteigerung mit

indig-
RISC

REPORT I

Ein Gehäuse ähnlich dem des
Amiga 1000, eine Maus mit
drei (!) Ihöpfen und eine

professionelle Tastatur.
Das Encheinungsbild des

Archimedes stimmte genauso
wie seine Leistungsfähigtreit.

Der Einstiegspreis macht
die Konkurrenz deutlich

professionelle Workstations
wie die schon beinahe legen-
däre VAX übertreffen kön-
nen. Denn, so die logische
Schlußfolgerung: Hat ein Pro-
zessor weniger Befehle zu
,durchwühlen", kann er den
gewünschten schneller aus-
führen,

Während herkömmliche
Prozessoren ihre Anwendungs.
zeit zu 80 Prozent fiir ver.
gleichsweise primitive Arbei-
ten wie Addieren und Subtra-
hieren verwenden, arbeitet

können Bit-Block-Transfers
vomehmlich softwaremißig

&e
.x*

;ffi,4i{ ;:6
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realisiert werden. So entf?illt
beispielsweise ein BlitterchiP
wie im Amiga und neuerdings
auch im ST. Lediglich drei
Chios unterstützen den RISC
in säiner Arbeit, diese wurden
wie bereits bei Amiga mit
wohlklingenden Namen verse'
hen: Albion, Anna und Ara'
bella kümmern sich um Dinge
wie Input/Output oder die
Steuerung von Bild und Ton.

Die Acorn RISC Machine

überarbeitet, so daß es nun zu
den leistungsfühigsten Basic
überhaupt gehören dürfte.

Darüber gibt auch die Be-
nutzeroberfläche Auskunft,
die auf einer Demo-Diskette
mitgeliefert wird. Sie ist näm-
lich in BASIC geschrieben

Aufwendige Zusatzchips
fallen bei Archimedes

weg

und noch nicht einmal comPi'
liert. Trotzdem steht diese
Benutzeroberfläche in der Ge.
schwindigkeit weder Work'
bench noch GEM nach, ganz
im Gegenteil. Hinzu kommt,
daß durch die Programmie'
rune in BASIC ieder Anwen'
der-die Möglichiceit hat, sich
die Oberfläche ganz indivi-
duell zu gestalten.

Bislang war nur die Rede
von Archimedes an sich. Es
wird allerdings zwei Serien ge-

ben, die um die Gunst des

Zwei Archimedes-Serien
sind erhältlich

Käufers kämpfen sollen: Die
Serie 300 und 400. Dabei soll
die 300er-Reihe vor allem als

hingegen als Workstations ein-
gesetzt werden.

Vom Aussehen her ähnelt
der Archimedes ganz frappant
dem Urmodell aller Amigas,
dem 1000er. Doch im Ver-
gleich zu diesem kann erheb-
lich mefu im Gehäuse Platz
finden. Zunächst wird es
rnöglich sein, ein aveites
Laufwerk hier unterzub ringen
(auch der neue Agorn ver-
wendet das zukunftsträchtige
3,5 Zoll-Format). Weiterhin
befindet sich auf der Haupt-
platine ein Steckplatz, in wel-

terbar ist. Wäfuend in der Se-
rie 300 zwei solche Steck-
plätze zv Verfügung stehen,
verfügen die 400er über deren
vier. Außerdem ist in den
Archimedes 4xx bereits die
Netzwe rkkarte eingeb aut.

In den 400er-Archimedes
ist bereits die Netzwerk-

karte eingebaut

Ungewöhnlich verhält es
sich mit dem Anschluß fiir die
rrrit drei Knöpfen versehene
Maus. Diese wird - wie beim
Mega ST - direkt an die.Ta-
statur angeschlossen. Aller-
dings findet sich der Archi-
medes Mausport seitlich,
nicht so unzugünglich wie bei
Ataris größtem ST. In Sachen
Grafik und Sound läßt Archi-
medes selbst das Kreativ-Ge.
nie Amiga verblassen: Eine
Monochrom-Auflösung von
1280x976 Punkten und arrei
Farbvarianten von 640x512
mit 16 Farben sowie640x256
Farben sprechen fiir sich. Der
Anwender kann dabei aus
einer Palette von 4096 Farben
auswählen.

Auch in Sachen Benutzer-
oberfläche geht der Archime-
des neue Wege. Während Ami-
ga erst die Workbench von
Diskette laden muß, auch in
Ataris ST ist das GEM erst in
den- neueren Versionen im
ROM untergebracht, meldet
sich der Archimedes nach
dem Einschalten für einen
modemen Hochleistungsrech-
nor gänzlich ungewöhnlich:
mit einem Basic-Interpreter.
Hier muß etwas ausgeholt
werden. Wie einigen unserer
Leser vielleicht bekannt ist,
sorgte Acorn bereits vor eini-
gen Jahren für Aufsehen auf
deni Computermarkt. Damals
war es der Acorn Proton, wel-
cher von der englischen
Rundfunkanstalt BBC im
Rahmen eines Schulungspro-
jektes übemommen wurde
und fortan Acom BBC hieß.

Archimedes ist eine
Weiterentwicklung des

Acorn BBC

Bereits damals galt der
Acorn BBC als äußerst inno-
vative Maschine mit einem
bis dahin nicht gekannten Be-
fehlskomfort. Die Tatsache,
daß dem BBC keine angemes-
sene Zukunft beschert war,
lag wohl zur Hauptsache im
verhältnismißig hohen Preis.
Acorn sieht nun den Archi-
medes als konsequente Wei-
terentwicklung des BBC, wo-
für auch das Basic spricht.
Dieses wurde vom BBC über-
nommen und nochmals stark

Überarbeitetes und
leistungsstarkes Basic

chen ein Busexpander eingg-
setzt werden kann. Dieser
Busexpander kann nun mit
Erweiterungskarten, von
Acom Podule genannt, be-
stückt werden, Zur Verfiigung
werden hier vor allem folgen-
de Enveiterungskarten stehen :

Vielfültige Erweiterungs-
karten vorhanden

- 80186 Coprozessor, wel-
cher den Archimedes IBM-
kompatibel macht

- MlDl-Interface
- Erweiterte Betriebssysteme

- Harddisk{ontroller
und eine Netarerkkarte.
Auch weitere Karten sind von
Acorn in Planung. So ähnelt
die Struktur eher dem Amiga
2000, welcher ähnlich erwei-

Acht Stereokanäle
sorgen ftir

überwältigenden Sound

Die Monochrom-Auflö-
sung kann in der 300er Serie
allerdings nur durch eine
Hardware-Erweiterung und
selbstverständlich nur mit ei-
nem hochwertigen Monitor
eneicht werden. Weiterhin
verfiigt Archimedes über insge-
samt 8 Stereokanäle, denen
selbst ein Amiga nichts Gleich-
wertiges entgegensetzen kann.

Im Bereich der Emulati'
onen hat Archimedes auch
einises zu bieten. Neben dem
Uereits eruähnten MS'DOS'

t! rt.r!.t. rl rl i! t.l; t!
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preisrerter Homecomputer
dienen, die 4O0er-Rechner
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Enpeiterunqsmodul kann der
Industriestirdard auch soft'
waremißig emuliert werden.
Dabei werden dank RISC fiir
einen Softw ue-Emulator ganz

erstaunliche Geschwindigkei'
ten erzielt. Weiterhin liefert
Acorn einen 6502-Emulator
mit. Mit diesem soll es mög'
lich sein, einen Croßteil der
Software vom Acom BBC

MS-DOS kann auf
zweierlei Art

emuliert werden

einzusetzen. Um bei der Soft-
ware zu bleiben: Hier offen-
bart sich für einen so jungen
Computer Erstaunliches. Denn
so sind in den Preislisten des
lmporteurs Eeckhorn bereits
mehrere Programnrierspra-
chen - darunter C, Pascal
oder Fortran, zu finden. Eben-
so sind bereits Anwenderpro-
ganrme (Textverarbeitung,
i(alkulation, Dateiverwal-
tung), Spiele (Action, Adven-
ture, krnspiele) sowie Termi-
nalprogsamme verliigbar. Eine
Textverarbeitung (ArcWriter)
bekommt der Käufer gleich
zu seinem Rechner mitgelie-
fert. Unter den Arbeitspro-
grammen befinden sich sogar
klangvolle Namen wie Logi-
stix, das ja in der übrigen
Computerwelt hinlänglich be-
kannt s'ein dürfte. Selbst CAD-
Programme befinden sich be-
reits in der Bibliothek des
Anbieten.

Vielliiltige Versionen
des Archimedes
sind erhältlich

Atemberaubend sind selbst
die Versionen, in welchen
Acorn die Archimedes4om-
puter anbietet (siehe Kasten).
Hier ist wirklich für jeden et-
was dabei, nocli dazu deckt
der Archimedes mit dieser
Vielfalt ein nahezu unglaubli
ches Marktsegment ab, wie es
noch nicht einmal Commo.
dore mit der Amiga-R.eihe ge-
luneen ist.

öas Basic, welches ja so-

fort nach dem Einschalten ver-

Iiigbar ist, kann durchaus als
außergewöhnlich bezeichnet
werden. Wie bereits zuvor er-
wähnt, handelt es sich beim
sogenannten Basic V um eine
Weiterentwicklung des Acorn
BBC-Basic. Daher wurden -
um eine gewisse Kompatibi-
lität zu erreichen - gewisse
Dinge so beibehalten, wie es

bereits vor einigen Jahren rnit
dem BBC der Fall war. So be-

Verfügbare Model!e

Name

henscht Basic V leider kein
l,abel-Format, sondern muß
mit Zeilennummern arbeiten.
Dafür sind bereits im Basic
Hilfstexte zu einzelnen Befeh-
len iirtegriert, was in jeder
Hinsicht zu begrißen ist.

Schnitts tellenprobleme
gibt es nicht

In Sachen Schnittstelen
dürfte Archimedes bei den
herkömmlichen Peripheriege-
räten kaum Probleme verursa-
chen. Hier ist ebenso ein Stan-
dard (Centronics-) Drucker.
port vorhanden wie eine RS
432Schnittstelle für serielle
Peripheriegeräte. An diesem

Anschluß lassen sich - bei
entsprechender Modifizierung

- auch RS 2324eräte betrei-
ben. Außerdem kann der Ar-
chimedes an herkömmliche
RGB-Monitore, wie etwa den
des Amiga sowie an Mono-
chrom-Bildschirme ange-
scblossen werden.

Doch damit nicht genug
Archimedes: Denn nicht nur
als eigener Rechner wird Cie-

REPORT I

der direkte Konkurrent
Amiga 2000 mit dem Archi-
medes.System ausgestattet
werden (sofem bereits die
MS-DOS-Karte eingebaut ist).

Damit wollen wir an dieser
Stelle zum Schluß kommen.
Aus terminlichen Gründen
war es uns nicht möglich, nä-
her auf den Archimedes einzu.
gehen. Mit Sicherheit wird es
jedoch nicht das Letzte blei;

A 305
A 305
A 305
A 310
A 310
A 310
A 3t0
A 310
A 310
A 410
A 410
A 4tO
A 440
A 440
A 440

Außerdem die Armcard Springboards (Steckkarte für PC) mit
einem oder vie Megabyte Arheitsspeicher.

Bestehende Grafik-Eigenschaften machen den fuchimedes
zu einer ernsthaften Konkurenz für Amiga.

Lieferumfang

Mono- Monit.
RGB Monitor

Mono Monit,
RGB Monit.
MS-DOS Emul.
MS-DOS Emul. * Mono. Monit.
MS-DOS Emul. + RGB Monit.

Mono. Monit.
RGB Monit.
20 Mg Hardd.
20 MB Hardd. * Mono. Monit.
20 MB Hardd. + RGB Monit.

ben, was Sie in unserer Zeit-
schrift über diesen neuen
Traumcomputet At lesen be-
kommen. Ein ausführlicher
Test sowohl des Archimedes

Fazit:
Wir bleiben am Ball

als auch des RAM-Board ist
bereits in Arbeit. Bis dahin
werden wir uns ausftihrlich
unserem Test-Archimedes
widmen und lhnen die Ergeb-
nisse selbstverständlich nicht
vorenthalten.

0,5 MB
45, MB
0,5 MB

IMB
IMB
IMB
IMB
IMB
IMB
IMB
IMB
lMB
4MR
4MB
4MB

Speicher

ses Gerät angeboten werden,
sondern auch als Enrreite-
rungskarten fiir Standard-PC's.
Urn beim Originalton der nie-
derländischen Broschüre zu
bleiben: ,,Für alle Besitzer
eines Kompatiblen ist Eeck-
horn so nett, die ARM{ard
auf den Markt zu bringen."

Der Archimedes wird
auch als

Erweiterungskarte
fiir MS-DOS angeboten

Mit dieser ARM-Card verfiigt
der PC-Besitzer praktisch über
einen zweiten Rechner in sei
nem MS.DOS Gerät, welcher
wie ein Archimedes angespro-
chen und genutzt werden
kann. Was dabei besonders
amüsant ist: Mit dieser Steck-
karte könnte pralctisch auch
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*{.*ACHTUNG{.*{.
Habe TopCames auf 3" u.
suche zuverläss. Tauschpart-
ner. Besitze ca. 25O Prog.
Schreibt an Franz Danner-
bauer jun., Falkenstein l,
8371 Rinchnach

TAUSCHE FREESOFT-
WARE f. CPC-Schneider 3"
u. 5.25" Disk. Wer tippt Li-
stings aus CPC-Boxen ab?
Tet.0727411488

--- SERVICE --- Fertige
umsonst Backups an! Source-
u. Destinations-Disk an: Tho-
mas Kretschmer, Hans-Sei-
bold.Str. 20, 8950 Kaufbeu-
ren. Nur CPC 3". 100 Vo n.
schnell zurück! ! Suche
Tauschpartnedin)!

GRÜNMONITOR GT 65 zu
verk., fast neu. Aameer Gaut-
am, Gluckstr. 20, 6635 über-
herr, Tel. 06836/5105

TAUSCHE SOFTWARE 3'"
Bitte m. Liste an: Robert
Theuer, Lange Minte 23,
2819 Morsum. Suche: Heart
of Africa, Wishbringer, In-
fidel, Summer Games I u. II
u. Zork I, II, III

SUCHE TASWORD auf 3"-
Disk f. CPC 6128 (nur orig.),
Tel. O61O614796 ab l8 Uhi "

Gerdes-Maus f.. CPC 464,664,
6128 m. Orig.-Programmen
auf 5.25"-Disk/Vortex f. nur
2M 160,-. Reinhard Czygan,
Hanauer Weg 13,4O44 Käärst,
Tel. O21O11602426

VERKAUFE CPC 464 m.
Grünmon., Joy, Anschlußka-
bel f. zweiten Joy, Zeitschr.,
l7 Orig.-Spiele z.B. Clever,
Erbschaft f. zus. 550,- DM
(Vorkasse), Edmund Gerhardt,
Leitershoferstr. ?7c, 8900
Augsburg, Tel. O82l I 526292

SYSTEMAUFGABE: CPC
464, Grünmon,, Vortex
SP5l2, Joyst., Drucker NLQ
401, Vortex Doppel-LW 5.25"
VB 1.000,- DM. Tel. tags
09 l9l | 86222, abends 09 199 |
274. Hans Drummer, Schlaif-
hausen 7, 8551 Wiesenthau

WEGEN SYSTEMWECHSEL:
CPC 464 Color 650,- DM;
DDI-I 300,- DM; SP 512
29O,- DM; Cumana 5.25"
22O,- DM; 20 3" u. 30
5.25" m. Games u. PD u.
Tasword, viel Lit. Alles zus.
1.499,- DM. Moschnitschka,
4l7O Geldern, TeL 02831/
6301

++ SUPER # ST'PER {#
Verk. Schneider CPC 6128,
CTM 644, Software, Abdeck-
haube, auch Zeitschriften. VB
l 000,- DM (erst 9 Monate
alt). Tel. 07l9517l4O7

VERKAUFE FÜR CPC 464:
Elite, Starstrike, Juggernautje 15,- DM; Galaxia, Ping
Pong, Pro-Tennis, Eden Bluesje 15,- DM. Vorauszahlung
an W. Reinicke, Sudetenstr.
13a,8562 Hersbruck

**SUPER.LOHN.EINKOM.
MENSTEUER**
Jahrenrsgleich 87 neu m.
Datengeicher, Kundonverul.,
Formularadr., Analysa; ab
70,-; jährl. Aktu. 10,-; lnfo
gg. RP; PC-Demo-Did< 10,-.** MIET.. WOHNGELD.
BERECHNUNG *I
Mit allen Kreison d. BRDI
Jedes Prg. ab 70,-.
H-l-Softrarc H. llchen,
Niederfelderstr. 44,
8072 Mancfiing, O8tt59/1669

TAUSCHE ++ TAUSCHE ++
Spiele u. Anwend. Einfach
bespielte 3"-Disk an Roland
Ziegler, Königsberger Str. 44,
8800 Ansbach

SUCHE TAUSCHPARTNER
STAR NL l0 Interface. Habe
IBM u. suche Centronics. Tel.
068Os13792

VERKAUFE FÜR CPC 464
auf Kass.: Tasword (Textver-
arb. m. vielen Extras), Neu-
pr. 80,- DM, jetzt wg. Sy-
stemwechsel 25,- DM! Ruf
mal an! Mo-Sa 17-20 Uhr,
Tel. O964111742

VERKAUFE Orig.-Prog.
Wordstar 3.0 m. Mailmerge f.
cPc 6128 VB 100,- DM.
Bücher: M&T Wordstar f. den
CPC 25,- DM; Data Becker
CPC 6128 f. Einsteiger DM
15,-; Happy Computer
Schneider Sonderhefte l-8

.je 6,- DM. Tel. nach 18.30 h
o49s411493

!!! STOP !!! Ichverkaufepro-
gramme zw. 0,50 u. 15,-
DM. Liste gg. l,- DM in
Briefm. Schreibt an: peter
B-ielefeld, Steinweg 6 A,3549
Volkmarsen

VERKAUFE: CPC 664 grün,
dk'tronics 64K, Abdeck-hau-
p-q3-f. 5_00,- DM. HansCeorg
V-ullgr, Brück er Maus pf ad, 47 8-,
5000 Köln 91, i. o22ti
844383

CPC 464 m. Grünmon., Joy-
stick, 12 Kass., z.T. m. Soft-
ware, Orig.-Software: Winter
Games u. Werner, Fachlit.
VP DM 350,-. Top-Zustand.
5 neue 3" Disks 25,- DM.
Tel. O8092123537

* ACHTUNG, CPC-USER! **
Die Computerfreunde Rhein-
Ruhr suchen noch Mitglieder!
Wir bieten: Clubzeitung, Tips,
Kurse, AGs u.v.m.! Kosten-
lose Super-Info bei T. Ho-
grebe, Märkische Str. 5 l,
5820 Gevelsberg. Wie wär's?

VERKAUFE Orig. auf T u.
Dl Z.B. Zoids, The Appren-
tice, Crafton & Kunk, Solid
Gold! Alles um die Hälfte des
NP! Evtl. auchTausch! Suche
auch California Games, Out
Run. Tel. 06241176623

:K*{. HEY, CPC-USER {'**
Suche DDI I mit allen Sy-
stemdisks, möglichst neu, bis
250,- DM. Alles an: Torsten
Berger, Franz-Beer-Str. 18,
7614 Gengenbach. Alles
funktionsfähig!

SUCHE ZEICHENPRO.
GRAMM f. CPC 6128 u.
DMP 2000. Interessenten an:
Hannes Kirschner, Obere
Bahnhofstr. l, 8980 Oberst-
dorf

PUBLIC DOMAIN-USER-
GRUPPE! Programme f. CPCs,
Joyce, IBM zu geringem UKB
abzugeben. Gute Auswahl!
Auch Einsendungen von eige-
nen Programmen m. Doku-
mentation od. Kommentaren
willkommen. lnfo: 2 x 80 Pf-
Marke. PDUG, Postfach 1l18,
6464 Linsengericht

SUCHE guten Schneider-User-
Club f. CPC 6128. Gesucht
werden Tips, Hilfestellung u.
evtl. Software sowie Club-
zeitung. Ich bin Anfänger u.
Computern ist mein Hobby.
Horst Geiger, Am Stettberg
14,7460 Balingen I

SUCHE FÜR SCHNEIDER
CPC: Summer Games, In-
door Sports, Winter Sports,
Slapshot (nur 3"Disk). Habe
gutes Tauschmaterial (Cali-
fornia Games, Paperboy). Wer
tauschen will, schreibt an
Gerd Schölch, Schulstr. 13,
8751 Sulzbach

Aktien- u. Depotverw. m.
Btx-Routine, Kurse f. ca. 120
Titel - über 3 Jahre. Tel.
O52ll872ll0 abends

VERKAUFE: CPC 6128 grün
m. Orig.: Winter Games,
Super Cycle, Impossible Mis-
sion, Ace of Aces, Leader-
board, Gauntlet, Infiltrator,
Mission-Elevator, Kane, They
Stole a Million, Wizball, 2
Sticks, zus. 600,- DM. Tel.
o2so8l740

HALLO, CPC-6128-USER!
Tausche Spiele wie Tau Ceti,
Revolution u.v.m.! Suche Su-
percopy u. Renegade. Tau-
sche auch auf Tape! Liste u.
Wünsche an: Eberhard Kuech-ler, Bahnhofstr. 37, Z89O
Nordenham

SUCHE TAUSCHPARTBER
Tausche 3"-Software (Spiele
u. Anwend.) f. CPC 

-6128.

Liste an Christian Wagner,
Alststadtstr. 2, 8741 SuEfeld
I

STOP: DMP 2000 u. Kabel
DM 310,-; 2. LW 5.25" DM
155,-; MP2 DM 35,-; CpC
9!28 LW def. 195,- DM;
!it. u. Hefte 100,- DM; 23
Disks tw. Games u. orig.
170,- DM; Supercopy 35,-
DM; Media-Box 20,-; Ma-
Iqm E 70,- DM; Utopia E
70,- DM; E-Karte 70,- DM.
Ralf Ullrich, Daimlerstr. 15,
2850 Bremerhaven

CPC 6128 _ VERKAUFE
Vortex FIX 5.25" u. 3"
Hitachi anschlußfertig. RTTY-
Hard- u. Software. Div. Soft-
ware (Profi-Painter, dBase,
Comal usw.). Busstecker 50-
pol. Preise VB. Anruf lohnt
sich. Tel. 081951547 nach
l8 Uhr

Lohn- u. Gehaltsabrechnung
auf 3"-Disk. f. CPC 6128,
evtl. auch Joyce gesucht.
CPC-Joyce{lub Kinzig clo
Richard Luppert, Gartenstr.
18, 6456 Langenselbold, Tel.
06t8412307

9!_C 664 (Col.), Erw. 256K,
ryLa 4Ol (leicht defekt),
Sprachsy. (2*5W), 5.25"-2:.-
Lalfwerk, Kass.-Rec., massig
Software u. Zeitschriften, ca.
,1.7q0,- DM ges. (VHS mög-
lich). Michael Schlitt, Fasä-
nenweg 1, 4459 Uelsen, Tel.
0594211985, l9-2O Uhr
außer Mi. Ruft an!

SUCHE Startexter m. Hand-
buch f. CPC 6128. Bolay,
Lindenstr. 21, 7951 Berk-
heim, Tel. 0839511372

Vortex F lZ 5.25" -Zweit-LW,
50 Disks, Disk-Box u. Locher
wg. Systemaufgabe zu verk.(nur f. CPC 464). Wert:
580,- DM, VB 400,-. Fast
neu. Franl< Kübler, Lemberg-
yeg 2, 7440 Nürtingen 7,
Tel. O7O22159263
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SUCIIE f. CPC 464 m OKI
20 u. DDI Text-, Grafik- u.
andere Prog. z.B. Hardcopy
schwaz/Farbe. R. Sordon,
Tempelhofer Str. 124, 3012
langenhagen

SUCHE CPC-USER im Rhein-
Neckar-Kreis zwecks Softwa-
retausch u. Tips. Habe 6128
(3"), Tel. O627 | l7 396, Fren-
hold Wichert, 6930 Eberbach

Habe Schneider CPC 6128 u.
Panasonic Video4erät. Wie
bringe ich Bilder von Video in
ilen CPC. Wer hilft mir?
Richard Stöffl er, Schwäzling-
str. 25, 7033 Herrenberg

Suche gute Tauschpartner!
Systeme: CPC 464, 664,
6128; Commodore 16l+4,
116, 20, 64, 128 u. Amiga
500, 1000; alle Spectrums;
MSX; IBMs; PCs. Alles voll
legal! F. Schneider, Neustr.
19,5013 Elsdorf 6

VERKAUFE Zenith Z 148
PC, l0O% IBlvl-kompatibel m.
20 MB HD, Mannesmann Tal-
ly MT 85 u. vielen Prog. f.
DM 4.000,-. Ab lTUhrunter
0891529574 od. in der AV-
Mailbox 089/183951, User.
name OWAMBO

SUCHE Scanner u. Zweitlauf-
werk (5 U4 od. 3 Zoll) f.
CPC 664, Les aaro22 | | 413489

++WANTED!++ Schtiler sucht
Drucker u. Zweitfloppy (For-
mat unwichtig) f. cPC. Ange-
bote an Heiko Weiland,
Hauptstr. 16, 6791 Bosen.
bach

VERKAUFE Star Division
Datei-Star u. Star-Writer, ein.
zeln od. zus., Preis NV, auch
Startexter v. Sybex. Klaus
Rohmann, Hohenstaufenstr.
9,3180 Wolfsburg 1

SUCIIE zuverldss. Tauschpart-
ner auf 3"-Disk u. Tape. CPC
464 - habe gute Software.
Bitte schickt Eure Listen an:
Reiner Ploenes, Amyastr. 34,
5100 Aachen. Gebe lÜOVo
Rückschreibegarantie auf alle
Zuschriften ! ! !

Verkaufe neuen CPC 6128,
Gri.hrmon., 6 Disk., 10 Orig.-
Disk. f.800,- DM!!! Angebo-
te an: Th. Jüngst, Hohlbach-
str. 10,6251 Flacht

20 MB Festplatte f. Schneider
PC-Computer sowie Software
zv verkaufen. Tel. O92ll
44520 ab 18 Uhr

TAUSCHE Spiele u. Anwen-
dungen f. CPC 6128. Schickt
Eure Listen an: Holger Ottem-
berg, Adolfstr. 34, 5090 Le-
verkusen l' Wenn lhr bespiel-
te Disk. schickt, erhaltet Ihr
sie neu bespielt zurück.

Suche Kontakte zu anderen
CPC-Usern im Raum Stadt-
lohn. Christoph Doods, Rit-
ter.v.-Halt-str. 14, 4424
Stadtlohn. Tel. 02563 l7 479

Sicherheitskopienproblem?
Ich löse es! Pro Disk: 3,- DM
(inkl. Rückporto), Orig. u.
Leerdisk an: Marco Gessinger,
Unterer Wierth 22, 5555 Pies-
port, Tel. 06507/5887 (2840).
P.S. Suche Tauschpartner!

SUCHE Farbmon. f. Schnei-
der CPC 664 (GT644) u.lod.
Vortex Speichererw. Dieter
Schmitt, Goethestr. 6, 6750
Kaiserslautern

HEY, DU! Ich suche Top
Games in Eanz Europa.
Schickt Eure bespielten Disks
an; Michael Heite, Arnsberger-
str. 24, 5760 Arnsberg l, Tel.
02932131489. l0O % Ant-
wort. 3" Disk

Rhein-Main-Dreieck! Der
SCHNEIDER.USER-CLUB
MAINSPITZE ist für jeder-
mann (frau) zugänglich, egal,
ob CPC, Joyce, PC od. AT.
Kontakt bei Arno Kämpf,
Tel. 06131/832898, od. Mar-
kus Jöst, Tel. 06 1 42 1 333 1

*** ACHTUNG **.* Verkau-
fe STAR-NL-IO, nur ca. I
Monat alt, m. neuen Farb-
band u. Verbindungskabel f.
600,- DM. Wer also einen
neuen Drucker braucht u,
100,- DM sparen will, der
ruft an! Tel. 07 621 | 616ol

SYSTEMFREAKS! Ich löse
meine Bibliothek auf: 30 Bü-
cher, Neupr. DM 1.571,- (!)
f. komplett DM 495,- (!):
CP/M, Z8O, Sprachen. Per
Nachn., B. Kammer, Elms-
horner Str. 12,2800 Bremen
l, Tel. 042113895354, Mo-
Freitag 9-15 Uhr, od. Karte.
Liste gg. Rückporto.

GT 65 m. Garantie f. 150,-
DM, orig.-verp., abzugeben.
Suche DDI l. Evtl. Tausch.
TeL O64421486O

BORSE I

ACHTUNG, CPC-FREAKS! 6
Sonderhefte DM 20,-; l0
Monatshefte DM 16,-;4 Bü-
cher DM 55,-. Div. Orig. Soft-
ware, Tape u. Disk, ab
DM 5,-/15,-. Jeweils Vor-
kasse plus DM 5,- Porto/
Verp. Liste anfordern bei G.
Köneke, Westendstr. 26,
6O72Drcieich

VERKAUFE CPC 464, Mo-
nitor GT 65, Joystick u. ca.
20 Orig.-schneider-Prog. (2.B.
Basic-Kurs f. Anfänger) DM
550,-. Tel. O844214216 ab
19 h od. Wochenende.

VERKAUFE Disks, l0 Hit
Games Set and Match 38,-
DM, Star Datei 33,- DM,
Kass. Copyshop 25,- DM.
Tel. 0761/85807

SLIPERNOVA presents on
CPC: Game Over, 6 Pak II,
World Games, Orig.-Disk je
15,- DM. Habe weitere SPie-
le (brandneu). Tausche auch
auch! Tel. 0973214261

**.* HEY, CPC-USER :*:**

Tausche Top-Spiele auf 3"-
Disk wie Elite, Western
Games, World Games u'a.
Oliver Scheu, Stettiner Str. 2,
4558 Bersenbrück, T. 054391
3351 od.2657

TAUSCHE SOFTWARE CPC
6128! Schickt mir bespielte
3"-Disks u. Ihr bekommt sie
vollgepackt m. Prog. zurück-
geschickt. P.S. Wer tauscht
mein orig. Tomahawk (D) gg.
The Guild of Thieves (D)?
T. Hermann, Koppenwaldstr.
5,7614Gengenbach

SUCHE TAUSCHPARTNER:
Biete dBase od. Worstar od.
Printmanager sowie viele an-
dere Prog. Suche Multiplan u.
Anwendüngen, die SfZf v.
Vortex nutzen (CPC 464,
DDI 3"). Michael Freydorfer,
Ackerstr. 51, 4230 Wesel,
Tet. o28t160923

*** oKI 20 *** oKJ 20 **.*
Ich verkaufe diesen Drucker
zwar nicht, suche aber An-
wender u. Treibersoftware,
Nehme mit Freunden Tips u.
Tricks entgegen. Schreibt an:
Frank Klein, Hochwaldstr. 19,
5552 Horath, Tel. 065041364

VERKAUFE Orig.-Disk. En-
duro Racer, Wemer je 20,-
DM; Equinox, Mermaid Mad-
ness je 15,- DM. K.-H.
Schwandrau, Kenkhauser
Str. 73, 5632 Wermelskirchen

SUCHE KONTAKTE zu CPC.
Usem od. CPC4lub. Inter-
essierte schreiben an: Tom
Weidig, l3 Joseph-Wester-Str.
L4349-Esch/Alzette (Lux.)

SUCHE dt. Ubersetzung v.
UTOPLA (Arnor). Kosten wer-
den ersetzt. Klaus Küppers,
Ludwig-Weber-Str. 26, 4050
Mönchengladbach I

VERKAUFE Schneider 6 128
m. Grünmon., 65 Disk., 250
Prog., Abdeckhaube, Lit. f.
1.100,- DM. Fast neu. Tel.
0717312873

VERKAUFE CPC 464, GT
65, v. Hefte u. Spiele (diese
haben einen Wert v. 490,-)
DM f. zus. 550,- DM. Verk.
auch alle Spiele alleine f.
300,- DM od. Computer al-
leine f. 250,- DM! Tel. 089/
8713635. Bitte ab 16 Uhr
anrufen!

*** EPSON DRUCKER ***
Epson LX-90 m. CPC-Inter-
face, NP 1.000,- DM, voll-
grafikfähiger Schönschrift-
drucker, sehr preisgünstig zu
verk. Armin Wenny, Neusels-
brunn 33, 8500 Ntirnberg 50

VERKAUFE FÜR CPC 464
auf Kass.: West Bank, Six-
Pack, Trio-Hit-Pack, Annals
of Rome je 2O,- DM;Hyper
Spods, Elite, Batman, Mis-
sion Elevator je 15,- DM.
Der erste Interessent be-
kommt ein Spiel gratis. Mo-
Sa 14-20 Uhr: Tel. 0964ll
1742

VERKAUFE Schneider Aktiv
2-12186, Sonderh. 41q7,
Computer-Kurs Nr. l-36,
Chip Spec. CPC Brot & SPiele,
Steieo 7/86-4187 (alles auch
einzeln). Angebote an: Mi-
chael Ludwig, Wilhelm-
Leuschner-Str. 65, 3436
Hess.-Lichtenau

über 400 Spiele u. Anwen-
derprog. warten auf Ihre
User. Endlich gibt es die
neue, überarbeitete Hot-Soft-
Liste f. 3.5", 5.25", 3".
Fordert Sie an, mit 0,50 DM
seid Ihr dabei. Beim CCB,
Oberthal 4, 8944 Grönenbach

piler,

CPC 6128: Verkaufe Small-C-
: C{om-
Macroas-

sembler; , Bib-

Texttools, CPC
nötigt wird

Editor/
64. Be-

(Min. 5
buch u.
Nachn
ner, Weilerstr. 7, 5303 Born-
heim 4
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SUCHE Tauschpartner f. 3"
Disk u. Kass. Suche MAXAM
v. Arnor. Verkaufe 224-K-
Epromkarte v. Dobbertin.
Preis VS. Bitte meldet Euch!
Tel.O6341186104 ab 17.10 h,
Ingo verlangen

VERKAUFE CPC 464 m.
Diskstation u. Drucker DMP
2000 f. 1.500,- DM u. 20
Disks! Christian Franke, Chri-
stian-Xeller-Weg 12, 7950
Biberach

VERKAUFE: Monitor QT 64
VB 120,- DM; DDI VB
370,- DM; CPC-int. Databox
8+10 je 5,- DM. W. Lakeit,
Tel.0536l/31684

VERKAUFE OD.TAUSCHE:
AMX-Pagemaker; dBase II;
High Frontier u.a. gg. Farb-
mon.; 2. Laufwerk f. CPC
6128 ; MP2 ; Akustikkoppler;
Btx-Modul etc. Auch Com-
modore 16 zu verk. Info unter
Tel. O631149526 ab 18 h

VERKAUFE ORIG-SOFT-
WARE: Aliens (US V) 30,-
DM; Werner mach hin 20,-
DM; 5 Computerhits 15,-
DM; Elite Hitpak 15,- DM;
Trio Hitpak 20,- DM; Tau-
Cetl 2 f. 2O,- DM. Außer-
dem verkaufe ich die 224K-
Epromkarte von Dobbertin.
Tel. 0634U86104 ab l7 h,
Ingo verlangen

CPC BTX CPC BTX... und es
geht doch! Btx-Serienbriefe
m. dem CPC-Modul, Disk.
20,- DM (Schein) bei G.
Kalter, Neustr. l7a, 4408
Düümen 3

VERKAUFE Softw. Origina-
le, 6O Vo Rabatt: Print Mana-
ger, FibuStar Plus, Fibuking,
Textking, Adress, Kalku.,
Lohn. D' Maron, Bahnstr.26,
2085 Quickborn

VERKAUFE CPC 6128 grün,
2. Floppy, DMP 2000 MP2,
Joystick, 26 Disks, teils m.
Software u. CPC-Zeitschriften
VB 1.700,- DM. Tel. 06029l
7 134

BIETE f. SCHNEIDER PC u.
andere: Spiele u. Anwend.-
Prog. sowie Prog.-Sprachen u.
Utilities. Info kostenlos bei
M. Lehmann, Mittelweg ll,
6000 Frankfurt 1

VERKAUFE Disks: Aliens
25,- DM; Ace of Aces 25,-
DM; Breakthrough 25,- DM;
Konami Coin0p Hits 30,-
DM; MP2 f. 50,- DM. Auch
Bücher. Matthias Ismael, Wie-
senstr. 6, 212l Tespe

CPC 464 m. 5l2K-Vortex-
speichererw., 3"-Floppy, Mo-
nitor, l5 Disks (Wordstar,
Pascal, dBase, Spiele etc.)
VB 750,- DM. Ab Bonn od.
44 Münster. Michael Wilke,
Tet.02281644t69

SUCHE TAUSCHPARTNER
f. CPC. Bitte Listen od. Disk
an: J. Lunkenheimer, Sach-
senring 88,4630 Bochum 6,
Tel. O2327159006. Bitte mel-
den! IOO Vo Antwort! Ver-
kaufe auch ZXSl Spektrum f.
30,- DM! Mit l6K-Erw.

LOTTOSYSTEM-DISK zu
verkaufen! l0 Lottosysteme
f. 7 bis 49 Zahlen. Auf 3"
Disketten od. als Listing. I
Disk m. l0 Lottosystemen f.
60,- DM, I Listing f. I Lotto-
system f. 10,- DM. Anfragen:
Robert Beck, Landsknecht-
str. 96, 8605 Hallstadt, Tel.
09stl733tt
*,r,,r, MASTERVOKABEL'*{3{3
Engl. u. dt. Wörterbuch m.
100.000 Vokabeln, Vokabel-
Lernprog., individuell erwei-
terbar. Mit Sprachkass.-Prog.
auf Disk 69,- DM, ohne 49,-
DM. Info bei Bernd Blum,
TeI.02204166208

SUCHE gute Lernprogramme
u. Anwend. im Tausch. D.
Maron, Bahnstr. 26, 2085
Quickborn

HALLO, FREAKS! Mache
Backups v. allen 3"-Disks.
Kopiere auch Kass./Kass. u.
Kass./ Disk. Außerdem mache
ich Sicherheitskopien v.
Eproms. Y erk. 22{K-Eprom-
Karte. Tel. 063411861O4 ab
l7 Uhr, Ingo verlangen

AN ALLE LEHRER!
SCHOOLDAT f. alle CPCs er-
leichtert auch Ihre Arbeit:
Schtilerlisten, Notenberech-
nung, Speicherung. Schnell -sicher - übersichtlich. Prog.-
Info gg. Freiumschlag: Andre-
as Grimm, Forchenweg ll,
7215 Bösingen

SILVER REED Colour-Pen-
Graph EB50, orig.-verp., wie
neu, mit Listing f. Anpassung
des CPC 6128 u. Druckers an
dt. Zeichensatz, u. mit 2
Farbstiftsätzen zu verkaufen.
Preis: 250,- DM. E. Bergan-
dy, Tel. 0434713199

*** BRANDHEISS *** Verk.
CPC 464,20 Zeits.chr. u. 10
Kass. f. nur DM 230,-. Farb-
mon. f. 464 DM 350,-. Vor-
tex Fl-D 5.25" Doppelflop-
py, VDOS, 20 Disk. f. nur
600,- DM. The Sentinel
DM 20,-. Tel. 08334/1513

VERKAUFE Schneider PC
l5l2 m.2 Laufwerken (5.25" ,
360K) u. Color-Mon., ca.
I Jahr alt, wenig gebraucht,
m. Software. Info bei: M.
Lehmann, Mittelweg I l,
6000 Frankfurt. VP: 1.600,-
DM

* **EINMALJG**SIJPER***
KASSENBUCH- und Giro-
kontobuchführung mit UM-
SATZ-STEUERVORANMEL
DUNG-Ausdruck Schneider
cPc 464,664,6129
ADRESSVERWALTUNG mit
Einzel-, Serien-Etikettendruck
Karteiverwaltung

Anhang: normal
Rechnungsschreiben
Serienbrief

pro Prg. DM 70,00 + Mwst,
Porto und Versand
S-B Software Bastian, Zusen.
hofener I 5, 7 602 Oberkirch-2
Tel. O78O513947

Meinen Stammkunden danke
ich auf diesem Wege für lhr
reges Interesse.

Gtstisliste für die CPC-Com-
puter gibt's bei Friedrich
Neuper, 8473 Pfreimd, Post-
fach 72. Kostenlose Pro-
grammliste!

*ACHTUNG * ACHTUNG *
Verk. f. CPC 464. Jedes Orig.-
Spiel f. 6,- DM, ca. 150
Spiele, auch neue. Info u.
Riesenliste anfordem (l0O Vo
Antwort) bei Mark Zanker,
Deizisauerstr. 12, 7306 Den-
tendorf. Bei l0 best. Spielen
I frei.

SUCHE Textverarb.-Prog. f.
CPC 6128 u. Epson-Drucker
LX800 auf 3" Disk. Ange-
bote bitte an: Stefan Laier,
Flurweg lO, 7617 Oberhar-
mersbach

SUCHE einfaches Buchfüh-
rungs-Prog. f. CPC 464.
Schmidt, Glockenring 16,
5014 Kerpen-Sindorf, Tel.
022731st938

CPC 4:64166416128: Verk.
div. Spiele-Softw. auf Kass.
Liste gg. 0,80 DM-Briefm. od.
Freiumschlag. Bomb Jack I
auf Disk f. 20,- DM. Klaus
Lindner, Weilerstr. 7, 5303
Bornheim 4

VERKAUFE f. CPC 6128 5
Super-Disks: Krakout, Dra-
gon's Lair, Metrocross, .Stal-
lone, Cyrus lI, 2 System-
disks u. mehrere Leerdisks,
2 Bücher u. mehrere Hefte
plus Diskbox, 30o,- DM VB.
Tel. O54421177O

ooo $ssss1 slg sin ggfs! oao
Unsere Kryptologie-Diskette
verschlüsselt alles. Sehr prak-
tisch für Schmiergeldlisten,
Plutoniumlagerverwaltung etc
Lieferbar für Joyce und CpC
6128 auf 3" Diskette nur
30,- DM. Außerdem bieten
wir an: Bücher, Computer-
zubehör, Public-bomairi und
andere Software für CPC,
Joyce und PC's. Gratis-Kata-
!o!__an-fordern! Oliver Reeg,
EDV-Versand, Krowelstr. 3,
I Berlin 20 + -r -+ -+ -> -> -+ -)
Tel. O3Ol33tl426

SUCHE f. CPC 464 Floppy,
Farbmon. u. Software (Spie-
le). Bitte Liste an Walter
Ebner, Unterer Sonnenbühl
13,7730 Villingen 22

VERKAUFE CPC 6I
m. Zubehör. TeI.0730

2Slgrttll.
6144t8

SUCHE guten Drucker f.
6128. Außerdem Anwend.-
Software u. COBOL{ompiler.
Drucker max. 300,- DM.
Suche außerdem im Rhein-
Main{ebiet/FfM Erf.-Aus-
tausch m. älteren Usern. H.
Reich, Idsteinr Str. 59, 6000
Frankfurt

40 TOPGAMES f. CPC 464
a 15,- DM (nur Orie. z.B.
Vermeer u.v.a.), nur auf Tape.
Bei Abnahme der Gesamt-
menge Preis 450,- DM. Tel.
0st3t 193793

WOLLT IHR TAUSCHEN?
Dann schickt Eure bespielten
Disks an: Michael Herte, Arns-
bergerstr. 24, 5760 Arnsberg
1. Ihr kriegt Sie 100 % m.
guten Prog. zurück. Nur 3"
Disk. Tel. 02932131429

CP/M-SOFTWARE-Entwick-
lungs-Pack: CBasic, MS-Basic,
Pascal MT+, DR-Draw, Small-
C, orig. m. Manuals u. Util.
z.B. M80, L80, Lib. Link etc.
DM 490,-, per Nachnahme:
B. Kammer, Elmshorner Str.
12, 2800 Bremen l, Tel.
042113895354, Mo-Fr. 9-
l5) od. Karte

SUCHE Grafik-Hardcopy f.
CPC 664 m. Seikosha GP700
CPC, Tel. 02306/55005

++DAS SUPERANGEBOT#
Eine Disk. voller Spiele u. An-
wendungen nach Euren Wün.
schen f. nur 10,- DM. For-
dert Liste an D-ei: DanielWahl,
Finsingerstr. 19, 8354 Met-
ten. 100% Antwort!! DM 50,-
f. Rückporto
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SUCHE TAUSCHPARTNER
mit guten Spielen f. CPC
6128. Schreibt an: Daniel
Jungbluth, Flußbergstr. 44,
5900 Siegen 3l

SUCHE TAUSCHPARTNER
3" u. 5.25" (2x40 Tracks).
Tausche bevorzugt artf .5.25".
Schickt Eure Listen an: Ste-
pahn Raps, Neuhaag 46,
8590 Marktredwitz. Fertige
gratis Sicherheitskopien an!
Rückporto!

**tc ACHTUNG rt** Ich su-
che Tauschpartner in ganz
Europa. Schickt Eure besPiel-
ten Disks mit Listen an: Tho-
mas Elstorpff, Hausener Str.
14, 7214 Zimmern I, Tel'
0741 132857. Suche Printma-
nager. Nur 3". 100% Rück-
antwort.

TAUSCHE kaufmänn. Soft-
ware 3" u. 5.25"! Tausche
Soft! D. Maron, Bahnstr. 26,
2085 Quickborn

WG. SYSTEMWECHSEL div.
Anwender- und Spieleprog. f.
CPC 6128 abzugeben, z.B.
dBase II, Wordstar, Multiplanje 7O,- DM. Nur Orig. m.
Handbuch! Sigmar Hientzsch,
Stauferstr. 20, 885 1 Kaisheim,
TeI.09009/321

Tägliche frische Freeware!
Tausch und Versand v. US-
u. dt. Freeware f. IBM-PC u.
Kompatible. Info bei: Martin
Merger, AKKUSOFT-PC-CIub,
Ankerstr. 3, 5650 Solingen
ll

VERKAUFE Schneider CPC
6128 Grünmon. m. Drucker
NLQ 401, div. Software, z.B.
DR Graph, Super Calc 2,
Wordstar 3.0 usw., u. Comp.-
Zeitscht. Neupr. 2.510,- DM,
VP 1.700,- DM. R. Schwab,
Siedlungsweg l, 8471 Stulin,
TeI.09435126O8

VERKAUFE Orig.-Software
f. CPC ab 6,- DM. Disk:
Aliens'35,- DM; Kass.: En-
duro Racer, Way of Tiger je
20,- DM. Sonst 22 Prog.
ab 6,- DM. Liste anfor-
dern. Tel. 0292311911 ab
18h

VERKAUFE Drucker Seiko-
sha SP-1000 CPC. Sehr guter
techn. Zustand. DM 25O,-.
Tel. 07153139442 Mo-Frei
ab l7 Uhr

WEGEN SYSTEMWECHSEL:
Verk. CPC 464 eri)n, nv 3
Mon. alt, Anl., Joystick, 7
Top-Spiele, 6 Prog.-Kass. (v.
Schneider Aktiv, Schneider
Magazin), div. Prog. wie Datei,
Grafik, Tricks, RSX u. 43
versch. Hefte. Zus. nur 549,-
DM. Tel. 07144136751

SUCHE: Blueberry, Lucky
Luke, Western Games, Cali-
fornia Games, Solomon's
Key, Out Run, Driller auf
Disk. Tauschmaterial vorhan-
den. Liste an Ulf lleinrich,
Lerchenberg 22, 3ll9 Him-
bergen

*ALLES üBER DEN 664l
6128* Hardware, Software &
Service bei Hatteier Wemer,
A-4981 Reichersberg 34.
Rückporto!

** SOFORT ANRUFEN **
Tel. O25l l7 86637. Verkaufe
CPC 664, Grünmonitor. VB
550,- DM.

SUCHE Boulderdash Constr.
Kit, Pink Panther, Stifflip &
Co.;Guild of Thieves, Gaunt-
let II, Rampage, alle auf Disk.
Tauschmaterial vorhanden.
Liste an Christopher Menne-
rich, Strothe 2, 3ll9 Him-
bergen

WEGEN SYSTEMWECHSEL
zu verk.: CPC 6128 grün, Joy,
MP 2, inkl. 3 Data-Becker-Bü-
cher zum 6128 u. Software
(dBase 2, Profi Painter, Giga-
CAD u.a.) u. Leer-Disks. J.
Hamann, Tiefe Str. 30 A,
3160 Lehrte, Tel. O5l32l
5 1093

++DAS SUPERANGEBOT++
Eine Disk voller Spiele od.
Anwend. nach Eurer Wahl f.
nur DM 10,-. Fordert Listen
an bei: Lars-P. Kuhr, Kaiser-
Heinrich-Str. 7, 8354 Metten.
100%iee Antwort

VERKAUFE Sounddemos
der aktuellen Hits auf Disk a
ll,- DM. Info gg. 80 Pf. in
Briefm. bei Dieter Schenk,
Almstorf 10, 3l l9 Himbergen

VERKAUFE Grafpad m.
Disk u. Kass. f. 150,- DM
sowie Orig.-Software z.B.
Werner 2O,- DM, Hexen-
küche C 8,- DM. Alles f.
den CPC. Schreibt an: P.
Schumann, Am Berge 100,
5804 Herdecke

*** SEHR PREISWERT*{'*
CPC 464, DDI-I, Joystick, l7
Orig.-Games, Fachbücher, l8
Fachzeitschr., 3 Disks. SO-
FORT ANRUFEN! Peter
Rutner, Tel. O7 5 43 | 67 5 5

VERKAUFE: Selbstgeschrie-
bene Anwend.-Prog. u. Spiele
für den CPC auf Disk od.
Kass. Info: Mario Pahmeyer,
Bergstr. 10, 1000 Berlin 41,
Tel.03O17928560

** SOFTWARE! ** Super!**
Verk. meine Top-Prog. zu
Superpreisen! Liste anfordern
bei Olaf Kunzog, Am Ortfeld
6,3136 Gartow

BORSE I

Vokabellernprogramme für
CPC m. 10.000 Wörtern, Wör-
terbuch- u. Testprogramm,
Engl.- Version u./od. Fran-
zös.-Venion f .89,-149,- DM
m. weiteren Dienstprogram-
men auf 3"-Disk. Bernd Blum,
TeI.02204166208

SCHNEIDER CPC 6128,
Farbmon., 5.25" Zweirlauf-
werk, reichlich Zubehör, Preis
DM 1.000,-. K.H. Köhler,
Hersfelder Str. 36, 3578
Schwalmstadt l, Tel. 066911
22316

! ! ! HALLO, BASIC.FEAKS!!
Probleme beim Programmie-
ren od. bei der Fehlersuche?
Ich schreibe für Euch Basic-
Prog. od. suche Fetrler! Wenn
Ihr mehr wissen wollt, dann
ruft doch einfach an: Tel.
0722312t240

FREEWAREGRIJPPE im
Aufbau! Habt Ihr selbstge-
schriebene Programme f. PC?
Wenn sie gut sind, erhaltet
Ihr andere Freeware dafür!
Schreibt, was Ihr habt: Mar-
tin Merger, AKKUSOFT-PC-
CLUB'Ankerstr. 3,5650
Solingen I I

---EXCHANGE---Every-
whre the latest stuff for your
CPC. On 3 inch disc. Write
to: Robbert Jan Smit. Gravin
Juliana van Stolberglaan 28,
NL-2263 VA Leidschendam,
Holland or call NL-070/
27815t. tOO %

Anfänger in FfM sucht Hilfe
bei Anftingerproblemen. Wer
hat ab und zu Zeit? Honorar
möglich, Zeit nach Absprache.
Besitze CPC 464, GT65, DDI
u. NLQ 401. Viel Interesse u.
Zeit. Rainer Hartmann, Main-
zer Landstr. 788, 6000 FfM
80. Kein Tel.

WG. SYSTEMWECHSEL
verk. ich CPC 6128, Drucker
Star NGl0, 300 versch. Prog.
wie Mica, AMX Pagemaker,
High Frontier, Printmaster,
Discology u. andere Top-
Software. Preis VS. Info Tel.
0631149526 ab l9 Uhr. Soft-
Liste erhältl.!

SUCHE Internat. Karate, CrY-
zor, Exolon, Trantor, FreddY
Hardest, Wizball, Clever &
Smart, Destroyer auf Disk.
Liste an Dieter Schenk, Alm-
storf 10, 3l l9 Himbergen 3

ACHTUNG! Wir finden Ta-
staturbelegungen heraus.
Schickt Eure Disk m. Prob-
lem an: Thomas Elstorpff,
Hausener Str. 14, 7214 Zim-
mern l. Nur 6128, 3". Tel.
O74l 132857. 100% Antwort.
Genügend Rückporto beilegen

SUCHE KONTAKT ZU
USER-CLUBS! Suche AMX-
Pagemaker u. Programme f.
DFÜ! Tausche gern! Brief an:
A. Walbert, I.d. Burggärten
25ll,7 44O Nürtingen

LICHTGRIFFEL
mit Prognmm lth CPC
464 oder CFC 664 +.CFC
6128 nur 49,- DM. Vs-
rand gegen SdecUNach-
mhme. lnfo gratirl
Fa. Schlßlbauer, Po3tfadr
1171S,8458 Sulzbadt,
Te|.09661165192 bh 21h

t **KOSTENLOS*** Erstelle
von jeder 3"-Disk eine Si-
cherheitskopie. Orig.- u. Ziel-
Disk u. 3,- DM Rückporto
an Christian Wagner, Alt-
stadtstr. 2, 87 4t Sulzfeld

SUCHE zuverläss. Tausch-
partner f. CPC 6128. Habe'
Spitzensoftware u. bekomme
ständig neue. Schreibt bitte
an: Robert Hirthammer, Flie-
derstr. 25, 8034 Germering.
Jede Zuschrift wird beantw.
Möchte auch Club beitreten.

TAUSCHE UND VERKAU-
FE Games auf Disk. Suche
Tauschpartner f. 3" u. 5.25"
(Vortex). Fordert Listen an
bei: Peter Neumann, Geisel-
bachstr. 23, 7300 Esslingen'
eg. 80 Pf. Porto.99,5% Lnt-
wort!

SUCHE TAUSCHPARTNER!
Habe super Software (Gun-
fright, Wow-2). Schickt bitte
Eure Listen u. Disks (3") an
Michael Hartmann, Lauren-
tiusstr. 43, 5668 Daun

*** oRIGINALE *** swee-
vo's World; Antiriad (inkl. 16
S. Ccimic!); Flugsimulator;
Databox: 8/87 EasY Printer,
Space Glider; lll87 EasY
Piinter Nachlese, Koma-CoPY ;

l2l8? Bustout, Digit. Ext.'
So'eedlock: 12187 Ext. For-
niat. Souird Machine; l/88
DTP. 3D Snakes; 1O,-DM je
Kass., incl. Versand. Tel.
o22t1442633
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ACHTUNG! Tausche Tele-
funken-Tonbandgerät, lA-
Zustand u. GT65 gg. Farb-
rhon. f. 6128 od. nur Ton-
bandgerät gE anschlußfert.
5.25" Laufwerk, evtl. 3.5"
LW. Bitte schnell, eilt sehr!
R. Kosfeld, Rabenhof 41,
4800 Bielefeld I

ANFANGER auf CPC 6128
sucht Spielprog. sowie An-
wendersoftware aus dem
kaufmänn. Bereich (3" Disk).
021021499108 anrufen (ab
19 Uhr) od, Liste an R.
Lindner, Magdeburger Str. 6,
4030 Ratingen

VERKAUFE dBase II u.
AMX-Pagemaker. Suche mög-
lichst billig 2. Disk-Laufwerk
f. CPC 6128, Farbmonitor,
Schneider Hefte ab Nr. I I 1987
bis jetzt u. Gehäuse f.6128.
Info: Tel. 0631149526 ab
l9 Uhr

CPC 464 grün m. DDII u. 2
Zusatz-Laufwerken (3" u.
5.25" m. eig. Netzteil), ca.
45 Disks 3" u. 5.25", ca. 50
Zeitschr., Sonderhefte u. Bü-
cher. Orig. STAR-WRITER,
DATA-STAR u. jede Menge
and. Software, Joyst. usw. f.
DM 900,-. Tel. 07111620935

Hardware
Softuaare
Zubehör
B€ratung
Literatur

TlT,TlD, D/T, D/D, Header-
Reader, bei Tape auchheader-
los m. autom. Erkennen des
Sync.-Bytes, Freezer, Speed-
lock; bei Disk Erkennen von
Fehlerspüren u. falschen Off-
sets, Discmon, Filemon, CAT
als Label, Toolkit u.v.a.; 3"-
Disk: 15,- DM (inkl. Ver-
sand), nur Vorkasse (bar, EC-
Scheck). N. Westphal,
Nietzschestr. 3, 5000 Köln 4l

VERKAUFE oric. Nevada
Fortran m. dt. Handbuch f.
65,- DM; versch. CPC-Bücher
10,- bis 20,- DM. l0 neue
Leerdisks 45,- DM. Tel.
0246117266

VERKAUFE 464 col.,SP320,
DDI I (20 D), 5.25" Floppy
(20 D), dk'tronics Soundboi,
50 Orig.-Prog. f. 1.300,- DM
VB (neu 3.000,- DM) sowie
Bücher u. div. (Sonder-)Hefte.
Karsten Reimers, Tel. 053231
40278

SUCHE preiswert Erstlauf-
werk u. evtl. Drucker f. CPC
464.Tet. o492s1r789

TAUSCHE SOFTWARE auf
Tape! Habe z.B. California,
Western Games, X9no, Tran-
tor u, noch viele mehr! Lista
an: Michael Meissner, Wal-
chenseestr. 35, 7000 Stutt-
gart 50. Suche Clever &
Smart, Garfield. Kaufe auch
Ong.l00% Antwort!

TAUSCHE PUBLIC DO-
MAIN SOFTWARE auf der
Basis: Disk gg. Disk. Liste an-
fordern bei: Lothar Berg,Zie-
gelfeldweg 8, 5204 Lohmar I

SCHNEIDER PC 1640 DD-
MD, IBM-kompatibel m. 2
LW a 360 KB, S/W-Monitor,
Maus, Software: MS-DOS 3.2,
GEM, GEM-Paint, Basic 2 u.
Textverarb., DB-Büchern wg.
Band günstig zu verk. Tel.
o5731129332

SUCHE dk'tronics Speicher-
erw. möglichst m. dt. Hand-
buch (64K). Zahle bis 70,-
DM. Suche Specci 48K 7O,-
DM. An Torsten Berger,
Franz-Beer-Str. 18, 7614
Gengenbach, Tel. O7 803 | 421 3

** VERKAI'FE/TAUSCHE
CPC-Software. SUCIIE gute
Anwend.-Prog. D. Maron,
Bahnstr. 26, 2085 Quickborn

VERKAUFE SP-320 (664)
m. BOS 2.O f .2OO,- DM VB
u. Drucker Seikosha SPl000
t. 6128 f. 180,- DM VB.
Karsten Reimers, Tel. 053231
40278

++WANTED !+r Schüler sucht
Drucker u. Zweitfloppy (For-
mat unwichtig) f. CPC. Ange-
bote an Heiko Weiland,
Hauptstr. 16, 6791 Bosen-
bach

WACCI, Jeff Walker's euro-
paweiter ArmstradSchneider-
Club sucht noch Mitglieder
zum Mitmachen - auchöster-
reich u. Schweiz -Hard,Soft,Public Domain, Freesoft,
Newsletter usw.: WACCI, En-
zianstr. lO, 7464 Schömberg

Suche ERf.-Austausch im
Raum FfM! Mit älterem CPC.
User. Sucheftiete außerdem
Anwend.-Softw. (COBOL
Compiler, dBase u. TurboPas-
cal) auf 3"-Disk. Suche auch
Drucker, 2. Laufw. Antworte
garantiert! H. Reich, Idstei-
ner Str. 59, 6 FfM l, 0691
7306329

Verkaufe orig. Wordstar 464/
664 (M&T) u. Budget Mana-
ger 464 (Data Becker), zus.
f. 90,- DM. Tel. O2461n266

Sclrnelcler Experlen fün Ste

c*ffiff' lhr kompetenter, autorisierter
% scHNElDER.Fachhändtertu
Hard- u. Software, Peripherie,

Literatur
Fachkundige Beratung . kompletter

Service
77@ Singen, Freibohlstr. 21-25

Tel.07731182020

lhr Fachhändler
Marianne Tröndle

Hauptstr. 1 1, 77OO Singen
( Hohentwiel), Tel. 07731 /6 44 33

Hier
könnte

lhne
Anzeige
stehen

Compubr + Software
Winnender Str. 25, 7084 Koö

Te|.07151/325 13

7054 Koö 77W Singen TIg0 Singen

1000 Berlin

t_r l i. tr,l I[c,,.,,1' Compuler u. Bürctechnik

Dipl..lng. Neuderth

Frankf urter Str. 23/Ecke

6090 R0sselsheim
Tel.06142-6&456

6090 Rüsselsheim
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nächste Information aus, wenn das
Signal vom Peripheriegerät, meist
einem Drucker, wieder auf "0" ge-
setzt wird.
Da der Computer schneller Daten
ausgeben könnte, als Ihr Printer sie
zu Papier bringt, ist diese Regelung
sinnvoll; auf unsere geplante An-
wendung wirkt sie sich jedoch stö-
rend aus.
Es gibt aber eine einfache Möglich-
keit, das BUSY-Sienal dauernd auf

AUTOMATISCH E R WAH LZUSATZ

In diesem Beitrag wollen wir lhnen ein Peripheriegerät besonderer
Art vorstellen. Mit wenigen Bauteilen können Sie eine Schaltung realisie-

ren, die lhren Computer telefonieren läßt. Ab sofort wählt
der CPG für Sie.

Bevor wir unseren automatischen
WäNzusatz aufbauen, wollen wir
uns die Schnittstellen des CPC et-
was genauer ansehen. Eine Schnitt-
stelle ist, äußerlich betrachtet, ein
Stecker oder eine Buchse, über die
der Computer mit einem Zusatzge-
rät, der Peripherie, in Verbindung
treten kann.
Unser CPC hat von diesen Binde-
gliedern zwischen Computer und
Außenwelt eine beachtliche Anzahl
zu bieten. Bei nüherer Betrachtung
bleiben aber nur noch zwei Schnitt-
stellen übrig, über die Daten abge-
sendet oder aufgenommen werden
können. Dies sind die Joystick-
Buchse und die Drucker-Schnitt-
stelle.
Der Joystick-Anschluß eignet sich
ausschließlict. zur Eingabe von In-
formationen. Sie müssen dazu je-
doch nicht unbedingt einen Joy-
stick verwenden. Genauso ist es
denkbar, daß Sie mit Schaltern,
Tastern oder Kontakten Daten aus
der Umwelt sammeln.
Dabei ist lediglich darauf zu achten,
daß keine Fremdspannung auf die
Stifte gelangt, da Ihr Rechner sonst
beschädigt werden könnte. Außer-
dem darf nur Masse, die an Stift
acht und neun anliegt, mit den Stif-
ten eins bis sieben verbunden wer-
den. Mit diesen zwei Masse-An-
schlüssen und sieben Datenleitun-
gen stehen Ihnen vierzehn digitale
Eingänge zur Verfugung.

müssen, um damit arbeiten zu kön-
nen.
Die Bezeichnung Drucker-Schnitt-
stelle ist hier absichtlich gewählt,
auch wenn oft von einer Centronics-
Schnittstelle die Rede ist. Eine
Schnittstelle nach Centronics-Stan-
dard besitzt jedoch acht Datenlei-
tungen, über die Sie Informationen
an die Außenwelt schicken können,
während der CPC nur sieben hat.
Daher rühren auch manche Kompa-
tibilit äts-Probleme beim Ausdruck
von Grafiken und Hardcopies.
Doch wenn Sie die Drucker-Schnitt-
stelle ftir eigene Basteleien verwen-
den möchten, stört es wenig, daß
damit nur 128 der 256 möglichen
Zustände angezeigt werden können.
Die Ansteuerung dieser Schnitt-
stelle ist nrctrt ganz so einfach wie
die Abfrage des Joystick-Eingangs.
Außer den Datenleitungen existiert
hier noch ein weiteres wichtiges
Signal, genannt BUSY.
Dieses Signal dient dazu, den Infor-
mationsfluß zeitlich zu begrenzen.
Der Computer setzt die BUSY-Lei-
tung auf "1" und gibt erst dann die

197

KOMMUNIKATION
MIT DER AUSSENWELT

Damit lassen sich insgesamt zwei
hoch vierzehn, also 16384 verschie-
dene Zustände darstellen. In Schnei-
der-BASIC können Sie diese Zustän-
de mit den Funktionen JOY(0) und
JOY(1) abfragen und das Ergebnis
in Ihrem Programm verwerten.
Die Joystick-Buchse dient, wie oben
bereits erwähnt, zur Eingabe von In-
formationen. Für die Ausgabe eig-
net sich hingegen die Drucker-
schnittstelle. Sie kann direkt von
BASIC aus angesteuert werden, so
daß Sie kein Hardware-Experte sein

Der Anschluß des Wählzusatzes an den
CPC ist schnell vorgenommen. Die Strom-
versorgung übernimmt der Monitor, die
Steuerung erfolgt über die Drucker-
Schnittstelle.

Null zu setzen. Das geschieht da-
durch, daß Sie die entsprechende
Leitung mit Masse verbinden. Zahl-
reiche Anschlüsse der Drucker-
schnittstelle liegen auf Masse (eng-
lisch: ground oder GND), so daß
Sie sich irgendeinen davon aussu-
chen können.
Der Rechner gestattet jetzt immer
eine Zustandsänderung des Drucker
Ausgangs; ob Ihr Peripheriegerät
diese l\nderung auch verarbeiten
kann, müssen Sie über die Software
entscheiden.
Eine solche Zustands?inderung kön-
nen Sie am einfachsten mit einem
PRINT-Befehl herbeiftihren, der Da-
ten an den Drucker ausgibt. Wenn
Sie sehen wollen, welche Leitungen
logisch "high" und welche "low"
sind, geben Sie das zu sendende Zei-
chen in binärer Schreibweise an.
Möchten Sie zum Beispiel erreichen,
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daß jede zweite Datenleitung auf
"high" gesetzt wird, geben Sie die
Anweisung

PRrNT#8,CHR$(&X01 01 0r 0) ;

Das Semikolon am Ende dieses Be-
fehls ist dabei von enormer Bedeu-
tung. Fehlt es, so werden nach dem
Senden des Zeichens zwei weitere
Codes an den Drucker geschickt,
nämlich Wagenrücklauf ( carriage

l:.;:;

Mit wenigen Bauteilen können Sie eine
Schaltung realisieren, die lhren CPC zum
automatischen Telef onisten umf unk-
tioniert.

DER CPC LERNT
TELEFONIEREN

Vorschrift en der D eutschen. Bundes-
post. Nach derzeit geltendem Recht
dürfen Sie derartige Gertite nur an
Hausan.lagen b e treib en.
Der Schaltplan(Abbildun.g 3) dwf-
te leicht zu verstehen sein. ln Abbil-
dung 2 finden Sie eine Liste der be-
nötigten Bauteile. Am besten bauen
Sie die Schaltung auf einer Platine
auf; zu Experimentierzwecken ist
jedoch auch eine Freiluftverdrah-
tung möglich.

Vorsicht ! Di.e Telefonleitun gen s t e-
hen unter Span.nun.g!
Diese kann bis zu sechzig Volt be-
tragen. Sie dürfen daher die Kabel-
enden auf keinen Fall kurzschlie-
ßen; eine Bertihrung ist zwar nicht
leben sgefährlich, aber un angenehm.
Klemmen Sie die im Schaltplan mit
"A" gekennzeichnete Leitung auf
die Klemme a der Telefonbuchse.
Das Telefonnetzkabel, das in der
Klemme b endet, klemmen Sie ab
und schließen dort die Leitung
B(Out) an. Die beiden Kabelenden.
die jetzt noch übrigbleiben. näm-
lich B(In) und b vom Telefonnetz,
verbinden Sie mittels einer Lüster-- 

\

return oder CR) und Zeilenvor-
schub (line feed oder LF).
Dies hat zur Folge, daß die Schnitt-
stelle unabhängig von dem zuerst
gesendeten Zeichen immer den
gleichen Zustand hätte, näimlich
den von LF. Dieses Zeichen hat den
Dezimalcode 10, in Bin2irnotation
also &X0001010. Das ist sicher
nicht im Sinne des Programmierers.

Achten Sie beim Aufbau auf die
richtige Polung der Transistoren.
Halbleiterbauelemente mögen auch
keine hohen Temperaturen. Verfah-
ren Sie beim Löten also zügig. Die
Anschlüsse D0 und D1 finden Sie
an Pin 2 und 3 des Schnittstellen-
steckers. Masse ftihren Sie am besten
von Pin 20 zum Wählzusatz. Direkt
am Centronics-Stecker müssen Sie
noch Pin 11 und Pin 28 mit einer
Drahtbrücke verbinden, um die
BUSY-Leitung inaktiv zu schalten.
Nachdem Sie den Aufbau nochmals
tiberprüft haben, können Sie zur In-
betriebnahme schreiten. Verbinden
Sie dazu die Leitung von D0 mit El,
Dl mit E2,D2 mit E3, D3 mit E4
und GND mit der Masse der Ftinf-
Volt-Spannungsversorgung. Die Pin-
Belegung des ICs SN 74 SL 86 ent-
nehmen Sie Abbildung I.
Die Leitungen vom Telefonnetz er-
halten Sie am leichtesten, wenn Sie
den Deckel der Telefon-Anschlufj-
buchse abschrauben und die zwei
mit "a" und "b" gekennzeichneten
Leitungen mittels eines zweiadrigen
Kabels herausführen.
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klemme.

FEHLERDIAGNOSE

Sollten die Schaltung oder Ihr Tele-
fon nach dem Aufuau nicht mehr
funktionieren. so müssen Sie sich
auf die Fehlersuche begeben. Die
folgenden Hinweise können Ihnen
dabei helfen.
Wenn in lhrem Telefon kein Frei-
zeichen mehr zu hören ist, überprü-
fen Sie zunächst, ob Sie die Kabel
a und b kurzgeschlossen haben. Es
kann auch sein, daß der Stecker
keinen guten Kontakt mehr zur An-
schlußdose hat. Vielleicht haben
Sie auch die Kabel versehentlich ab-
geklemmt.
Sollte der Selbstwählzusatz nicht
funktionieren, so überprüfen Sie zu-
nächst die Spannungsversorgung.
Wenn diese in Ordnung ist, könnte
der Fehler an der Schnittstelle zu
finden sein. Geben Sie folgenden
Befehl in Ihren Computer ein:

PRINT#8

Meldet sich der Rechner nicht so-
fort mit "Ready." zurück, so haben
Sie die Brücke zwischen Pin 11 und
Pin 28 vergessen.
Sollte der Fehler hier nicht zu fin-
den sein, so überprüfen Sie, ob die
Signale überhaupt am Modul ankom-
men. Achten Sie insbesondere dar-
auf, daß die Datenleitungen D0 bis
D3 an die richtigen Pins des ICs an-
geschlossen sind, und daß das IC
richtig eingesetzt ist und die Versor-
gungsspannung erhält. Auch ein
falsch gepolter Transistor könnte
eine Fehlerquelle darstellen.
Haben Sie nach diesen Kontrollen
die Fehlerquelle noch nicht lokali-
siert, so kann es sich nur noch um
eine kalte Lötstelle, eine vergessene
Verbindung oder ein defektes Bau-
teil handeln.
Mit dem in dieser Ausgabe vorge-
stellten Programm TELEFIX könn-
ten Sie jetzt das Wählen Ihrem

a.

Kommen wir zum Bau des Telefon-
wählzusatzes. Da lierzu kein Ein-
griff in den Computer nötig ist, er-
lischt auch Ihr Garantieanspruch
nicht. Fi.ir eventuell entstehende
Schäden können wir natürlich kei-
nerlei Haftung übemehmen.
Beachten. Sie beim AnschlufS die

t't"r' r'l"l']"1,'ti r r,"t't"t"3' t-f 'r'l I I-r't't"$'l'f t, I I I
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Computer überlassen. Aber sicher
interessiert es Sie auch, wie das vor
sich geht.

ZIFFERN ALS IMPULSE

Gehen wir zunächst davon aus, daß
der Wählzusatz nicht mit dem Com-
puter verbunden ist. An den Eingän-
gen El bis E4 liegt daher jeweils das
Signal Null an.
nä"iaJa"sgange Oes IC sind auf Null, 6N0
keiner der Transistoren steuert
durch, keines der Relais kann also
anziehen. Die Schaltung bleibt in
Ruhelage und die Telefonleitung
wird nicht geschleift. Sie können wie Abbildung I : Die Pin'Belegung des Vier'
gewohnt telefonieren. lach-XOR-Gatters SN 74 LS 68

I Ieiterplatte
I f,entronics-Stecker zum löten (CPC 6128)
oder

I 54-poliger Plalinen-0irektstecker (CPC 464 unrl 664)
I lUiderstand I k0hm
I NPN-Tronsistor 80 159

I Sub-Mikrominiatur-Selais {5U=,) 100 0hml
I 0ual-ln-[ine Beed-Belais (5U=,400 Ohml
I Netzteilstecker
I Netzteilbuchse
I lC SN ?4 St 86 (Uierfach-H0B-6atter)
Kabellitzen

Illaterial

DM l,--
DM 5,95

0M 6,50
0M -,10
0M -,90
0M 6,--
0M 2,95
0M t,2o
DM 1.20
ItM -,40
0M -,20

Preis ca.

Abbilduns /.' Unsere Schaltung läßt
sich mit we"nigen Bauteilen realisieren

Jetzt werden die Eingänge El bis E4
an die Datenleitungen D0 bis D3 an-
eeschlossen. Hierzu müssen Sie wis-
Ien, daß beim Einschalten des Com-
puters alle Datenleitungen auf Eins
gesetzt werden.
An allen Eingängen liegt nun dieser
Wert an, die XOR-Gatter legen bei-
de Ausgänge auf Null, beide Tran-
sistoren steuern durch, und die Re-
lais ziehen an. Da I(2 anzieht, wird
das High-Signal für Tl unterbro-
chen. Kl fällt deshalb in Ruhelage
zurück.
Die Telefonleitung ist nicht ge-
schleift. Sie können daher den Com-
puter aus- und einschalten, zurück-
setzen, den Stecker abziehen oder
aufstecken. ohne daß dies Auswir-
kungen auf das Telefon hat.
Wenn Sie ein Programm starten,
das den Wäihlzusatz steuert, kön-
nen Sie die Selbstwählfunktion rea-
lisieren: Beim Programmstart wer-
den durch

PRrNT#8,CHR$(&Xo);

alle Datenleitungen auf Null gesetzt

+51,

H
E2

nt
t5
14

A2

Abbildung 3.' Der Schaltplan des Wählzusatzes

Damit stellen Sie denselben Zustand
her, als wäre überhaupt kein Compu-
ter angeschlossen.
Um den Rechner wählen zu lassen,
müssen wir zunächst wissen, wie ei-
ne Telefonnummer aufgebaut ist.
Offensichtlich ist, daß sie aus meh-
reren Ziffern besteht.
Diese Ziffern bestehen ihrerseits
aus mehreren Unterbrechungen oder
Tacks, entsprechend ihrem Wert.
Die Ziffer Fünf etwa hat fi.inf Unter-
brechungen. Wie ein solcher Tack
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zeitlich aussieht, wird im folgenden
beschrieben.
Wie aber können die elektrischen
Wähler zwischen zweimal der Ziffer
Zwei und einmal der Ziffer Vier un-
terscheiden? Um diese Trennung
möelich zu machen, muß nach jeder
sewählten Zlffer eine Pause von min-
äestens 100 Millisekunden (ms) fol-
sen.
Eei einem Telefon mit Wählscheibe
müssen Sie diese Pause notgedrun-
sen durch das Aufziehen der Schei
6e einlegen; ein Tastentelefon er-
zeugt sie auf elektronischem Wege.
Die Ziffernfolge 03 wtirde also wie
folgt übertragen werden:
Ze'hnmal62 ms durchschalten und
38 ms schleifen, anschließend 100
ms Pause (nicht geschleift), und
zum Schluß dreimal 62 ms durch-
schalten und 38 ms schleifen.
Wenn Sie ein eigenes SteuerPro-
gramm'schreiben wollen, so können
Sie mit dem Befehl

PRINT#8,CHR$(&X0000 I 01 ) ;

schleifen und mit dem Befehl

PRrNT#8,CHR$(&X000000r ) ;

öffnen. Sie müssen lediglich auf das
richtige Timing achten. Eine Abwei-
chung von zehn Millisekunden nach
oben oder unten ist gerade noch
zulässig.

Vor dem eigentlichen Wählvorgang
müssen Sie das Telefon mit

PRrNT#8,CHR$(&X000000r ) ;

abklemmen. Nachdem Sie gewählt
haben, legen Sie es mit

PRINT#8,CHR$(&X0);
wieder an.
Mit diesen einfachen Befehlen kön-
nen Sie Ihren Wählzusatz steuern.

Martin Dirr/AE 3
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I REPORT

Einmal in seinem Mana-
ger-Dasein wollte Alan
Sugar einen Standard
setzen. Nichts Weltbewe-
gendes, aber der Wunsch,
der Erste zu sein, schien
ihn doch zu beseelen.
Nur so ist es zu erklären,
daß er sich etwas vor-
schnell für die 3-Zoll-
Diskette entschied und
die CPC-Modelle mit den
entsprechenden Laufwer-
ken ausstattete.
Damals war abzusehen,
daß die veralteten Papp-
Disketten des 5.25-Zoll-
Formates mehr und
mehr vom Markt ver-
schwinden würden. Fir-
men wie Amstrad, Atari
und nicht zuletzt auch
MSX wollten ihre neuen
Computer mit Laufwer-
ken ausstatten, welche
kleinere Diskettenforma-
te in praktischerer Ver-
packung lesen konnten.
Noch hatte sich niemand
entschieden, als Alan
Sugar zum 3-Zoll-Format
griff. Nur kurze Zeit spä-
ter wählten die verblie-
benen Konkurrenten die
3.S-Zoll-Größe und da-
mit blieben die CPC-
User vor der Tür mit der
Aufschrift Standard ste-
hen. Leider fängt es nun
auch noch an zu regnen.

SCHON ZUR MARKT.
EINFÜHRUNG GAB ES
LIEFERSCHWIERIG-
KEITEN

Bei der Markteinftihrung
der DDI- 1-Floppy ratio-
nierten kluge Hlindler die
Disketten. Mir persönlich
wurden nach gutem Zu-
reden und dem Kauf ei-
nes Laufwerkes ganze
ftinf Stück, fir je 13.95
DM, ausgehändigt. Und
dies war ein Akt der
Gnade, denn wie sollte
man Laufwerke verkau-
fen, ohne eine Diskette
liefern zu können?
Zugegeben, die Situation
hatte sich schnell ent-
spannt. Panasonic und
Maxell produzierten flei-
ßig und die Versorgung
war gesichert. Den Preis
beeinflußte es jedoch
kaum. Fi.ir Markendisket-
ten wurden selbst in Zei-
ten des überflusses rund

ine Lust zum
dvendienen?

Früher ohne Probleme zu be-
kommen, heute schon Manoel-

für den CPö.ware: Disketten
Welche Firma produziert nun
wirklich?

gung mit dem ungewöhn-
lichen Disketten zu einer
guten Produktpflege.
,,Maxell produziert", so
lautete die lapidare Ant-
wort, mit der kein Kunde
etwas anfangen konnte.
Wo war denn die Produk-
tion? Im Laden um die
Ecke sicher nicht.

MAXELL LIEFERT _
ABER AN WEN?

l(e
Gel

Der wertvollste Besitz eines CPC-Users ist nicht
etwa sein Computer - den kann er sich überall sofort

kaufen -, sondern die dazugehörige Disketten-
Sammlung im 3-Zoll-Format. Hüten Sie die letzten
Scheiben wie lhren Augapfel, uns steht allen eine

große Durststrecke bevor.

neun Mark gefordert,
während in den Nachbar-
regalen die Angebote ftir
3. 5 -Zoll-Disketten bei
drei bis vier Mark lagen.
Selbst No-Name-Produk-
te, oftmals nur der Aus-
schuß eines Markenher-
stellers, konnten nicht
viel billiger verkauft wer-
den.
Seit Ende des vergange-
nen Jahres hat sichje-
doch eine Versorgungs-

krise entwickelt, die zu
einer Katastrophe führen
kann. Panasonic stellte
die Produktion ein. wäh-
rend gleichzeitig ddr Be-
darf an Disketten durch
die Schneider-Modelle,
den Joyce und, in Eng-
land, dirrch die Spectium-
Modelle stieg. Als die er-
sten Händler abwinkten,
richteten sich unsere Frä-
gen an Schneider. Schließ-
lich gehört die Versor-

Die CeBIT in Hannover
gab uns auch Gelegenheit,
die gleiche Frage an Am-
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strad zu richten. Mit mehr
Hoffnung, wie wir gerne
zugeben. Schließlich ist
der englische Bedarf an
Disketten weitaus höher
als in Deutschland. Und
der wirkliche Hersteller
der CPC, PCW und Spec-
trums mußte schließfich
garantieren können. daß
seine Kunden auch iiber
ausreichende Datenträger
verfügten. Tatsächlich -
bekamen wir eine Ant-
w.ort :,,Maxell produziert",
diesmal etwas energi-
scher, als wolle Amstrad
irgendwelchen Gerüchten
vorbeugen.
Wenn ständig der Ver-
weis auf Maxell zu hören
ist, dann drängt sich bald
der Verdacht auf, die ja-
panischen Jungs mottän
das Ergebnis der Fließbän-
der im Keller ein. Also
hin zu Maxell, das ja in
Hannover einen repräsen-
tativen Stand aufgebaut
hatte. Mit der Nachfrage
nach dem exotischen For-
mat reizte man jedoch
das Standpersonal und
mußte sich allerhand an-
hören.
Maxell ist auf Gott und
die Welt, insbesondere
aber auf Panasonic und
Amstrad wütend. Da er-
dreistete sich doch der
stärkste Konkurrent bei
Datenträgern, die Produk-
tion einzusteilen und
schickt in trauter Ein-
tracht mit dem englischen
Hardware-Hersteller die
erwartungsvollen Kunden
zu Maxell. Nun kann oder
will man bei Maxell die
Produktion aber nicht er-
höheq und kassiert ledig-
lich Vorbestellungen. Zü
diesem Zeitpunkt sind es
wohl bereits über 600.000
Stück, die angefordert
wurden.

bürden? Daß er dafür zah-
len will - mittlerweile
mehr denn je - spielt da-
bei keine Rolle. Der letzte
Hersteller des 3-Zoll-For-
mates ftihlt sich bei der
Fabrikation in eine sozia-
le Rolle gedr2ingt. ,,Tja,
wenn wir nicht wdren,
dann . . ."

BASIC-GRUNDLAGEN

Mit dem Rand Ihres Bild-
schirms können Sie im
Normalfall nicht viel an-

FAZIT

Es wurde zu Beginn von
einer nahen Katastrophe
geredet. Damit ist natiir-
lich nicht die häusliche
Misere gemeint, daß der
Anwender jede Diskette
nach dem letzten Byte
Speicherplatz durchfor-
stet. Auch, daß schon
Einzelpreise um 19,95
Mark gefordert wurden -wohlgemerkt nicht in ei-
ner Apotheke, sondern im
Computershop - ist gar
nicht so schlimm. Der
User wird's wohl zahlen,
was bleibt ihm auch an-
ders übrig? '

Was ihm übrig bleibt, ist
der Systemwechsel, und
genau dies ist die Kata-
strophe. Niemand will ei-
nen hervorragenden CPC
zum Sperrmüll legen,
weil er ihn nicht richtig
nutzen kann. Und wenn
es noch ein wenig Logik
im Gesch-äftsleben gibt,
dann dtirfte auch der
Firma Amstrad daran ge-
legen sein, daß sioh ihre
Rechner weiterverkau-
fen. Oder hat Maxells Un-
lust am Geldverdienen
Amstrad schon ange-
steckt?
Sicher nicht. Also wäre
es nun ftir Alan Susar an
der Zeit, auf seinei Fern-
ost-Reisen einen zweiten
Disketten- Produzenten
zu suchen oder mit
Maxell ins Gericht zu
gehen.
Bis dahin dürfen nur zwei
Gruppen lachen: die
Ttirkheimer Computer
Division, die den Arger
los ist, und die Benutzer
des CPC 464. die auf ei-
nen Kassettenrekorder
ausweichen können. So-
weit zu hören war. ist
Maxell auch weiteihin
gnädig genug, Audio-
Kassetten zu produzieren.

csl

BunteFg'eht es nicht

fangen. Das einzige, was
Sie unter BASIC verän-
dern können, ist die Far-
be. Der Befehl dafür
lautet

BORDER
(Tintennummer 1),<Til.;il;;;;; 

';:
Geben Sie nach dem
BORDER-Befehinur ei-
ne Zahl an, verändert
sich die Farbe entsore-
chend der Tintennüm-
mer. W2ihlen Sie jedoch
zwei Farben aus. so
wechseln beide Rand-
farben kontinuierlich.
Wtinschen Sie einen Wech-
sel zwischen Schwarz und

Mit dem ersten kleinen Programm einige Zeichen
auf den Bildschirm zu bringen, genügt selbst dem Ein-

steiger bald nicht mehr. Etwas Einblick in die
Funktion des Monitors ermöglicht bereits die ersten

Experimente.

Wenn Sie Ihren CPC in
Betrieb nehmen und die
sogenannte Einschalt-
meldung erscheint. kön-
nen Sie erkennen. daß
der Bildschirm in'zwei
Bereiche eingeteilt ist :

in den Text-/Grafikbild-
schirm und in den Rand
(englisch: border). Die
unterscfuedliche Größe
dieser beiden Bildschirm-
bereiche ist nicht auf An-
hieb erkennbar.
Deutlicher wird es. wenn
Sie die Farbe des Randes
verändern. Geben Sie im
Direktmodus zum Bei-
spiel

BORDER 6
ein, erkennen Sie die
Grenzen des Textbild-

schirms genau, denn der
wird in einer anderen
Farbe dargestellt.

Weiß, müssen Sie ein-
tippen:

BORDER 0,26.
JETZT WIRD ES BUNT

Die Zahlen der Tinten-
nummern entsprechen
bestimmten Farben. Die
Zuordnung können Sie

DER ENDVERBRAU.
CHER IST DER DUMME

Der Dumme ist der End-
kunde. Er darf nicht nur
hinter einer Diskette her-
iagen, sondern steht noch
vor den Verkaufstresen,
als seien seine Forderun-
gen unanständiger Natur.
Wie kann er nur die gan-
ze Verantwortung der ar-
men Firma Maxell auf-
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FARBE

Schwarz
Blau
Hellblau
Rot
Magenta
Hellviolett
Hellrot
Purpur
Helles Magenta
Grün
Blaugrün
Himmelblau
Gelb

FARBE

Weiß
Pastellblau
Orange
Rosa
Pastellmagenta
Hellgrün
Seegrün
Hellblaugrün
Limonengrün
Pastellgrün
Pastellblaugrün
Hellgelb
Pastellgelb
Leuchtendweiß

INK

0
1

2
3
4
5
6
7
I
I

10
11

12

INK

13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26

auf den CPC-Typen 664
und 6128 der Oberseite
des eingebauten Lauf-
werks entnehmen.
Für 464-Besitzer haben
wir eine Tabelle mit den
Farben und den dazuge-
hörigen Tintennummern
zusammengestellt. Sie
sind außerdem im Hand-
buch nachzuschlagen.

Zerle (w aagerecht), abhän-
gig vom gewählte Mode,
steigt, dafi.ir aber die Dar-
stellbarkeit der Farben
abnimmt.
Dies hat seinen Grund in
dem fest vorgegebenen
Speicherbereich fi.ir die
Bildschirmdarstellung.
Die untere Adresse firr
den Beginn dieses Spei-

64 Pixel acht Byte benö-
tigt werden, welden fi.ir
2OOO Zeichen 16000
Byte gebraucht. Wir ha-
ben aber, wie wir oben
berechnet hatten,
16384 Byte fin die
Adressierung zur Verfü-
gung. Was ist mit den rest-
lichen 384 Byte?
Aus der Belegung der
einzelnen Adressen geht
hervor, daß diese Byte
zunächst nicht benötigt
werden. Erst wenn der
Bildschirm scrollt und
die Adressen für seinen
Beginn und sein Ende
verschoben werden, sind
sie erforderlich.

VIEL
VIEL

ARBEN ODER
EICHEN

Dies gilt für den MODE 2.
Beim MODE I verringert
sich jedoch die Zahl der
Zeichen von 2000 auf
1000. Trotzdem stehen
keine freien Byte zur Ver-
fügung. Wir brauchen den
Platz fiir zusätzliche Infor-
mationen, um mehr Far-
ben darstellen zu können.
Beachten Sie folgendes:
1.Im MODE 2 können
Sie mit acht Bit auch acht
Pixel beschreiben. Da je-
des Bit jedoch nur den
Zustand gesetzt oder
nicht gesetzt annehmen
kann, können auch nur
zwei Farben dargestellt
werden, die für Vorder-
und Hintergrund benutzt
werden.
2. Im MODE I stehen
zum Beispiel für das erste
Pixel zwei Bit zur Verfü-
gung, es können daher
vier Farben ausgewählt
werden. Um aber ein
komplettes Zeichen ab-
zubilden, werden acht
beschriebene Pixel, also
zwei Byte, benötigt. Da-
durch lassen sich zwar
vier Farben darstellen,
die Zeichen selbst erhal-
ten aber die doppelte
Breite.
3. Beim MODE 0 werden
die Zeichen nochmals
doppelt so breit, es wer-
den vier Byte je Zeichen
benötigt und die darstell-
baren Farben verdoppeln
sich wieder.
Jetzt wird der Zusam-
menhang zwischen Zei-

chenbreite und Farbdar-
stellung, abhängig vom
gewählten Mode, klar.
Sie müssen sich entschei-
den, was Sie wollen: ent-
weder maximal acht Far-
ben oder maximal80
Zeichen pro Zeile.
Bei reiner Textverarbei-
tung, wo Sie möglichst
viel Zeichen in einer Zei-
le darstellen wollen, aber
keinen Wert auf Farben
legen, wird im MODE 2
gearbeitet.
Anders bei Spielen oder
grafischen Darstellun-
gen. In diesen Fällen muß
der Mode nach der Zahl
der gewünschen Farben
bestimmt werden.

INK, PEN UND PAPER
LEICHT GEMACHT

Um im gew?ihlten Mode
die Farben nach Wunsch
einzustellen. stehen Ihnen
folgende BÄStc-Befetrle
zur Verfügung: INK,
PAPER und PEN.
Der PAPER-Befehl dient
zur Farbgebung des Hin-
tergrundes. Doch wenn
Sie eingeben: PAPER 2,
so wird mit der Zahl
zwei nicht die Farbe 2,
also Hellblau, ausge-
wählt, sondern der Farb-
stift 2.
Ebenso verhält es sich
mit dem PEN-Befehl, mit
dem die Zeichen nicht in
der Farbe ausgegeben
werden, die der Zahl ent-
spricht. Auch hier wird
lediglich der Farbstift
ausgewählt.
Die Zuordnung der Far-
ben zu den Farbstiften
erfolgt über den INK-Be-
fehl. Mit INK 0,0 ord-
nen Sie dem Farbstift 0
die Farbe Null (also
Schwarz) zu, mit INK
1,26 dem Farbstift I die
Farbe Leuchtendweiß.
Die Farben können dann
mit den PEN- oder
PAPER-Befehlen reali-
siert werden.

EF
EZ

Der nutzbare Text-Bild-
schirm wird aus 640 mal
200 ansprechbaren Ein-
zelpunkten zusammenge-
setZt. Da jedes Textzei-
chen aus acht mal acht
Pixel besteht, haben Sie
die maximale Darstellungs-
möglichkeit von 80 Zei-
chen in der horizontalen
und 25 Zeichen in der
vertikalen Ebene, wenn
Sie den MODE 2 benut-
zen, allerdings nur in zwei
Farben. Wtinschen Sie vier
Farbmöglichkeiten, müs-
sen Sie den MODE I auf-
rufen. bei acht Farben
den MODE 0. Entspre-
chend halbiert sich die
Zeichendarstellung in der
horizontalen Ebene.
Zusammengefaßt ergeben
sich folgende Darstellungs-
möglichkeiten:

cherbereichs ist &C000,
die obere &FFFF. Vor-
aussetzung ist dabei, daß
der Bildschirm nicht
scrollt. Es stehen also
&4000 Byte für die Bild-
schirm-Adressierung zur
Verfügung. Dezimal sind
das 16384.

WO BLEIBEN 384 BYTE?

Rechnen wir einmal an-
ders herum: 200*640 dar-
stellbare Pixel ergeben
128000 Bildpunkte. Da
ein Zeichen aus acht mal
acht Pixel besteht, teilen
wir 128 000 durch 64 und
erhalten 2000. Diese
Zahl bedeutet die maxi-
mal auf dem Bildschirm
darstellbaren Zeichen im
MODE 2, aßo 25 Zei-
chen vertikal und 80 Zei-

Pixel-
auflösung

200x640
2OOx24O
2OOx120

Mode Farben Zeichen
je Zeile

80
40
20

2
1

0

2
4
8

chen horizontal.
Da für ein Zeichen mit

BUNTER GEHT
ES NICHT

Tippen Sie das kleine Pro-
gramm ab und lassen es
laufen. Sie werden sehen,
daß die Zahlen von zwei
bis 26 auf dem Bildschirm

Sie sehen. daß die Zahl
der möglibhe n Zeichen je
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nit stets anderem Hinter-
rund ausgegeben werden
)ie Zahlen selbst werden
uerst weiß ausgegeben,
vechseln dann aber in
chwarz.

wechselt einmal die
Schreibfarbe.
Dies ist durch einen klei-
nen Trick geschehen: Die
Schreibfarbe ist nach
dem Zurückstellen im-

1O CALL &BB4E
20 MODE O

30 FOR i=4 TO 26 STEP 2
40 tNK i/2,i
50 IF i>12 THEN INK 1,0 ELSE INK 1,26
60 PAPER |/2:PRINT i:CALL &8806
70 NEXT i

80 END

etzt können Sie feststel-
:n, daß während des
'rogrammlaufs zwei Din-
e verändert werden:
1um einen wird in Zeile
i0 durch PAPER bei je-
lem S chleifendurchlauf
ler Hintergrundfarbstift
erändert, und in ZeiIe 40
rird ihm eine bestimmte
iarbe zugewiesen.
1um anderen erhält der
rarbstift eins in Zeile 5O
: nach der Höhe der
,aufvariablen i entweder
lie Farbe weiß oder
chwaru; dies dient nur
Ler besseren Lesbarkeit
ler Zahlen auf dem stän-
lig heller werdenden Hin-
ergrund.
)er Befehl n Zeile l0
lient lediglich ztm Zu-
ückstellen eventuell von
hnen vorgenommener
NK-Veränderungen. Der
'EN-Befehl wurde nicht
erwendet, trotzdem

mer INK 1, die der Hin-
tergrundfarbe immer
INK 0, es sei denn, es
wird durch den PAPER-
oder PEN-Befehl etwas
anderes zugewiesen. Da
wir den PEN-Befehl nicht
verwendet haben, wird
die aktuelle Farbstiftfar-
be eins benutzt.
Wird im Programmlauf
später diesem Farbstift
ein anderer Wert zugewie-
sen, so vertindern sich
auch die schon vorher ab-
gebildeten Zeichen auf
dem Bildschirm entspre-
chend dem neuen INK-I-
Wert.

Verändern Sie unser
Listing und experimentie-
ren Sie damit. Aber ach-
ten Sie darauf, daß Sie
nie mehr als 16 Farbstifte
definieren, denn sonst er-
halten Sie ein IMPROPER
ARGUMENT. MEZ

Nun noch
wenige Exempla!.e
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